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Vorbei icht, 

• * . • - ■ 

Tp\le Einleitung 2ur Rentenrechnung enthält die 
*^ Methoden, wqrnach bey Verforgufrgsanftalten 
gerechnet werden mufs , wenn man diefe fo zu ver- 
läfsig machen will^ als es ihrer Natur nach angeht 
Sogar in folchen fällen, wo die Laft unter die In»* 
tereffenten nach einem andern Grundfatz vertheilet 
werden feil, als nach dem bey freyen Gefellfchaf- 
ten, dafs jeder feine eigene trage, hat man doch 
vorher die wahren Rentenwerthe nach den nämli- 
chen Methoden zu berechnen. Diefs zeigt, was die 
Cafe haben muffe, und dann kann erft die Verthei- 
lung auf die beliebte Art gemacht werden. So et- 
was kommt z. B. bey coltegialifchen Wittwmcajftn vor, 
Wo auf das Alter der Perfonen beym Eintritt nicht 
gefehen, und Einfätze und Bey träge nach dem Ver- 
häJtnifs der Befoldungen bellimmet werden follen. 
ILTfuiU a Dennoch 

A 
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XV Forbericht. 

Dennoch ift die Berechnung der Renten nicht 
alles,, was ein durchgedachter Plan erfordert Es 
kommt noch verfchiedenes mehr, dabey in Betracht, 
, vor allem das Rifico der Cafe, was bey folchen Infti- 
tuten in jedem Fall Statt findet. Das alles zufam- 
men genommen, worauf, zumal bey allgemeinen 
Verforgungsanftalten , zu fehen ift, würde Stoff 
geben zu einem eignen zweyten Theil der Wijfen- 
fchaft von Verßrgungsanßaltm , wozu die Renten- 
rechnung nur den erften ausmacht Dergleichen- 
hier zu liefern ift meine Abfich^nicht Ich habe 
blofs einige dahin gehörige Pundle zu erörtern ge- 
facht , die mir die erheblichften und fchwierigften 
fchienen, und bisher wenig, die meiften, fo viel 
ich weife, gar nicht, unterfucht find. 



• ■ < 



Abhand- 

Digitized by Google 




Abhandlungen. 



Q Von dir Sttrblichktit in mugtfuektm Gtftttfchaf. 
iJa Seife i 

a) Vom Verhältniß der Wittwinzahl zu der Zahl der 
ßehenden Ehen ^ 

3) lieber dar Rjfico der. Cafe bejj VerforgungsanßaU 

ten 

109 

4) Ueber die Zuverlässigkeit der gefundenen mittlem 

Gr °fi™ I73 

5) Uebtr dii Aufgabe: Wie dir üeberfchufs oder 

Mangtl bey tiner ITittweucaffi dm Interventen 
xu berechnen /ey? Ig g 

6) Von 



6) Von Witt wenr e%ten> die von gewißm Bedingungen 
abhangen Seite 249 



Zufatz zur dritten und vierten Abhandlung. Von 
der Wahrfcheinlichkit der größten Erwartung 

Seite 2ti6 
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Erfte Abhandlung. 

.- 

Von der Sterblichkeit in ausgefuchten 

Gefellfchaften. 

ErrterAbfchnitt. 
Erfahrungen, die hieher gehören. 

i. 

nter'den Erfahrungen, woraus fich die Abweichung 



u 



der Sterblichkeit in ausgefuchten Gefellfchaften von 
der tabellarifchen, oder der im gemeinen Leben, er- 
kennen lafst, fetze ich die aus der 1767 errichteten Calen- 

* 

bergifchm JVittwcnverpflegungt - Gefellfchaft voran. 
Die mir gütigft mirgetheilten ausführlichen Tabellen 
mufsten des Raums wegen etwas zufammengezogen wer- 
den. Das ifl gefchehen, ohne fie zu verflümmeln, und 
ohne fie weniger brauchbar zu machen für den, der fie 
etwan aus einem andern Gefichtspuncl betrachten wollte. 

% 

Vorläufig iß zu bemerken: 

1) Die Calenbergifche Gefellfchaft war in Hinficht 
der Ehemänner eine ausgefuchte Gefellfchaft. Diefe 
inufsten ihre Gefundheit beyru Eintritt befchcinigen: 

^ Jedoch 
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* Abhandlung von der Sterblichkeit 

- 

Jedoch weifs man recht gut, dafs viele folcher Zeugnifle, 
zumal in dem erden Receptions- Termin, unzuverläffig 
gewefen find. Alles drang fich mit Gewalt zu wegen 
der grofsen Vorthfcile, die man hoffen liefs. Daher auch 
v die Sterblichkeit der Anfangs aufgenommenen 1270 Ehe- 
männer nicht fo viel geringer gewefen ift, als fie fonft 
hätte feyn können. Und nur von diefer ihrem Abfterbea 
habe ich das Verzeichnifs vor mir, das noch dazu man- 
gelhaft ift , wie ich nachher bemerken wilL Aber auch 
fo wie es ift, hätte ich gewünfcht es von den in den fol- 
genden Terminen Eingetretenen auch zu haben. 

Die Ehefrauen brauchten ihre Gefundheit nicht zu 
befcheinigen. Es find auch viele einzelne Beyfpiele 
bekannt, wo Männer einfetzten, ohnerachtet ihre Frauen 
fchwächlich waren, und wahrfcheinlich zuerft derben 
wurden, zumal in den erften Terminen. IndefTen 
können fie doch mit noch gröflerer Sicherheit für An* 
fangs gefund» Perfonen angenommen werden, als die 
Männer. Denn fo viel mufste doch ein Mann von der 
Gefundheit feiner Frau wohl wiflfen, als er felbft von der 
feinigen zu bezeugen hatte, dafsfie nämlich keine Krank« 
heit habe, die ein baldiges Abflerben mit Wahrfcheinlich- 
keit vermuthen lafle- Es zeigen es auch die folgenden 
Tabellen, dafs die in den erften Terminen aufgenom- 
menen Frauen [nicht häufiger abgeftorben find, als die in 
den folgenden zugekommen find. 

Atuge* 
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in auf gefachten Gefillfchaftcn. 3 

Ausgefucht war übrigens diefe Gefeilfchaft nur in 
Hinfic&t der dermaligen Gefundheit der Mitglieder beym 
Eintritt in die Gefeilfchaft, nicht in Hinficht der körper* 
liehen Conßitution, der Starke und Fettigkeit Gefell, 
fchaften» worinn nur lauter gtfunde und ßarke Perfonen 
eintreten» muffen natürlich eine noch geringere Sterb- 
lichkeit zeigen» 

3- 

a) Von Frauen, die anfangs Aufgenommen* nach- 
her aber von der Gefeilfchaft getrennet Wurden, hat man 
keine Nachricht, wenn fie geftorben lind. Einige davon 
giengen gleich im erflen Jahre ab» weil der Mann das 
Probejahr nicht überlebte» Diefe können angefehea 
•werden als folche» die gar nicht zu der Gefeilfchaft ge» 
höret haben» zumal da ihre Zahl im Ganzen nicht erheb- 
lich i/L Allein die übrigen, die von ihren Männern 
gefchiedenen , die ausgefchlolTenen > die wiederverhey- 
ratheten» welche vor ihrer Abfonderung einige Jahre 
iey der Gefeilfchaft gelebet hatten» mfiffen mit in Betracht 
gezogen weiden. Es ift ein ganz anders , ob einige nie 
eingetreten , oder ob fie eingetreten» und nach einigen 
Jahren wiederum ausgetreten find ? Im letzten Fall habea 
fie diefe Zeit durchlebet, ohne ihren Beytrag zur Todten« 
lifte zn geben» das ift» es ift in der Zeit keine aus ihnen 
geftorben, was doch nach den Tabellen hätte gefchehen 
follen. Da in den von mir gebrauchten Ver2eichniflen 
weder ihr Alter beym Eintritt» noch das Jahr bemerket 

A » Var» 
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4 Abhandlung von der Sterblichkeit 

war,' wenn fie von der Gefellfchaft getrennt worden 
find, fo habe ich in Hinfichc ihrer mir durch Hypothefen 
helfen müffen. Es iß angenommen: 

a) In Hinficht ihres Alters bey m Eintritt, da(sfolches 
eben fo verfchieden gewefen fey, wie bey den übrigen 
zugleich Eingetretenen. Sie find alfo verhältnifsmäfsig 
durch die Gaffen von diefen vertheilet. Die Zahl der 
aus ihnen erwarteten Todten ift alfo in demfelben Ver- 
hältnifs zu ihrer anfänglichen Zahl wie bey den übrigen. 

b) Um zu finden, wie viel als wirkliche Todte für 

* 

fie in Rechnung zu bringen fey, ift angenommen, dafs 
fie im Durchfchnitt die Hälfte der ganzen Zeit bey der 
Gefellfchaft lebend geblieben, dann aber vondiefem Alter 
an , nach den Tabellen abgeftorben find. Eine gröfsere 
Sterblichkeit, als die gemeine, kann man ihnen nicht bey- 
legen. Diefe konnte bey ihnen vielmehr auch in der 
Folge noch geringer feyn, als die tabellarifche. Ein 
wenig ift auch darauf gefehen worden, wo z. B. die Zeit 
des Abgangs 15^ Jahre ift, find 8 Jahre für ihr Bleiben 
bey der Gefellfchaft, und 7i Jahr der Trennung gerechr 
net. Im Ganzen macht diefs keinen erheblichen Unter- 
fchied, zumal bey den Frauen. Ueberdiefs ift zur kür- 
zern Berechnung der wircklichen Todten das anfängliche 
Alter diefer Frauen für gleich und fo grofs genommen, 

als das Durchfchnitts- Alter der übrigen Recipirten. 

« 

3) Diefe Corredion hätte bey den Frauen allenfalls 
ganz wegbleiben können. Allein bey den Männern wird 

fie 
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in ausgtfuchten Gefellfchäften. f 

fle wichtig und unentbehrlich. Es waren 1270 in allen 

im erften Termin eingetreten. Davon find in 16 Jahren 

2 37*heils durch das Ab^ ei ^ en *Jer Frauen, theils weil 

, von d 

fie ausgefchloflfen worden er Gefellfchaft getrennt» 

ohne dafs bemerket ift, wenn und in welchem Alter? 

Bey diefen mufste nach den vorher angezeigten beyden 

Vorausfetzungen genauer geflieht werden, fowohl wie 

•viel man wirkliche Todten, als auch wie viel nach den 

Tabellen zu erwartende , auf fie zu rechnen habe? 

4- 

4) Die Perfonen, die in Hinlicht des Alters zu einem 
und demfelben Jahr- Fünft gehören, find in den nach- 
flehenden Tabellen zufammengenommen worden. Dafür 
ift das Durehfchnitts- Alter deifelben gebraucht. Aber 
die Zahl der erwarteten Todten ift nicht für alle nach 
dem Durchfchnitts • Alter, fondern für jeden befondern 
Haufen nach feinem befondern Alter berechnet worden. 
So glaube ich diefen abgekürzeten Tabellen eben die 
mannichfaltige und vielfei tige Brauchbarkeit geladen zu 
laben, welche die ausführlichen haben,' die fonft fo. 
gleich vermindert wird , fobald man flatt der reinen Er- 
fahrungen Refultate aus ihnen vorleget. 

Noch ift zu erinnern, dafs , da in dem VerzeichnifTe, 
das ich genutzet habe, das Alter der Perfonen nur nach 
den vollen zurückgelegten Jahren beftimmet war, fo 
Wulste fowohl bey der Berechnung des Durchfchnitt. 

A 3 A lters 
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6 Abhandlung von der Sterblichkeit 

* 

Alters als der Todten jede ein halbes Jahr alter angenöm- 
men werden. Auch find die erwarteten Todten nach 
Siilauilchs Sterblichkeits - Tafel berechnet, (Taf.lV,) 

5- 

5) Die erfle Tabelle enthält die 1767 im Junius rc 
eipirten Perfonen, die am Schlufs des Jahrs 1783 in Ge- 
feUfchaft gewefen find. Die zwote enthält die das fol« 
gende halbe Jahr Eingetretenen, welche 15 Jahre zu- 
fammen gewefen find. Es enthält alfb jede Tabelle die 
Sterblichkeit einer befondern Gefellfchaft. Eigentlich 
ftejten a]fo diefe Tabellen nicht die nach und nach von 
halben Jahr zu halben Jahre vorgefundene Sterblichkeit 
einer und derfelben anfanglich zufammengetretenen Gc« 
feUfchaft vor, Werm die A nfangs zufainmengckoinmenG 
Gefellfchaft von 127c? für fich allein genommen, und 
das Abfterben daraus von halben Jahren zu halben Jahrea 
angegeben wäre» fo wurde man das Schickfal einer und 
derfelben Gefellfchaft haben. Sicher würde eine folcha 
Tabelle lehrreich feyn. Vielleicht iß künftig Gelegen- 
heit fie zu erhalten, Inzwifchen ift man doch auch be> 
rechtiget, zumal jetzo noch, da an die gröfste PraecifioA 
picht zu denken ift t die obigen Tabellen zu gebrauchen* 
als wenn fie zu Einer Gefellfchaft gehörten. Man kann 
nämlich annehmen, dafs indemfelben Verhältniflc, worinn 
die Todten nach 2 Jahren flehen in der Gefellfchaft 
N« 2$. y fie auch in der Gefellfchaft der anfanglichen 1370 

(N* 1 .) nach 2 Jahren geftanden haben , 11, f. f. 

. - 6.Zuerß 

\ 1 
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in ausgtfuchten Gefellfchaften. 



6. 

Zuerfl die Erfahrungen bey den Frauen. 
I. Abweichung nach i$i Jahren. 



Durchfchn. 
Alter. 



Anfangs- 
zahl. 



Wirkliche 
Todten. 



Erwartete 
Todten. 



i8i 

23 

32* 

37* 
42* 

47 

52 

57 

67i 
7oi 



14 
61 

i85 

226 

243 
216 

127 
104 

49 

20 

7 
1 



4 

J5 
27 
38 
52 
47 

24 

12 

7 

o 



2, 289 

10, 953 
41, 222 

57» 797 
73» 354 
77» 978 
54» 351 
54» 013 
30, 586 

14* 872 
5» 870 
o, 872 



39* 
Noch von 



1253 
17 



298 
3(*) 



424» 157 

6> 55 

1270 \ 301 | 430, 707 
3. Abweichung nach ij Jahren. 



Durchfchn. 


1 Anfangs- 


Wirkliche 


Erwartete 


Alter. 


f zahl. 


Todten. 


Todten. 


18 


6 


1 


0» 939 


234 


M 


2 


2, 620 


28 
525 


34 


8 


7» 276 


43 


10 


10, 567 


374 
42* 


28 


4 


8» ioi 


29 


5 


9, 226 


474 


25 


7 


10, 324 


524 


8 


3 


4» 104 


58 


2 


0 


1, 252 



* 6 , 
Noch von 



189 
7 



40 

!(*) 



54» 

2 



409 



196 | 41 | 56, 41 

(*) Hier find blofs die ganzen Zahlen genommen. In den folgenden 

find auch ein paar Dccimalziffern hinzugefetzt. . 

A4 3- 
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« 



- 3. Abweichung nach 14k Jahren. 

, — 


Durelifchn. 
Alter. 


1 Anfangs- 1 
zahl.- 


Wirkliche 

Todten. 
. ... 


Erwartete 
Todten. 


Ü7l 

25 

27* 

Art! 

37* 

52 

57 


- 

3 
1 1 

29 

-4 

20 

21 

9 
5 


0 
2 

6 ://. 

4 

5 

3 
1 

, 4 
4 


0, 442 

1, 962 
5» 972 

5, 645 
7» 059 
4» 774 

4» "45 

2, 866 


37^ 
Noch von 


1 133 

4/1 


29 * 
0, 67 


1 38. 585 
1 1, 16 




137 


1 29, 67 1 39, 745 


1 

v — - 

• 4 


• 
• 

• - m 

1 

. Abweichung 


• 

• ■ 

• • * 

nach 14 Jahren. 


Durchfehn. 
After. 


Anfangs- 
( saht. 


Wirkliche 
Todten. 


Erwartete 
Todten. 


' 19 

tu 

An* 
4 2 T 

47t 
54i 
56 


3 
18 
23 

25 
18 

13 

2 


1 

7 

4 

4 
1 

1 . 

■ 

O 


O, 447 

3» 039 
4* 482 

5, 739 
4> 756 

5» 727 
4, 646 

0, 511 

1, 088 


— — 

34 

Noch voft 


I20 

3 


24 * 
O, 76 


I 30, 435 
0, 76 


• • 


123 


1 24, 76 | 31, 19s 








5. ^5- 
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5. Abweichung nach iji Jahren. M 



Durchfehn. 
Alter. 


Anfangs- 
zahl. 

• 


Wirkliche 
Todten. 


Erwartete 
Todten. 


" 18* 1 

224- 

33 

_ T 

37* 
42 

47* 
57* 


8 

Id. 

29 

34 
13 
8 
6 

4 


0 
1 

9 
2 

4 

2 

3 
1 

2 


Ii 131 

2. 27Q 

5. 495 

5. 58o 

8, 487 

3, 987 

2. 993 

2, 757 
2, 207 


33 
von 


141 1 26 
5 1 0. 6 


34, 916 
1, 312 




146 


j 26, 6 | 36, 228 


6. Abweichung* nach 13 Jahrenl 


Durchfehn. 
Alter. 


Anfangs- 
| zahl. 


1 Wirkliche 
| ' Todten. 


Erwartete 
Todten. 



i8i 

27i 

32i 

38i 
42i 
47* 
5 Ü 
58* 



10 

23 
21 

30 

17 
21 

13 

4 

1 



2 

3 
4 

5 

2 

5 

3 
1 

o 



it 344 

3, 614 

5, 500 

6, 330 

4, 250 
6, 158 
4, 617 

i> 724 
o, 539 



33t 
von 



140 
7 



25 

o, 86 



34, 076 
50 



147 



25, 86 | 

A 5 . 



34* 576 

7. -46- 
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7 # Abweichung nach i2i Jahren. 


. Durchfehn. 
Alter. 


Anfangs- 
zahl. 


| Wirkliche 
Todten. 

1 


Erwartete 
Todten. 


37* 
47 

■dK 


7 

30 

41 

58 

43 
24 
26 
6 
1 


1 

2 

4 

10 

4 

3 
3 

3 

0 


O, Q08 
4 498 

7, 088 

11, 564 
io, 161 

6, 831 

8, 879 
2, 433 
0, 473 


33* 
von 


236 
6 

Excludirten. 


30 

0, 67 


52, 835 
342 


* 


242 | 30, 67 | 54, 177 


8. Abweichung nach n Jahren. 


Durchfehn. 
Alter. 


Anfangs- 
zahl. 


Wirkliche 
Todten. 


Erwartete 
Todten. 


19 

28 

3^ 

37$ 
42 

47*- 

52 

56i 


7 

1 36 
39 
=7 

• 10 

4 
1 

1 


0 
4 

1 

8 

7 

0 

0 
1 
i 


0, 893 
0 427 

6. 94s 
8 697 
7> 384 

3» ~54 

1, 516 

0 474 

0, 029 


34 1 
] 


,8 l ! 


32 

0, 67 


2(6, 2-0 
1, 18 




190 | 


32, 67 | 


37> 45 



9. Ab* 
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9. Abweichung nach ni Jahren. 



Durchfehn. I Anfangs- 
Alter. zahl. 



Wirkliche 
Todten. 



Erwartete 
Todten. 



i8i 

38 
42 

47 

52 

575 

65f 



9 

1 

36 

25 
12 

7 
2 

I 



2 

4 
5 

9 

5 

2 

1 
1 
1 

o 



Ii 051 
Ii 982 

8, i95 

6, 670 

7» 788 
6, 307 

3, 701 
2, 627 
o, 953 
o, 608 



34 
yon 


194 

6 


0, 6 


39> 882 
• 1. 75 




2QO l 


30, 6 | 


411 635 


... . 
lo. Abweichung nach i\ Jahren. 


Durchfehn. 
Alter. 


Anfangs- 
zahl. 


Wirkliche 
Todten. 


Erwartete 
Todten. 


19 

22i 

27 
32* 

37 y 
Ali 

48, 
51* 

55* 

6oi 


7 
29 

40 

A° 
31 

14 

10 

2 
2 
1 


2 

2 

3 
8 

2 
2 
0 
0 
0 


0, 790 
3> 675 

6, 010 

7, 068 
6, 235 
3, 375 

3» °5o 
0, 699 

0, 826 

0, 520 


34 I 


176 

1 • 8 


1 23 
1 0, 8. 


32, 254 
47' 


yon j 


1 i84 


1 231 8 


l 33» 724 



Ii. Ab* 
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II. Abweichung nach 10I Jahren. 



Durchfehn. 
Alter. 



Anfangs- 
zahl. 



| Wirkliche 
j Todten. 



Erwartete 
Todten. 



m 

28 

32* 

37* 
A*i 
Ali 
52 



5 

21 

45 
46 

46 
18 
9 
4 



o 
2 
2 
8 
8 
2 

1 

2 



0, 536 
2, 566 
6, 39<> 

7» 819 

8, 8S8 

4» 211 

2, 621 

1. 347 



33t 
von 


194 1 

7 I 


25 . 
0, 6 


34» 379 
1, 236 


■ 


201 | 25, 6 

• 


1 35, 615 


12 


. Abweichung 


nach 10 Jahren. 


Durchfehn. 
Alter. 


Anfangs- 
zahl. 


Wirkliche 
Todten. 


Erwartete 
Todten. 


*8 

22£ 

27* 

32* 

37* 

4i£ 

4<H 

52 

56* 


4 

32 . 
36 

37 
21 

14 
1 1 

5 


1 0 
0 

5 

9 

2 

2 
1 
1 
1 


0, 390 
3, 641 

3» 924 
5» 840 
3» 846 
2, 778 
2, 905 

1, 60 5 
0 392 


32 
von 


-% 1 


1 21 


25, 328 
0, 629 


■ 


165 1 

< 


21, 35 1 26, 057 

« 


* 


• 


• 


■ 

13. Ab- 
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13. Abweichung nach pi Jahren. 



Durchfehn. 


Anfangs- 


Wirkliche 


Erwartete 


Alter. 


zahl. 


Todten. 


Todten. 


18 


7 


1 


0, 645 


22« 




4 


3> 339 


2ö 


35 




4» 559 




34 


7 


5» HO 


37t 


3i 




5> 30^ 


4It 


14 


1 


2, 83-5 


47 


8 


1 


2, 019 


52t 1 


5 


2 


1, 342 


32 | 


165 


26 1 


25, 163 


« j 




0, 035 ! 


0, 152 




166 | 


26,035 1 


25, 3*5 



14. Abweichung nach 9 Jahren. 



Durchfehn. 
Alter. 



Iii 

22* 

28 

32* 

38 

424 

4<% 

5©i 

6c| 



32t 
von 



Anfangs- 
zahl. 



8 

n 

s 

1 



141 

3 



Wirkliche 
Todten. 



o 

2 

-6 

2 
o 
o 
I 

o 

I 

o 



II 

o, 24 



Erwartete 
Todten. 



o, 
2. 

3> 
4» 



7i4 
442 

% 

024 

3» 088 
x, 664 

Q> 548 
o, 431 



-20, 775 

o, 443 



144 



! 11, 24 | 21, 218 



15- 4& 
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15. Abweichung nach 8i Jahren, 



Durchfehn. 


1 

Anfangs- 


\XT 9 LI' 1 

Wirkliche 


Erwartete 


Alter. 


zahl. 


Todten. 

> 


r\r^ % « 

Todten* 


i8i 


• 

11 


0 


0, 899 


23 


• 28 • 


2 


2, 609 




39 




4t 47o 






4 


3. 348 


37* 


21 


1 


3, 190 




11 


0 


1, 903 


48 


7 


1 


1, 645 




3 


1 


0, 819 




1 145 l 14 


18, 95i 


von 


1 3 1 


0, 21 


0, 393 




1 148 1 , 14, 21 1 


. *9> 344 


• 

* 

i 

16. Abweichung nach 8 Jahren, 


Durchfehn. 


Anfangs- 


Wirkliche 


Erwartete 


Alter. 


zahl. 


Todten. 


Todten. 


i8£ 


5 




0, 383 


23I 


18 


1 


Ii 638 




31 ■+ * 


6 


3» 279 


32 


* 30 


2 


3» 709 


37 


17 


1 


2, 704 


42 




0 


2, 5i5 




7 


0 


1» 543 


5Ü 


1 


0 


0, 251 


58i 


1 


0 


0, 324 


ÄS 




10 


16, 345 




1 


0, 07 


0, 131 




126 | 


/o, 07 | 


16, 476 
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17. Abweichung nach 7i Jahren. 



Durchfehn. 


Anfangs- 


Wirkliche 


Erwartete 


Alter. 


zahl. 


Todten. , 


Todten. 



J84 
23 

28 
32 

37* 

47 

52 



7 
23 

4i 

47 
16 

8 
8 
3 



o 

4 

4 

2 

4 

2 

o 
1 



0, 502 

1» 9°8 
4, 056 

5» 661 
3, 140 

Ii 267 

1, 58o 

o, 698 



31 

von 



153 

3 


17 

0, 18 


18. 812 
0, 369 


156 | 17, 18 | 19, 181 



Iß. Abweichung nach 7 Jahre»: 



Durchfehn. 
Alter. 



1» 

22* 

37 

33 

37 

421 

464 
5ii 



Anfangs- 
zahl. 



13 
33 
34 
35 

II 

8 

3 



Wirkliche 
Todten. 



X 

I 

o 
I 

3 
1 

o 

o 



Erwartete 
Todten. 



o, 868 

3, 528 

3» O48 

3, 726 

2, 087 

2, 368 

i> 437 

o, 659 



30* 
von 



I 



159 



7 

o, 114 



16, 721 

o, 235 



i6x 



1 7, 1*4 1 *6, 956 
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1 9. Abweichung nach 6\ Jahren. 



Durchfehn. 
Alter. 


Anfangs- 
zahl. 


| Wirkliche 
l Todten. 


Erwartete 
Todten. 


i8i 
22 

32 

37 
42^ 

5«! 


7 
12 

29 

30 

14 

9 
6 
1 


0 
1 

3 
2 

1 

0 
0 
0 


0, 438 

0. 833 

2> 434 
3» 008 

1, 610 
1, 225 
1, 054 
0, 204 


von 1 


108 
4 


7 

0, 19 


10, 8c6 
0, 4C0 


1 


112 


I 7» 19 1 n> 206 

• 


• 

f 

ö 0. Abweichung nach 6 Jahrem 


Durch fchn. 
Alter. 


Anfangs- 
zahl. 


Wirkliche 
Todten. 


Erwartete 

Todten. 
— — • 


19 

23 
27* 

32t 

37* 

42* 

48 

jfit 


7 

13 
28 
34 

*5 
18 

3 
3 


0 
0 

j 

O 
1 

0 i 


0, 404 

0, 846 

2, 167 

3, 162 

1, 605 

2, 256 
O, 489 
O, 188 


jt| 1 
von 


121 

3 


1 




II, 117 

- °' 276 


1 


124 


1 


6, .5 I 


11, 393 



2 1. ASh 

% 
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21. Abweichung nach si Jahren. 



Durchfchn. j Anfangs- 



Alter. 



zahl. 



18* 

27* 
3 2 i 

37* 
42t 
46* 

5oi 



5 

18 

34 

22 

25 
8 
1 

2 



Wirkliche 


Erwartete 


Todten. 


Todten. . 


0 


c, 258 


1 


1, 040 


0 


2, 389 


3 


847 


1 

2 


2, 444 

c, 896 


0 


0, 140 


0 


0, 334 


7 


9> 348 


Q, 08 


0, 162 



31 

von 



ii5 

2 



Ji7 



I 7> 08 I 9» 5io 



22. Abweichung nach $ Jahren. 



Durchfchn. 
Alter. 


1 Anfangs- 
[ zahl. j 


1 Wirkliche 
Todten. 


Erwartete 
Todten. 


19 

22-fc 
27 

32t 

37i 1 
42 

48* 

53 1 


6 

20 
30 

24 

25 
11 

8 

1 3 


0 

3 
0 

1 . 

1 

O 

0 

0 


0, 287 

1, 049 

1, 883 

1. 836 

2, 222 
I, O98 
I» 107 

0» 497 


32t 

von 


127 
1 


5 

0, 04 


9» 979 
0, 078 




128 | 5» o4 1 10» 057 



B 



2%. Ab* 
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,1 

33. Abweichung nach 4% Jahren. 



Durchfehn. 
Alter. 


Anfangs- 
zahl. 


Wirkliche 
Todten. 


Erwartete 
l Todten. 

3 X V 'U LV- LI* 


22* 

. 32i 
37* 

47 


2 
17 

33 
30 

. 28 

8 

5 


1 0 

I 

0 

I 

<y 
0 
0 


O, O88 

O, 7Q8 
2. 429 
2, OI9 
2, 224 
O, 722 

0, 574 


3Ü 
von 


123 
1 


2 rf 
0,03 


8, 854 . 
0, 072 


« 


124 


1 2,03 | & 926 

« ■ 


t 

24. Abweichung nach 4 Jahren. 


Durchfehn. 
Alter. 


, Anfangs- j 
zahl. } 


Wirküche 
Todten. 


Erwartete 
Todten. 


22-z 
27 

371 

43 

48 


1 

. 18 
27 
19 
17 

8 

7 

2 


• 

O 

I 

2 

I 

I 

I 

O 

I 


0, 035 
0, 754 
ii 357 

Ii 149 

U 193 
O, 646 

O, 741 

O, 252 


. 32* 
von 


99 
1 


7 

0, 03 


6, 127 
0, 067 


* ■ 


IOO | 


7, 03 | 


6, 194 



I 



25. Ab* 



1 
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25. Abweichung nach jl Jahrm. 



Durchfehn. 


Anfangs- 


Wirkliche 


Erwartete 


Alter. 


zahl. . 


Todten. 


Todten. 



i9i 

22£ 

37 
42? 

48 

551 



3 

22 

25 

17 

»9 
11 

8 

2 

1 



32i I 



o 
o 
o 
o 
I 
o 
o 
o 
o 



o, 102 

•0, 786 
I» 088 

o, 878 

h 173 

°> 778 

Oi 74i 
o, 214 

o, 126 



108 



I 5» 886 



06. Abweichung nath $ Jahren. 



Durchfehn* 
Alter» 


Anfangs- l 
zahl. 1 


Wirkliche 
Todten. 


Erwartete 
Todten. 


m 

32t 
37t 
4^t 

46 • 

50t 


7 

22 

28 
26 

14 

4 
1 


ö 
0 
0 
1 

2 

O ; 

O 

O 


ö, 191 

0, 703 • 

j, c6o 
t, 151 

1» 377 

0, 842 
0, 286 
0, 090 


" 32t 
von 


128 
1 


3 

0, 02 


5, 700 
045 




129 | 3, 02 I $, 74s 



B 3 
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37. Abweichung nach 2i Jahren. 



Durchfehn. 
Alter. 


Anfangs- 
zahl. 


Wirküche 
Todten. 


Erwartete 
Todten. 


18 

23 

32i 

37* 
42 

47* 


8 
18 
28 

13 

9 
3 
5 

1 


0 
0 

* 

2 
O 

0 : 

O 

O 


0, 176 
0, 4^8 
0, 853 
0, 528 
0, 398 
0, 148 
0, 295 
0, 080 


29 1 85 1 2 (2, 946 
. 38* Abweichung nach 2 Jahren. 


Dnrchfchn. 
Alter. 


Anfangs- 
zahl. 


Wirküche 
Todten. 


Erwartete 
Todten. 


19 

22£ 
272 

38 

5tf 


4 1 

10 
12 

7 
0 

2 


1 
I 

0 
0 
0 
O 
0 


0, 074 

0, 333 

0, 307 

0, 344 
0, 250 

0, 382 
0, 126 


31 1 6l 1 2 1 1, 8l6 



29. Ab* 
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39. Abweichung nach ii Jahren* 



Durchfehn. 
Alter. 




Wirkliche | 
Todten. J 



Erwartete 
Todten. 




o, 540 



30. Abweichung nach 1 Jahr. 



Durchfehn. 
Alter. 


I Anfangs- 
| zahl. ; 


1 Wirkliche 
Todten. 


Erwartete 
Todten. 


34* I 




O 


O, Ol 






O 


0, Ol 


36* 


; 


0 


O, 02 


63* 1 




• 

1 


O, 05 



38 I 



I o, 09 



Nimmt man alle diefe 30 Tabellen zufammen, fo ift 
die anfängliche Zahl, die Zahl der Wirklich™ Todten 
und die Zahl der Erwarteten^ 

S*2i, ; 743 ; 1048. 
Und das Vcrhäitnifs der beyden letzten Zahlen iß 

o, 7 : 1. 



B 3 



Werden 
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Werden die in dem erflen Termin beym Anfang der 
Gefellfchaft Zufammengetretenen befonders genommen* 
fo hat rnan die Zahlen 1270; 301 5 431, und das 
VerhUltnifs der beyden letztern wiederum o, 7 ; 1, 

Für die nachher hinzugekommenen find die Zahlen* . 
395* * 44i; 62.3, und gleichfalls 44 x ; 62} = 0,7:1. 

Diefs Vcrhaltnifs Ueibt noch daflelbe, wenn man 
die Cor reclionen der Tabellen gleich weglaßt« Denn in 
diefem Fall hat man 

dieZahl des Auf genommenen t dertvirkU T<; der Erwarte 

aus d. erßtn Termin 1 2 5 3 298 — — 424, 16 

msdenfotgenden 3862 — — 432 — — 603,31 

.» . - 1 1 - m 

% 

1 

5115 — — 1027,47 

Das Verhalmifs der UTxrH'uben zu den Erwarteten ift 

wiederum nahe an o, 7 ; 1« 

1 ... 

9- 

1 

Das Verhättuifs der wirklichen Todten zu den Erwar* 



teten, ift infonderheit 








Jn der jßen Abw. nach 1 5! Jahren, 




0, 7 5 


1 


— > %ien — 1$ — 




0, 7 3 : 


I 


— 5t en — — 14T — 




Oy 75 : 


I 


~ 4/m — — 14 — 




0,8 : 


I 


~ $tcn — — 13! — 




0, 73 s 


I 


— eten — — 13 — 




0,73 5 


I 






0. 57 : 


I 






0,87 5 


I 



in 
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in aufgefuchten Gefellfchafien 
in der gtehAhw. nach i ii Jahren, = 



33 



— loten — — Ii 

— Uten — — ioj 
~ I2ten — — 10 

— 13/m — — 94 
• — — 14^» — • — 9 

— 15/e» — — 8i 

— 16t en — — 8 

— Ilten — — 7I 

— 18"» — — 7 

— 19 toi — — 6i 

— 2 ofien — — 6 

— 2 (ften — — 5 i 

32>f> — — 5 

3 3 y? m _ 4 r 

— ii,fien — — 4 

— 26/?*» — — 3 

— Alflen— _ 

' — 28/?*** 2 

— Uoßen 

Alle diefe VerhältniiTe geben auch zum 
Mittel ^Verhältnifs o, 7:1, 

IO. 

Nimmt man die zu gleichem Alter beym Eintritt ge- 
hörigen Perfonen aus allen Tabellen zufammen 5 oder ftatt 
des gleichen Alters daflelbige Quinquennium, fo erhält 
man folgende Tabelle, wo aber die obgedachten Cor« 
weggelaffen find. 



o, 71 ! 

: o, 7 : 

0. 7 s 
: o, $2 : 

1, 04 

53 
o, 74 
o, 61 
o, 9 
o, 43 
o, 64 

o, 54 
o,73 

o> 5 

0, a 

1, 13 

o, 17 
o, 52 

o, 68 
1*4 



B 4 



Alter 



Digitized by Google 



34 . 

Alter beym 
Eintritt. 
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Anfangs- 
zahl. 



Wirkliche I Erwarte- 
Todte. te. 

I 



Verhältnis 
der Wirkl. 

zu den Erw. 



15—20 


186 


l6 


17» 25 

63, 51 


0, 92 : 


r 


20—25 


633 


64 


Ii 08 


1 


25-30 


1055 


114 


146, 18 


0, 78 


: 1 


30-35 


1060 


147 


179* 79 


0, 82 


: 1 


35 — 4O 


894 




I o5> 33 


O, OD . 




40 — 45 


621 


92 


164. 02 


0, 56 


! j 


45-50 


367 


62 


iaii 57 


\ 0, 52 




50 — 55 


194 


58 


83. 88 


1 0, 6q 


; ; 


55-60 


72 


33 


42, II 


O, 78 




60 — 65 


25 


14 


17» " 


0, 82 




65 — 7O 


7 


7 


i" 5, 871 






7c u. drüber. 


1 


0 


lo, 87 J 


t, 04 




Durchfchn. 


5115 




1027 


8, 67 


: 11 


Alter 34i 




730 | 




=0,79 


• 1 



Hier fehlen nun noch 106 Eingetretene, voraus 13 als 
wirklich Gertorbene, und 21 als Erwartete in Anfchlag 
kommen. Bcy diefen ift das Verhältnifs nahe o, 6 : 1. 
Diefs mußte noch hinzukommen, Ueberhaupt aber ift 
diefs mittlere Verhältnifs nicht viel brauchbar. 

Sondert man die unter 35 jährigen von denen ab, 
die älter im Anfang gewefen find, fo ift das Verhältnifs 
der wirklich Geworbenen zu den Erwarteten o, 84 " 1 und 
bcy den letztern o, €4 : I , wenn man fie alle zufammen 
nimmt. Werden auch Hofs die anfänglichen 1270 m 
der erften Tafel verglichen , fo findet man das gedachte 
Verhältniff bey den unter 35 jährigen o, 74 : 1, und bey 
den ähern o, 68 : I. Da ift der Unterfchied zwar ge- 
ringer, aber doch immer noch die Abweichung bey den 

jungern 
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in auf gefachten Gefellfchaften. 2 5 

jungem geringer. ' Diefs beftätiget Arn. Kritters Ge- 
danken, dafs auch die gemeine Sterblichkeit bey den Ehe* 
frauen nach dem Alter 35 bis 36 Jahre geringer fey, als 
* dieSüfsmilchifche Tafel fie angiebt, wenn fie gleich bis 
dahin damit nahe zufammentreffend gewefen fey. Denn 
wenn die tabellarifche Sterblichkeit fo wäre, wie nach 
Süf ymilchs Tafel , fo mü&te in der ausgefuchten Ge- 
fellfchaft die Sterblichkeit bey den 'altern fich der tabclla- 
rifchen mehr nähern, als bey den jungem, davon hier 
das Gegentheil flatt findet. 

n. . 

In Hinficht der Ehemänner habe ich nichts mehr als 
die folgende jiße Tabelle. 

Tab. 31. 

Wirkliche 
Todte nach 
16 Jahren. 



Durchfehn. 
Alter. 



i 



I 



Anfangs- 
zahl. 



in 

eben der Zeit 
nach Süfsmilch. 




1033 



0 


0, 410 


4 


4» 900 


18 


23* 085 


33 


49, 815 


43 


63, 260 




87» 671 




82, 585 


l 


77» 3i3 
57» 763 




34 


35» 802 


7 


7, 206 


1 457 


1 489» 8 



Das Verhältnifs der wirklichen Todten zu den Er- 
warteten ift o, 93 : 1. 

B 5 Allein 
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Allein liier iA die Zahl der Anfangs eingetretenen, 
die nachher von der Gefellfchafi getrennt find, und um 
die man fich nicht weiter bekümmert hat, anfehnlich, 
nämlich 237. Werden auch diefe nach den obigen 
Vorausfetzungen in §. 3. vertheilet, fo erhält man 
• gende Tabelle. 



Tab. 32. 



Durchfehn. 


Anfangs- 


Wirkliche 


Erwartete 


Alter. 


zahl. 


Todte. 


Todte. 


23x 


0,5 


O, 


0, 1 


28 


4.5 


0, 696 


1,17 


• 33 


20 


3, 2 


5» 36 


37l 


36 


7, 16 


11, 42 


43 r 


39 


9, 65 


14, 61 


475 


45 


13» 23 


20, 14 


53 
' 574 • 


35 


13» 75 


18, 77 


27 


7. 31 


i?> 13 


66 




10, 3 


13» 5i 


IO 


6, 44 


8» 3 


72^ 


3 


1, 48 


1, 8 



47i I 237 I 69 | H2 



Alfo wird die Summe aller wirklichen Todten 
— 457 + 69 — 526; und die Summe aller Berech- 
neten 490 + 112 = 602, und das Verhältnils 
526 : 602 = 0, 87-i. 

Diefelbige Summe der berechneten Todten findet 
man auch ganz nahe eben fo , wenn auf einmal 
1033 : 490 = 237 : 113 genommen wird. Eben fo 
Venn, um die wirklichen Todten zu finden, alle 237 
> beym 
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in ausgefnchUn Gefellfchafun. % 7 , 

beym Eintritt vom gleichen Durchfchnitts. • AJter, 47 i 
Jahr angenommen werden, dann 8 Jahr in der Gefell- 
fchaft gelebet haben, und darauf als 5 5i jährige in g 
Jahren nach den Tabellen weggeftorben feyn foilen. 
Es wird die Zahl der wirklich Todtcn 69, wie vorher. 

# 

12, 

Für jede ClafTe von Perfonen, in Hinficht des Alters 
nach Quin<juennieu vcrtheilet, ift das Verhältnis wio 
folget. . 



Alter. J Verhältnis. 


| Alter. | Verhältnis 


20— 30 Jahr. 1 
30—35 

35-40 
40—45 

45- 5Q 


0, 71 : 1 
0, 75 i 1 ■ 

O, 66 ; I 

0, 68 : 1 
0,91x1 


! 


50— 55 Jahr. 

55-60 

60—65 

65-70 
70-75 


0, 92 : I 
1 9 03 l . I 

1, 02 : I 
O, 92 : I 

0, 94 s 1 



Das Mittel aus diefen ift o, 8f : 1 » dafür aber richtu 
ger nach dem vorhergehenden o, 87: 1 genommen wird. 
Penn der mittlere Werth für diefs Verhältnifs darf nicht 
aus einzelnen befondern Werthen dcffelben gefucht wer- 
den, Diefe Gröfse ift veränderlich ihrer Natur nach. 
Aber wenn die Zahlen der Todten in mehreren Fällen 
zufammen genommen werden, fo kommt ein Mittel 
heraus, das fich brauchen läfst. 

Sondert man die wuter 45 jährigen ab von den altern» 
fo ift das Verhältnifs für jene jüngere gewefen — o,68:x 
und für die über 4 5 jährigen = °> 9 5 : * 

Die 

* 

1 

< 
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Die unter 45 jährigen Ehemänner haben alfo eine 
geringere Sterblichkeit gehabt , als die unter 3 5 jährigen 
Frauen; allein die über 45 jährigen haben fie größer, 
und nahe fo grofs gehabt, als die gemeine ifl nach der 
SÜfsmilchifchen Tafel. 

13- 

Dafs im Ganzen das Verhaltnifs der wirklich Gewor- 
benen zu den Erwarteten bey den Männern grofser ift, 
als bey den Frauen, jenes nämlich o, 87 : 1, diefcs 
o, 7 : 1 beftätiget noch für lieh nicht, was fonft wahr- 
scheinlich ift , dafs die Sterblichkeit des weiblichen Ge- 
fchlechts auch in communi vita etwas geringer fey als bey 
den Männern. Die Sterblichkeit kann im gemeinen 
Leben bey beyden Gefchlechtern gleich grofs feyn, und 
dennoch mufste hier bey den Männern Jenes Verhaltnifs 
grö(Ter feyn aus zweyen Urfachen. Sie waren durch- 
gehends beym Eintritt älter. Ihr Durchfchnitts- Alter 
war 47I Jahr; der Frauen ihres nur 34*. Dazu wird 
bey den Männern das obige Verhaltnifs uach 16 Jahren 
beftimmt, bey den Frauen ift es bey der gröfsten Zahl 
derfelben nach einer kürzern Zeit berechnet. Es verfteht 
fich, je älter die Perfonen find, und je länger die Zeit 
des Ausfteibens, defto mehr muß fich das Verhaltnifs der 
wirklich Gcftorbenen zu den tabeilarifchen der Gleich- 
heit nähern. 

Um 
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in autgifuckttn Gtfttlfchaftt*. 



*9 



Um hier richtig zu vergleichen , kann nur die erfle 
Tabelle bey den Ehefrauen, welche die Abweichung 
nach 15? Jahren giebt, gebraucht werden. Die 3 iflc 
und 3 2 He von den Männern enthält fie nach 16 Jahren« 
Diefer Unterfchied ift nicht erheblich- Dann ift 



Alter. 



Verhältnifs bey den 
Frauen. 



bey den 
Männern, 



30-35 
35-40 

40-45 
45-50 



55-60 



65—70 



o, 
o, 
o, 
o, 
o, 
o, 
o, 
o, 

If 



81 
60 

g 

% 

11 

80 

19 



o, 
o, 
o, 
o, 
o, 
o, 

I, 
h 

o, 



71 

75 
66 

68 

9i 
92 

03 

02 

92 



1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 



Nimmt man alle unter 4$ jährige bey beyden Ge- 
fchlechtern zusammen, um einen Durchfchnitts- Werth 
zuhaben, fo wird das Verhältnifs bey den Frauen 0,69: 1 
— ^ — bey Jen Männern 0,68:1 
fo weit gleich ; oder doch bey den Männern , wenn auf 
das halbe Jahr (Unterfchied in der Zeit gefehen wird» 
nur fehr wenig geringer. 

Allein, wenn die über 4 5 jährigen verglichen werden, 
fo ift folches bey den Frauen 0,73, und bey den Män- 
nern o, 95. ■ , 

Daraus Jäfst fich fchliefsen, dafs bey folchen Inflitu- 
ten *ur Verforgung der Wittwaa fich annehmen lafle, 



«6 
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es fey das Verhältnifs der wirklich Geftorbenen zu den 
berechneten nach eiper Zeit von 16 Jahren (die Sterblich* 
keit während dief es Zeitraums, denn mehr heifst das nicht) 
einander gleich bey Männern und Frauen, die nicht älter 
find ah 45 Jahr beym Eintritt; dagegen, wenn fie älter 
find, feyfolche bey den Frauen auf o, 7 : 1 und bey den 
Männern o, 9 : 1 zu fchätzen* 

14. 

So weit gehen die Erfahrungen , die ich aus den ge. 
brauchten Regiftern der Calenbergifchen Gefellfchafc 
habe ziehen können. Wichtig allerdings, um einiger* 
mafsen tiber die Größe des Unterfchiedes urtheilen zu 
können^ Aber doch auch zu mangelhaft, dafs man 
nicht Urfachen hätte künftig dergleichen noch mehr zu 
fauimeln» 

15. 

Einige andere hieher gehörige Erfahrungen habe ich 
aus einer Tabelle gezogen , die ein Engländer Dale fei» ' 
nem mit Einficht und Fleiß gefchriebenen Supplement to 
calculations of the Values of Annuities (*) beygefüget hat.. 

\ • Es 

(*) Der etwas lange Titel heifst fo: Supplement to calcu- 
lations of the Palttes of Annuities, publifkid for the 
tif$ of Societies inßituted for Bcnefit of Age. Containing 
various Ulüßrations of the doSfini of Annuities, and 
complet Tablaofthe Valu* ofj t £. immediatt Annuity. 

Togetlter 



Digitized by Google 



in ausgefuchtm Gefellfchafun. 3 1 

Es ifl durch 7 Jahre von Jahr zu Jahr nach Halleys 
Tafel berechnet, wie viele von den Intereffenten hätten 
abgehen follen, und damit find die wirklich Geflorbenen 
verglichen. Solche Vergleichungen find nicht genug, 
wenn etwas Allgemeines daraus foll gefolgert werden, 
wie (ich unten weiter zeigen wird. Es wird dabey nicht 
unterschieden , wie lange die von gleichem Alter vor- 
handene Perfonen fchon in der Gefellfchaft gelebet haben 1 
Die in demfelben Jahr erfl Eingetretene werden mit de« 
nen zufamuien genommen, die in den vorhergehenden • 
Jahren nach und nach hinzu gekommen find. Eigent- 
lich follten die zugleich Eingetretene für fich allein nach 
ihrem allmahligen Abfterben bemerket werden. Indef- 
fen iil jenes auch nicht ganz unbrauchbar. Wenn man 
mehr folche Tabellen hätte, wie Deparcieux feine 
von den Renteniers, die gleichfalls als eine ausgefuchte 
Gefellfchaft zu betrachten find, fo liefse fich allerley 
nützliches daraus folgern. Diefe fehe ich nämlich auch 

als 

Tvgether with inveßigations ofthe State of the laudabte 
Society of Annuitants, fhewing what Annuity each 
Afitnber hath purchafed, and real Mortality tberein front 
its Inflitution , compared with D. Halleys Table. Lon- 
don. 1777. Diefe fo genannte Jaudable Society ken- 
net man aus D, Price. Sie gehöret zu den unbefteh- 
baren Inftituten, die auf einen ' ohngefähren Ueber- 
fchlag, und auf fehr unbeftimtnte Grundfätze ge- 
bauet find. Dergleichen giebt es jenfeits des Meers 
fo gut als bey uns» 
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V 

als fo eine an, welche fagt, wie viele von der Zahl der 
vorhandenen Mitglieder von jedem Alter jährlich abge- 
hen , ohne Unterfchied , ob es neue oder alte Genoffen 
find. 

Was ich ausDale's Rechnungen habe ziehen kön- 
nen als brauchbar zm meiner gegenwärtigen Unterfu- 
chung, zeigen folgende Tabellen. 

i 

Tab. 33. 

Die aufgeführten Mitglieder find zugleich eingetreten, 
und die Todten find die, welche in dem erfien Jahr 
erfolget find. 



Ihr 
Alter. 


Durch fchn. 
Alter. 


Anfangs- 
zahl. 


Wirkliche 
Todte. 


Berechnete 
Todte nach 
Süfsmilch. 


20— 3c 






X 


0, 45 


30—40 


36 


121 . 


* 1 


2, 1 


40-50 


44 


IOO (*) 


2 




50—60 


55 


6 


0 


0, 21 



' ■ " 1 1 1 1 " n i — — m~mm 1 . 

20-60 1 37 | 269 | 4 I 5, 76 
Das Verhältnifs der wirklich Geflorbenen zu den 



berechneten ift o, 7: 1. 

16. Die 

(*) Von den letzten 100 waren einige fchon länger in 
der Gefellfehaft gewefen. Man kann die Zeit zu ii 
Jdir annehmen, und die Erwarteten zu 3 anfetzen, 
fonft würden es nur 2,02 feyu. 
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16. 

Die folgende Tabelle zeigt, wie viele Perfonen einet 
beflimmten Alters durch eioe Erfahrung von 7 Jahren 
geftorben find, in Vergleich mit denen, welche nach 
Ha Heys Tafel hätten fterben follen. Hier aber ift das 
Alter nicht das Alter beym Eintritt in die Gefellfchaft, 
fondern überhaupt das Alter der Perfonen , aus denen in 
demfelben Jahr der Abgang gefchehen ift. Ueberdicf* 
find es ohne Zweifel Perfoncn von beyden Gefchlechtern 
gewefen. 

Tab. 34. 



Alter der Perfo- 


Wirkliche Tod- 


Berechnete nach 


nen. 


ten. 


HaHey. 


I—20 


4 


2, 3084 . 


. 20—30 


11 


io, 9904 


30-40 


33 


39, 0923 


40-50 


33 , 


62, 2487 


50—60 


*7 


40, 7081 


60—70 i 


5 


7. 5337 



I 93 I Jt6a, 882 



Diefs Verhältnifs ift 0,57:1. Nach Süß milcht 
Tafel ift es nahe daflelbe. Ueberhaupt waren aus 1469 
in die Gefellfchaft aufgenommenen von verfchiedenem 
Alter, wahrend 7 Jahren geftorben 93 , flatt daß nach 
Hattty hätten fterben follen 163. 

//. Thtit. C if.Noch 

✓ • 1 
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Zweyter Abfchnitt. 

Allgeweine Beßimmmg der Ahveicbung der StSrklich- 
keit in ausgefuchten Gefellfchaften von der im 

gemeinen Leben. 

18- 

TT\urch eine Betrachtung aus der Natur der Sache, durch 
■*-f eine theoretifcfce Speculation, wenn man will, kann 
man der Erfahrung oftmals auf halbem Wege entgegen 
kommen. Ich habe verfucht, -was fich hier thun laflfc? 
Jene kann wenigftens zeigen, welche Erfahrungen man 
haben, und wie man fie verbinden mi'üTe, um allge- 
meine Satze daraus zu ziehen. Das Hl Dienft genugw 
Facla können nicht aus Begriffen a priori erkannt wer- 
den$ aber a priori kann man die Methode finden, wie 
Facla gefammlet, geordnet und verglichen werden muf- 
fen, um das Gefetz ihrer Folge zu erkennen. 

19. 

Es yerfleht fich von felbft, was hier ausgf Juckte Ge- 
fellfchoften feyn follen ; folche nämlich , deren Genoflen 
beym Eintritt als gffund wenigflens, oder auch als 
gefunde und fiarke Perfonen, anzufehen find. Mau 
könnte auch lauter fchwache und kranke ausfuchen. 
Erfahrungen über die^Sterblichkeit in Hofpitälern, find 
auch an fich und zu andern Abfichten brauchbar. Hier 
aber fetze ich folche bey Seite. 

WJyUfc «. j Der 
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1 

Der Kurze wegen foll die Sterblichkeit in ausgefuch- 
ten Gefellfchaften, welche die Erfahrung zeiget, hiet 
die wirklicke Sterblichkeit heißen. Die tabellarifche da- 
gegen diejenige , welche nach den Tabellen flatt findet. 
Es verficht (ich , dafs fo wenig bey jener als bey diefer 
davon die Rede fey, was in jedem einzelnen Fall, in 
jeder kleinen Gefellfchaft, in jedem einzeln Jahr fich 
zeiget. Sic mufs als ein Mittel, oder Durehfchnitt aus 

mehreren einzelnen Erfahrungen genommen werden. 

« 

20. 

Daraus folgt denn von felbft: Wenn aus einer be* 
ßimmten Zahl a, von Perfonen gleichen Alters, während 

einer beßimmten Zeit, z geßorben find ttndy noch leben, 
fo wird auch am der anfänglichen Zahl r. a, die Zahl der 

Geßorbenen in dtrfelben Zeit #\ z, und die Zahl der noch 

übrig gebliebenen r. y feyn. . 

Als Grundfatz wird folgendes angenommen: Die 
wirkliche Sterblichkeit kann in aurgefuchten Gefellfchaften^ 
worin fie Anfangs geringer iß, als die tabellarifche, 
nachher nie wieder grofstr werden, als die letztere, (auch 
nicht kleiner wenn fie Anfangs gröfser gewefen ift.) 
Su mufs ßch der letztern immer mehr nähern, bis fie ihr, 
wenn nicht eher, doch im letzten Lebensjahre gleich 
wird. 

C 3 Die 
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Die Sterblichkeit ift in jedem Fall in dem höchften 
Lebensjahr = i , in ausgefuchten Gefellfchaften fo wohl 
als im gemeinen Leben. Beyde können aber eher fchoa 
einander gleich feyn. Ift die ausgediente Gefellfchaft fo 
eine nur in Hinficht der anfanglichen Gefundheit, fo 
kann die Folge davon nur auf eine gewifle Zeit dauern. 
Aber es ift gar kein Grund vorhanden, warum die wirk- 
liche Sterblichkeit jemals wieder gröfser werden follte 
als die tabelJarifche, wenn fie Anfangs in den erflen Jah- 
ren kleiner ift. Eben fo in dem entgegengefetzten Fall. 
Findet fleh nun in einzelnen Fallen diefs anders, fo ge- 
hören foJche blofs zu den einzelnen Fällen, die keine 
allgemeine Regel geben. 

Jrt die Zahl der Lebenden im Anfang eines Jahrs, oder 

eines Theils davon y , und der Abgang durch den Tod 

während diefes Zeitraums — A y = Az, wo Az die 

A z 

Zunahme der Geßorbcnen ift, fo ift — 1 die Sterblichkeit, 

A z 

Nun fey / in der ausgefuchten Gefellfchaft, was 

-~ für diefelbige Zeit nach den Tabellen ift,' fo iR 

A z , , A z 

—t-= S die wirkliche Sterblichkeit; -— = S die ta* 

y y 

bellarißhe. 

22. 

Zu/atz. Es fey ~ 4- = D nach einer be- 

flimmten Zeit, fo kann auch diefe Differenz in dir Folge 

nicht 
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nicht wiederum großer -werden, fie fey Anfangs nun 
pofitiv oder negativ. Der Vorzug an minderer 
Sterblichkeit aus der anfänglichen Gefundheit kann 
nachher nicht mehr wachfen: eben fo der anfängliche 
Nachtheil nachher nicht mehr zunehmen. 

Das Verhältnifs der Sterblichkeit iß 

D 

= S: S = S : S — D = x : I — ~' 

Kimmt nun die tabellarifche Sterblichkeit S immer zu, 

und die Differenz ab, fo wird auch ihr Verhältnifs gegen 

• » ' 

einander fich immer mehr der Gleichheit nähern. Nimmt 
- aber die Sterblichkeit S auch wiederum ab, fo wird ihr 
Verhältnis fich auch wiederum von der Gleichheit ent- 
fernen. 

23. 

Ferner nehme ich ah Grund/atz diefs an. Dat 
Kochße Alter des menfehlichen Lebens iß in der ausgefuch. 
ten Gefellfchaft dajfelbe, wie im gemeinen Leben. In jener 
können und mögen mehrere Perfonen diefehöchfte Stufe 
erreichen; allein fie felbft fetze ich nicht höher an, als 
die in den Tabellen. In dem vermifchten Haufen t wird 
es doch auch Einen oder den andern geben, der eben fo 
hoch hinaufkommt, wenn die anfängliche Zahl der 
ferfonen nur grofs genug genommen wird. 

Die Sterbliehluits. Linie kann als afymptoüfih ange- 
nommen werden, (Einleit. von Leibrenten. Zufatz zum 
aten Cap. §. xx.) Daraus könnte man fchlieüen, das 

C 4 böcUfto 
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höchfte Lebensjahr fey felbft in den Tabellen höher oder 
niedriger 211 fetzeu, je nachdem man die Grundzahl oder 
die Zahl der Gebohrneu in ihnen gröfser oder kleiner 
nimmt» Allein eigentlich follte das höchße Lebensziel 
das Jahr feyn, über welches kein Individuum aus jeder 
endlichen Anfangszahi, grofs fie auch fey, hinaus- 
kommt. . Alsdenn ifl zwifchen einer grofsen und kleinen 
Gefellfchaft kein anderer Untcrfchied, als dafs von jener 
mehrere, von diefer weniger folches erreichen. Geht 
man von diefem feiten Begriff ab , fb wird das hochfle 
Ziel Ichwankend. Ucbrigens kommt nicht viel, bey 
denen von jungem Alter gar nichts, darauf an, ob man 
ein paar Jahr höher oder niedriger geht. 

Es fey M N P R G (Fig. t.) die Linie der Sterblich- 
keit nach den Tabellen, die aus dem gemeinen Leben 
genommen find» Die Abfcijfen AB, A C, AD, u. f. £ 
die Lebensjahre * AG r das höchße Alter, Die Ordinate 
AMift die Grundzahl der Tafel, die Zahl der Gebohr* 
ntn* B N und die übrigen Ordinaten Hellen die noch 
Lebenden vor, zu einer beftimmten Zeit. Wird durch 
N eine Parallele mit A G, nämlich N G' gezogen, fo 
find P C, R D', G G\ die Geflorbenen aus B N wahrend 
der Zeiten, welche durch die zugehörigen Abfciflen, von 
B angefangen s bezeichnet find 

Die Zahl der Lebenden B N fey eine eben fo grofst 

Zahl ausgefüllter Peifoncn , die alle von gleichem Alter 

AB 
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A B in eine Gefellfchaft zufammentreten. Die Stirblieh. 
keitt • Linie für diefe Gefellfchaft fcy N p r G. Es fcy 
überhaupt die Abfcifle vom B an = x. Sie wird end« 
lieh R G, oder die Jltersergänzung. 

Ferner fey die Anfangszahl B N = a 
Die Ordinalen CP, DR, u. f. f. tss y 
Cp, Dr, Es, 11. f. f. — V 
PC', RD' f SE' f u.f.f. = z 
pC, rD', sE' u.f.f. = z' 1 

25. 

Von felbft folgt nun aus den obigen Grundfatzen: * 

1) Wenny = a, fo ift auch y'=a, und wenn 
y =3 o, fo auch y'=o. Beyde Gefellfchaften gehen 
zu gleicher Zeit ganz aus. $.23. 

2) y' oder die Zahl der Lebenden aus a in der aus. 
gefliehten Gefellfchaft kann nie kleiner feyn als y, als 
die Zahl der zu gleicher.Zeit noch übrigen aus a in der 
gemeinen Gefellfchaft, daferne jenes im Anfang gröfser 
ift, wegen der geringem Sterblichkeit. Auch kann je- 
nes nicht gröfser werden , als diefes, wenn es Aufangs 
kleiner gewefen ift. 

Auch kann das Verhältnifs y': y nicht befländig feynJ 
Denn im Anfange ift y' = a = y; unfl am Ende ift 
y* rs o r= y. In der Zwifchenzeit find beyde 
verfchieden gewefen, oder es hatten beyde Curven gans 
zu&annen fallen miuTen» 

1 
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Eben fo ift auch das Verhältnifs der in gleicher Zeit 
Abgegangenen z : z veränderlich Im Anfang find beyd* 
diefe Zahlen = o; und am Ende beyde = a. 

So ift auch das Verhältnifs der Sterblichkeit inbeydert 

lS z A z 

S':S oder — r : — 1 veränderlich. Am Ende find beyde 

y y 

einander gleich. Waren fie es immer, fo fielen die 
Curvenzufammen. Im Anfang ift S':S=Ay':Ay, weil 
alsdenn y'=yift. 

26. 

Die beyden Curven NPSG und NpsG können fich 
nicht fchneiden zwifchen den Stellen N und G, auch nicht 
zufammenf allen, als in G. Diefs ift hier ein erhebli- 
cher Satz , der fo erwiefen wird : 

Man fetze irgendwo zwifchen N und G follen fie 
fich fchneiden z. B in T und t zufammen, fo würde 
FTrzFt, oder y=z y feyn. Soll nun t G unter TG 
in der Figur fallen, fo mufs Ay' > A y feyn; folglich 

> -^ JL ; alfo S' die wirkliche Sterblichkeit gröf- 

y y 

/er als die tabellarifche S, was gegen den Grundfatz in ' 
§. 1 9. ift. 

Sollen die Curven von T an bis' G zufammenfallen, 
fo ift zwifchen F G , auch A y = A y. Vorher 
aber war S' < S, und y' > y. Die Abnahme 
.an diefer Stelle F ift A y > A y. Folglich ift in F das 

Verhältnifs S':S= ■ -3^3; , oder wenn 



# 
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Ay' = Ay+egcfetzetwird t 
1+ C 



1 + 



~ : '» das ifl ' weii "sV* T^y • 



gröfler als 1 : 1. 

Die wirkliche Sterblichkeit hätte alfo an der Stelle ^ 
gröfser feyn müflen, als die tabellarifche, was demGrund- 
fatze zuwider ifl. 

m 

Wenn die wirkliche Sterblichkeit vorher großer 
gewefen ifl, als die tabeÜarifche , fo würde S':S 



: 1 dafelbA 



e 

X 



Av-e A v ^ y 

• • •» 11 1 . •»_ 



y+^y-e " y + Ay x 



« y + A y 

- 1 

Statt gefunden haben. Aber 1 j~ ifl 4/iintr als 

• g 

1 ~ jta^ ' Alfo ,liitte s ' an diefcr Sfelle Ueiner fc y n 

muffen als S, was wiederum gegen die Natur der Sache ift, 
Allein in dem letzten Puncle G, ift y = o. Dafelbft 
ift alfo S' : S = Ayte " : Ay » wie es fy 11 ^ olL 

27. 

Wenn vorausgefeizt wird, rf*r Verhältnifs der wirk- 
lichen Sterblichkeit zur tabellarifchenfolUßch immer mehr 
uud mehr der Gleichheit nähern, (nach §. ao.) fo folgt 
auch, dafs der Ueberfchufs der Lebenden in der ausge- 

fuchten 
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fuchten Gefellfchaft über den in der gemeinen, oder 
überhaupt die Differenz y — y, wenn ße irgendwo an* 
fängt abzunehmen, nachher niemals wiederum fo groft 
werden könne, aUßtgewefen iß. Sollte fie auch nachher 
wiederum wachfen, und von neuen ein Gr'öfstes werden, 

fo kann fie doch nie wieder fo grofs werden, als fie das 

- 

crftemal gewefen ift. 

Iftfie nämlich irgendwo, z. E. in D, wo y — y 
= R r = v, tmGröfster, und fangt von da an abzu- 
nehmen, fo ift nach dem Gefetz der Continuität dafelbft 
d z z=z d z, wo nämlich diefs augenblickliche Deere mente 

find- DÄiftaIfoS:Sr=^:^==y\-y==i+j:i. 

Wenn nun auch v, welches von da an abnimmt, auch 
nachher wiederum wach (l, und von neuen ein Gröfstes 
Wird, wo man v' dafür fchreiben kann, fo wird an die- 

fer zwoten Stelle S : S'= x + — : x feyn. Nach der 

v 

obigen Voraussetzung mufs aber i + -y wenigef von 

v v' 
der Einheit verfchieden feyn, als i + — , oder — — 

v v 
kleiner als — feyn. Alfo da der Divifor y in — klei* 

ncr ift, als in—, auch v noth wendig kleiner feyn 
als v. 

28- 

Noch mehr. Unter eben der Vorausfetzung kann 
die Differenz y'-^y, *** fr einmal ein Maximum 
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giwefiniß, und dann abnimmt, nachher nicht wieder zu* 
nehmen , und noch einmal ein Maximum werden. 

Denn ift fie in D, als Rr, ein Maximum, und wie* 
dem in ein folches in E, als S s , fo ift fie zwifchen diefen 
beyden Stellen ein Minimum gewefen. Im Fall det 
Minimi ift auch Az' = A z. Alfo hat das Verhäitnifi 
der wirklichen Sterblichkeit zur tabellarifchen in D, H, 
und E nach §. 37. folgend* gewefen fejrn mülTen: 

Weil fleh aber folches immer mehr der Gleichheit nä- 
hern foll , fo mufs -j^j > -^g-, und-j-£ > feyn. 

AberRD>IH, folglich Rr> Ii, und IH >SE, folg- 
lieh Ii > Ss. Daher kann Ii nicht kleiner als Ss gewe- 
fen feyn. Alfo die Differenz kein Minimum gewefen 
feyn. Folglich kann fie nur einmal ein Grofstes feyn. 

Es folgt eben da/Telbe, wenn man die Differenz ver* 
neinend nimmt. 

Nun fey überhaupt das Verhältnifs zwifchen / undy 
fo ausgedruckt . . * i 

y'^A+By+Cy a + Dy 3 ;+ + +. 
Weily'=o, wenn y = o, fo ift A=o. 

Alfb y= By + Cy a + Dy 3 + + +. 

Und weil ferner y = a, wenn y k =a, fo ift auch 

a=lia + Ca* + Da 3 + + +. 

J Folglich 

r 

, 1 
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Folglich i =R + Ca + Da a + + +. 

Daher B= i — Ca — Da* , 

und folglich f= y — Cay — Da a y 

tCj a + Dy J + + 

_______________________ _____________________ * 

y'~.y = C(y 2 -ay)+D(y 3 - a l y).+ +. 

■ 

In diefer Gleichung mufs (nach §. 20.) r y und r y 
ftatt y und y kommen, wenn r a für a gefetzet wird. 
Dalier kann man für a die Einheit fetzen, da denn y ein 
eigentlicher Bruch ifh Nun auch 
y— 7 = Cy (y — 1) + + Dy(y* — y) + + 
So ift y — y — — Cy— Dy— Ey : 

+ Cy a +Dy ? +Ey 4 + +• 

»t . » 

Weil y—y nur in zween Fällen — o wird , wenn 
nämlich y = a und wenn y = o. fo hat die Gleichung 
aus §. 29. 

. o = C <y a — a y)'+D(y 5 — a a y) + + 
nur zwo reelle Wurzeln. Und weil dy' — dy nur ein- 
mal = ojft, unter der Vorausfetzung im §. 2& fo hat 
die Gleichung 

o=2Cydy— Cady + 3Dy a dy— a* Ddy+ — + 
und o = sCy — Ca+3 Dy*— a*D + -- 
nur Eine reelle WurzeL . 

Diefs 
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Diefs leitet auf die Hypothefe, daß die Coefficienten 
D, und die folgenden, = o, angenommen werden kön- 
nen. Aber es ifi bloß Hypothefe. 

32. 

Das Verhältnifs der wirklichen Sterblichkeit zur tobeU 

Jarifchen ift im allgemeinen 
d / m dz dy m dy d y' m d v 

>' : y — / y ~ y 5 y 

Nun iß aber aus §. 30. 

dy' _ B+2Cy + 3 Dy» + + _dy_ ., 
■ B + Cy+Dy 1 + + y » aUo 

c > o B+aCy+3Dy» + + . . . „ 
S •• S = B + C ^ + Dyi ++ : i, welches Ver- 

a * 

h'altaif* die Gleichheit wird , wenny=o. 

33- 

♦ 

Es fey alfo überhaupt 

S':S = t+«y + /8y i + y y* + + : t. 
Wenn die Erfahrungen hinreichten, die Coefficienten die- 
fer Reihe zu beßimmen, oder auch die. in folgender 
Reihe: 

i + y + y a + J-y 3 ++ (weil jene Coef. 

ficienten aus demfelben Grunde, wie B, C, D, nach 
§. 30. die Potenzen der Anfangszahl a zu Di viforen haben 
raunen, wenn die Zähler befiändigeund von a unab- 
hängige Gröfscn feyn follen,) fo würden alsdenn dadurch 
auch die Coefficienten B,C,Du.f.f, gegeben feyn. 

Od ec 
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Oder liefsen fie fich nur fo weit beflimmen, dafs die 
Reihe ftark convergirtc, fo würde auch. das genügen. 
Es kommt namlidi .-auf p, v, u..f. £ an, denn 

■f* -Ti" u. f. f. find jedesmal Totenzen von Brüchen. 
Da nämlich 

B+2Cv-f3Py*+4Ey 1 4 -+ . * i,. 

» » 

alfo 

B+2Cy+3Dy*+4Ey , ++= B+BWjv+B/31 y'+Byj y' 

+C/+C«f +C/3I 

+E j 



fo erhält 

Ba+C— aC=o 



~r, » 



B« = C 

Ferner B/3+C« + D — 3D=o 
B0+C«— 2Ü 
Bg+R** __ B(/3 +«») _. a 

By+Cj3+Dae+E— 4E=o , , 

By + C/3+L>«— 3E 

By+B«/3+-il— I = 3 E 

3 



■> • 



2. 3 

Daraus wird nach §. 29. 

, n , H i 1 o (0+«") . 'i " 
y =By+B.«y +B._ — • y 

+ B . iirhM+f!li. + + 



Und 
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Und weil (ebendafeM) 

I. 2 

■ 

B(2y-f * % )a) _ _ 

I. 2. 3 

fö findet man B durch a, j3, y , u» £ f. 

Ich habe aus einigen Erfahrungen die letztem Gröflea 
gefacht, aber keine bequeme und ftark convergirende 
Reihe gefunden. Allein ich hatte auch derzeit nur noch 
wenige Beobachtungen vor mir. Das ift künftig noch 
weiter zu verfuchen. 

Wird als Hypvtkrfe angenommen S' : S = i +b y i U 
vo b negativ ift, wenn die wirkliche Sterblichkeit die 
kleinere ift, fo wird 

B+aCy+3Dy 2 +4Ey , = B+Cy+Dy*+Ey'++ 

+Bby+Cby*+bDy'++ 

Alfo aC— C+bB 

— ^ — — 

C— bB 
Ferner D+Cb= 3 D 



D _ b.C B b ; 



4 E=E+bD 



p bD Cb* Bb* * 

3 2. 3 a. 3 

Folglich 

//.TA«/. D Und 



Digitized by Google 



50 Abhandlung von der Sterblichkeit 

■ 

Und weil nach §.29. 

Bb a Bb* 
B=i — Bb — " - 



2. 3. 



fo wird B — - ^ b 1 b 3 

1 + T+TT+TTi: + + + 

= wo t die Zahl ift, wozu der Logarithmus na* 

e » 

/«ra/ix — 1 gehöret. 

Daher y'^^' y(i+ — + + ) 

35. 

Eine zwote B jpothnfe ift die, deren fchon oben er* 

■ 

wähnt ift §. 31. Sie ift leichter, und die einfachfte, 
auch hier zu meiner Abficht die bequemfte. Darum er- 
kläre ich fie nicht für die richtigfte, oder am nächften 
zutreffende mit den Beobachtungen. Man nimmt man* 
lieh an, esfey y' = By + Cy a . 

* • 

36. 

Daraus findet man auch das allgemeine VerhäUnifs 
der Sterblichkeit auf folgende Art. 

Es ift nach §.32« 

Weil nun D= o, E = o, u. f. f. , fo wird 
Btt + C — 2C — o 
Bc* = C 

Nun 
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Nun auch Bß+Cx = o 
B/3+B* z —o 



ß — *— 
Ferner By+C/3 = o 



By+B*/3=o 



V = — ccß= + a\ u. f. f. 
Daraus ^ird S' i S = i + *y + £y* + yy * + + > r% 

Vfeilu~~, uni B = i — Q ; 

fb wird « = ■ S v , 

i — C 

lft die wirkliche Sterblichkeit iUnW als die tabella* 
rifche , fo ift C eine negative Größe > und zugleich ein 
tigentlicher Bruch. Denn weil 

7=Cy (y— a), fo ift 

y' — y • 

c — y ( y — a ) k ** un ifl y' > y m ^ y < folg* 

lieh der Zähler bejahend^ und der Nenner verneinend, 

Alfo C = — Ca ^ y)y » alfo eine negativ^ Grote» 

Ferner C mufs eine befiändige Größe feyn* aber nul* 
k Beziehung auf a, und abhängig von n. Es mufs fo 
genommen werden, dafs im fall Aätt a i die Anfangs* 
fcahl in a wird, alfo auch ftatty', die Zahlen my\ my 

gefetzet werden > dennoch die Gleichung C ss — 

t> a flatt 
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flatt finde. Aber wenn diefe Subftiturion gefchieht , fo 
bekommt man 

fXi (y' — V """"* V 

M — — — £7 — ~~r — — ' " ; in diefeni Fall 

c 

mufs alfo M — — werden. Daher ift C eine folche 

Gröfse, welche a im Divifor haben mufs» wenn der 
Zahler bey jeder Anfangszahl derfelbe bleiben foll Man 

fchreibe alfo C — j* wo — pofitiv ift, fo wird 

a ^a — y)y 

Nun ift y eine ganze Zahl, wenn a eine ganze Zahl 
ift, von der gehörigen Gröfse, und man kann fie fo grofs 
nehmen, als man will. Auch ifl y — y < a — y, weily' 
immer kleiner als a, doch grö(Ter als y ifl. Alfo auch 

(a — y)y > y — y. Daher auch in diefem Fall — ~ = C 
jedesmal ein eigentlicher Bruch ift. 

38- - 

Wenn a = I ; fo itt C = — . n. Alfo in §. 36} 

mm 

u — — i ' ^n » un ^ dann & aucn y e,n eigentlicher 
Bruch. Das Verhältnifs S' : S= i +ocy — *V+— : * 

~ 1 + i 4. gy i = i + aay:i+cey— n+i — any: 
n + I — ny. Wenn y=o, fo ift diefs Verhältnifs die 
Gleichheit, aber im Anfang, wenn yrz: i , wirdfolches 
= 1 — n : 1. 

. • • Hier 
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Hier ift die Anfangszahl a rrr 1 5 wird fic aber frey- 
behalten wie fie in den vorkommenden Fällen ift, fo 

kommt anftatt y, der Bruch +r • 

Nun ift aber nach der Natur der Sache nicht möglich, 
weder dafs 1 — n r= o , noch dafs es verneinend fey. 
Die wirkliche Sterblichkeit kann in Vergleichung mit der 
tabellarifchen nicht verfchwinden, oder, wenn mandiefs 
auch für den erflen Anfang der Gefellfchaft anuehmen 
wollte, doch nicht verneinend feyn. Folglich mufs w, 
welches pofitiv ift nach $.37, auch zugleich ein eigentli* 

a (y /-— y) ^ 

eher Bruch feyn. Alfo auch, weil n =3 gf^yjy (§• 37-) 

= 1T=7' y y ^ » Fadtor y ~ Y — y — i 
kleiner als die Einheifteyn, und y' kleiner als 3 y. Auch 

ift n. — - — = — - — , alfo weil n ein eigentlicher 

Bruch ift , ~—i kleiner als i — -f- • Diefs ift eine 

Folge der im §. 31. angenommenen Hypothefc, und 
zwar bey folchen Gefellfchaften , worin die Sterblichkeit 
kleiner ift* als die gemeine. Sie fchliefst die Fälle aus, 
in denen y zweymal fo grofs wird als y nach den Tabel. 
len. Das ift ein Beweis, dafs fie nicht allgemein genug 
ift; aber kein Beweis, dafs fie nicht für die wirckliche 
Erfahrung allgemein genug fey. s 

1 

.0 3 39- Wenn 
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39- 

Wenn Ale wirkliche Sterblichkeit grofser ift, als die 

tabellarifehe, fo ift C =2 jjj^y ) y pofitiv, weil hier 
y > y' ift, folglich auchC— n pofitiv, füraz^ i.§. 37, 

paher oc — 1 *^ n , und oc y = - n * y, und 

S 1 : S 1 + * y — * a y a + <*' y J — + in infinitum* 

Cn *\ co n 
— yj — j^ry 

i 4- 



n 

t- y f 

— n 7 * 



1— 1 

Allein weil die wirkliche Sterblichkeit nicht unendlich 
vielmal größer feyn kann als die tabellarifche, fo mufe 
auefc hier # y ein eigentlicher Bruch feyn* Dann 



n 



+ - — :I = ^n+ny s * 

*m BT- V I * 

many + i — n: ny+i— n* Das ift, beyde fiad 
gleich* wenn y = o, und wenn yz^ 1 * fo ift S' : S ==; n + itf , 

Wo die Differenz y — y ein Größtes iß, da wird 
d. (y — a) y := o, §.33, alfo 3 y d y— a d y, und 

— 8] das ift, wo die Hälfte der anfänglichen 

Zahl noch übrig ift, Hälfte alfo verdorben ift, oder, 
»ach Ablauf des wahrftlieinlichen Alteru 

41/Es 
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41. 

Es kommt alfo darauf an, ob die Erfahrung die 

Grolse « = a. (a _ y)y = a. Jf^qZ* (weil a— y 
= Zj und y' — y~z — z',) als b'ßändig, oder doch 
nahe fo angebe. Wenn das letzte nur Statt findet, und 
zwar im Durchfchnitt, fo kann man den gefundenen 
Werth von 0 mit eben fo vieler Zuverläfsigkeit zum 
Grunde legen , und darnach rechnen , als man die Mor- 
talitäts-Tafeln gebraucht. 

JA das Verhältnifs der wirklich Geßorbenen zu den 
Erwarteten gegeben, fo fey z'rzrvz. Diefs Verhältnifs 
iftaber veränderlich, nachdem die Zeit, worinn fie ge- 
worben find , und alfo z, oder die Zahl der Todten nach 

den Tabellen fich ändert. Alsdenn bekommt man 

1 —v 1 — v 

n a. • • 

a — z — y : a 

42. 

Da » eine beßändige Gröfse ift, wenigftens feyn foll 
nach der Hypothefe, uud zwar fo eine, welche im 
Durchfchnitt als die richtige genommen werden kann, 
fo läfst fie fich erhalten, wenn aus mehrern einzelnen 
Werthen von ihr der Mitteiwerth gefucht wird. Dage- 
gen ifl v, das Verhältnifs der wirklichen Todten zu den 
berechneten veränderlich fo wohl, wenn das Alter der 
Perfonen, ak wenn die Zeit des Jbßerbensvettclwdcn ift. 

D 4 Das 
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Das Verfahren ift alfo mifslich, wenn v als von der- 
selben Größe angenommen wird, in den Beyfpielen, 
woraus man die Werthe von n fucht, fobald entweder 
das Alter oder die Zeifr nicht diefelben find. Man kann 
und mufs in dicfer Materie die Sachen im Durchfchnit* 
rechnen, im Baufch und Bogen; aber doch mit Vorfich- 
tigkeit. Einzelne Beobachtungen in kleinen Zahlen, 
z. B. die Fälle, wo gar keiner aus der anfänglichen Zahl 
in einer Zeit geftorben ift, können fo allein zu nichts 
gebraucht werden. Es find nicht einzelne Fälle, es find 
Haufen von Fällen, die uns hier als Beobachtungen die- 
nen, denn man fucht nicht allgemeine Grofsen, fondern 
Mittelf Größen. Allein diefe Sammlungen von Fällen 
müflen gleichartige Fälle enthalten. Wenn das Abfter. 
ben der erAen 1570 Ehefrauen bey der Calenbergifchen 
Gefellfchaft von halben Jahr zu halben Jahr^ oder nur 
von Jahr zu Jahr verzeichnet wurde , fo könnten über 
300 Werthe von n daraus berechnet werden, fo daß 
ein Mittel aus ihnen als die Normal -Grofse bey Ehefrauen 
in einem Wittwen-Inftitut, wenigftens in Deutschland, 
angenommen werden könnte. Und diefe Zahl würde 
wie ich glaube, gleiche und wohl gröfsere Zuverläfsig« 
keit haben, als irgend eine unferer beflen Mortalitäts«. 
Tafeln. Ein Gebrauch, der wichtig genug ifl, umfolcho 
Verzeichnifle zu wünfchen. 

Ich glaube indeflen, man könne mit den obigen Er- 

uVungen fchon ziemlich weit kommen, Zuerft fondert 

man 
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■ 

man diejenigen Fälle ab, wo die Zahl der Perfonen nahe 
an 30 und darüber ifl, das Alter der Perfonen gleich ift, 
oder doch in demfelben Quinquennio fleht, und die Zeit 
des Abfterbens diefelbe ift. Der mittlere Werth aut die- 
fen Werthen von n wird der Wahrheit nahe kommen. 
Nachher kann man auch die von gleichem Alter^ obgleich 
ÜieZeit verfchieden ift, und dann die, bey denen die Zeit 
diefelbe, das Alter aber verfchieden ifl, zu Hülfe neh- 
men. Treffen die let2tern Refultate mit den erden zu- 

# 

fammen , fo find es beftärigende Gründe, fo ferne fieaber 
abweichen, können fie au Gültigkeit den erftern nicht 
gleich gefetzet werden. 



43. 

1) Bey Perfonen vom Alter 20 «2$ Jahr beym Eintritt, 



wird 



aus Tafel, J der Werth von v; | und der von ». 



7 

10 

12 
18 



x > 37 j 
Es find mehr geftorben 

als erwartet worden. 

o, 44 

o, 60 

0, 00 

1, 20 

c 60 



— o, 457 



+ o, 959 
+ o, 384 
.+ 127 
— o, 224 
4- o, 626 



Der mittlere Werth von n hieraus ift — 2> == o, 35 



D 5 



3) Alter 
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a) Alter 25 — 30 Jahr. 



ausTaf. | v. 


1 »• 1 


1 aus lar. | 


M 1 


n. 


m 

l 


0,05 


+ °>44 




15 


I, 12 


— O, 136 


2 


I, IO 


— O, 127 




16 


1,82 


— 0,918 


3 


I,CO 


0,00 




17 


1,00 


0, oco 


5 


1,64 


— 0, 807 




18 


0,00 


+'1,097 


7 


0,56 


+ 0, 532 




19 


1,22 


— 0, 245 


8 


0,84 


4-0,193 




20 


0,46 


+ 0, 586 


9 


0,6l 


4- 0, 474 




21 


0,OQ 


+ 1,076 


10 


0,50 


4. 0, 588 




22 


o,co 


+ 1.068 


11 


0,31 


4- G >8i7 




2 3 . 


0,00 


+ 1,079 


12 


1,25 


~ 0,281 










13 


Ü3i 


— 0,357 











Der mittlere Werth hieraus ift 



_ 5, o79 



20 



= 0.254 



3) Das Alter 30 — 3$ Jahr. 



aus Taf. 




1 n. 


| aus Taf. 




1 


1 

2 

6 

7 

8 

9 
10 

11 

12 


0,66 

o,94 
0, 79 
0, 86 
0,86 

i,35 
1,14 

1,02 

i,54 


+ o,45i 
+ 0, 080 

-f 0, 266 

+ o,i77 
+ 0,174 

— 0, 448 

— 0, 145 

— 0. 025 

— 0, 644 




13 

3 

17 
18 

19 

20 

23 


i,37 

0, 4 1 
a 54 

o,35 
0,27 

0,67 

1, 27 

0,5 


_ 0,434 
+ 0, 672 

+ 0,531 

+ o,739 

+ :-;8 
f 0, 367 
— 0, 297 
4- 0,535 



Hieraus das Mittel = + S= 0, 17. , 



4) Das 
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4) Das Alter js — 40 Jahr. 
aus Taf. | v. | ff. | | aus Taf. | v. | 



I 


0,71 


5 


o,47 


7 


0,40 


8 


0,92 


9 


0,64 


10 


0,48 



0,557 

0,680 

0,782 

o, 103 

0,843 

0,650 



II 

21 
22 

23 
26 



0,91 

Ii« 

Q.42 

0,46 

Q,00 

i>43 



o, 112 
0,132 
0,642 
0,592 
1,085 
o,455 



Das Mittel ift z= + 



5,459 _ 



= o, 455. 



5) Atter 40 — 4S ^hr. 

Hier find fchon Beyfpiele mitgenommen , wo die Zahl 
derPerfonen. nur gegen 20 gewefcu ifl. Es fehlte 
an andern. 

aus Taf. | v. { n. || aus Taf. | v. \ n. 

0,069 
0,960 

o, 541 

0,682 
0,642; 



I 


0,60 


0,626 




8 


0,95 . 


2 


o,55 


0, 562 




9 


0,32 


3 


0,42 


0,876 




10 


o,59 


4 


0, 70 


0,439 




18 


0,42 


6 . 


0,81 


" 0, 270 




TP 


o,44 


7 


o,44 


0,781 







Das Mittel hieraus ift, f»~ + 6,448 ^ 0, 586. 

* 1 



6) Alter 



Digitized by Google 



6o Abhandlung von der Sterblichkeit 

6) Alter von, 4$ — s° J a ^ r » 
Hier find Fälle mitgeuommen , wo die Zahl der Per- 

fonen nur 9 bis 10 und darüber gewefen ift 
aus Taf. | v. | n. \ \ aus Taf. | v. | n. 



I 


0, 66 


o, 594 




8 


0,00 


M5o 


2 


0,68 


°,543 




9 


0,24 


1, 100 


3 


0,21 


1, 240 




10 


0,66 


0, 4S6 


i 


0, 22 


1,265 




11 


0,48 


0,673 




0,65 


0, 542 




12 


o>34 


0,896 




1 U, ^ 


1,009 











Das Mittel hieraus für n ift = ^p- = Q , 9. 



7) Alter von so — 60 Jahr. 
Aus Taf. 1. ift v= 0,71; » = o, 649 ; 
2. — y = o,36; w — 0,936; 

3.— v = 1,13; »=— 0,364; 

5. — v = o, 6; » = 0, 8°o« 

Diefs giebt zum mitdern Werth n—+ ™~ = o, 5 3, 

44. 

Der mittlere Werth von n aur allen dieftn berechne* 

tenst Fällen ift — 0,43. 

Sondert man aber die vom Alter bis 3 5 Jahr, von 
den altern ab, weil der Unterfchied in jeder Clafle be* 
fonders, merklich ift, fo wird 

fiit die unter JS jährigen, n = o, 23, 
für die tt&tr 3S jährigen, n = o, 63. 
Theilet man fie dagegen ab in 4S jährige* und <for« 
«»/er, und in ä'//*r*, fo wird 1» für jene = o, 33 » ua< * 
für diefc = p, 8« 

Es 
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Es verdienet lüebey da« bemerket zu werden. Da der 
mittlere Werth von n nirgends fo groß ift, als di© Ein- 
heit, (denn von einzelnen Fällen ift die Frage nicht, und 
auch diefe kommen wenig vor,) fo empfiehlt lieh da- 
durch die obige Hypothek (nach §. 37.) als eine folche, 
die den Erfahrungen anpaffend ift. 

45- 

Mit den gefundenen Werthen von n vergleiche man 
nun noch diejenigen, welche man findet, wenn der Un- 
terfchied am Alter, oder an der Zeit des Abflerbens, oder 
auch beydes bey Seite gefetzet wird. Ich habe oben 
fchon erinnert, diefe Refultate können nur zur Prüfung 
dienen, fie find nicht fo zuverläfcig, als die vorherge- 
henden* 

Man nehme alfo alle zufammen, die in Einer der 
obigen Tabellen vorkommen, fo erhält man folgende 
Werthe von n 

Taf. | n. | | T* | n. | | T. | 



I 


0, 454 




11 


0, 365 




21 


0, 295 


2 


0, 381 




12 


0, 214 




22 


0, 542 

0, 863 


3 


o> 353 




13 


— 0, 047 




23 


4 


0, 270 




14 


0, 555 




24 


— 0, 13* 


5 


0» 359 




15 


0, 299 




25 


0, 880 


6 


0, 388 




16 


0, 457 


1 


26 


0, 502 


7 


0, 567 




17 


0, 115 




27 


0, 332 


8 


0, 162 




18 


0, 649 




28 


-0, 103 


9 


0, 366 




19 


0, 400 








10 


0, 368 




20 


0, 507 









Der mittlere Werth aus diefen 2 8 ift n — 



0,36 
28 



= 0,37 
46. Die 
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I 

46. 



Die Werthe von n, wenn auf die Verfchiedenheit 
der Zeit des Abfterbens nicht gefehen, das Alter beym 
Anfang aber bey allen gleich gefetzet wird, find fol- 
gende. % ' 

Alter | n.' | | Alter | n. 



15—20 
20—25 
25-30 

3o—55 
35-4o 



o, 598 
, o, 718 

o, 537 
o, 528 
o, 817 



Hier mufs aber noch für die weggelaufenen nach 
10. hinzugefetzet werden ein Werth von n:=ö> 5. 

Das Mittel aus diefen 1 1 Werthen ift 

= ^ = o, ,6, 

Sondert man die unter 3$ jährigen ab Vön den altern t 
fo ift n für die erßern , wenn man die Hälfte von dett 
weggelaffeuen nur dahin rechnet; — o, 128. 
Für die letztern ift folches ~ o, 541. 
Theilet man fie in die unter 45 jährigen •> und in die 
altern, fo ift n für jene = 0,25; 
für diefe r= o, 63» 

47- 

Endlich noch alle zufammen genommen als ein Hau* 
fen von gleichem Alter beym im Anfang, und in glei- 
cher Zeit abgeftorbenen, (nach den Zahlen in §. 7.) fo ift 
a= o>37$' 
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63 



48- 

Als ein Refultat aus diefen glaube ich annehmen zu 
können, es lajfe fich für Ehefrauen, deren Männer in 
Wittwentaffen einfetzen , im Durchfchnitt annehmen 

n = 0 , 4. 

Für die unter jährigen infonderheit aber = o, 3 , und 
für die über $5 jährigen n — 0,6. 

Oder auch für alle unter 4$ jährige infonderheit 

für alle ältere = o, 8« 

49- 

Für den Werth von n bey den Ehemännern ift nur 
die eine Tabelle 31. (§. 11.) da, welche aber ohne in 
Verbindung mit der 3 allen nicht gebrauchet werden 
kann. ' . 

Die Werthe von «, welche daraus folgen, finddiefe: 
Alter | n || Alter | n 



20 — 30 


0, 382 




50-55 


30-35 


0, 355 




55-6o 


35-40 


0, 498 




60—65 


40—45 


0, 416 




65-70 


45-50 


0, 133 




70-75 



o, 145 

— o, 061 

— o, 064 
o, 386 
o, 48 



Der mittlere iVerth aus allen ift, n=:o, 27. 

Für die unter 4$ jährigen infonderheit wird n — o, 4 tl 

Für die altern •= o, 17. 

Das Mittel bey den Frauen in §. 44. war n ^ ö, 43. 

Nimmt man aus diefcm und dem gegenwärtigen n = o, 2 7, 

von 
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von neuen das Mittel, fo wird n=o, 34* Die/r kann 
ah das Mittet für beyde Geßhleehter vemifcht angenom- 
men werden. 

Das Alter ifl aber hier das Eintritts- Alten Der gfc- 
fundene Werth gehört noch zu den vorhergehenden» 

Die folgenden Tabellen geben folche Werthe nicht, 
weil man das Alter nicht hat, worinnen djc Perfonen 
eingetreten find, fondern nur dasjenige* in welchem ihr 
Abfterben erfolgt ift. 

50. 

Aus der 33flen Tafel erhält man einen Werth von 
11=0, 307. Diefen kann man noch den obigen zuzäh- 
len. Allein die aus der 34. 35 ^ 36ften Tafel find 
eigentlich nicht damit zu vergleichen , weil es hier nicht 
das Alter beym Eintritt ift* aus dem der Abgang berech- 
net wird. Nehmen wirs indeflen fo an , fo erhalt man 
folgende Werthe! 

1) Aus der 34ften Tafel n — o, 506« v 

1— v 

In dem obigen Ausdruck n — r rj > kannfl— I 

z « 
gefetzet werden. Dann mufs aber — aus der Mortali- 

täts- Tafel gefucht werden, nach der man die erwarteten 
Todten berechnet hat. 

2) Die Werthe von n aus der 35 und 36ften Tafel 
find folgende. Es waren die Einfatze der InterelTenten 

der 
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der Gefellfchaft nach der Londoner Mortalität* - Tabelle 
des Simpfons berechnet* Auch aufscrdem beflund 
wohl der gröfste Theii derfelben aus Perfonen* die in 
London wohnten» Daher auch ohne Zweifel dieLondo- 
ner Tabelle hier als die gemeine anzufehen ifh 



Anderten Tafel 


Auf der $6ßen TafeU 


Alter 


Werthe von n in 
Beziehung auf 


n in Beziehung 
auf 1 




die Lon- 
doner 


auf Süfsm. 
Tafel. 


die Lon- 
doner T. 


auf die Silfs* 
milch, TafeU 


• io— 20 
20—50 

.30-40 
40—50 
50 60 
60—70 


0, 715 
0, 530 

0, 710 

0, 546 

0, 518 


0, 425 
0, 060 
—0, 076 
+0* 200 
— 0, 087 


o, 240 

0, 751 

o> 828 

0, 649 

0, 623 
0, 035 


— o, 146 

+0, 294 
+0, 302 
+0, 057 
+ 0, 240 
-*o> 143 


20-70 | 0, 428 l + o» 182 

1 





Nimmt man den mittlem Werth aus den Zahlen für die 

- 

ganze Gefellfchaft auf einmal, und zwar aus den Tafeln 
34 und js * wo ^ an folche hat, fo ift aus diefen beyden 
Fällen n= o, 34 in Hinficht auf" Halieys i oder was 
hier einerley ift, Süfsmilchs Tafel» 

Der mittlere Werth aus den eilf einzelnen Fallen in 
Taf. 34 und 3 $. ilt in Beziehung auf die Süfsmilchifcht 

Tabelle nur zu o, 102» 

* < - 

Dagegen in Beziehung auf die Londoner o^ 464. 



IL Theil. 



51. Die 
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Die Mortalitäts- Tabelle des Deparcieux kann aus 
vorgedachten Gründen nicht hieher gezogen werden. 
Will man fie fo anfehen, als wenn die Neugebohrnen 
alle zugleich als ausgefuchte Kinder in die Gefellfchaft 
gebracht worden, und dann den Werth von«, in Be- 
ziehung auf die Sufsmilchifche Tabelle, in fo vielen ein- 
zelnen Fällen berechnen, fo findet fich der mittlere Werth 
nahe genug fo grofs, als oben aus den Calenberg]" fchen 
Erfahrungen in §.48; nämlich o, 4. Allein wenn man 
von einer andern Zahl der Lebenden anfangt, fo zeiget 
fleh, was auch in jenen Exempeln fich findet, o!afs in 
den höhern Jahren die Zahl der Verdorbenen nach De- 
parcieux fich nicht genug der Zahl nach Svfsmilch 
nähert, um n niemals gröfser werden zu lafTen als die 
Einheit. Und da diefe Gröfse in den meiflen Beyfpic- 
len immer wächfet, je länger die Zeit des Abfterbens 
genommen wird, fo würde diefe Tabelle mehr der 
Hypothcfe entgegen als mit ihr übereinftimmend feyn, 
wenn jene, ihrer Natur nach auf eine folche Tabelle fo 
gebraucht, anpafTend feyn müßte. Das foll fie aber 
nicht. Es foll die Gröfse n nur unter der Bedingung 
beftändigftyn, dafs v das Vcrhältni fs der wirklich Ge- 
worbenen zu den tabellarifchen ausdrückt, aus denfelben 
Pcrfonen von gleichem Alter bey dem Anfang der Gefell- 
fchaft nach derfelhen Zeit. Es ift ein anders wenn die 

von gleichem Alter in der Gefellfchaft fchon fehr ver- 

fchiedene 
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fchiedene Jahre darinn gewefen find. Die Tafel des 
Depar cieux giebt die Zahl v bey dem hohem Alter 
zu klein an. Das heifst nicht, fie giebt die Sterblichkeit 
zu klein an. Die Sterblichkeit kann überhaupt in der 
ausgefuchten Gefellfchaft fo geringe feyn als man villi 
demohngeachtet kann n eine beftändige Gröfse bleiben. 
Es kommt nur darauf an, dafs die Sterblichkeit fich der 
tabellarifchen nähere, nicht aber fich von diefer entferne. 
So findet mans nicht, wenn die Tabelle des Depar» 
cieux, als von einer ausgefuchten Gefellfchaft, mit der 
Süßmilchifchen, als von der allgemeinen Gefellfchaft, 
verglichen wird. 

52. 

Ift der Werth von n ausgemacht, fo findet aus §.40. 
die Gleichung ftatt. 



Daraus kann eine Tabelle für die IVahrfcheinliehkeit 
des Lebens einer jetzo gefunden Perfon von einem beßimm» 
ten Alter gemacht werden. Aber die Zahl der Leben- 

den, y', hängt in Hinficht ihres letzten Theilfi — , von 

der Anfangszahl a , ab. Daher läfst fich diefelbe Tabelle 
nicht für Perfonen von einem andern Alter gebrauchen, 
ohne fie gehörig abzuändern. So eine allgemeine Mor- 
talitäts- Tafel, als des Depar cieux feine ifl, kann 
hiebey nicht ftatt finden. 

E 2] Dritter 

* 
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Dritter Abfchnitt. 

Von dem Einßuß 9 den die Afoveicbung der Sterblich- 
keit in ausgefuchten Gefeüfchaften auf die Wertbe 
der Leibrenten und Witrvoenpenfionen hat. 

53. 

\ u fS a ^ e *• ^ M dem Werth einer Leibrente nach den 
*" Tabellen , den Werth derfelben zu finden nach der 
wirklichen Sterblichkeit 

Der Werth der Leibrente für das Alter a fey AT; 
der Werth der Verbindungsrente für zwo Perfonen vom 
Alter wiederum AüT. Der Werth der Leibrente nach 
der wirklichen Sterblichkeit fey A'T, von jenem Aus- 
druck durch den oben zur rechten Hand angefetzten Strich 
unterfchiedeu. 

Es fey tf wiederum die beftäudige vorher gefuchte 

Größe in der Gleichung y'=(n + i)y — n~, worin a 

die Zahl der Lebenden nach den Tabellen im Alter a iß, 
welche in der Einleitung fonß durch A bezeichnet iß. 
Alsdenn iß A'T = AT+n. (AT— ATa"). 

Diefs wird leicht fo eingefehen. 

Da \7= jr\~T~ + + + C E'« 1 **. 

Cap. a. v. Leibrent. §. 39.), wo A, A, die Zahlen 
der Lebenden in den Tabellen find, welche im Allgemei- 
nen durch y in der obigen Gleichung bezeichnet werden, 

: fo 
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fo fetze man flatt jeder derfelbeu den Werth der zugehö. 
rigen Zahl y. Alsdcnn ift 

A a = T \} J + -+++J 

" ~ A - ~ A 4 " -A. ~ A ) 
A. r. A. r* ' 

r= (a+ 1) AT — n ATT. (Einltit. §. 39; und §. 1 36.) 
= AT 4 n (AT — ATa ). 

54. 

Ex. 1. Es fey das Alter 3 5 Jahr, und n~ o, 4. nach 
$. 48 , fo ift, nach dem 4 pro Cent - Fufs A~ä~= 1 4, 1 1 7 5 
(Tab. XVI.) und AT— AH=:3,3599. (Tab.XXVU.) 
Baher A'7 = 14, 11 75 + 1,3040 = 15,4215. Der 
Ueberfchufs von A' a~ über Aa~ beträgt, in Procenten be- 
rechnet, nahe an 10 Procent der tabelJarifchen Rente 
mehr, oder auf jede jährliche Hebung von io, nahe an 
13 mehr. 

Wird n — o, 3 gefetzet, fo ift n (AT — Aaa") = 
°>9779> undA'T= 15*0954. Der Unterfchied ift 
nahe an 7 Procent des tabeilarifchen baaren Werths der 
Rente, und auf jede der jährlichen Hebungen 1 o, um 9,8 
mehr. 

Ex. 2. Es fey das Alter 4 5 Jahr, fo ift nach demfel- 
ben Ztnfenfufs A 7= 12,0108 und AaT — A"aä"= 3,1745* 
Daherwird A'45, (wenn »—0,4),— 12,0108+ i> 2Ö 98 
= 13, 2806, das ift, um nahe an io 1 p.C. mehr als A4 5, 

V * oder 
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oder auf jede jährliche Hebung von lo, nahe an i 2, 7 
mehr. 

Wenn 0 = 0, 3, wird ^'45 = 13,0108 + 0,9533 
= 13, 963 1 , das ift nahe 8 p. C. mehr. 

55- 

Zu/atz 1. Weil AT* — Aaa, der Werth der 
Rente auf das Ueberleben einer Perfon über eine ander© 
von gleichem Alter, immer einigen pofitiven Werth hat, 
wena n pofitiv iftj fo ift in jedem Fall, die Leibrente 
nach der wirklichen Sterblichkeit gröfser als nach dec 
tabellarischen , und diefer Unterfchied ift nicht unerheb- 
lich. Diefer nimmt zu (nach der XXVIIften Tabelle) 
vom 1 5 bis 35ften Jahr, an fich, und auch im Verhält* 
nifs gegen die tabellarifche Rente felbft. Von da au 
nimmt der Unterfchied an (Ich ab , allein in Verh'ältniß 
auf die gewöhnliche tabellarifche Leibrente, alfo in Pro- 
centen nach diefer letztern berechnet, wird er bey dem 
höhern Alter immer gröfser, 

56. 

Zu f atz 3. Nimmt man flatt derWerthe der Ren* 
ten die Größen für die mitdere Dauer des einfachen Le- 
bens und desZufammenlebens, fo erhält man auf diefelbe 

• 

Art in ähnlichen Ausdrücken , auch die mittlere Lebens- 
dauer nach dar wirklichen Sterblichkeit, oder 
E'"a =ET +n. (E.T— C.7a)« 
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▼o EI" die Dauer des einzelnen Lebens nach den Tabel- 
len, und ClTa die Verbindungsdauer ift. DafTelbige 
läfst fich bey allen folgendeil Aufgaben erinnern. Darum 
iÄ es überllufsig , diefelbigen Satze für die Dauer noch 
befonders auszudrücken. 

57- 

Aufgabe 2. Den Werth der V trbindungs . Rente 
von zwo Per Jonen nach der wirklichen Sterblichkeit zu 

■ 

finden. 

Wenn die Zahl n bey beyden Perfonen diefelbige ift, 
das ifl, die wirkliche Sterblichkeit bey beyden Perfonen 
nach derfelben Gleichung von der tabellarifchen ab* 



AufVöfung. In diefem Fall ift (A'Tb für das Zei- 
chen der wirklichen Verbindungsrente genommen)» 
A'äF=(i+n) z . Aä~b~ — n. (n+i) Aaa.b 
— n. (n+i) Aabb + n n Aaa bb. 
Beweis. In einem allgemeinen Gliede der Reihe 

X 

(§. ia6. der Eint.) fetze man fiatf"A, aus der obigen 
Gleichung, (n+i) ~A — n undßatt ~B , eben- 



-ji 2 

B 

£ . nimmtei 



falls (n+ 1) ~"B — n -S- , fo erhält man für ein unbe- 
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t X X 

flimmtes Jahr *, anftatt A ' B f x , folgendes: 
■ (n-f i)* .— A. ~~B , , . (-a)* (~b) 

-n.(n+,) — _ rT - + n. 

Diefe Theile aus allen Jahren zufammen genommen, 
geben folgende Verbindungsrenten: 

(n+i) a .AaT. 

S i i i 3 2 a 

n.£n 4- O ( — A.~A.— B — A.~ A.— B 



X X X "V 

r x -/ 



a. (n+l) Aaab, für tfr*y Perfo- 



nen (§. 150. j5o/«7.) 



v,(n+i) r —A. B. -»B -A 

A. HB \ r . + r* 

■ 

x x xx 

* — — B — ß \ 

r*~V — ~ n ( n + 0 *ä~bb- Und 

, A — A.— A.~B— B — A — A.~ B-B 

» AA, Bß * V r x z ~ 



X X ,x x 



-TA - A.~B.~b \ „ 

+ + — ^ J = + n*. A a a. b b 

das ift eine Rente für u«r verbundene Terfonen, Folglich 

A ab 
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A'a"b = (n+i)* Aa~b— n. (n+i) ATab — n.(n+ 1) 

Aabb + n z . Aäa. bb. , 

58- - ' 

Zu/atz I. Daraus wird auch 
A'a~b = Aab + n* (Aa"b — Aa~a~b) 
+ n (Aab — Aua. b) + n (Aab — AaTTb) 
— n a (Aa~bb — Aua bb). - • ' 

= Aäb + u. (n+l) (Aa"b — AaTF) 
+ n (Aab — f Aa~bb) — n a (Aabb — AaaTTb). 
In diefem Ausdruck find die folgenden Glieder lauter 
Renten auf die Ueberdauer einer Verbindung von einer 
gewiflen Zahl von Perfonen, nachdem die Verbindung 
aus diefen und noch einer Perfon mehr aufgehöret hat. 
Es find lauter pofitive Gröfsen. 

59- 

Zu f atz 3. Wenn die Verbindungsrente Aab an«, 
gefehen wird als eine einfache Leibrente für das Mittel- 
alter alfo A ab =r A"^, fo kann dieVeibindungsrente 
für drey Perfonen als einefürzwo, (nach Einleit.§. 162.) 
das ifr, Aa. ab ^ Aä~m ohne erheblichen Fehler ange- 
nommen werden. 

Ferner, wenn Aabb = , das ifl, einer einfachen 
Leibrente für das Alter p , fo kann Aa. abb Aa^t gc- 
fetzet werden. 

Alsdenn ift Aab — Aa. ab = Am — • Aam, das ift, 
der Werth der Rente auf das Uebtrlebtn der Perfon vom 

E 5 Alter 
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Alter», über die vom Alter a, oder der baare Werth 
der Witwenrente, wenn m das Alter der Ehefrau , und 
a das "des Mannes ift. (EM. §. 127.) 

Ferner ift A ab — A abb = Am — A bm der Werth 
des Ueberlebens, im Fall ^ das Alter de$ Mannes oder 
des Verforgers, und m wiederam das Alter der Frau ift. - 
und Aab*b — Aa. abb = A^T — AaTt ift diefer Werth, 
wenn die verforgende Perfon vom Alter a, und die nach 
dem Tode von jener die Rente genießende vom Alter 
j*ift. Daher können diefe Werthe aus der XXVlIften 
Tabelle genommen werden , fobald man die Mittelalter 
m 9 und fx ausgemacht hat. 

Nun ift aber p ein höheres Alter als m. Denn 
Aabb = A^T ift kleiner als Aab = Am, folglich das 
Mittelalter für jene kleinere Leibrente grofser. 

Daher auch A~^ — Aa"/J kleiner als Am — Aam. 
Weil das Alter des Verforgers a daflelbe ift, und das 
Alter der überlebenden Perfon im erften Fall grofser als 
im letzten ift. , N 

Folglich auch n* (Aä"b — Aa. ab) grofser als 
n a (AaTb — Aaa bb ). 

Mb iß in jedem Fall 

A' L a b = A a b 

+ n(Aab — Aaab) + n (Alb — AaTb) 
+ n a (Aab — Aaab — (Aäbb — Aaabb 

größer ah A al, wenn nämlich n eine poßtive Zahl iß, 

60. Ex. , 
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60. 

Ex. Efcfey das Alter des Ehemannes "45 Jahr, der 
Ehefrau 3 5 Jahr, die Frage ift, wie grofs wird die Ehe- 
rente nach der wirklichen Sterblichkeit feyn, wenn 
1) n— o, 4 , und a) wenn » = o, 3 auf 4 pro Cent 
gerechnet? 

Hier ift alfo a = 3 5 ; b=45. 

Folglich Aab nach Tab. XXIV. = 9, 7091. Nun iß auch 
(nach Tab. XVI.) 9, 709 1 = A.54/7. = Am . 

Daraus (nach Tab. XXVII.) Aäb — Aaäb 
= A.5^ — A. 35. 54,7 = 1,4958 
und Aab — Aa~bb = A 5^7 — A45. 54,7= a, 0779. 

Femer ift AäTb = Amb =A. 54, 7.45 = 7, 6308 
= A.6276 (nach Tab. XVI.) und (nach Tab. XXVII.) 
A.Ö2, 6 — A.62,6. 35 = o, 973a ; alfo Aab — Aa~a~b 
— (Aabb — Aaa b b)= 1,4958 — 0,9733 = 0, 5226. 

* Dadurch erhält man, wenn ff = o, 4 , die Eherente 

nach der wirklichen Sterblichkeit, 

oder A' a"b = 9. 7°9 1 + °> 4- »1 4958 + o, 4. a, 0779 

+ o, 16. 0,5226 = 9,7091+ 1, 5131= 11,2222, 
das ift 1 6 pro Cent mehr als die tabellarifche Eherente 
beträgt, oder auf jede jährliche Hebung von io, mehr 1 5. 

Wenn n =0, 3, fo wird 
A'Ib = 9, 7091 +0, 3. 1,4958 +0,3. a, 0779 

+ 0, 09. 0,5226 = 9,7091+ 1,1911 = 10,8382, 

das 
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das ift 13,6 pro Cent mehr als die tabellarifche Rente, 
oder nahe an ja mehr auf jede jährliche Hebung 
von 10, 

6r. 

Aufgabe 3. Den Werth der Verbindungsrenti 
für zwo Perfonen vom Alter a und b zu finden^ nach der 
wirklichen Sterblichkeit , wenn diefe für die zwo Perfonen 
verfchieden iß. 

■ 

Außöjung. Es fey n die beftändige Gröfse für die 
Perfon vom Alter a; und für die zwotePerfon vom Alter 

» 

fey dafür n zu fetzen, fo ift 

h'zb — Aab + n (n'+i) (Aab — Aaab) { 
+ n (Aa~b — AaTb) + n (Aab — AäTTb) 
+ n n (Aabb — AaaTb). 

Beweif. In einem allgemeinen Gliede der Reihe für 

y 

die Verbindungsrente nach der Tabelle wird anftatt A , 

t x V 

gefetzt (n + 1) ~~A — n — j — , und für ~"B die Zahl 

(n' + 1) ~~B — n'. ■ — g — • Dadurch wird in der 

Reihe für A'äb, das allgemeine Glied 

xx r x \* x 

_ (n-l-0 (n>i) -A.-B jr ~ B - 

~ " A B. r* «.(ii+l) a H. B. r* 

v x -- A (- B r . ,(-a) i (3iil. 

— n C Q + 0 —ÄrmF~ +aa AA. üti. r* 



Darau» 
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Daraus wird, (wie oben im §. 57.) 

A'a~b = (n+ 1) (n'+ i)Aib-n (n'+ 1) Aall> 
~n (n+l) AaTb + nn Aaabb 
— Aäb + (n'+l) (Aa~b — Aaäb) 
+ n' (Aab — Aä~bb) — nn (Aabb — AaTbb). 
Diefs ift wiederum in jedem Fall mehr als die tabel- 
Jarifche Rente, fo lange n und »'beyde pofitive Gröfsen find, 

Ex. 1. Esfey wiederum « = 35; £ = 45, und 
für a fey n — o, 4 ; für £ fey « = o, 3 ; fo wird der 
Werth der Verbiudungsrente nach der wirklichen Sterb- 
lichkeit, oder • 

A'^T45 = 9,709i + o,4. 1,4958 + 0,3.2,0779 
+ 0,12.0,5236 = 9,7091 + 1,2844 = 10,9935, 
oder nahe 13 Procent mehr, als der Werth nach den 
Tabellen, und auch nahe an 1 3 mehr für jede jährliche 
Hebung von 1 o. 

Ex. 2. Wenn^ = 45; Ärrr 35, fo ift 

Aab — Aä~a~b = a, 0779 

Aal — AaTb =1, 4958 
und Aab — AaTb — (AaTTb — AaTfcTb) (wie im 
§. 60.) =0,5226. 

g 

Folglich wenn für a, n~ 0,4 , und für b 7 11=0, 3, 
fcift - 

AaT= 9,709 I + 0,4« 2,0779 + 0,3. 1,4058 
+ 0, 12.0, 5226 = 9,7091+1, 34161 = 1 1,0507 
das ift um 13, 8 Procent mehr als der tabellarifche Werth. 

62. Auf. 
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62. 

Aufgabe 4. Den Werth der Rente auf das Ui- 
berieben einer Perfon vom gegebenen Alter a über eine 
andere vom Alter b nach der wirklichen Sterblichkeit zu 
finden , wenn diefe verfchieden iß bey den zwo Perfonen. 

Aufiöfung. Es fey wie vorher bey der Perfon vom 
Alter fl, die beftändige Gröfse 0; und bey der vom Alter 
b y n\ und die erftere vom Alter a diejenige, welche die 
fährliche Leibrente nach dem Tode der zwoten vom Al- 
ter b ziehen folL 

Alsdenn iß der baare Werth der Pente auf dar Ueber- 
leben, oder A' a" — A'ä~b=A7 — Aab +n (AT — Aiü 
— > (Aa~b — Aaäb)) — n (Aab — AäTb) + nn (Alb 
— Aäab — (Aabb — A a a D b) )• 

, k. ■ 

Beweis. Es ift AT = AT+ n (AT — AH) (§.53-) 

und A'ab^Ääb+n(Aab — Aaab)+n'(Aab — Aabb) 

.■ _ 

+ nn(Aab — Aaab — (Aabb — Aaabb)). (§. 60.) 
Folglich 

A' a — A ab — Aa — Aab + n (Aa — - Aaa) 
% — n(Alb— Aa~ab) — n' (Aä~b — A abb) 

-na (Aä"b — Aaab — (Aä~bb — Aaa bb)) 
— A a— Aab + n(Aa— Aaa — (Aab — Aaab)) 

— n (Aa"b — Aa~bb) — n n (Aab — Aaab 

- (Aabb — Aaabb))« 

63. Zw 

/ ■ 
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Zu/atz I. Es ift diefer gefuchtc Werth auch der 
baare Werth einer beßändigen jährlichen lVittwenrente 
nach der wirklichen Sterblichkeit , oder der Werth des 
Einfatze s in Wittwencaflen auf eine folche Rente für die 
überlebende Ehefrau, 

64* 

Zufatz 2. Der hier gefuchte Werth wird am kür. 
2eflen gefunden, wenn vorher die Werthe der Leibrente, 
und der Verbindungsrente, jede für fich nach §. 53. und 
59. geflieht find. Die allgemeine Formel in diefer Auf- 
gabe dienet nur, um allgemeine Refultate über die Fdlgen 
der abweichenden Sterblichkeit auf jene Werthe zu er* 
halten. 

Ift z. E. a das Alter der Frau , 35 Jahr, b das Alter 
des Mannes 45 Jahr, und für die Ehefrauen »=o, 4 j 
für dieMänner n =0,3 \ foiftA'!T=: 15,421 5. (§. 54.) 
und A'ab= 10, 9935. (§. 61.) Daher AT— A'ab 
SS 4, 438o* Nach den Tabellen ift felbige 4, 4084. 
Alfo in jenem Fall nach der wirklichen Sterblichkeit nur 
um o, 0196, das ift etwa um \ Procent gro(Ter, oder 
in HinGcht auf die jährliche Hebung 2 l'rocente mehr. 

Es ift nicht zu verwundern, dafs der Werth der 
Einfatze in einigen Fällen grölTer werde, obfehon die 
Sterblichkeit geringer ift. Die Folge der geringem 

Sterb- 
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Sterblichkeit ift, auf einer Seite, dafs die Ehezeit länger 
dauert, und dadurch die Wittwe fpäter zur Hebung 
kommt; auf der andern aber, daß die Dauer des Ueber- 
lebens der Witwe vergröflert werden kann. Das letz* 
tere kann den Werth derEinfätze noch mehr vergrößern* 
als jenes ihn vermindert. 

Ex. a. Ift n — 0,4, für beyde Perfonen, alfo 
nrrn, und a wiederum = 35 5 ^=45 Jahr, fo ift 
A'T — 157 4215. (§. 54O und A'Tb — 11, 2213. 
(§. 60.) Folglich A'T — A' ~ = 4, 3003. Der ta- 
bellarifche ift 4,4084; alfo jener kleiner um 0,2081» 
das ift, fiiftum 5 Procent, und um 21 Procent für die 
jährliche Hebung» 

Ex. 3. Ift noch n r=r n =5 o, 3, fo ift a' 7=: 1 5, 09 5 
(§. 54.) und A'Ib = 10, 8282. (§. 60.) Alfo 
A'T — A'ab— 4*2673, um o, 141 1, oder 3 Procent 
kleiner als der tabelJarifche, und auf die jährliche Hebung 
14 Procent. 

Ex. 4. Es fey umgekehrt die zu verforgendePerfon 
die ältere, der Verforger der jüngere, oder hier 0=^:45, 
und b~ 35, und dann » = o, 4; »'=0, 3, fo ift 

A'7 = 13.2806 (§.54.) und 

A'ab= 11,0507 (§. 61.) 
— 1 — , — . 

Aj* — A'abrzr 2,2299 
. Aber Aa — Aab = 2,3017 

Unrerfchied 0,0718, etwas über 3 Procent ift der 

1 

erften Werth geringer, oder 7 Procent der jährlichen 
Hebung. 

Ex. 5. 
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£*. 5. Es fey für denfelbea Fall n == n = o, 4, 
foift 

« 

a'7 = 13, 2806 $ 54. 

A'ab = H, 23ia §.60. 

A' a~ — A'ab 2, 0594 
A7 — Aa"b = 2, 3017 



■ 1 * 

Unterfchied zzz o, 3423, nahe an loi Procent we- 
niger als nach den Tabellen, und 34 Procent der jährli- 
chen Hebung. " 

Ex. 6. Es fey n — »'=0, 3 y fo ift 
A'7 = 13, 9631 §. 54. 
A'ab — 10, 3282 $.60. 

A a — A'ab = 2, 1349 Dagegen 
A7 — AaD = 2, 3017 

Unterfchied — 0, 1668. Jener ift nahe an 7 Procent 
geringer als der tabellarifcJie, und 17 Procent der jähr- 
liehen Hebung weniger. 

65, 

Zufaiz 3. Sind die Pcrfoncn beyde von gleichem 
Alter, und tft n ~ n\ fo wird die Abweichung in den 
Einfatzen, oder der Unterfchied a'7— A'a7 — (A7— 
Aa7) = n(A7— 3 Aa"ä+ aAaTa) — n n (Aa7 — 2 
A a a a + A a a a a )w Das letzte abzuziehende Stück ift 
jedesmal (nach §. 59.) eine pofitive Grote, wenn n po- 
fitiv ift.^ Allein das erfte Stück n(A7 — 3 Ala+aATsTa) 
r IL Theil. F ift 
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ift fchon für fich negativ , wenn das Alter zwifchen 1 5 

■ 

und 60 Jahren ift. 

Es ift nämlich folches 
— n (Aa — Aaa — 2 (Aa"a — Aaaä)) 
Man nehme 1) a = 1 5 Jahr , ' fo ift 
Aa~ — Aaa = 2, 9800, nach Tab. XXVlI. 
Aä~ä = 14, 6304 = ApT? nach Tab. XVf. 
Folglich Aaa — AsTaa = I, 9000, nach Tab. XXVI. 
Alfo Aa" — Aaa — 2 (Aalt — AaTä) = 2, 9800 
— 3, 8000 = — 0/8200. 

2) Es fey a = 6o Jahr, fo ift 

Aa — Aaa=2,7847> und Aaa = 5, 5575 = A72. 

Alfo Aaa — AaTä — 1,4250. 

Folglich 2,7847 — 2,8500 = — 0,0653. 

3) Es fey dagegen a— 70 Jahr, fo ift 
AT — Aäa = 2, 3801, und 
Aaa=3*6ioo= A 83, 2. 

♦Aber Aaa — AaTä = A.83, 2 — A 70.831 2 = 1,0417. 
Alfo 2,3821 — 2,0834=+ o, 2967. 

Sucht man auch Aä~äa — Aa a aa, fo erhalt man 
Aä~ää = A. 70.83*2 = 2, 5977 — A88, und A§8 
— A 70. 88 = o, 5981. 

Folglich Aa! — AaTä" — (AaTä — Aaaaa) 
= 1, 0417 — o, 5981 = 0,4436. 

Der gefammte Unterfchied ift hier 
=11.0,2967 -uo. 0,4436=^(0,3967 — n. 0,4436). 

Diefs 
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Dieis ift eine pofitive Differenz, es fey denn daß n==o,7, 
oder doch k nur wenig kleiner genommen werde. 

66. 

Zu/atz 4. Die Einfatze, oder die Renten auf« 
Ueberleben nach der wirklichen Sterblichkeit, werden 
kleiner feyn als die tabcllarifchen, wenn die Perfon, 
welche überleben folt, älter ift als die andere , nach deren 
Tode jene die Rente ziehen foll , oder bey Witt wenver- 
forgungen, wenn der Mann jünger als die Frau ift, vor- 
atisgefetzt dafs n=n', und pofitiv ift» Dagegen nehmen 
fiezu, werden den tabellarifchen Werthen gleich, und 
können fie übertreffen, wenn die Frau jünger, der Mann 
nlter ift. In dem erflcn Fall ift die Verminderung des 
Einfatzes, welche aus der geringem Sterblichkeit cnt* 
fpringt, gröfser; im letztern kleiner, und dagegen dio 
Dauer des Ueberlebens bey Wittwen gröfser, 

t 

Zu/atz 5. Ift n bey der verforgenden Perfon 
gröfser, als n bey der, welche die Erwartung hat, fo 
werden die Werthe der Renten kleiner ; größer im ent- 
gegengefetzten Fall. 

67. 

Ztffatz 6. Der Fall, wo das Alter der erwartenden, 
Perfon, oder der zu verforgenden Frau, fl^=35 Jahr, 
das Alter der zwoten Perfon, oder des Ehemannes, 45 
Jahr! ift, kommt am ineiften bey WittwencaiTen in 

F * Betracht 
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Betracht, wenn man im Allgemeinen einen Ueberfchlag 
machen will. Es verlohnt fich für dielen Fall noch zu 
unterfuchen, wie weit n und n verfchieden feyn kön- 
nen, ohne dafs der Werth de« Einfatzes dadurch ver- 
größert oder vermindert werde. 

Es fey A' 7— A'a"b — (A7 — Alb) = D, das i/1 
der Unterfchied der Werthe nach der wirklichen und 
nach der tabellarischen Sterblichkeit, fo ift 

D = n (A7 — Aaä) — n (Aa~b — AaTb) 

— n (Aab — Aabb) — n n (Aä~b — AaTb 

— (Aabb — Aaabu)) nach §. 62. 

Nun auch A~a" — Aaa = 3*2599 nach Tab. XXVIL 

Ferner Aa~b — AaTb = i« 4958, 
Aab — AaTb = 2, 0779, und 
Aab — AaTb — (Aaöb — Aa a üb) = o, 5226 

(nach§. 60.) 

■ 

Man fchreibe 0'= m n, fo wird D~o, wenn 
n.3,3599=n. 1, 4958 + mn.2, 0779 + ran 2 . o, 5226 
und 

3,2599 — 1,4958 = 01.3,0779+111 n. 0,5226. 

Daralls h 7 6 4* — ' " 
2,0779 + 11.0,5226 ~ 

Man kann ziemlich zuverl'afsig n=o, 4 annehmen. 
(§. 48.) Daraus wird m= o, 77. Al*o mufcte 
n'=o, 308? oder 0,31 bey den Männern feynj oder 
wenn man m — o, 8 nimmt, n =0,32 feyn. 

68. 2* 
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Zu/atz 7. Nun irt zwar bey den Männern in der 
Calenbergifchen Gcfellfchaft nur n=z=o, 37 im Durch- 
fchnitt befunden, (§. 49.) allein diefs gilt nur von denen, 
die in dem erden Termin eintreten. Die folgenden 
würden nach aller Wahrscheinlichkeit, » etwas gtöfser 
gegeben haben, (§. a.) Daher glaube ich, es lafle (Ich 
als ein ficheres Refultat annehmen : 

„Wenn die Calenbergifche Gcfellfcliaft Einß'fze nach 
„den Süfsmilchifchen Tabellen genommen hätte , fo würde 
„kein Mangel in Cajfa entflanden , und die Nacht heil* 
^aus der etwas griff ern Sterblichkeit der Männer durch 
„die mindere allgemeine Sterblichkeit in der aus gejuchten 
„Gefellfchaft wiederum gut gemacht worden feyn." 

69- 

Aufgabe 5. Den Werth der beßändigen Wittwen. 
reute in jährlichen Beyträgen , während der Ehedauer^ 
nach der wirklichen Sterblichkeit Zu finden, oder, im All- 
gemeinen^ die Gröfse der jährlichen Termine einer Ver» 
b'mdungsrente zwoer Per fönen vom gegebenen Alter a und 
b zu finden , davon der baare Werth fo grofs iß, als der 
Werth der Rente auf dar Ueber leben der einen über die 
andere. 

Auflöfung. 
1) Wenn der Bey trag am Ende des Jahrs jedes- 
mal bezahlet wird, oder die Verbindungsrente eine 

p 3 gewöhn- 
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» 

gewöhnliche Verbindimgsrcnte feyn foll , fo itt 

C =5 - ^ ' 3 x ^ a b ■ , wo C die Gröfsc der jährlichen 

Termine oder der jährlichen Beyträge ift. Denn es foll 
C* A'ü*b = A'"a — ATb feyn. 

a) Wenn die Beyträge vorfchufsweifi im Anfang 
jedes Jahrs bezahlet werden, fo ifl ' 

Ä a A. a b 

Denn in diefem foll A'T — A ab = C+C A' a b feyn. 

Diefe letzten Beyträge find es, die in der XXVlIften 
Tabelle flehen. Die meiden male find es auch diefc* 
die man meint. 

* ( 

0 

Zu/atz I. Aus der Natur der Sache ift auch ohno 
Rechnung begreiflich , dafs der Vortheil aus einer gerin- 
gem Sterblichkeit erheblicher feyn werde, wenn die 
Witwenrenten auf Beytragsfufs zu bezahlen find, als 
bey dem Capitalfuff. Leben beyde Perfonen länger, als 
nach den Tabellen erwartet ift, fo wird wegen der Tan- 
gern Dauer der Verbindung, nicht nur 1) die Witwen- 
rente fpä'ter zahlbar, fondern 3) es kommen auch mehr 

Beyträge zur Cafle. Der letztere Vortheil fehlet bey den 

- 

Einfätzen. 

Diefs zeigt auch der allgemeine Ausdruck. Ift der 
ßeytrag nach den Tabellen Cj der für die wircklicho 
Sterblichkeit, C, fo ift 
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A'T" A/äT • 
C = — Y~ti — ■ nämlich Bey trag ohne Vorfchufs 

, xwch 11. 1. §. 69. Man fetze der Kürze wegenden Unter- 
fehieddevEinßtzc, oder AT — A'ab — (Aä"-— Aäb)zrd ; , 
und den Unterfchied der Verbindungsrenten A'äb 
— Aab= <J, fo ift 

C _ x ~~ Ml + d — *~~ _ xr5 _ KAT-ATE) 

+ A.T+8 

I 

Folglich c-c= — ^ (X> -t +i) — ; 

Nun ift A'ab jedesmal grofser als Aab, wenn die Sterb- 
lichkeit geringer ift, §. 59. folglich ift $ eine poßtive 
Zahl. Diefs ift AT — Aab gleichfalls. 

Ift nun auch der Ein/atz nach der wirklichen Sterb- 
lichkeit kleiner als der tabellarifche, fo ift d negativ, folg- 
lich — d. Aab eine poßtive Gröfse; dann wird noch 
mehr C — C poßtiv, oder C nach de» Tabellen grofstr 
als nach der wirklichen geringem Sterblichkeit. 

* 

Ift aber gleich d poßtiv, das ift, der Einfatz nach den 
Tabellen kleiner , als nach der wirklichen Sterblichkeit, 
alfo — d. Aab negativ^ fokann doch S. (AlT — Aab) — 
d. Aab poßtiv feyn, und dieü auch deswegen, weil der 
Factor Aa~ — Aab den Factor Aab übertreffen kann in 
folchen Fällen, wo die Frau, deren Alter a, um vieles 
jünger ift, als der Mann, deffen Alter b ift. Bey den 

F 4 Ein/ätzen 
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Einfätzen hat das gröfste Alter des Mannes die Folge, 
dafs der Vortheil aus der geringem Sterblichkeit ge- 
fchVächet wird, oder gar in Nachtheil übergeht, (nach* 
§. 66; hier aber bey den Contributionen ifl jenes von 
einer Seite vortheiihaft. 

Zufatz 2. Der Unterfchied der Beyträge C — C 

. n , X a — X a b. n. (X a — X a a ) _ 

= Xa-b.-CXaT + a, DCnnCS 

irt d=A'T — A'^b— (AT— A^b)=A'7 — 
(A'JTb — AITd) = n (AT — A7a) — 

r t i« t >v ^ $ (X a — Xa b ) d Xa b 

Folghch C -C=^ ^ ^ == 

3. X a — n. X a b (X a — X a"ä ) 

Xa~b. (,Xa~b +T) " 

Zufatz 3. Ift von vorfchuTslichen Beyträgen die 
Rede, fo wird 

p r , cxt-~ xrE) — d 04- xnn 

(1+ Xa~b ; . (I-f XTb +d> 

3 (1 -f. XT) — n, (1 4. Xa~b) . (XI" — XäT) 

(,i +Xa~B) (1 + xrs 4- 

• 72. - 

JE*. I. Esfey a= 35; br=45 Jahr, und 
1; q — n = o, 4. 

f 0 ia c = XT ~4' = tM^- (§. 64.) 

Xab * 11,2212 v > " 



Soll 
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Soll C'der vorfchüfsliche Beytrag feyn, fo jft fd- 

. 4, 2003 _ 

ChCr = 12, 2213 = °' 3437# Da g e g en irt der ta ^- 

larifche Beytrag nach Tab. XXVII. = o, 4 1 1 6. Jener 
alfo kleiner um o, 0679, das ift nahe 6, 8 Procentder 
zu verfichernden Penfion. 

2) « — » =r o, 3. 
foift ^=^^ (§- 6 40 = o, 3941. 

Und der vorfchüfsliehe Beytrag = 7^^ = 0,3608. 

Diefs ifl kleiner als 0, 4116, um o, 0508, das ifl um 
5 Procent der Penfion oder der jährlichen Hebung, 

• 3) »— 0, 4; n =0, 3. 

* < 

fo ift C = j^jjj = o, 4028, und der vorfchüfsli- 
, _ 4,4280 

che Beytrag — 77^- = o, 369a kleiner als 0,4 1 16, 
um 0,0424, das ift, um 4 Procent der Hebung. 

73. • 
Ex. 2. Es fey 8 =45 ; £ r= 35. 

|i) « = w' = o, 4. ' ' - 

r^TLr* A ä — Xab 2,0594 

Aab II, 2212 ' *Ö45*. 

Der vorfchufsliche Beytrag ifl = ö, 1*85- 

, I2j 22 12 ' 

Dagegen ift nach den Tabellen C = o, 2 149. Alfo der 
Unterfchied = 0,0464, das ift, auf jede Penfion 4,6 

F 5 Procent 
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> 

Procent weniger, aber in Hfnficht auf den zu Jciflenden 
Beytrag felbft, mehr als ai* Procent weniger. 

a) ff = n = o, 3. 
fo ift 0'= ~ - g*gg = o, 197a. Der vorfchuf sticke 

2 I24Q 

Beytrag ifl ; - g2g2 = o, 1805, um 31 4 Procent der 

jährlichen Hebong geringer, und um 16 Procent auf die 
Beyträge felbft. 

3) n — o, 4; n = o, 3. 
fo ift C =2 T ^ = o, ao 1 g. Der vorfchüfsliche 

Beytrag == -| ^ = o, 1850. Alfo kleiner um 

3 Procent auf die l'enfion, und um ia Procent der 
Beyträge. ' 

74. 

Zu/atz 4. Esfeya=35; 6=45 Jahr, und 
bey den Frauen vom Alter a, fey» = o,4, fo findet 
-man den Werth, welchen n —tnn bey den Männörn, 
haben muß, wenn der Beytrag dem tabellarifchm gleich 
feyn foll. Ifl denn n gröfser als diefer Werth, fo wird 
der wirklich erforderliche Beytrag kleiner als der berech' 
netc, und die CalTe, welche nach den »Tabellen ein- 
nimmt, gewinnt; dagegen verliert fie, wenn » kleiner 
ifl als die gefundene Zahl. 

Soll 
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Soll nämlich C — C = o feyn, fo. mufs nach §. 70. 
J (AT" — Aäb ) = d. Aab feyn, oder nach §. 7i.Zuf.2. 
£ A a = n. A li b . (A a —Aua). 

Hier wird aber auf nicht - vorfchüfsliche Beyträge 
gerechnet. 

Nun ift für den angenommenen Fall 
$ — n. i,49*8+m n. 2,0779 + m n z . o, 5226 (nach 
§. 61.), und Aa~= I4>"75» auch Aa~b = 9, 7091, 
und AlT — Aaä =3,2599. 

Daraus erhält mau ' 
J4, 1175 (1, 4958 + m. 2, 0779 + mn, 0/5226) 
= 9,7091 . 3, 2599, und 

9, 7091. 3,3599- ^ n75> um = m.oder,^eiI 
14,1175.(2,0779+^0, 5226) 

10, 5337 , 
n = °>4> 32> 2853 =m = o, 3 26. 

Alfo n' = m n = o, 1 3. 

Setzet man diefen Werth für n\ in dem Ausdruck 
A'äb im $. 6,1., fo bekommt man A'äb = 10,6047. 

, A'7~ — ATE 15,4215 — 10,6047 
und XT5 — ^o5^ =o,454i 

fo grofs als diefer Beytrag nach den Tabellen. 

Rechnet man auf vorfchüfs liehe Bey träge, fo wird 
C— C = o, wenn 1 + 14,1175 (1,4958 + 115.2,0779 
+ m n. 0,5226) = (1+9,7090- 3* 3599. 

Daraus wd m =0, 3 56, und» =w » = o, 1424, 
venig gröfser als vorher. . 

Das 
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Das heifst bey dem vorher beftirnmten Alter der *P«r- 
fonen, kann die Sterblichkeit des weiblichen Gefchlechrs 
fo viel kleiner feyn, als die des männlichen, dafs n bey 
jenem o, 4 wird, wenn es bey diefem nur o, 14 ift, und 
dennoch wird die Witwenrente durch die nach den 
Tabellen berechnete Beyträge völlig bezahlt. 

Wenn n — o, 4, und n = o, 14, fo ift im erflen 
Jahr, oder die anfängliche wirkliche Sterblichkeit zu der 
tabellarifchen bey den Frauen vom Alter 3 5 Jahr , wie 
1 — o, 4: 1 =r o, 6:1, und bey den Männern vom 
Alter 45 Jahr, wie 1 — o, 14 = o, g6 : 1. Folglich 
die bey den Frauen zu der bey den Männern wie 111,4. 

74. 

Zitfatz 5. Bey der Calenbergifchen ift n nicht fo 
klein gewefen, als es feyn kann, um die Cafle aufser 
Schaden zu fetzen. Es ift klar, wenn in diefer Gefell- 
fchaft von Anfang an die Beyträge nach Siifsmilchs 
Tabelle bezahlet wären, fie würde der verfchiedenen 
Sterblichkeit der Gefchlechter ohnerachtet dennoch be- - 
flanden feyn. Nicht zu fagen, dafs jener Unterfchied in 
der Sterblichkeit der Gefchlechter, bey ihr nur in Hin- 
ficht der im Anfang zufammengetretenen Terfonen aus 
den obigen Erfahrungen erweislich ift, fich alfo in den 
folgenden Jahren mehr verloren haben mögte, da die 

■ 

Urfacheb des anfänglichen Zudrängens Ichwächer 
wurden. 

76. 
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Zu/atz 6. Sind Betjträgt wie Ein/ätze nach einer 
für beyde Gefchlechter gemeinfehaftlichen Sterblichkeits- 
Tafel berechnet, fo ifl bey Wittwen • Verforgungs- 
Gefellfchaftea von der gewöhnlichen Einrichtung, die 
Cafle ficherer bey dem fogenannten Contributions- Fufs^ 
als bey dem Capital '• -flu//. Eine geringere Sterblichkeit 
der Frauen verursacht bey jenem noch keine Defekte, 
wenn fie diefe Folge fchon bey dem letztern hat. Auch 
haben die nicht vorfchüfslichen Beyträge einigen ob- 
gleich nicht fehr erheblichen Vorzug vor den vorfchüfs- 
lichen. (§. 74 ) 

Ich hgejicherer fey das eine als das andere. Es ge- 
ben die bisherigen Erfahrungen ganz und gar keinen 
Grund, auch bey den Einsätzen etwas zu befürchten, 
wenn diefe nur nach einer bewährten Mortalitäts- Tafel, 
ki unfern Gegenden, und überhaupt wohl in Deutfch- 
land , nach der Süfsmilchifchen , berechnet find. 



* 
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94 Von dem t Verhaltniß der J Fit twenzahl 

Zwote Abhandlung. 

Vom Verhältnifs der Wittwenzahl zu der 
Zahl der flehenden Elien. 

I. 

Eine Gcfellfchaft von Ehepaaren gleichen Alters trete 
zufammen. Ihre Zahl fey N, das Alter der Frauen 
a ; das Alter der Männer fey Z\ Die Zahl der Lebenden 
in (Jen Tabellen vom Alter a, fey A; die zu b gehörige 

B; und ~~A , ~ß bezeichne die Zahl der Lebenden aus 
A im arten Jahre. Diefs find die Zahlen, die in den 
Tabellen bey den Jahren a+x ; b+x flehen, das ift, die 
im Laufe dieler Jahre und im Anfang der nachftfolgenden 
als lebend angenommen werden. Es wird hier nur auf 
ganze Jahre gerechnet, und aller Abgang jedesmal auf 
den Anfang der Jahre gefetzet. (Einleite §. 50.) 

So ift die Summe der flehenden Ehen im xten Jahr 

X X 

""~A. — B 

:= t ^ — * N. Die Zahl N kann auch =: 1 gefetzet 
werden , und alfo wegbleiben. 

Die Wittwenzahl W in demfelben Jahr ift 

xte Jahr 

= ~B : B — ~B. 

Diefct 



zu den flehenden Ehen. 9 5 

Diefes Verhaltnils iß im Anfang, wo ^BrriB, un- 
endlich grofs ; und wenn x das höchfte Lebensjahr ift, 
unendlich klein , nämlich = o : B. Hier findet zwi- 
fchen diefen beyden Aeußerfteu kein Größtes oder Klcia- 
fles Statt. 

Die Zahl der Wittwen für fich ift ein Größter in 

dem Jahr, wenn "~A. (ß— ~B)einGröfstesift. Nach 
der Hypothefe vom gleichförmigen Abflerben würde 
diefs fich eräugnen nach der halben Altenergänzung der 
Frayen. (*) 

2. 

Die Zahl der in jedem unbeftimmten xten Jahr neu 

A A *~B 

tntßehenden TVittwen ift A> ^ wenn "N — r 

genommen wird. 

Die 

X X 

(*) Denn ~~A rr x, und — ß rr y gefetzet, fo ift für den 
Fall dafs x (B — y ) ein Maximum feyn foll, 

Bdxrzy dx + xdy. 
Aber nach der Hypothefe ift dy = d x, folglich 
. B — y =x, und weil B — y fo grofs ift als die Zahl 
der Geworbenen aus 13 , und auch fo grofs als die Zahl 
der Geftorbenen aus A, das ift, als A — x, fo ift 

A 

A — x — x, und ==: x, das heifset, die Witt- 

wenzahi ift ein Gröfstes, wenn die Hälfte der Frauen 
noch am Leben lind, und diefs ift, wenn ihre Alters» 
erganzung halb verfloffen ift. 



98 Von dem Verhältnifi der Wittwenzaht 
Für das unbeflimmte «te Jahr 

n n-l 

*~"A Ä — B 

- A * B> rn _ t 1 Aa+n-i. Diefe Reihe giebt den 
Werth des Ueberlebens der Frau über den Mann , oder 
die Witwenrente (nach Einleit Cap. IV, §. i8-)- 

4- 

* 

Wenn eine Gefellfchaft von gleichen Ehepaaren als 
vorher (§. i.) benimmt ift, fich gleichförmig recrutirt, 
fo müflen die folgenden Jahre durch, jedes Jahr diefelbe 
Zahl von Paaren, Mann und Frau von demfelben Alter, 
wie vorher, hinzukommen. 

Alsdennift i\die Summe alter entßandtnen Wittwen 
nach x Jahren, oder im xten Jahr, fo wie fie nämlich 
im Anfang diefes Jahrs geworden ifl: 

.0- -%) ++ 



-A 



0 - 



" Von den anfanglichen N Paaren, wo aber Nimmer 
— i gefctzet wird, find vorhanden — X" V"~ — 5" J* 

• • 

von denen in dem nächftfolgenden Jahre Eingetretenen 
find ■ — — ( i ü- J noch da', jund fo weiter. 

A X 13 

Von den zuletzt im Anfang des xten Jahrs hinzu gckohi- 

* . oaenen 
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menenfind, weil gleich ein Abgang von den lebenden 

Männern erfolgt, vorhanden — ^ \\ JL^ . 

» 

I Jt x 

Die Summe aller macht A + A + + ~" A . _ 

A 

V. A. B. A~B A~~~B~ J ' 

4 ^ 

2) Die Summe der flehenden Ehen ift 

t I t 1 1 XX 

— A — B , ~A. -B } — A ~ß 

Aß Aß +++ Aß 

5- 

Eine folche Gefellfchaft kommt zum Beharrung*- 
flande dann, wenn die Zahl der flehenden Ehen, und 
der Wittmn beftändig bleibt Bis dahin wachfen 
beyde. 

Die Zahl der flekendtn Ehen wird befländig , wenn 

x X 

entweder ~~A, oder ß verfchwindet, das ift, wenn 
die Altersergänzung der altern Perlon verfloflen ift. 
Die Zahl der Wittwen wird erft ein Maximum , und 

befländig. Wenn ~~A 22= o wird, das ift, nach verfloP- 
fener Altersergänzung der Frauen. 

- \ 

Die grofste und dann beflandige Wittwenzahl ift 
gleich der mittlem Dauer des Ueberlebmt der Frau über 

G 2 «lea 
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den Mann, wenn die Zahl der jährlich hinzukommenden 

Paare N = i ift. Es ift nämlich 

* • 

(i -~) + + = E7 — Clb. (Einleitung 
Cap. 3. §. 109.) 

I 

Und die gröfste und beftandige Zahl der flehenden 
Ehen ift = Ca~b, oder der mittlem Dauer der Ver- 
bin düng. 

Folglich verhält fich die Zahl der JVtttwen zu den 
ßehenden Ehen im Behart ungsjlande der fich gleichförmig 
ergänzenden Gefellfchaft , wie die Dauer des Ueberlebens 
zur Dauer der Verbindung^ wie ET — C7d : Ca~b. 

Es verfleht fich, dafs auf das Wiederheyrathen der 
Wittwen keine Rückficht genommen werde. 

6. 

Ift die Frau 35,' und der Mann 45 Jahr alt, fo ift 
diefs Verhältnifszzz 10, 691 : 14, 80 =: 1 : i, 37, das ift, 
auf Eine Wittwe würden nierjt mehr als 1, 37 Ehen 
kommen. Tab. XXllf. 

Sind beyde vom Alterns, fo ift das Verhältnis 
8, J4:i7> 35=1=2,13. 

Ift die Frau 2 5 Jahr, der Mann 30, fo ift das Ven- 
hälrnifs io, 90:20, 88 — 1 : 1, 975; das ift, es kom- 
men nahe an zwo flehende Ehen auf Eine Wittwe. 

Ift die Frau 25, der Manu 35, fo hat man 
12, 39 13. 39= *: U 

Diefs 



1 
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Diefs letztere Verhältnifs fchciuet demjenigen am 
uächflen zu kommen, was in der vermifchten Gefell- 
fchaft im gemeinen Leben gefunden wird, wenn man 
diefe letztere im Durch fclinitt als eine lieh immer gleich- 
förmig erfetzende Gefellfchaft anficht. Wenigftens 
wird diefs wahrfcheinlich durch die Erfahrungen, die 
Hr. Guden (*), freylich in einer andern Abficht, näm. 
lieh das Gegentheil zu beweifen, gefammlet hat. 

Auf gab $. Es fey das Verhältnifs der Wittwenzahl 
(das ift folcher, die im Wittwenftande leben) zu der 
Zahl der flehenden Ehen gegeben; ferner das Verhältnifs 
der wieder hey rathenden Wittwen zu der vorigen Witt- 
wenzahl; und noch das Verhältnifs der imWittwenflandi 
ßerbenden zu eben derfelben; die Gefellfchaft fey im 
Beharrungsflande; daraus das Verhältnifs der flehenden 
Ehen zu der Zahl der Wittwen zu finden, die aus einer 
folchen Zahl von Ehen entfianden feyn würde, wenn 
kein Wiederheyrathen Statt gefunden. 

Auflöfung. Die Zahl der vorhandenen Wittwen 
fey W; der flehenden Ehen^ E, und E=rW. 

Ferner fey — der Theil der im Anfang eines 

Jahrs vorhandenen Wittwen, der durch Heyrath aus der 

G 3 Witt- 

N (*) Theorie und Vorfchläge zu WittwencaJJen. 1782. 4- 
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W 

Wittwenzahl austritt. — fcy der durch den Tod 

abgehende Theii derfeiben. Endlich W' die Zahl der 
Witt wen, welche da gewefen feyn würden, wenn 
kein anderer Abgang der Wittweu, als durch den Tod 

Statt gefunden hatte. 

> 

Der Jahrliche Abgang der vorhandenen Wittwen ift 

W W 
n r m 

W 

Der Theii — • enthalt bloß die als Wittwen rter- 
m 

bende in. ficlu Diefs ift nicht einerley nirt denen, die 
ans der ganzen Zahl der vorhandenen Wittwen, W, 

fterben, weil zur letztem auch folche gehören, die in 

W 

und nach der folgenden Ehe abgehen. Weifs man 



nv 



tinunttelbararo der Erfahrung, fo bedarf es hiebey kei- 
ner Berichtigung; mufs man aber aus dem gegebenen 
Alter der Wittwen und der Sterblichkeit für diefs Altec 
den Werth von m fnchen, fo wird diefer zweyte Theii 

des Abgangs = ~ — — feys. 

Da die Gcfellfchaft im Bcharrungsftande ift, fo ift 
die Zahl der fahrlich von neuen aussen fterbenden Ehen 
hinzukommenden Wittwen dem gefammten Abgänge 
gleich. 

Wenn keine Wi derheyrathung Statt findet, fo ifl 

* W' 

der jährliche Abgang ~^- 9 nämlich der Theii, der 
durch den Tod abgehet. 

Aber 
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Aber die Zahl der jährlich von neuen hinzukommen- 

den Wittwen aus den flehenden Ehen ift auch fo grofs 

W • , 

als-^-- Denn im Bcharrungsflande ift auch' W be- 

W 

flandig; oder der Abgang — ift nicht gröfser noch Mei* 
ner als der Anwachs aus den Ehen. 

Folglich hat man 

W W _ W 
a m m 



Und daraus W = — ^- • W. 

n 

Nun ift r. W = E 
Folglich W = Z^T-' E. 

BSQ • w 

• • • 

8- 

Zu/atz. Unter den Ehen rechnet man hier" nur 
die erften Ehen, und unter den Wittwen nur die es 
zum erftenmale find ; die fich wieder verheyrathen, find 
nur die zur zwoten Ehe Ichreiten, die dritte, vierte u.f.f. 
wird nicht in Betracht gezogen. Eben ib find hier die 
als Witt wen fterben, nur die in dem erften Wittwen- 
flande fterben. Daher ift W die Zahl der Wittwen, 
die aus den erften Ehen entftanden feyn wurden, wenn 
keine Wiederheyrathung Statt gefunden. . 



G 4 



Fafst 
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Fafst man alle flehende Rhen zufammen, die erfren 
und die zwoten u. f. f. und eben fo alle Wirtwen, fie 
mögen es nach der etilen, oder nach der zwoten, oder 
dritten Ehe feyn, fo ift W' die Anzahl von Wittwen, die 
aus fo viel Ehen der Art aufgekommen feyn wurden, 
wenn keine anders als durch den Tod davon abgegangen 
wäre. Das Verhältnifs diefer Zahl zu der Zahl der Ehen 
ift es , was man fucht, 

■ 

* • • • 

9. 

Nach den von Hrn. Gudin gefammleten (*) Erfah- 
rungen iA r=z 4. Eher noch etwas gröker als kleiner. 

Ueber das Verhältnifs der wiederheyrathenden Witt* 
wen im gemeinen Leben, zu der gefammeen Anzahl der 
Wittwen ift eine Tabelle bey gebracht, davon ich hier 
nur das herfetzen will , was zunächft zum Zwecke ge- 
hört ' ' ' 

Von 

(*) Diefe finden fich theils in dir Sammlung dtß>n, was 
wegen der Calenbergifchen Wittwen - Ferpflegungs* 
Gefillfchaft bis Ottern 1 768 kund gemacht ift , grüfs- 
tentheils aber in der vorhin angeführten Theorie von 
mttweHcaJfen. 

t 

> ■ 
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Von 17s 5 
bis 1778 
find 
zu 

• 


• 


Jährlich im 
Diircbfcbn. 
copitliri an 
Wittwen. j 


Es haben da- | Alfo iß jäbr- 
feibft an \ lieb von den 
IVittv/en j fVittwen ver- 
klebt, 1778 j beyratbet 
und 1780. 1 


Hannover, , 
Walsrode 

unu ciD^c" 

pfarrten 
Höfen 
Bockenem, 
Hoya. 


15, 5 

4 

3 

2, 5 


548 

✓ 

87 
60 

58 


I von 35 

1 — 22 
1 — 20 
1 — 23 


Von 1764 
bis 1778 
zu 

« 

r 


Mändi» t in 
den dafigen 
drey Kirch- 
fpi#left. 


3.2 




i von 34 

• 

• 


Von 1764 

1 D1S I7o° 
ZU 


Münder, 

tVallenfen, 
Völckfen, 
Hemmen- 
dorf. 


1, 65 

1, 3O 

2, 36 
I, 06 

I, 30 


58 

60 

75 
37 

42 


i - 31 
1 - 44 

1 — 32 
1 — 37 

1 — 32 


Zufammen 


| 35» 93 


| "40 


j 1 — 31*7 



Die Zahlen der vorhandenen Witt wen find blofs au« 
den Jahren 1778 «nd 1780 genommen worden. Da 
wären noch mehrere Jahre zu vergleichen gewefen. 
Uebrigens kann man mit Hr. Guden wohl annehmen, 
dafs fie nicht viel fich andern werden, und alfo für diefe 
Oerter als die Zahlen im Beharrungsftande angefehea 
werden können. 

Daraus kann n=z= 32 genommen werden. 

■ • 

G 5 Dle 
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Die Gröfse von m kann, bis Erfahrungen fie näher 
beftimmen, fo angenommen werden, als wenn die 
Witwen im Durchfcknitr 45 Jahr alt find Dann ift 
m— 50. Es fterbe alfo Eine aus $0 jährlich als Witt we. 

So erhält man 

1 

co 4- 32 

W = vT*-' E = °»64.E. 
Das ift auf 64 Wittwen kommen 100 Ehen, oder auf 
I Witrwe 1, 56, etwas über anderthalb Ehen. 

Nimmt man das Durchfchnittsaltcr der Wittwen 
zu 50 Jahren etwan, und dann m = 33, fo ift 

W' — |2 g • E, das ift nahe — * E Dann kom- 
men 2 Ehen auf eine Wittwe. 

10. 

Will man noch näher zum voraus beftimmen, was 
fich von vermifchten Gefellfchaften in RückGcht diefes 
Punds etwan erwarten laffe, fo kommen folgende Sätze 
dabey in Betracht. 

Wenn eine Gefellfchaft im Anfauge nicht aus glei- 
chen Ehepaaren, fondern aus mehreren ungleichen ent- 
flehet, bey denen nämlich das Alter des einen oder des 
andern Theils, oder beyder, verfchieden ift von dem in 
den übrigen Paaren, fo kann man .fich vorftellen, die 
ganze Gefellfchaft beftehe aus mehreren kleinem, die 
einzeln nur die gleichen Paare enthalten. Z. B. die 

Paare, 
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Paare, wo der Mann 30, die Frau 25 Jahr ift, machen 
einen Haufen für lieh; die, wo beyde 30 Jahre find, 
einen andern, u. f. f. 

Wenn in einer foldfen vermi fehlen Gefellfchaft von 
jeder ClalTe von Paaren eben fo viel neue eintreten, als 
das erfle Jahr zufarnmenkamen , fo wird fie gleichför- 
mig erneuert, oder recrutirt. 

Die Zeit, in der die Wittwenzahl ein Gröfsres wird, 
und dann ihre Gröfse befländig behält; ingleichen ihr 
Verhältnifs lu den flehenden Ehen wird nach den obigen 
Sätzen leicht beflimmt. So lange noch die Altersergän- 
zimg der jüngflen Frau in der Gefellfchaft nicht verfloß 
fen (/?, wächfl die Wittwenzahl noch an. 

„Die Dauer des Ueberlebens der Frau, gefammlet 
„aus allen verfchiedenen CiafTen der Paare, und bey je- 
„der in die Zahl der Paare multiplicirt, und auf diefelbe 
„ Art die Summe aller Verbindungsdauern der CiafTen ge- 
„ fucht, fo ifl jene Summe zu diefer, wie die gröfste 
„Wittwenzahl im Beharrungsflande , zu der Zahl der 
„flehenden Ehen." 

II. 

Wenn die anfängliche einförmige Gefellfchaft in der 
Folge jährlich einen immer gleichen Zuwachs erhält» 
aberfo, dafs diefer Zuwachs für jede befondere Gaffe 

von Paaren nur — der anfänglichen Zahl diefer Paare 
ausmacht, fo wird für ein unbeflimmtes Jahr x, die. 

Summe 



1 



108 Von dem Verhältnifs der Wittmnzahl ete. 
Summe der Wittwen feyn : i ) aus den anfänglichen Paaren, 

A. \ i J^) , und 2) aus den hinzugekommenen, 

_ — v — 5~v + — v.« ~-r) 

Der Anwuchs oder die Abnahme diefer Zahl in dem 
nächflfolgenden Jahre ift 

1) aus der anfänglichen Zahl 

= aC^G-het ))• 

a) Und aus den hinzu gekommenen Paaren 

m A . V 
Diefs letztere Stuck ift immer ein Anwachs, eine po- 

x 

fitive Gröfse, folange nicht ~"~A:=o ift, bis ins höchfte 
Alter der Frau. Allein das erfte Stück wird negativ, oder 

ein Decrement y fobald -A L J Über das Ma- 
ximum (§. 1.) hinaus ift. 

Darausfolgt, es könne, je nachdem die Größe m 
genommen wird, die Wittwenzahl 'ein Gröfstes werden, 

X 

ehe ~A=:o wird, ohne beftändig zu bleiben. Wenn 
aber die anfänglichen Paare alle abgeftorben find, dann 
*ntfteht ficher ein Beharrungsftand. 

Dritte 
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Dritte Abhandlung. 

Ferfuch über das Rificö der Cajfe bey 
V erforgungsanflalten. 

* 

Erftcr Abfchnitt. 

Allgemeine Grundfdtze, wodurch das Rifico 

gefunden wird. 

* 

^ 

I. 

Bey einer Verforgungsanfialt^ es fey Verforgoag der 
Wittwen, oder eine jede andere, hat die Cafle des 
Inftituts ein gewifles Rifico auf lieh. Wenn richtig ge- 
rechnet ift, fo ift auch der Werth deflen, was fie gewin- 
nen kann, den man nach der Grote und nach Wahr- 
scheinlichkeit deffelben fchätzen mufs, fo grofs als der 
Werth des Ferlußes. Dasifl, die Erwartung ift auf 
beyden Seiten gleich. Allein es ift doch eben darum 
ein Rifico vorhanden. Die CafTe wagt etwas eu verlie- 
ren gegen die Erwartung etwas zu gewinnen, und fo 
weit fetzet fie etwas aufs Spiel. Mann kann da« nämli- 
che fagen von jedem Intereflenten , der fich auf ein fol- 
ches Inftitut einläßt. Auch diefer kann gewinnen und 
verlieren. Wie grofs diefs Rifico fey, ift, wie fich 

von felbft verfteht, eine erhebliche Frage. Denn davon 

hängt 
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hängt es ab, wie wichtig oder unwichtig die Garantie 
des luftituts fey? Auch die Antwort auf eine andere 
Frage: ob nicht die Gefellfchaft felbß die Garantie gegen 
die einzelnen Mitglieder auf fich nehmen könne , und ob 
ße nicht dabei/ ßch bejfcr ßehe^ indem fie alsdenn auch 
den Gewinn behält, als wenn fie diefen an einen Entrc- 
preneur für jene Gewährleiftung überliefsc? 

Aber das Rifico ift auch nicht leicht zu beflimmen. 
So viel habe ich gefucjit zu erhalten, dafs wo die Gröfse 
deflelbeu nicht genau angegeben werden kann, fich doch 
eine gewifle Grenze als ein Maximum finden lafle, bis 
wohin es gehen könne. Die meiften male kann diefs für 
die Praxis genug feyn. , 

♦ 

2. 

Einige Sätze aus der allgemeinen Arithmetik mufs 
ich voran fchicken. 

Lehn/atz i. Es fey ein Polynomium Ii in der 
Potenz o^rn tu = (a + bx+cx z +dx / 3 +++ 1 x n ) m =: 

A + ßx+Cx i + + Kx m '*" 2 + Lx m ^+Mx m ^ 

+ Nx m ^ x +0 x m " +2 + + + Tx nm , vornan 
ganze Zahlen find. Die Differenz der Exponenten der 

* » 

Potenzen von x, iß i. Ferner fey \ 

u = . — ' — - — L ! (Es ift u klei- 

r a +b+c+d++t v r 

ner als «). Wenn zugleich p eine ganze Zahl« ift, fo 

kommt 
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kommt die Potenz x M vor in dem Polynomio n= a 

+ bx + c x*++ hx^i+tx"; und die Potenz x™* 
kommt vor in ü m . Ift p keine ganze Zahl, fo fehlt 

die Potenz x'* zwar in II, und auch kann x in Ii" feh- 
len. Das heifst dann, die Coefficienten in diefen Glie- 
dern find = o. Aber das hindert die Allgemeinheit des 
gleich folgenden Satzes nicht. 

/ 

Das Glied h x* in dem Polynomio II und M x^ m 
in n m foll hier das Dur chfehnitts- Glied genennet werden. 
Es ift nicht das mittlere, weder der Ordnung, noch der 
Gröfse nach, obgleich es auch diefs feyn kann. Es läßt 
fich der Coefficient deflelben anfehen als der, in wel- 
chem der SchwerpunSt der übrigen liegt. Jener hat näm- 
lich die Aehniichkeit mit dem Schwerpunkt, dafs wenn 
die vorhergehenden und nachfolgenden Coefficienten in n, 
jeder in die Entfernung von jenem, (oder in die Differenz 
der Exponenten der veränderlichen Gröfse x) multipliciri 
werden, die auf beyden Seiten ent flehende Summen folcher 
ProduEte einander gleich find. Es 1 ey n — a + b x 

+ + Lx'-' + l. X*-' + h x",+ p x"* 1 +qx* + a 
+ + + t x tt . Man multiplicire die Coefficienten, welche 
auf h folgen mit den naturlichen Zahlen nach der Ord- 
nung, und nehme die Summe die/er ProduSfe, Q' 
= i.p. + aq + ++ (n — /*) t =:, und eben fo auch 
die Summe der Produfte der vorhergehenden Coefficienten, 
, jeden 



I 
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■ 

jeden tnultiplicirt in feine Entfernung von dem Gliede , 
das iß, 1.1+ 3.k + + O.b + ju.a, = Q^, fo iß 

Qj=: Q^Diefs erhellet aus der bekannten Art, wie 



der Schw^undi in der Mechanik beftimmet wird. 

M 

I 

Ferner aber iß auch in Jl m dar Glied M x m \ 

worinn die Potenz x m/ * vorkommt , das Durchfchnitts* 
Glieds und fein Corfficient der Dirc'fhnitts* Coeßcient 

in Ii" 1 y was gleichfalls die Eigmfchaft eines Schwer* 
puncls hat. Es iß nämlich die Summe der Produtfo 
i. V+ 2 K + + On fx — i) B + m/K. A = N + a. 
O + + (n — /u) m. T; das irt, die Summen der Moment* 
der Corfficicnten find oi*/ beyden Seiten einander gleich. ' 

Der Beweis diefes Satzes kann mitteliY 4e$*Newfoni* 
fchen Parallelogramms gefunden werden. So viel ich 
weifs, ift diefe Eigenfchaft der Coefficienten in den Po* 
lynomien noch von keinem bemerket worden. Es ift 
etwas weitläuftig den ganzen Beweis herzufetzen. Er er- 
fordert auch in der Form, in der ich ihn habe, Sätze 
aus der Mechanik. Daher ich lieber einen andern haben 
mögte, der reiji arithmetifch wäre. Und weil ohne- 
diefs von diefem Lemma in feiner völligen Allgemein- 
heit nicht leicht Anwendung gemacht werden wird, fo 
kann ich um deßo mehr hier die Demonftration weg- 
lasen. " 

3. Maa 
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Man unterfcheide in jedem Polynomio folgende 
Summen. 

1) Die Summe aller vor dem Durchfchnittsgliede vor. 
hergehenden Coefficienten einer Polynomii. Diefe 
Summe fey C. % 
3) Die Summe aller auf dar Durehfchnittsglied fotr 
. genden Coefficienten, C. 

3) Den Dur chfchnitts- Coefficienten felbft. Er fey M. 

4) Die Summe aller Coefficienten des Polynomii zu- 
fammen, C+C'+M=S. 

5) Die Summe aller Prodnäe aus den natürlichen 
Zahlen in ihrer Ordnung in die vor dem Durch- 
fchnittsgliede vorhergefunden Coefficienten, von dem 
nächüen Termino bey jenem an rückwärts, das ift, 
die Summe der vorhergehenden Coefficienten - Mo- 
mente, 

6) Die ähnliche Summe der ProduSie aus den natür* 
i liehen Zahlen in die auf das Durehfchnittsglied foU 

gende Coefficienten , oder Axt Momenten- Summe der 
. nachfolgenden Coefficienten Es iß mm 

7) Die Summe der ProduSie aus allen Coefficienten der 
Potynomien, denerßen, der die veränderliche Gröfse 

, nicht bey fich hat, ungerechnet, in die Reihe der 
natürlichen Zahlen, von 1 a»> jeden Coefficienten 
nämlich in die zu ihm gehörige Zahl in der Reihe 
7/. TheiL H der 
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der naturlichen Zahlen multiplicirt. Diefe Summe 
fey P. 

8) Eine ähnliche Summe von Produkten aus den Coef- 
ficienten des Polynomii ausgenommen den letzten* 
in die natürlichen Zahlen, von dem nächßletzten an- 
gefangen, F. -j 

Noch deutlicher in folgendem Schema. Die Coef- 
ficienten des Polynomii follea in ihrer Ordnung feyn 

'a+ b + + k + l + h + p + q + + s+ t 
das mittlere Glied h ift der Coefficient von x M ; biß der 
von x, und t der von x 11 , 

fo ift a + b + + k + 1 = C, 

Ferner C;+ C' + h = S. HierirtÄderDurchfchnitts. 
... Coefficient. 

I.l + 3 .k+++ ^ 2L = Q^ 

l.p+2.q++(n— f-c)t = 
Und nach dem erften Lemma ift Q r= 

Ferner ift i. b+ + Qx — 2) k + (/* — i) l + /uh 

+0+ 0 P + (M + a) q ++ n t = P. 
und i. s + + (u — p) h + (n— /u+ 1) 1 ++n.a= V. 

4- • ~. 

Zu/atz I. 1 Die Summe der Produ&e P r iß jedes- 
mal gleich dem Produkte ans der Summe der Coefficient en 

in die Zahl p (nach §. 2.) oder P = fc S. 

•• • ... 

Und 
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Und die Summt der ProduSte in P ift ». S — P 

tt= (a — /-<) S , wie faft unmittelbar einleuchtet. 

Diefs gilt von jedem Polynomio^ ohne Ausnahme, 

auch von (a + b x + cx 2 + + tx°) m , wo tfi eine ganze 
Zahl ift. 

Zu/atz a> Sind alle Coefficienten des Polyno- 
mii einander gleich , wie in i + x + x z + + x n , fo ift 

~~ i + a + H-n u tii... 

f* — n — "T*- Folglich kommt in 

I + n 2 w 

(i+x + x*+ + x n )" ftatt F nun m ^ — —2, als der 
Exponent der Potenz, delTen Coefficient M, der Durch- 
fchnitts -Coefficieni ift. Die Summe aller Coefficienten 
ift (i+n) m . Folglich die Summe der Produffe aus den 
Coefficienten von x> in die Seihe der natürlichen Zahlen 

von vorne an, oder P= -j- • ( i + n ) % und P auch 

= 1". 

Bey(a+bx) m , M^-JL. f ür9 + bx> tmd.för 

mb 

(a + b x) ™ daher m p = • Folglich 

m b * 

? = (a+b) m j und 

F = ~^(«+b)»;=ma(a+b)»>-*. 

Undfür (i+ax+bx>iftm AI =di (-j^pg-)' 

■ • 

H a Folglich 
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Folglich P = m. I+a + b • (i+a+b)» = 

m. (a+2b) (t+a+b) m ->, und 
?' — 2jn (a+i).(i+a+b)m-i # 

i 

5- 

Zu/atz 3. Di> Summen der Momente der Coeß- 
denten an beyden Seiten der Durchfchnitts-Coeßcienten* 
find einander gleich, Q==Qj aber wenn ßatt des Durch* 
fchnittsgUedes das nächßvorhet gehende oder das nächß- 
f olgende genommen, und die Summe der Momente der 
Coeßcienten auf beyden Seiten gefacht wird, fo iß ihre 
Differenz der Summe aller Coeßcienten S gleich. Es ift 
wiederum diefs leicht zu überfehen. 

a+b + + k + l + h + p + q + + t = S, 

p,IJL — 1, 2,1,0,1,3, r 
1^— 3, i, 0,1,3 ,3, r+i* 

Weil i.p+2. cj + +r. t = l + a k + + jua,' ™ 
oder 01=0? ifl 1. h + 3 p + 3 q+ + (r+i)t 
= Qjf C + h = <p'. 

Abcr l i.k+ : + du— i)*f=Q— C = <p. s ' 
Alfo q> — <p — Q'-CH- C + C + h =5. 

Geht man zwey Glieder von ' dem Durchfchnittsgliede 
vorwärts oder fik^ ort s , fo ift die Differen* der Mo- 
mente 2 S; und fo ferner. Geht man fort bis auf den 
erßenCoefficienten a, fo wird dasMoment an einer Seite 
iu Nichts, und das aft der andern Seite ift /S, wie 
vorher, 

1 ^ tJ 6. Lehn* 
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C. • « t , 

Lehn/atz 3. Ferner, wenn die Summe der Coißcien- 
ten diefelbe bleibet, ingleichen auch die höchße Potenz der 
Größe x diefelbe, und dazu die Entfernung des Durch- 
fchnittsgliedes von dem erßerh und letztem , fi iß die 
Summe der Coeßcienttn- Momente größer, wenn alte 
Coeßcienten bloß in dem erßen und letzten Glieds fich be- 
finden, und ßr die Zwifchenglieder alle Nichts find, als 
bey jeder andern Vertheilung derfelhen unter den gefetz» 

ten Bedingungen. > » * j • .»» 

• . •.«••* t ' 

Das ift, wenn das Polynomium 

a + bx++hx'*+++tx n verglichen wird mit 
einem andern von der Form a + /3x n , fo daß 

«... » ! I'" 

# + /3 = (a + b + + h + +t), und auch . 

n 0 b+2c+ + wh + + nt . _ 

^=7+7— «+b + c++t (§-3.Lemm. 

1.) fo find die Momente der Coeßcienten in dem letztem 
Polynomio u+ßx°, nämlich (n — gröfser 
. als die Momente der Coefficienten in derr^ erfl^ru. . 

Ferner wenn die Summe der Coeßcienten diefelbe 
bleibet, und eben fo die höchße Potenz von x, aber die 
Stelle des Durchfchnittsgliedes verschieden feyn kann, 
fo iß die Summe der Coeßcienten • Momente am größten, 
wenn alle Coeßcienten in dem erßen und letzten Gliede 
in a uifd t beyfammen find, und wenn das Durchfchnitts* 
gliei gleich weit vom erßen und letzten Gliede abßekt, 

H 3 das 
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das ift, wenn /4 = — , oder, wenn das Potynomium 
Von de? Farm cc + u -* " = # ( i + x n ) ift, 

Diefs ift unmittelbar klar. Denn, wo auch das Durch* 

.fcho^tfglied h x-f*Vift» Xo wird das Producl, wenn all© 
auf eiuer Seite liegende Coefficienten in die größte Ent- 
fernung von cjemfelben multiplicirt werdeo, gröfser als 

die, vorigen Q und Q'« Öder, find alle auf h x ** 
folgende Coö'fEcienten in das letzte Glied t gebracht, und 
alle vorhergehende nach a , fo entftehen zwey ProducTe 
(n — 'fji) t, und jua, die gröfser find als vorher Q^und 
Q waren* Wird nun auch felbft Ader Coefficient des 
Durchfehnitrgtiedes nach a und / geleget, fo werden die 
önienten - Summen noch größer. Sind aber die Mo- 
mente nach diefer Veränderung nicht auf beyden Seiten 
gleich, Co kann von der einen Seite noch etwas auf die 
andere hinüber gebracht, ajfo diefe vergröfsert werden, 

• *♦ * t 

wie nach bekannten Grundfätzen der Media* 

* 

nik* bey einer gegebenen Summe von Gewichten, und 
einer gegebenen Länge des Hebels, an deflen Endpunclen 
fie anzubringen find, alsdenn die einander gleichen 
Momente , an heyden Seiten des Ruhepuncls, die gröfs- 
ten find, wenn die Gewichte zu gleichen Thülen an den 
Enden des Hebels engebracht, und beyde gleich weit vom 
MittelpunS entfernt find, fo giebt es auch hier in dem 
Fall die gröfsten Coefficienten* Momente , wenn die 

g c g* 
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gegebene Summe der Coefficieuten zu gleichen Theilen 
in das erße und lefzte Glied des Polynomii gebracht ift, 
das ift, wenn a=/, und b=o, c=o und fo ferner, 
die Summe a + t aber eine beßändige Gröfse ift. 

Alsdenn hat das Polynomium die Form # + *x 0 , 

* 

:=tf(i+x n ), und es ift p z=z————^ 

7- 

Lehn/atz 5/ Wenn in dem Polynomio 
(a + b x + +tx«), (die Summe der Coefficienten 
a + b + + 1 immer diefelbe gefetzt) die Summe der Mo* 
mente der Coefficienten auf beyden Seiten des Durch' 
fchnittsgliedef am grüßen, iß, wenn das Polynomium 
von der Form « (1 + x n ) ift, fo iß auch in dem Polyno* 
uiio u m (i+x n ) m die Summe der Momente auf beyden 
Seiten des Durchfchnittsgliedes gröfser als in dem Poly* 
nomio IT" = (a + b x ++ h x£+ + 1 x 0 )». Es foll 
nämlich oc + cc = a+b++h + + t feyn. 

Ingleichen iß in dem Polynomio von der Form 
(u+ß x D ) m die Summe der Momente der Coefficienten 
gröfser als in II m = (a + /x + + fx n ) m , wenn^ in 

m 

beyden diefelbe Gröfse iß, obfchon nicht — —~" • 

8- 

Zu f atz. Folglich ift auch der Quotient, der ent* 
ficht > wenn die Summe der Coefficienten -Momente auf 

H 4 iiner 
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einer Seite des Durchfchnittsgliedes , nämlich Q^zz: Q^, 
durch die Summe aller Coeßcienten dividirt wird, gröfser 
in dem Polynomio oc m (i + x n ) m , alsinYl m = (a+bx n ) m , 
wo a und b ungleich find, und in dem letztem gröfser 
als in dem Polynomio von der Form (a+bx++tx n ) m , 
unter derselben Bedingung, dafs a+b++t, oder die 
Summe aller Coefficienten in diefen Polynomien von ver.' 
fchiedcner Form, diefdbe fey, nämlich — 2 oc =± a + b . 
in (a + bx n ) m . 

T 

M - • , ' . * . 

Q. 

Lehn/atz 4. In dem Polynomio von der Form 
( 1 + y) m gicbt es , wenn m eine gerade Zahl nar, einen 
gröfsten Coefficienten, der in der Ordnung der r + ite iß, 
wenn der erfie 1 mitgereclmet wird, und diefer ift 
= " V 1 tm-r+O . ErhcifseM)fo 

ifl die/er zugleich der Durchfchniits-Coefficient, und 
die Summe der Momente der Coeßcienten auf beyden Sei' 

ten von M, ift = — M. 

4 

Ferner. Wenn m eine gerade Zahl iß, alfo m — 1 
eine ungerade = 2 r — I , fo giebt es in (i+y) m ~ l 

zween gröfste Mittel • Coeßcienten ; davon einer y r — x ? 

■ 

und der andere zu y r gehört, die von gleicher Gröfse 
find. Einer davon werde bezeichnet durch M\ Als» 
denn iß der Coeßcient , der zu y r ~i gehört, und der 
hier der Dnrchfchnitts - Coeßcicnt iß, aufdejjen beyden 

. Seiten 
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Seiten die Coefficienten - Momente gleich find, tsz o. 

Es fällt felbiger aber zwifchen jene bey den größten, die 

von ihm um £ entjtrneVßehen: ' Alsdenn iß wiederum 

in IVl' 

die Summe der Momente , Q = Ql= — ~ 

Beweir. Beydes folgt aus den bekannten Gefetzen 
der Coefficienten des Binomii^ und weil der Beweis 
nicht fehr weitJäuftig ift, will ich ihn herfetzen. III 
1) m— 2 r eine gerade Zahl, fo find die Coefficienten 
in (i+y) m bis auf den mittlem grbfsten , diefen ausge- 
fchlo/Ten, in der Ordnung folgende., 

. tn m . m — 1 m .m — 1. • . . (m — r-|- 2) 

1 + 1 + 172 *~ + TTt, r . . . r— 1 

I 

Es ift die Summe aller Coefficienten des ßinomii, 
= (i + i)n> = 3 m , daher ift die Summe jener Coeffi- 
cienten bis auf den gröfsten M, ohne diefen, 

_ fl. m — M _ M 
~ 2 — 2" 

Wird nun jeder diefer Coefficienten von' Anfang an, 
multiplicirt in eine Zahl der abnehmenden arithmeti. 

» 

fchen Reihe — , — — 1, — — a, . . . i, fo geben 

die entftehenden Produfle die Momente der Coefficienten, 
deren Summe = QJft. Folglich ift 

1. 2. 3 +++ 1 ; 2 ... r— 1 J 
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* n7^7. m — 2 ni— I. ^ =r 2- . . tn-r-h 2 \ 

+ £ ~2 +++ u 2 . . . r — 2 

Der zweyte Factor des letztern abzuziehenden Stucks ift 

die Summe der Coefficienten von (i +y) vom An- 

r — 2 ü— ■ a 
fang an bis auf den, der zu y oder y a gehört. 

Allein weil in — i hier eine ungerade ZM ift, fo 

ift der erfte von den bjeyden gröfsten Coefficienten in 

(i+y) derjenige, derzur Potenz y a y 
gehört, und folglich enthält jener Factor die Coefficien- 
ten - Summe in (1 +y) m ~ \ Anfang an bis auf den 
erften größten, diefen ausgefchloflen. Man bezeichne 
diefen gröfsten durch M', jenen Fador aber durch R 
Weil nun die Summe aller Coefficienten in (1 + y) m 

4 

Daraus wird 

- * 

Nun ift aber ferner e M' = M, weil 
M— • ! 2 r— l. r 



m. m — 1 ■ • • • rn— r + i ^ un( J 

~" in 

I. 2 r- " I# T" 



2 

M'= 
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M9 _ m • !• m — 2 m — r + i 
' ! — •- • • 

I. t : 2o • . . r . . r— I • . 

Folglich iftauch Q= ^-J^L==-5jL. ' 

2) In (1 +y) m ~"" als einer ungeraden Potenz, giebt 
es zwey mittlere grufste CoüßcienUn , 7Avifchen welcheu 
der Durchfchnitts-Coeffieient in der Mitte liegt. Um 
alfo.die ^öimc der Coefficienten * Momente zu haben, 
muffen die Coefficienten der Potenz m — 1 , den erften 
von den beyden gröfsten mitgenommen, deren Summe 

1 — u 



x + m -' + m ~ r - m ~ 2 + + 

1. • . • • r — - 2, r — i * 
cirt werden durch die Zahlen 4+ + r—i + £ 

V 

oder durch 1 — j 9 2 — — , 3 —- ~ + + r — j, und 
aHb von vorne angefangen, durch die Zahlen 
r,' r — 1 , r — 2 . • . 1, wenn noch ■j- C davon abge- 
zogen wird. Diefs ift daraus klar, weil der $rße größte 
Coefficient um ~ von dem Durchßchnitts - Coefficienten 

ab fleht 1 der nächft vorhergehende um' i~ u. f. f. bis 
auf den letzten =1, der zux° gehört, deffen Entfer- 
nung r — 1 + 7 ift. 



Die 
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Die Summe der Coefficienten, den crfteä der Hey- 
den größten mitgerechnet, oder C ift 



Daher wird die Summe der Momente 



— I« m — 2 

■2 ■ 



I. 2. . • • r — (t r — ij 2 

- — ' » 



m — 2. m — 3 . . . (m — r+iy 

I. 2. 



. . . (m — r+T)\ 
— i ■ ■ j » • 

. • . r-2 J 



Der letzte Fadtor i + - — + + ift die Summe der 

Coefficienten des Binomü von der geraden Potenz m — 2 
'bis auf den gröfiteli mittlem, diefen ausgefchloflen. 
j Denn in ( i + y) m — z gehört der Coefficient des mittlem 

Gliedes zu y r "~\ und ift 



~ m — ^« m — t, » . » » m — r 
I. 2 .... r— I 



Daher ift "'-a. m-? . ■ iJj - r ± *. der nachfl vor« 

i . 2» • • • r 2 

hergehende Coefficient. Es feyj der mittlere gröfste 
' Coefficient in der Potenz m — 3, M", fo bekommt mau 

t =(.-|)c-(»-.)(^-) 
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2 2 2 T £ — M • 

m— 1 



M". 



Aber weil M" = m ~ 2 ' •••«-«• d d 

1. 2. . . . r— 1 

erfte der gröfsten Coefficienten in der ungeraden Potenz 

m — 1 , der oben M' hicfiss m-r-M _ 

I« 2 r — 1 

foirtM":M' = m-r:m-i=r-2-: m — i. 

• • 2 

Folglich 

» . * '1 

^ — M"=J.mM' = i (m— i + M' = . 

» 

... ; 

IO. . • 1 

, Lehn f ätz 5. /» Am Polynomio (a+by)» wo 
•t ein Vielfaches von a+b i/?, ifa/Zcr m t, ihm t=a+h, 
genommen werden kann, ißderDurchfchnitts-Coefficient 
derjenige, der zuy htA gehört, und wenn die/er, der zu- 
gleich der gröfste Coeßcient iß, durch M bezeichnet wird, 

fo )ß die Momenten- Summe der Coißcienten auf baßen 

ix, ab 

Beweis. Es ift (a+by)* sä (a+by)*m = 

. f \\ b >m . b 
a tm l i + ^n , und wenn — =h> (a+by)* 

• Weil 
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« 

b 

Weil = jjl 9 und t = a+b, fo ift /x ttn = 

t m. = b m der Exponent der Potenz des Durch- 

fchuittsgliedes in (a + by) n . Der Coefficient alfo, der 
zu y bm gehört, hl der Durchfchnitts- Coefficient. (nach 
Lehn/, i. §. a.) 

» * * 

. In diefem Coefficienten ift auch h bm enthalten, oder 
und weiih bm . a tm rzzraC'-^.bfcm^a^.bk 1 ", 

a bm 

fo irt diefs derfelbe Coefficient , in welchem die Expo- 
nenten der Potenzen von a und b m diefen Gröfsen feibft 
proportional find, und der ift nach den bekannten G6 
fetzen des Binomii der gröfste Coefficient in dem entwickele 
tenBinomio (a+b) tm . 

Nun ift die Summe der Coefficienten in a tIÖ (i+hy) tm 
bis auf den grofsten, diefen ungerechnet, 

i +—T- + — i — — + + 

tntmt — t .« «>(m t — bm — 2) ^bm — 1 j 

I. 2 bm— 1 S 

— a tm . C. Diefe einzeln multiplicirt mit den Zahlen 
der arithmetifchen Reihe b m, bm - 1 . . . ♦ 1- von 
vorne an, jeden mit feiner zugehörigen Zahl, giebt die 
Summe der Momente der Coefficienten, oder Q 

= atmf bm.C— ( mth+a. JSgEEZL. h* 
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l * 2 bin— 2- Dia— i " // 



r=z a tm .^bmC— mth + m ^ h + + 
m t — !• ni c — 2« . . (tn t — b m 2) 



• • • • 



bm — 2 



= a tm (bmC— mt. Ii. C), wo C die Sa/B»i< Ar 

Coefficienten in (i+hy) mt -' i(t bis auf das Glied, 

worinnh bm — 1 vorkommt, diefs letztere ungerechnet. 

Setzet man auch diefes letztere hinzu, und macht 

, mt — 1. mt — 2 • . . m t — bm-}-i 
C -f- ' - Jjbm— t 

h a bm — 2. bm— 1 
— C'+M', fo iA nach dem bekannten Gefetz der 
Coefficienten hC+C+M' = G f*™» »ja» 

die Summe der Coefficienten eines Binomii von der Form 
(i+hy)""- 1 bif zu einem gewifen Gliede hin nimmt, 
und eben diefelben Coefficienten äußrer dem Uzten durch h 
multiplicirt , fo giebt die Summe jener , und der letztern 
mit h multiplicirten , die Summe der Coefficienten in der 
nächfi hohem Potenz (1 + hy)"><, bis an dafetbe be- 
flimmte Glied hin. 

C-M' 



Alfo iß C ss 



h + i 



Folglich wird ~ - =bmC~mthC 

a 

= bmC-mt.h.(^) 



Digitized by Google 



12 8 * Ueber dasRißco der Caßt 

_ (b m h + b m — m t. h) C -f m t b M' 

T h+ 1 

b 

Weil aber h = — , und t = a + b ; fo ift auch 

tnthM' mt. b.M' M #Ä , 

Nun lit auch 



h+i h + i 



_ mt— i .. . mt-bm+i ubm-t 
• i ... (bm-ij 

und der mittlere gröfste Xoeßcient in (l+hy) 01 oder 



mt m. t — i ... mt — bm i b o* 

i. 2. . . . (bm — i). bm 

'AlfoiftM':M"=i:-f^-- h. 

Q b m „ 

.Folglich — — h+I • M . 

Es ift aber M". ^ der gröfste Coeßcient des Binomii 

* ' '' f b 

a tm ( j + — y^tm oder in (a+by) tra , alfo M. . 

e Xk \ ^ hm. " b 
Daher = h + I - M.= -=^. mtM. 

b ab 

m t.-M ^ yrrTTz tn. L 'M 



(^_ +I )(a+b) — (a+b ) J 

** ii. LA» . 
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Lehn/atz 6. Der größte Coeßtient in dem 5*. 
feöto/ö (Ä + Äy) tm fey = M. Dergröfste im Binomio 
(a+by) tih /= M' und aazza + brzt, fo wird 

' X 

M : M =e (l — x 2 ) : i gfltf* fiaA*, wenn m tine feht 
grofse Zähl iß. 

Beweis. Es fey der Zählen - Coeßcient, fo weil: 
iiämlich der Coefficicnt allein von dem Exponenten dei: 
Potent t m abhängt* in M = K, und der in M' fey 

Man, fetze «= i ; a= i +X; b = i — je „ fo wird 

tt tm :a am b bm = t : (,+x) mC, + * ) . (i-xf^l 
Das Verhältmfs K : K' ift das Verhältnifs des gröft- 

ien Termini im Binomio (i + i) tm , zu dem Coißtien* 
ien, der um mx von diefem entfernt iß. Denn jener iß 

der CoeßeUnt des Gliedes der Potenz y ; diefir des 

Gliedes y m ^~*\ Der Abftand zwifchen beyden ift 
alfo m — m+nix=mXi Nun ift nach den Unterfu- 
chungen* die Moivre darüber angeflellet hat (in deü 
Mifrellan. Analyt. p. 103.) das Verhältnifs 

^•*v — :(m + mx — t) . (m — tnx-ij * 

— « 

1 + x : m 2 m , wenn m eine grofse Zahl * ünd th x 
nicht gar zu groß ift, denn fonft tliufs diefer Ausdruck 
ILTheiL l fcoch 
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noch eine Corredion haben, die aber wenigftens' zu 
der gegenwärtigen Abficht nicht in Betracht kommen 
darf. (Mißell. analyt.fuppl p. 18) 

■ 

Daraus wird ' 
K:K'=(m+mx— i) . (m — mx— i) 



— r) • 0+ x ) : m 

m + mx — i J v 

,=(■+— 



+« „ 



Dafür kann, wenn iw eine fehr grofse Zahl ift, genom- 
men werden 

Folglich wird das Verhaltnifs^ M : M' SS ' 

s .m*mx , x m — mx i 

(i+x) . (i— x) __ > (i — x 2 )* ; « ' 

(i+x) . (i— x) , 



r=(i — x*)* : I. 



• Zn/a/2. 
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Zu/atz. Es fey die Summe der Momente in 



tne der Momente in (a+by) fey = Q^, fo tft 

b \^ 

Ol— (a + b) > ' mt.M'(§. 9 >) *=-=—• « * M\ * 

Daher Qj = (i — x*)* : t — x' = 1 :(l — x*) 4 , 

Weil x jederzeit ein eigentlicher Bruch ift, fo ifl Q^öfÄ 
in jedem Fall größer als Q'. Der allgemeine Ausdruck 
des Verhälrnilses der Zahlen - Coefficienten K : K' nach 
Moivre, ift nur eine Näherung und giebt nichtKrrK' 
weun m = o 'wird, wie es doch feyn follte» Der lezte 
Ausdruck, der hier aus dem Moivrifchen entftanden ift, 

nachdem z= o gefetzet worden , kann auch ohüö 

eine merkliche Abweichung in lblchen Fällen gebraucht 
werden , wo m nur eine mäßig grofse Zahl ifh 

Sonft ift auch leicht aus den Gefefzen der Coefficieit* 

■ 

ten des Binom ii herzuleiten, daG . 

(111+ 1 — mx)(ra+a— mx)...(m+mx— mx) 
fey, oder umgekehrt 

Diefer Ausdruck kann gebraucht werden* vo m nut 

klein ift, und iß genau richtig. 

■ 

I 2 t2.Leh* 
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12. 

Lehn/atz 7. In dm Potynomio (a+by) 
fey der Durchfihnittr- CoißcientM\ und in dtmPoly- 

nomio (b+byf wo r f* = /u (b+b), aurA := mt=m 
(a+b) genommen wird^ fey dtrfilbe M, /o iß die 
Summe der Coefficienten ■ Momente in dem erßen 

Qjrr: r^rgjV m t. M', und in dem andern Q= ^4" * 
(nach Lehnfatz 4 und 5.) Alfo, weil mt— r, auch 

w / rat. mL — I • • • • mt — bm+i Ä am ibn* 

Aber M =— : a.b. 

I. 2. . . . . bin 



1 2 i r fi. 

< 

Daraus erhält man 

, 4 a b ^ a V m K* 
K' 

Der Faßor-£- ift hier jedesmal ein eigentlicher Bruch 

* 

und fo grofs als in §. 1 1. 

n 

t 

Noch will ich folgende Lemmata von den Cotifficicn* 
ten eines Polynomii von der Form (1 +x + x a ++x n ) 1B 
anfügen. Denn ob ich gleich zu der vorhandenen 

Abficht 
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1 

Abficht davon keinen befondern Gebrauch machen werde, 
fo find fie doch anwendbar in andern Fallen. Die Be- 
werfe bleiben aber der Weitlauftigkeit wegen weg. 

Lehn/atz 8- Indem Polynomio(i+x+x 2 ++x n ) m 
kann 1) jeder Coefficient für ßch auf folgende Art, im 
Jlll gemeinen, ausgedruckt werden. Die Glieder der Reihe 
mit ihren Coefficienten werden nach den Potenzen von x 
geordnet, wobey es aber einerley jft, ob man von der 
höchften Potenz x nm anfangt, und bis x° zurück geht, 
oder umgekehrt von x°, wie gewöhnlich, bis x nm . 

Es fey z die Ordnungszahl der Coefficienten, der 
nnmerus termini, der angiebt, der wie vielfte felbiger 
in der Reihe irt, den erften fchon mitgerechnet. 

Ferner S\7 bezeichne die Zahl z felbft, oder die 
trfle Summe der Einheiten bis z, das ift, z fey eine aus 
der Reihe der natürlichen Zahlen. Dann S*.7 die Sum- 
weder natürlichen Zahlen , oder die zweit f Summe der 
Einheiten 1 bis z, das ift eine TrigonalzahU So weiter 
S 3 . T. eine aus der Reihe der Pyramidalzahlen * das ift, 
die dritte Summe der Einheiten bis z ; und im allgemei- 
nen S m ~ l . F, 5 m ,T, die (m—ijte und mte Summ» 
der Einheiten bis z. 

Noch fetze man n + * = p. 
Alsdenn ift jeder Cotfficient der in der Ordnung der ZU 
iß» oder i % 

, 3 = 



• 
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,111 -»I — , m ^n — I . , 

I Z — j ' u ♦ — p« 



nv m — i r {n ff> i 



4 — — • .z- 2 p. — 



m- m — i- m — 2 c m — i 

I. 2 3 " A ' ?-3P + ~ 



in- m — i ■ • • m — h + I c ra — i „ 

i; 2. . r: ii Ä . , . z-h. p- 

fo lange fortgefetzt bis z hp, wo A immer eine ganze 
Zahl feyn muß, entweder = o, oder negativ wird, 
Pie Zeichen der Theile in diefem Ausdruck wechfelj» 
mit einander ab. 

Der erße Coefficient ifl jedesmal l % denn z ift = i y 
foher $ mmml . i auch= i. 

Der letzte Coefficient ftr z ~ m n + i ifi ebenfalls 

Der mittlere Ctißciiui der «~ te ifl zugleich der 
Uurchfthnitts - Coifficient, wenn m oder n eine g*rarV 

Zahl ifl; wenn keine ganze Zahl ifl, fo giebt 

es iflbw DurehfchnittS' Coeßcienjen in der Reihe felbft» 
fondern diefer fallt zwifchen zween andere, und zwar in 
der Mitte, welche beyde von gleicher Giüfse und die 
piittlern Coefficienten der Reihe find. Die mittlem 
Coefficienten find auch die gröfsteth wie in dem Bi- 
nomio. 

Einen 
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, Einen andern Ausdruck für den Coefficienfen hat 
'Moivr /gegeben, (xnMifceltan.Analyt. LVII.Cap. 1 7.) 
Wenn mir diefer damals eingefallen wäre, als ich den 
meinigen fuchte, fo wurde ich meine Mühe gefpart 
haben. Moivr es Formel kann in die hier gegebene 
verändert werden, und das beweifet defto mehr die 
Richtigkeit von beyden. Dafs er die feinige auf einem 
ganz andern und vielleicht nähern Wege gefunden habe, 
als ich die meinige, kann jedem die Vergleichung zeigen. 
Uebrigens war mir die meinige nicht unbequem, als ich 
für die Summe der Momente der Coeßcitnten auf beyden 
Seiten des Durchfchnitts • Coeßcienten die allgemeine 
Formel fuchte, 

14. 

3) Diefe tetztgedaehte Momenten - Summe iß, a) im 
Fall m n + 1 eine ungerade Zahl , und alfo nur Ein 
gröfster Coeßcient in der Mitte des Polynomii da ift, . 



m (g + 1) c m _ 



m n. 



> 

m. + 1) p m ~m m n" 

m.+ 1 1 * 0 • " r* P« 



i n. rg+ 0— 2p m m — 1 ro 

+ — 1 2 — s •*s*-~*r~+ 



m + i i. 2... v * r 



I 4 f <> 
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fo lange als \ m n — vp, oder weil p — n + i , auch 
}mn — v n — y = (im — v) n — v noch eine poßitit 
Grüfse ift. 

b) Für den Fall, wenn mn+ i eine gerade Zahl ift* 
fchreibe man ftatt — • in der vorigen Formel, * 



und ziehe von der fo geänderten Formel am Ende noch ab 

, fo hat man die Summe der Momente fö# 

diefen zweyien Fall. 

Um mit einem Beyfpiele diefe Ausdrucke zu erläu« 
tern, fey n=5, 111 — 4, f° find die Coeffieientei* 
des Polynomii ( 1 +x+x 2 +x 3 + x 4 + x 5 ) 4 in der Ord* 
nung 1, 4, 10, 20, 35, 56, 80, 104, 125, 140, 146, 
Der letzte 146 ift der hochfte mittlere, von welchem 
an fie wiederum in umgekehrter Ordnung abnehmen. 
In allen find ihrer m n + 1 = 3 1 . 

Wird nun jeder multiplicirt in feinen Abftand von, 
dem Ehirchfchnitts-Coefficienten, der hier auch der mitt- 
lere ift, und diefe Producle in eine Summe- gebracht, 
fo bekommt man 

Qjzz 10. i +9. 4 + 8. 10 + 7- 20 + 6/35 + 5. 56 + 4, 
80 + 3. J04 + 2. J25 + 1. 140=1773. 

Weil nun— j— ■ — io, und p=n+ 1 — 6 ift, fo 

geben die erften. beyden Glieder der Formel .für den 
fall, wo m 11+ 1 ungerade ift, diefe Summe fchon. Die 

Formel 
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Formel bricht hier ab, denn in dem drirfeü Gliede 
kommt i m n — 2 p vor, was 10 — 1 2, alfo negativ, ift. 
Die Formel giebt hier alfo 

— — -5 4 ,io— ^ 5 JT' s 4- • • 

14 10. 11. 12. 13 8 ,45-6-7 

5 i. 2. 3. 4 5 1- 2. 3- 4 

— 2002 — 224=1778. 

Ferner fey w :== 3, und »1 wiederum =5, fo ifl 

m n + 1 = 16, eine gerade Zahl, und p = 6 und 

(i+:i) m 6 5 

~ — = — = 54< 

Die allgemeine Formel für diefen Fall giebt 

3±i~ Jift.. 3 .5'T-54. 

_n_ . 8 . »10 SO.. * 3-4 _ =3fi 

4 1.2.3 4 1.2.3 5 * — 

Es find aber die Coefficienten des Polynomii 
(i+x + x 2 +x 3 +-x 4 +x')\ bis auf die Mitte hin, 
*, 3, 6, 10, 15, 21, 25, 27, weiche durch 8? 7, 6, 5, 4, 
3, 2, 1 multiplicirt, Produkten • Summe geben 315. 
In allen find m u + 1 = 16 da; davon die beyden 
mittlem von gleicher Gröfse 37 find. Die Summe der 
erften Hälfte derfelben 8 macht 108. Da nun jeder von 
diefen um £ weniger von dem Dur chfchnitts - Coefficien- 
ten, der zwifchen die beyden gröfsten in die Mitte fallt* 
entfernt ift, als in den obigen Momenten angenommen 
worden, fo follte jeder in i weniger multinlicirt feyn, 

I 5 & 
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als gefchehen iftj daher mufs von 315 wiederum 
i. 108 = 54 abgezogen werden. Das giebt denn wie 
vorher 261 , für als das Moment der Coefficienten. 

15- 

Diefe Sätze von den Coefficienten der Polynomien 
find es, wodurch das Rißco einer Cajfe bey Verforgungs* 
anflalten berechnet werden kann. Einige von ihnen 
find von andern fchonbewiefen worden, wie die, welche 
zu dem Binomio gehören, die übrigen habe ich felbft 
fuchen muffen. Ich erinnere hiebey im Vorbeygehen, 
wie wichtig die analytifclie Unttrfuchung der Polyno* 
tniorum zur Berechnung der IVahrfcheinlichkeiten fey. 
Hier wird man davon ein Beyfpiel haben. Könnte man 
die Coefficienten eines Poly nomii (a + b x + c x z + + q x n ) m 
beftimmen, was in einzelnen Fallen, wo n nnd m große 
v Zahlen find, immer noch eine mühfame Rechnung er. 
fordert, fo erheblich auch die Erleichterung ift, die 
Hr. Prof. Hindenburg in feiner vortrefflichen Unter* 
fuehung des Polynomii (*) gelehret hat, fo würde fich 
die Zahl der möglichen Fälle angeben laffin, in denen 
mit jeder gegebenen Menge von Wirf ein eine gewijfe 
Summe geworfen werden kann. Ein Problem, um deffen 

Außöfung 

(*) Inßnitinomii dignitatum exponentis indßterminati 
Hiftoria , Leges ac Formulae. Autore Carol Friederic. 
Hindenburg. Goettingae 1779, 



1 
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Aufteilung 'man fich in befördern Fällen viele Muhe 
gegeben hat. Man nehme nämlich prismatifehe Wirfei 
von fo vielen Seiten , als die Summe der Coefficienteu in 
a + bx+cx z + + qx n , ausmacht, das ift=a+b + c++q. 
Von diefen Seiten fetze man a mit 0; b mit 1 ; c mit 2 \ 
und fo weiter q mit* der Zahl n bezeichnet. Giebt es 
»IUI m folcher Würfel, womit auf einmal geworfen wer. 
den foll, oder nimmt man m Würfe nach einander mit 
Einem Würfel, und es ift die Frage, auf wie manche 
verfchiedene Arten eine beflimmte Zahl von Augen, ent* 
-^eder auf einmal in Einem Wurf mit mehrern Würfeln* 
oder in mehreren wiederholten Würfen mit Einem Wür- 
fei 4 *f allen könne, fo findet man die Zahl der Fälle für 
die beflimmte Zahl der Augen o, 1, 3, . . . in den Coffi 
deutendes Potynomii (a+bx+cx z ++<]x") m zzrA+ßx 
+ Cx n ++Tx Bm , die zu den Potenzen der Gnfse x 
gehören* deren Exponenten die zu werfenden Zahlen find. 
So giebt A als der Coefficient von x° an, in wie vielen 
Fullen 0 fallen könne; B enthält die Fälle, in denen if 
C in denen 2, und fo weiter, T die, in denen mn fallen 
können. Denn es ift klar, da& fo vielmal eine Potenz * 
von x, als x* aus der Multiplication von x°, V, x z und 
fo weiter, entliehen kann, fo vielmal kann der Exponent 
derfelben p aus der Verbindung der Zahlen o, 1, 3, 3, . . . p y 
aus einem von ihnen, aus zweyen, dreyen u. f. f. ge- 
macht werden. Und diefe Fälle ünd alle in dem Coeffr- 
eienten von x** begriffen, 

Wenn 
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Wenn a= I = b — c u. f. f., und n = 5, fo hat 
man in (i+x++x*) m * die Coefficienten für die ge- 
wöhnlichen cubifchen Würfel von fechs Seiten, wenn 
die Seiten mit den Ziffern o, 1, 2, 3, 4, 5 bezeichnet 
find. Gewöhnlich fehlt die Null, und die Zahlen von 
I bis 6 find da; aber das ändert nur blofs etwas in den 
Zahlen, die man vcrfcn kann. Die niedrigfte H\ alsdenn 
nicht 0, fondern f», und die höchflen Augen find 
(11+ 1) nl anl ^ att n m * Zahlen für die möglichen 

Würfe bleiben in ihrer Ordnung diefelben. 

Daraus wird denn auch die IVahrfcheintiehkeit des 
Falls leßimmt, daß eine gewijfe Summe fallen i^rde« 

Diefe ift , rr~: - für die Fälle dafs 1 falle: 
(a + b++qj m 

3 dafür dafs u falle, u. f. w. Der Coffl* 

cient nämlich dividirt durch die Summe aller Coefficienten 
iß fo viel als die Summe der möglichen Fälle , in denen 
eine beßimmte Begebenheit erfolgt , dividirt durch die 
Summe aller überhaupt möglichen Fülle, 

Diefer auch fchon bekannte Gebrauch des Polynomii 
ift darum zu bemerken , weil er auf den führt, den ich 
nachher davon machen werde. Die Rechnung der 
Wahrfcheinlichkeiten ward Anfangs von Hugenius y 
und nachher noch von Jacob Bernoulli und 
Moivre nur auf Hazardfpiele angewandt. Wäre das 
der Nutzen alle, fo niögte man Recht haben, für difficiles 

nugas 
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nngas fie zuhalten, und dann auch die Befchäfftigung 
mit dem Polynomio für eben fo was. Aber weit gefehlt. 
Sie ift fehr erheblich und brauchbar. Sie erftrecket fich 
auf alle Aufgaben, wo aus der gegebenen Wahrfchein* 
Henkelt, dafs ßch die/es und jenes, ein drittes, ein vier* 
tes u. f k f. in einem einzelnen Fall eräugnen werde, die 
Wahrfcheinlichkeit von dem zu finden iß, was in mehre- 
ren Fällen zu fammen genommen fich eräugnen kann. 
Eine allgemeine Speculation fey nur eine richtige Specu- 
lation. Sie mag vor der Hand gar nioht, oder nur auf 
Spielwerk, oder nur auf erdichtete Gegenftande an» 
wendbar fcheinen. Es wird fich fchon finden, dafs fie 
es auch bey wirklichen, interciTanten und edlen Objeclen 
fey, und dann für die Praxis wichtig werde. 

Zweyter Abfchnitt. 

Anwendung d'tefer allgemeinen Sätze zur Berechnung 
des Rifico bey Verforgungsanft alten, 

16. 

Tjrßer Satz. A kaufe eine Rente, die vom Leben 
oder Tode einer oder^ mehrerer Per fönen abhängt. 
Man fetze, der wirkliche Erfolg könne fo feyn, dafs die 
Carte gar nichts für diefe Rente zu zahlen habe, (oder 
der wirkliche Werth könne o fe^n.) Aber es fey auch 
möglich, dafs fie die Gröfse AB (Fig. 2.) habe, und 
dieü fey ihr möglich grofster Werth. Es werde ABinw» 

. gleich© 
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» 

gleiche Theile getheilet, und die wirklich zu zählende 
Rente könne alle Zwifchenwerthe haben, welche auf die 
gemachten Abtheilungen fallen* das ift, Att, Ab, A^ 
A M, An, Aou.f. f. feyn. 

Die JVahrfcheinlichkeit fdr alle diefe einzelnen 
Werthe fey gegeben. Es fey möglich, dafs fie in ä Fallen 
Nichts fey; in b Fallen Aä, oder f, in c Fällen, 2, odet 
Ab fey , und fo ferner; 

Man mache das Polynomhirtt 
a+bx+cx a ++hx^ ++tx n , fo drücken die Coeffi- 
cienten a, b, c . * . t die Zahl der Fülle aus, in denen 
die Uferthc fo groff feyn können , als die Exponenten der 
Gröfse x* Die Summe aller möglichen Fälle iß die Sum- 
me aller Cocßcienten. (a + b + c + + 0 und die Wahr* 
fcheinlichkeit, dafs der wirkliche Werth der Rente 14 

fevn werde, ift =ä . 

a+b + 4-t 

Diefs iit nun alles aus dem obigen von felbft klar, 

17- 

Zweyter Satz. Es fey [ fej c + + = p ~ A M, 

a+b+c++t 

fo ift A M dtr mittlere oder der Durchfchnitts - Werth 
der Rente, 

Ferner. Wenn dieler Werth fx für die Rente bezahle 
wird, fo ift der gröfste mögliche Gewinn, den dieCajfe 
haben' kann, A M oder ju* der als denn ihr zufällt, wenn 

der 

\ 
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der wirkliche Werth der Rente Nichts ift, wenn näm- 
lieh der Rentenier gleich nach gekaufter Rente ftirbt. 
Der gröfsteanfich mögliche Verlufi irtAB — AM=n-'^ 
den fie leiden kann, und wirklich leidet, wenn der Ren« 
tenier das hochfte Lebensziel erreichet. 

18- 

Dritter Satz. Die/er an ßch mögliche Gewinn 
und Verlufi iß 9 von dem zu erwartenden Gewinn und 
Verlufi unterfchieden. 

Wenn der wirkliche Werth der Rente A h ift, fo ift 
der Gewinn der Carte ÄM. Es fey AM=/lc eine ganze 
Zahl, fo ift h 1. Wenn jener Werth Ac wird, 

fo ift der Gewinn /lc— Ac, und wenn der wirkliche 
Werth 0 ift, fo ift der Gewinn 

Imgleichen wenn der wirkliche Werth der Rente 
über p fallt, fo hat die CafTe Verlud, und diefer ift 
n— -fx je nachdem jener wirkliche Werth 
An, Ao... AB wird. 

Wenn der mittlere Werth p keine ganze Zähl ifi, 

fo fallt der Puncl M auch nicht auf einen der obigen 

Theilungspnndle der Linie AB, und alsdenn ift auch 

der Gewinn nicht= t g wenn der wirkliche Werth aufAÄ 

fällt, fondern nur h M. Eben fo ift der Verluft nicht 

m 1 , wenn der Werth auf A n fallt, fondern nur nM* 

In diefem Fall ift der Gewinn h M, h M + 1 f b M + *> u. f. f. 

bis 
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* * 

bis AM, und der Verlufi, Mn,Mn+i,Mn + a...M6^ 
je nachdem die wirklichen Werthe A», Ao 1i( « AB 
unu» 

Wird nun jeder mögliche Gewinn und Verlaß in feine 
Wahrfcheinlicnkeit multiplicirt, fo ift die Summe diefet 
Produfite, bey den Geivinnen, fo groß als die Summe der 
Momente der Coefficienten des Polynomii, dir vor dem 
Durchfchnittsgliede vorhergehen * (jeden Coefficienten 
nämlich in feine Entfernung von detn Durchfchnittsgliede 
multiplicirt). Diefe Momenten - Summe werde dividirt 
durch die Summe aller Coefficienten; fo hat man den zu 
erwartenden Gewinn (den mittlem Geuinn^ den 
Gewinn im Durchfchnitt). Die Summe der Momente 
der nachfolgenden Coefficienten ebenfalls durch die 
Summe aller Coefficienten dividirt , giebt den zu erwar* 
tenden Verlaß (den mittlem Verlaß). Beydes wird 
auch ausgedrückt durch die Erwartung des Gewinns^ und 
die Erwartung des V trlußes. 

Diefer Satz ift daraus klar. Man fetze das Polyno* 

tnium fey a + b x + c x* + + 1 x *~ hM + h. x* 

+ ox + p x + +tx% wo die Exponenten 

vonx, nach und nach* Aa, Ab,.. Ah, AM,Ao...AB 
find , und p — AM. ift. Fällt M nicht felbft auf einen 
von den Theilungspunclen, oder ift fx keine ganzeZnhU 
fo ift h n=hM + Mn= i ; und dann ift in dem Foly 
nomio der Cocfficient A, in h x P = Null.- 

in 
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In jedem Fall ift h M.l die Gröfse des Gewinns hM* 
riiultiplicirt in 1, als die Zahl der möglichen Falle, in 
denen folcher flatt findet* Eben fo, auch b. a M eia 
folches Produkt, und a. A M ein folches, wo A M der 
gröfste mögliche Gewinn ifl Diefe Producle find Mo* 
mente der vorÄ vorhergehenden Coefticicnten, jeden in* 
feine Entfernung von dem Gliede hx * multiplicirt* 

Weil nun die Zahl aller möglichen Fälle 
— a+b + + q:^=:$, fo wird die Summe jener Mo- 
mente, jedes Moment dividirt durch die Summe aller 
möglichen Falle, die Summe von Produclen feyn, de- 
ren jedes die Gröfse eines jeden Gewinns enthalt in feine 
Wahrfcheinlichkeit multiplicirt, 

. w 1 a M. b AM. ä 

* = h M ~s~ + + — 5 + — S~~ ' 

Die Summe diefer Gewinne* jedweden in feine 
Wahrfcheinlichkeit multiplicirt, macht den zu erwar- 
tenden ganzen Gewinn aus. Key dein wirklichen Erfolg 
kann zwar nur Einer von diefen Gewinnen bey Einer 
l'erfon erhalten werden; aber alsdenu wird felbigeY auch 
ganz erhalten. Die Erwartung von Einem ganzen aus 
den verfchiedenen G?ewinneii, oder mit andern Worten, 
der zu erwartende Eine unbeftimmtc Grewinri, befleht 
aus den in der obigen Summe enthaltenen Theilen, und 
ifl diefen zufammen genommen gleich. 

Die Entfernungen von dem Durchfchniltfgliedt 
MÄ, M6, M«| MA, ili Zahlen ausgedruckt* haben 
IL The iL . K zur 
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' zur Einheit eine von den gleichen Abtheilungen der 

Linie A R. Die Summe diefer Theile ifl » , daher jene 
A B 

Einheit Euthält AM folcher Theile **, und 

n 

M B ihrer q , fo ifl n = r+ q. Daher kann die Einheit 

in der Summe der Gewinne aucli durch — ausge* 

druckt werden , wenn AM der grüßte mögliche Ge* 
winn ifl. 

Es erhellet auf diefelbe Art, dafs wenn die Momente 

der nachfolgenden CoefHcienten, zwifchen hxf* undtx* 1 , 

ebenfo genommen, und durch S dividitt werden, fo 

komme der zu erwartende Vcrlufl heraus, worinn die 

MB 

Einheit durch — — ausgedruckt werden kann, da denn 
M B der größte mögliche Verluji ifl* - ' 

19- 

Zufä tz. Wenn a — b r= c = t == t oder alle 

CoefHcienten gleich und =1 find, und n=S, welches 

der Fall ifl, wenn mit einem gewöhnlichen Würfel von 

fechs Seiten mit den Zahlen ö, 1, 2, 3, 4, 5 bezeichnet* 

geworfen werden follte, fo ifl 

1+2+3+4+$ _ (S+QS j 
P ~ 6 — 2. 6 — 2 2" 

1 

das ifl, der mittlere Werth eines Wurfs. Nun ifl der 
zu erwartende Gewinn, der in drey Fallen entftehet* 
wenn o, I, 2, geworfen wird, 



Und 



\ 1.(1 +i) 2l- 4i 1 
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Und der zu erwartende V erfaßt der bey den Wür- 
fen, 3, 4, 5 ftatt findet > ebenfalls 

.£> iß überhaupt (nach Lehnfatz 1.) der* zu erwair* 
iende Gewinn dem zu erwartenden Verlufi gleuh, wenn 
der mittlere Werth bezahlet worden iß. 

. , . . . . f.-.. 

Die Gröfse des zu erwartenden Verlufles iß hier die 
Größte des Rißco der Cajfe. So viel nämlich wagt die 
Ca/Te zu verlieren , wogegen fie eben fo viel wieder ge. 
Winnen kann. Beydes gegen einander aufgerechnet 
jgiebt Nichts. Allein davon, was fie auifs Spiel letzet* 

* 

was fie mit gleicher Wahrfcheinlichkeit gewinnen oder 
verlieren kann, iift die Rede* wenn man Taget, dafs fic 
fö oder fo viel nfquirte; 

Dritter Satz. Wenn ÄB = AM + MB=d 
mftlbe Gröfse behält , und auch die Summe aller m'ögli- 
theri Fälle, a+b++t=S dirfelbige bleibet, fo wird 
das Rißco derCaJfe in dem Falle am grofsten fet/n, wenn 

a = — = t, und alle übrige Coeßcienten — o find, 
wirfMB = ~T genommen wird, (nach Lebi* 

k a In 
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In diefem Fall bekommt das Polynomium die Form 



n. a _n 

2 a 2 



des Binomii a+ax rt , und es wird \i = 

Das gröfste Rißco ^ fo grofs als das Moment der Coeffi« 
cienten dividirt durch die Summe aller Coefficienten , ift 

AM MB 



- • 



2 2 

Das ift; „Man berechnet den zu erwartenden Ver* 
„luft, oder das Rißco nach der Vorausfetzung, dafs es 
„nur zwey Fälle gebe, Einen für den größten Gewinn, 
„und Einen für den größten Verlaß. Diefe beyden 
„Fälle werden aber auch als gleich Wahrfcheinfich ange* 
„fehen." 

Key einem Wurf mit einem gemeinen Würfel von 
fechs Seiten , die durch o, i , 3 , 41, 5 , bezeichnet find, 
ift der mittlere Werth des einzelnen Wurfs 2^, und der 
zu erwartende Verlufi oder das Rißco |, §. 19. Das 
gröfste Rißco aber wird gefunden, wenn man annimmt, 
der Würfel habe nur zwo Seiten, eine mit 0, die andere 
mit der Zahl 5 bezeichnet, oder wenn fechs Seiten blei- 
ben follen, dafs drey davou o, und drey 5 haben* 
Wenn jenes ift, fo find zwey mögliche Fälle, und in 
(a+ax") ift a = 1, n = 5. Der Durchfchnittswerth 
eines Wurfs ift wiederum -J =2 2^, der äufserße mög- 
liche VtrUß =2^, gleich dem äufserßen mögliche» 
Gewinn. Das gröfste Rißco alfo = J. 

Sind 



Digitized by Google 



% Vtrforgungsanßaltt*. 149 

Sind fechs Seiten am WürfeJ, fo iA n = 5, a=3. 

Aber wiederum das größte Rißco — * T£~j — * 

Siud die Seiten der Wülfel mit den Zahlen I, 2, 3, 
4, 5,6, bezeichnet, fo iß der mittlen Wtrth eines' Wurfi 



6 + 1 



= 6. a g = 3 In dem Polynomio x+x*f ++x* 

gehört der Durchfchnitts • Coefficient zu dem Gliede, 
worinn x* vorkommen follte, und ift = o. Die 
Entfernungen der wirklich vorhandenen Coefficienten 
von<jenen find i, i|, %\. Die Zahl aller Fälle 6. 
Daher die Momente der Coefficienten auf einer Seite des 
Durchfchnitts -Coefficienten, dividirt durch die Summe 

aller, = 1 ^ * 1 ~ \. Diefsift dzseigenU 
ficht Rißco, fo grofs wie in dem vorigen Fall. 

Das gröfste aber ift 6 1 = | , auch wie in dem 
vorhergehenden Fall, 

22. 

Zu f atz. Die Gröfse AB=«, wird erkannt 
aus der Summe der äufserßen Werthe des Verfafles 
und des Gewinnt, AMf M B. Diefe Summe A B 
ift auch die Differenz zwifchen dem, was in den beydtn 
äufserßen Fällen erfolgt. Sind nun diefe aufserften 
Grüfsen einander gleich, fo können fie bey der Jiereclvi 
nung des gröfsten Rifico auch für gleich wahrfcheinlick 
angenommen werden. 

K 3 Smd 
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Sind fie aber nicht gleich , fo kann bey der Voraus-. 

fetzung, daß ihre Wajirfcheinlichkeit gleich grofs fcy, 

AB 

das grofs ü Rifico, == — —xgrojstr ausfallen als^x 

oder großer als AM; das ift, es Ipnn gröfser werden 
als der an ßch mögliche Verfaß iß. Diefs ift nieder die 
Natur der Sache. Auch kann auf Seiten des Käufers der 
Rente oder des Einfetzers, fein Rifico zu verlieren nicht 
grofscr ftryn, als fern gröfster möglicher Verlud, das rft, 
als der gröfste mögliche Gewiuu der Gaffe ift. Da nun 
das Rifico , wenn die wahre mittlere Grofse bezahlet i(\ x 
auf beyden Seiten gleich ift, fo mufs es kleiner feyn als. 
das äufserfle des Gewinns fowohl als des Vcihiftes» 
Daraus folgt, daß die Berechnung des größten Rifico ii* 
diefem Fall, auf ei ner Seite wenigften^ allzuweit von der 
Wahrheit abweichen würde. Und hieraus ersieht fich 

.. » • ■ ...... \j •• • • 

folgender Satz, 

Vierter Satz. Wenn AM und MB merklich 
yerfchiedenßnd., AM für den mittlem Werth. der Rente, 
genommen x fo wiffetk; diß IVahrfcheinlichkeitenjentr auf 
ferßen Fälle in umgekehrten Verhältnifs mit ihren Größen 
genommen und dßs gröfste Kißeo aus der Momenten? 
Summe ip dem Binqmio a+bx", oder r wenn AB = » 
für die Einheit gerechnet wird, aus den Momenten m 
a + b x , worinn ^^^^ zu ßtztu iß 9 berechnet 

• » - 
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Und dann ergiebt fleh das Verfahren von felbfl 
Gegeben find MB und AM. 1) Man nehme 
a 2 b = 1 +x 2 1 — x in dem Verhältnifs MB : AM. 

2) Man nehme für das Binomium a+bx den Expo* 

b 1— -x 

nenten des Durchfchnitts-Coefficimten z=-^ , 

und fuche die Entfernung beyder Coefficienten a und 6, 

1 — - x 

\on diefem, Die Entfernung des a i(l = - - - , und 

<Jes ^ =3 I — -7— — 

3) Daraus wird die Summe der Momente der Ccffi 
cienten auf einer Seite = b ; ««tf a«/ <fcr «n- 

<fer» 3= a ^ 1 2 ' X ^ * Alfo au ^ beyden Seiten 
i+x« i-x , A B _ „'^^ .^ R 

Zto Sami»* afcr Momente dimdiri durch z giebt 

# 1 —x* 

größte Rißco = — jj AB, 

Zufatz. Es mag AM oder MB, da$ ift, der o* 
^frA mögliche gröfste Gewinn oder Verlufl der Cajfe^ der 
gröfste von beyden feyn, fo findet man das gröfste 
jRifico nach der letzten Formel , wenn für x der Quo~ 
tient gefetzet wird, der durch die Divißon. der Differenz 
Zwifchen dem größten an ßch möglichen Gewinn und 

R 4 Verly.fi 
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Verfaß , . (pofiilv fie genommen^) mit der Summe von 
beydtn herauskommt. Es fey A M + M B = S , ihre po- 
fitive Differenz D, fo ift (nach Satz 4.$. 23.) zu neli, 

men, S:iD = a+b:x= 2:x. paherx=^, U11 4 

~ s --t v"Frir — — 

dem grofsten Rißco. 

2£v. 1- JEine Pcrfon, 30 Jahr alt, kaufe eine 
ff»/f für ihren baaren Werth, wie hoch geht das Rißco 
d*r CulVe ? Der Werth der Rente ift nach Süfsmilchs 
Tafel, und nach dem 4 Procent Zinfenfufs, 15,0847. 
Diefi ift zugleich der grüfste mögliche Gewinn der CaJ)e % 
wenn 4er Reutenier gleich nach dem Ankauf der Rente 
flirbt. Dagegen kann felbiger auch das höchfte Lebens- 
ziel, 96 Jahre, erreichen, und in diefem aufsciften Fall 
verliert die Gaffe die Zeitrente auf 66 Jahr, als die Alters- 
ergänzung, weniger dem.Einfatz, das ift 23, 1* 1 8 
«e— 15, 0847 = & 0 37 f " Die Summt des aufserften • 
Gewinns und Verluftes ift alfo 23, 12 18, ihre Differena 
aber 15,0847 — 8*0371=7, 0476. Die Summe 
und d'e Differenz zufammen S + D == 30, 1694 5 
$ — D 3= 1 6, 074 *. Pas gröfste Rifico alfo 
30, 1694 . 16,0742 

— 4 23 ,"1218 _ 5' 3 

Ex. 2. Ein Ehemann von 30 Jahren kaufe ein© 
tf'ittwenrmte 1 für feine Fcau von 20 Jahren, und 

zahle 

Digitized by ( 



bey VerforgmgianfiatUn. 153 

table dafür den baaren Werth nach Süfsptitchs Ta- 
belle und 4 Procent- Fufs„ d. i. 4, 1 194. Diefs ift der 
größte mögliche Gewinn der Gaffe, der erfolgt, wenn 
die Frau vor dem Manne flirbt. Da nun auch hingegen 
der Mann gleich nach dem Ankaufe der Rente flcrben, 
und dann die Frau das höchfte Lebensziel als Wittwe 
erreichen kann, fo ift der größte mögliche Verluft fo 
groß als eine Zeitrente auf 76 Jahr, weniger 4, 1 194 j 
= 33, 7312 — 4, 1194= 19, 61 13. Pie Summe 
vonbeyden S ift 33,731a. Die Differenz D= 1 5,4934. 
Alfo S + D zufammen — 39, 2336; und S — J) 

= 33,7313«- X5»4924 — 8, 33S8. Daher 

39- 323 6 8. 2388 ,' , 

> 33, 73I2 = 3, 4, dem grrfsten Rijico der 

Carte. 

26. 

. Zufatz 1. Die allgemeinen Außöfungen für fit che 
jluf gaben find folgende: ' 

l) Bey der gekauften Leibrente ift der mögliche 
größte Gewinn der Carte felbft diefer Werth baar — A~a . 

Der größte mögliche Verfaß ift = — aT 
wenn x die Altersergänzung des Renteniers ift. 

Bey de zufammen S — f~ • 

Ihre Differenz D = dt f~ T 3 AT 

S+TD=2«/~- 3 A7, oder auch + 3 AT; 

K 5 S-D 
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8 — P = 2 AT, oder 2 j^- — 2 AT. In jedem 



Fall alfo 4 . s — 



•/ — 7~ 

r x 

Diefer Ausdruck enthält eine kurze Methode, das Rifica, . 
zu berechnen. 

2) Wenn eine Witiwenrmte gekauft iß, fo fey der 

Einfatz oder baare Werth dcrfelben E: die Zeitrente auf 

0 

die Altersergänzung des Renteniers, das ift hier, der Frau, 
wiederum f~~- , fo ift auch eben, fo der gtofsH Gewinn 

der CaflTe =E, der gröfsH Verfaß —f~ — E, 
Alfo S —p-r und D = f^r — a E, Dalw 
S+D = 2 — e), und S^D— 2E. 

Diefe beyden Werthe vechTeln um, wenn /— 2 E 
negativ Kl. > 

(S + D). (S-D) _ *( E *^ — E - E ) 
Folglich — jr t 



17 E * 



27- ^ 
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Zu/ätz 2. Ift es eine Eherente ^ oder Verbindung«, 
rente, welche fgekauft ift, fo fey ihr haarer Werth Alb, 

Hßd y~^r fey { eine Zeitrente auf die Altersergänzung der 
fließen verbundenen Perfon. Das gr öfste Rißco ift al*. 

penn. = Aahy— rr *>i * 

•IT 

Ift der Mann 30 Jahr alt, die Frau 20, fo ift 
i £ab = ia, 671 1, und das gröfste Rifico 
^ (12,6711)"*- 

^-12,6711 — ^ = I3967II _ 6i95 _^ ? 

Ex. 3. Erwirbt fich derfelhe Ehemann diefelbe. 
Witwenrente durch jährliche aber vorauszuzahlende Bey- 
träge, fo irt der gröfste mögliche Verlufi der CafTe, die 
feitrente auf die Altersergänzung der Frau von 2oJahren, 
das ift auf 76; Jahre (23,73 1 2), weniger de«i erfteu 
empfangenen Key trag o, 3013. Der gröfste mögliche 
Gewinn kommt fo heraus. Die Ehe kann fo lange 
dauern, als die Altersergänzung des Mannes, der hier 
. die ältefle der verbundenen Peffonen ift, das ift 66 Jahr, 
und alsdenn noch die Fraji vor dein, Mann abfterben. 
In diefem Fall empfangt die Caffe jährlich 0,3013 auf 
66 Jahr , wogegen fie nichts ausgiebt, zz: i, 04(0, 3 o 1 3 : . 
23, = 7, 2453. Piek ift 4er gröfste mögliche 

Gewinn., 
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Gewinn. Beyde zufammen machen S r= 30, 6752. 
Ihre Differenz Di(t=i 6, 1846. AlfoS+ 0 = 46,8598 

und S — D=i4,49 o6i 

_ . 4^> 8*98 - 1 4» 4QQ6 _ r „ 
D^er , ^STtiJi 5, 53. . 

Die allgemeine Aufl'öfung folcher Aufgaben ift fol- 
gende. Die Ergänzung des Alters bey dem Manne 
fey m, und bey der Frau», der jährliche Bey trag C, 

der grofste mögliche Verfaß der CaJfe/-~-, wenn nicht 

praenuinerirt wird j der grbfste mögliche Gewinn ift C*/^' 

Daher S=/^- + C./^; D —f^—CJ~' 



Wird Ar fr/r Brytrag praenummrt, fo ift der 

grö/rr* ^fr/ff/? der Caffe/^- — C; der gröfste Gewinn 

c./^r+c. AlfoS=y~ + c/^r, und 

Daher 
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( S + P). (S -D) (^~0 ( C ^ * C ) 
Daher— ~ ä — ~ ^ 

das größte Rifico* 

Hierbey kann es Aufmcrkfamkeit erfegen, dafs ein 
Unterfchied in dem gröfsten Rifico bey dem Contribu* 
tionsfufi und dem Capitalfufs Statt rindet. Diefcr würde 
nun wohl noch kleiner ausfallen, wenn man das eigent- 
liehe, oder wahre Rifico berechnen könnte. Denn die 
Vorausfetzung, nach der man alle Zwifchenweithe, 
welche die verficherte Rente haben kann, auf die äußer- 
ften bringt, kann in einem Fall mehr von dem genauen 
Werth abweichen, als in dem andern. Gleichwohl ift 
aus der Natur der Sache klar, dafs bey den Beyträgen 
etwas mehr gewaget werde. Wer Beyträge nimmt, 
wagt erftlich fo viel, als ein anderer, der fich die baaren 
Wertiie zahlen lafst, das ift, in dem FalJ, wo der Mann 
30, die Frau 20 Jahr alt ifl, aufs hüchfle 3,4 für die 
Rente x. (nach §. 25.) Aber er wagt noch einmal et* 
was, indem er ftatt des baaren Werths der Witwenrente 
eine jährliche Rente von der Gröfse des Beytrags em* 
p fangt, die auf die Ehezeit dauert, das ift, er waget 
noch fo viel mehr, als bey einer Eherente gewaget 
wird. Diels würde in dem gegenwärtigen Fall feya 
5, 7. o, 30-1 3 =1,72- (§• 2 70 Alfo beydes zufammen 
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5,13, das ift, nahefo viel als vorher. Es kann nicht 
ganz fo gerechnet werden, weil dlefe beyden Fälle nicht 
von einander unabhängig und getrennt find. Es wird 
ein wenig mehr gewagt, wenn das beydes bey demfeU 
ben Paar vorkommt. Denn der grofste Verlud bey der 
Wittwenreute fällt zufammeri mit dem giüfsten Verlud 
bey der Eherente, wenn nämlich der Manu gleich nach 
dem Ankauf der Rente ftirbf. Die Voraussetzung* nach 
der man das Maximum in dem Rifico findet, hat doch 
in den oben berechneten Exempeln das Rifico fehr nahe 
in gleichem Verhältnifs vergröfsert; Man kann fie alfd 
mit Sicherheit gebrauchen; 

Diefs gröfsere Rifico bey den Bcyirägen hat auch eine 
gröfsere Erwartung zu gewinnen , die allemal jenem 
gleich ift, ziir FoJge ; Dennoch entlieht daraus ein 
gröfserer Werth der Sümme, die von Seiten des Entre- 
preneurs aufs Spiel gefetzet wird. Aber wenn man da^ 
gegen bedenket, dafs bey ausgefuchten Gefellfchaften der 
Vortheil, der aus der mindern Sterblichkeit entfpringeU 
und auf die Seite der Cafle fällt, gröfser ift bey Bey tra- 
gen, als bey Einfätzen* (§. 69. der AbhandU von der 
Sterblichkeit in aurgrfuchten Gefellfchaften), fo ergiebt 
lieh, dafs die CalTe, ob fie gleich etwas mehr waget* 
bey den Bey trägen, dennoch auch mehrere Vortheile 
voraus habe und alfo nicht fchlimmer fonderh befler 
daran fey, als bey den Ein Tatzen, wenn man nämlich 
fonft als Regel vorausfetzet, die Gaffe folie eben fo wenig 

etwas 



1 
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etwas vor den JnterefTenten, als diefe vor jener voraus 
haben. Denn es ift ein anderes, wenn der Enrrepre- 
H«ur oder die Cafle fo etwas nach Billigkeit verlangen 
kann. Diefe Vortheile wachfen denn vielleicht nicht 
bey beyden Verfichrungsarten in dem gleichen Verhält- 
nifs mit dem gröfsten Rifico. Das Refultat daraus itt 9 
dafs ein Entrepreneur, der nicht die Abficht hat, zit 
fpielen, der die etwanigen Vortheile aus der geringem 
Sterblichkeit wieder weggeben, nur auch nichts ver* 
lieren will, fondern blofs einen guten Zweck beför* 
dern, daß der etwas mehr Bedenken haben könne* die 
Garantie zu übernehmen bey dem Beytragsfufs, als wenn 
baare Einfatze gezahlt werden. Eine andere Frage iA es, 
ob die Gefellfchaft, wenn fie felbfl die Garantie leiftet, 
nicht Gründe finde, den Beytragsfufs vorzuziehen? 
Das wird fleh unten in einer der folgenden Abhandlun* 
gen zeigen* * ' ' ' 

.30. 

Das gröffle Rifico der Cajfe bey einer einzelnen Rente 
ift zugleich das Rifico des Interventen. Wer eine Rente 
Kauft, erhält eine VerGcherung auf fie, die den Werth 
hat, den er dafür erlegt i oder doch nicht wohlfeiler 
gelafTen werden kann» In fo weit bekommt er fogleich 
für fein Geld den Werth delTelbeni Allein in fo ferne 
als es nngewifs ift, ob nicht bey dem Erfolg diefe Aus- 
gabe umfonft für ihn oder die Perfon , di« er verforgen 

- 

I 

• I 
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will, feyn werde, in fo ferne wird etwas von ihm ge* 
waget, oder aufs Spiel gefetzet. Das Hl aber denn ein 
Spiel, was fo lange dauret* als feine Theilnehmung an 
dem Inftitut, und ift ein gutes wohlthätiges Spiel, wo- 
bey nur verloren wird* wenn es zu dem Zweck, den 
man hat, keines Gewiuns bedarf* und dann nur zum 
Berten anderer »verloren wird. Gleichwohl ift es doch 
vernünftig, dafs jeder* der fich darauf einläßt, Rech- 
nung mache* ob er unter feinen Umftänden, fo viel 
wagen könne und dürfe, als fein Rifico beträgt? Das 
gröfste Rifico ift das, was er aufs äufserfte wagt. Davon 
kann er denn immer noch etwas 



£t. 

Die Art, das gröfste Rifico durch die Anwendung 
der obigen allgemeinen Lehnfätze zu berechnen, ift bey 
einzelnen Renten ausführlich gezeiget* um in dem fol- 
genden defto kürzer feyn zu können. Die Richtigkeit 
der nachfolgenden Sätze wird nun für fich felbft ein- 
leuchten. 

Fünft fr Satz. Mehrere Pet fönen tn kaufen, 
jede eine gleiche Rente; das Alter der Perfonen, von 
deren Leben oder Tode die Rente abhängt, foll gleich 
feyn, (nicht blofs der Werth der Renten für fich). Es 
fey der gröfste mögliche Gewinn der Caffe auf eine einzel- 
ne folche Rente, AM, und der an ßch mögliche Verlaß 
M B. (Fig. 2.). 

• Die 
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bie Liuie A B enthalte wiederum n gleiche Theile, 
und die wirklichen Werthe der einzelnen Rente beym 
Erfolg können fallen auf A, auf £, f, ü. £ f. Der 
mittlem Werth tfi A M. 

Die n Theile können von Ä gezählet werden, oder 
auch von M au. Fallt der wirkliche Werth auf A, fö 
ift er von A an gerechnete o, und die folgenden Werthe 
find 1,2... n. Setzet man bey M den Werth o, fö 
wird folcher negativ in A, und zwifchen A und M 3 abet 
poßtiv zwifchen M und B. 

Der an ßch mögliche Gewinn der Gaffe bey der Zahl 
der Rente m iß — m. A M; 

Der an ßch mögliche Verlufi = m. M B. 

Die Zahl der möglichen Fälle, in denen nach der 
Mortalitätstafel die einzelne Rente die verfchiedenen 
Werthe haben kann, foll durch die toefficienten des - 
tolynomii (a + b x-f: + tx n ) =11 gegeben feyn; worinri 
a die Zahl der Falle ift, in denen die Rente auf A felbft 
Fällt, b die Zahl derer; in denen fie auf «, das ift um 
Aa =: ~. A B gegen B fällt, und fo ferner, fo dafs die 
Exponenten der Potenz der veränderlichen Gröfse * die 
wirklichen Werthe ängeben, die in fo vielen Fällen; ah 
die Gocfficien'ten ausdrucken, möglich find. 

Die Zahl aller möglichen Fälle ift die Summe aller 
toefficienten a+b++r. 

JLTknk i iE* 
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Esfey ferner (a+bx++tx a ) m =n m =: A"+Bx 
+ Cx a ++ Mx^+tTx B ", und 

b + 2c 4-3 d-|- 4-nt . ■ _ . * * 
p — ; + b V c + + t ^obey der Coefficient M 

in Mx m ^* auch Null feyn kann. Dann fuche man die 
Summe der Momente der Coefficienten > welche in U m auf 
das Glied Mx m ** folgen. Jeder Coefficient wird nam* 
lieh multiplicirt in feinen Abrtand von AtmDurchfchnitts* 
Coefficienten M, und diefer Abftand wird aus dem Expo- 
nenten der Potenz von x berechnet, z. B. der Abfland 

1 

des Coefficienten T von M ift m n — jjl m = m (n — /u). 

Diefe Momenten - Summe dividirt durch die Summe 
aller möglichen Fälle in n m , welche (a+b++t) m ift, 
giebt das eigentliche Rißco der Caffe. > 

Diefer Satz ift aus dem obigen von felbft klar. Maa 

ziehe nun eine Linie A' B' (Fig. 3 ) — m. AB, in mn> 

gleiche Theile getheilt, fo enthält A' M folcher Theile 

p m, dergleichen n in A B (Fig. 2) find, und alsdenn 

A B 

ift die Einheit — y • Die wirklichen Werthe der m 

Renten zufammen genommen, können fallen in A' und 
B', diefs find die äufserfien Werthe, und dazwifchen auf 
alle Theilungspuncle der Linie A' B'. Die Coefficienten 
im Polynomio U m drücken die Zahl der möglichen Falk 
für jeden diefer Werthe aus; M in Mx m /* die Zahl der 
Fälle , in denen der Werth auf A'M fällt. Gehört aber 
M nicht mit zu den Theilungspunclen, wie in dem Fall, 
wenn DJ p keine ganze Zahl ift, fo ift M=0. 

3 a. Sicfc 
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31. 

Sic hß er Satz. Tß in den eihzetnen kcnien Je* 
größte mögliche Gewinn dem gröfsten möglichen P'erluß 
gleich, oder AM = MB (f ig. 2.) fofey M der gröfsii 
Terminus in dem Binomio (1 + 1)^, oder der gröfsii 
toeßcient in dem Binomio ( 1 + x n ) m ; undm eine gtradi 
Zähl, ß toird das gröfs te Rifico der Cafe biy m 

Renten feyn, ss " fl » ' A B. 

Beweis. Denn wenn man ßätt cles Polyriomii 

(a+bx++tx n ) m dasBinomiüm « m (i+x n ) m nimrht* 

^orinn 2 «=±:a+b++t iß, fo ifl die Summe der 

Momente der Coefficienten auf einer Seite des Durchs 

fchnitts • Coefficienten in oc m (i4-x n ) m gröfser als iii 

dem erften Polynomio, (nach Lemma 3. §^7.) und diefe 

Momenten - Summe in «"* (i+x")' m j öder Qjft äls- 

kn M 

denn =a n. (Lehnfaiz 4. $• 8-). Diö 

Entfernungen der Coefficienten haben hier zur Einheit»; 

Dana* W * daß aUch "(^-= (a + b^+tK 
in diefem Fall am größten ift, alfo das gröfste Rificd 
m M m M 



n == - — ~ — A B. 



4. i m 4. 3 m 



Zufatz ii In dem Binomio cc m (i + x n ) m kann 

f ftatt x » gefetzet wden. Alsdena iflQ=— • 
Und es ifl n=r x[ genommen. 

L * Es 
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Es fallen nämlich bey der Vorausfetzung die Werthe 
der m Renten znfammen in der Linie A' B' nur än fli- 
ehen Stellen, die um n = AB von einander entfernet 
find. Fun die Zw ifchen werthe fallen die CoefHcienten 
aus. Bey der Subftinition des Binomii oc (i+x n ) ftatt 
des Polynomii a+bx++tx n bey den einzelnen Renten* 
hatte man alle Werthe , aufser den aufserflen, wegfallen 
laffen. 

Da hier AB =z a AM = ö MB, fo ift das grufstt 
mM MB 

Jf^a auch = 

Zufatz 3. Wenn die Zahl der Renten ungerade if^ 

m i, foiddie Momenten -Summe der CoefHcienten 

auf beyden Seiten des Durchfchnitts.CoefEcienren (der 
alsdenn = o ift, und zwifchen den beyden mittlem 
gröfsten Coefficienten des Binomii (i +x) »— « fallt,) 

m M # 

£== - , ^enn M' einer der beyden mittlem gröfsten 
4 

Coefficienten ift (Lehnf.*. §.9.). Folglich ift das gröfste 
Rifico in diefcm Fall = ^ * * " a m^-i AB > und weil 

M'=i M. (§. 9 .)auch= ~ — • ^/o $ dkl 

grö/x/* tf/jfro g/«rA bey einer geraden Zahl m y und der 
. nächfiniedern ungeraden , m-~U 

. . 34- De* 
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Der mittlere gröfste Coefficient M des Binomii von 

der geraden Potenz ro, ift bekanntlich S** p + 1, wenn 
ftz:im genommen wird. Allein wenn m eine etwa«' 
grofse Zahl ift, fo wird die genaue Berechnung von M 
zu weitläuftig, und da mufs man fleh begnügen mit ei- 
nem allgemeinen nähernden Verhältnip des größten 
Coeßicienten zu der Summe aller Coefficienten , kann das 
auch, da es. fo nahe zutrifft, und, was es hier noch mehr 
brauchbar macht, immer ein wenig großer ift, als das 
wahre. Nach Moivre's Angabe, (in feinen MifcelU 
Analp. S. 128.) der fich hierbey vorzüglich bemühet 



bat, ift nahe——- = 3, 168.. , -3 

«yeir.egrofse Zahlift > oder=2, 16$. - 



Nun ift aber 

m y 1.2 2. 3 7" 2. 3. 4 2.3.4. 5 
nahe, wenn m eine grofse Zahl ift, und genau fo, wena 

m unendlich grofs ift, das heifset, es ift g der 
Zahl gleich, deren natürlicher Logarithmus -~ 1 ift* 

oder = ^77i8i8 ' FoI * li * ™ d 

M 2,168 1 o,797 

^ ^ Nimmt» 
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Nimmt man dafür °*? . , fo erhält man eine Zahl, di* 

»ocä i»*Är ^fA Am itfa^r*» Verhahnifi nähert , als der 
obige Moivrifcke Ausdruck , und doch auch das wahre 
Verbältrüfs noch immer ein wenig zu groß angiebt. So- 
gar wo m unter i o ift, kann man fich ohne fonderlichefl 
fehler der letzten Formel bedienen. 

Daraus erhält man den allgemeinen Ausdruek für 
fr* größte Rifico bey m Renten = °' 8 ' ?- • A R 

Siebenter Satz. Sind bey dm einzelnen Rente* 
der- grift te Gewinn AM, und der grbfste Verfaß M B, 
unter fchieden^ fo fetze man ihre Differenz dividirt durch 
qUe Summe ~ x, imi multiplicire o,2.miAB mit 

X( i t- x 2 ) , bekommt man das gröfste Rißco. Diefer 
letzte Factor i(l ein Bruch, und wird leicht dprch Loga- 
rithmen gefunden. 

Diefs folget aus Lehnfi 5. §. 10. und aus Satz 4. ia 
§. 2-j. von felbfl. 

> 

Anmevkung* Wenn f» eine grofsc Zahl irt, fo kann 
die letzte Multiplication rru't {% — weggeben, und 
fchlechthin für das gröfste Rifico, o, 2. ml. A B. (wie 
§, 34 ) gebtauchet werden. Diefe letztere ift gröfser^ 
allein es entgehet daraus nicht die folge, wie oben (§.22.) 

t>cy 
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• 

bey den einzelnen Renten, dafs nämlich das fo gefundene 
gröfste Rifico = o, 2.m* A B, das gröfste mögliche 
in. A M, oder m. M B übertreffen werde; es miifsten 
denn A M, und M B gar fehr von einander verfchieden 
feyn, / 

36. 

' Bey der Berechnung diefes Rifico der CaflTe kann man, 
^renn die Perfonen von verfchiedenem Alter find, wie in 
den gemifchten Gefellfchaften , das mittlere oder Durch- 
ßhnittsalter der IutereßWen zum Grunde legen. Es 
fey alfo bey einer Wittwcncafle m % oder die Zahl der 
Intereffenien, 576, das Alter der Ehemänner im Durch- 
fchnitt, 4 5 Jahr , der Frauen 3 5 Jahr, fo wird der Werth 
des gröfsten Rifico , auf die Penfion 1 bey jedem Paar, 
fo gefunden. 

1) Wenn bayre Ein/ätze gezahlet find* alles nach 
Süfsmilehs Tafel und nach 4 Procent berechnet. 

Der baare Ein/atz ift s= 4/4084. Diefs ift der 
gröfste mögliche Gewinn bey einer einzelnen Rente AM 
(Fig* 2.). 

Die Zeitrente auf 61 Jahr* als die Altersergänzungder 

Rau, ift22,7M9 und3a t7 I 49 — 4»4084=i8i3°' 6 S 
der gröfste 'mögliche Verluß bey Einem Paar* M B. Alfo 
AB = 22, 7149. Ferner = 24. 

Daraus wird o, 2» * A R 

^0,2.34.22^7149 = 109.0315^ 

L 4 Wen» 

a 

Digitized by Google 



1 68 Uiber das Rijko der Caß 

Wenn die Penfion im Durchfchnitt bey jedem Paar 
* loa ift, fo mach* diefs 10903 aus. Diefs ift die mei- 
nen male fchon genau genug. Allein, es ift docji das^ 
gröfste Rifico noch geringer. 

Weil '8,3o6 S -4,4Q84 =x=Q?6la • 
" 23,7149 

fo. wird t + x = 1, 6 1 2 , und 1 — x \ — o , 3tf 7U 

• ■ 

und /T^P= /^6^7 = p , 79, 

Folglich das grofste Rifico 

sc 109, 031;. 0,79 — 86, 135, <k$ iß auf iooRthk* 
Penfion für jedes Paar = §6 r 3 i Rthlr. 

2) IV enn. jährliche, vorauszuzahlende] Bryträge ge- 
geben werden, fo, ift für die Penfion 1 der erfie wirklich 
gezahlte Bey trag = o, 41 16, bey dem Alter des Man- 
nes 45, und der Frau 35. 

Der grüßte mögliche Vtrlnfi auf Ein Paar alfo, 
aa, 7149 — 0, 4116= 22,3033. Der gröfste mög. 
tiche Gewinn dagegen , wenn die Ehe noch 5 1 Jahc- 
^anert, fo lange als die Ahersergänzung des Mannes, 
und dann die Frau vor dem, Manne abßirbt, 

= 0,4116, /Jr= 0, 4116. ai, 6,1748 

== 8, 89775. u nd 2 3, 303 3 + 8, 8977 = 3 *9 1 0= AR, 

Folglich das gröfste Rißco — o, 2. m 1 AR 
= 0, 3. 24. aoio = 149., 765. 
Pas macht auf die Penfion von 100 Rthlr. für jeden, der 
576 IntereiTenten, 1.4976 i Rthlr. 

Abe< 
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Aber diefs ift nun noch (nach Satz 7.$. 35.) durch 
#e Multiplication mit (1— x 2 )^ zu vermindern. Es 

i0 namheh x =2 = 0,43; alfa 

(1— x 2 )* =:/o, 8x5 1—0,9. Alfo 0,9. 149*765. 
== i34»789i das ift auf 100 Rthlr. Pcnfion das größte 
Rtffo 13478 AW, 

37-. 

jichter Satz. Wenn das grofste Rißco unter 
die Interejfenten vertheilet wird, fo fallt auf jeden einzel- 
nen davon 

0,2. m*. AB (i-x a f 0,1 AB (1 — x*) T 

Iii 1 ■ ' . - ' ' 111 ■ ■ • - 

m £ 

m 

In dem vorher berechneten Beyfpiel würde folches, 

fcey den Einfätzen ausmachen Rthlr. = 15 Rthlr. 

jiahe. 

»ey jährlichen Beyträgen Rthlr. = 23 Rthlr. 

38- 

Es (Uelsen aus der vorhergehenden Unterfuchung fol-. 
gende für die Praxis erhebliche Refultate: 

1) Das Rißco, was ein Eutrepreneur über lieh nimmt* 
die Summe, die er zu verlieren wagt, und deren gleiche 
er gewinnen kann, ift fo fehr grofs nicht für eine Com* 
mun , aljer immer dQch noch fehr erheblich. Man fleht 

L 5 t daraus* 
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daraus, was die zu leiftende Garantie auf (ich habe. 
Wer diefe übernimmt, kann nach der Natur der Sache 
dafür nichts ▼erlangen, fo wenig als ein Spieler dafür, 
dafs er mit einem andern fich auf ein Glücksfpiel einläfst, 
wobey keiner von beyden einen Vorzug hat. Er>kann 
fo viel gewinnen als verlieren, und mufs. nur darauf fe- 
hen, ob er eine fo grofse Summe aufs Spiel fetzen kann? 

Allein er wagt noch eins mehr, nämlich ob die 
Kenten auch nach ihrem wahren mittlem Werth bezahlet 
werden. Was mehr gegeben wird, hat die Carte ganz 
voraus; was daran fehlt, ift ihr Na cht heil. 

a) Das Rißto iß bey dem Beytragsfufs etwas grbfser. 
Das heifstaber nicht, der Nachtheil fey gröfser; fondera 
nur, es wird etwas mehr aufs Spiel gefetzet. 

3) Das Rißcoder Cajfe iß gröfrer, wenn die Zahl 
dfr Inferejfenten gröfser iß. £s wächft in dem Verhalt'- 
nifs der Quadratwurzel der, InterefTentenzahl. Wie bey 
jedem Glücksfpiel, gegen je mehrere jemand hält, deflo 
mehr kann er gewinnen, und verlieren. Sicher Jfl es 
eine irrige Idee, die man hie und da antrifft, als wenn 
bey einer grofsern Zahl von Intere(Tenten der Verfor* 
gungsanftatt weniger rtfquiret werde als bey einer klei- 
nen, weil es alsdenn wahrfcheinlicher fey, daß das Ab* 
fterben mehr den angenommenen Mortalitäts - Tafeln 
gemäfs erfolgen werde. Allerdings wird bey mehrerea 
Perfonen der mittlere Werth unter den wirklichen Wer* 
then y dm nach den Tabellen berechnete* mittler» Werth 

näher 
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näher kommen, als bey einer kleinern Zahl ; und dief* 
2 war nach dem obigen fo , dafs die Abweichung davon - 
iich verringert in dem Verhältnifs , in welchem die Qua- 
dratwurzel aus der Zahl der Perfonen zunimmt Allein 
das iß ganz ein anders. Diefs hindert nicht, dafs nicht 
dennoch bey mehreren Perfonen auch mehr verloren, 
wie mehr gewonnen werden könne. Das Rifico felbft 
fteigt , das g reifste nämlich, in dem Verhältnifs mit der 
Quadratwurzel aus der Zahl der Perfonen. 

4) Das Rißco auf jeden einzelnen Intereffenten Vtlh 
jheilt, wird Heiner, wenn die Gefellfehaft griff er wird* 
%nd zwar nach dcmfelbcu Verhältnifs % nämlich der Qua- 
dratwurzel aus der Intereffenten Anzahl. Es wird im- 
mer gröfser für die ganze Gefellfehaft, aber kleiner für 
jeden Einzelnen. Daraus denn von »felbft erhellet,] et 
fey in jedem Fall zweckmäfsiger , dafs, die Gefellfehaft 
felbß das Rißco überneJime, felbft fich garantire. Nur 
muß die Zahl der InterelTenten nicht zu klein feyn. Ift 
fie grofs, fo können die Einzelnen leicht fo viel ohne 
ihre Befch werde wagen, als dabey zu wagen ift. Wie 
bey ausßerbenden Gefellfchaften zu verfahren fey, damit 
nicht das Rifico bey der kleinern, zuletzt übrig bleiben- 
den, Zahl der Mitglieder, diefe zu fehr beläflige, foll 
anderswo gezeiget werden. Wenn aber die Gefellfehaft 
fich felbft garantirt, fo verftfchet fichs , dafs auch der Ge- 
winn der ihrige fey. So bleibt auch die Gefellfehaft 
defto, mehr frey, und heläftiget den, Staat nicht. Nur 

gegen 
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gegen Veruntreuung bey der Adminiftration , und gegen 
Veduft der Gelder mufs fie gefiebert feyn. Wenn das 
.Publicum einer Gefellfchaft diefs heydes garantirt, um- 
fonft oder gegen eine mafsige Vergeltung, fa bedarf 
fie keines tteyftandes mehr. Jedes Land und jede an* 
fehnliehe Stadt kann in fich felbft folche gefellfchaftliche* 
Verbindungen zur wechfelfeitigen Verforgung auf Todes-* 
und Lebensfalle errichten, Es kommt nur darauf an, dafsi 
die Genorten aufser dem, was fie für die Renten zu erle- 
gen haben, noch fo viel mehr wagen wollen, als ihr 
Antheil an dem Rifico der GefcllfuTaft austrägt. Dick 
ift immer nur ein kleines Rifico in Vergleichung mit 
dem, was ohne diefs jeder Einzelne bey feiner eigener* 
Rente übernimmt. Wer das letzte wagt, kann das erfte 
leicht mit wagen. Beydes ifl; nach feinem Maximui» 
leicht zu berechnen. 



Vierte 
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Vierte Abhandlung. 

Von der Züverläfsigkeit der gefundenen 
* mittlem Gröfse. 

T?s fey die wahre mittlere Größe, fx. Die aus N Ney. . 
»-^ fpielen gefundene, m. Der Untcrfchied zwifchen 
den äufserften Abweichungen auf beyden Seiten des mitt- 
lem Werths fey a, das ift, die Summe der Abweichungen 
nuf beyden Seiten ; und unter den an lieh möglichen 
Werthenfey auch der = o; fo ift die größte an fich 
mögliche Abweichung von der wahren mittlem Größe, in 
einem einzelnen Beyfpiel, auf einer Seite /u> und auf der 
andern a — 

N Die gröfste zü erwartende Abweichung des wirkli* 
chen Nm von N/uc ifl fo grofs als das gröfste Rißco der 
Caffe bry N Per fönen. Das ift == o, 2. a. N Y , wenn 
die beyden äufserften Werthe als gleich weit von dem 
mittlem Werth abftehend genommen werden. ($. 34. 
der AbhandL von dem größten Rißco der Caffe.) Hier 
find a und was dorten AB und m waren. 

Sind die beyden äufserften Abweichungen von dem 

mittlem Werthe von verfchiedener Größe, fo ift die 

größte Abweichung beyN Fällen =0. a.N* a(i— x a ) 4 , 

wo 
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Wo * die Differenz der beyden äufserfteri AWeifchün£eä 
dividirt durch ihre Summe ift, (§. 35. amangef.O.) oder 

x — . — und 1 — x — — -5-, und 

& Am- 

2. 

Die größte Abweichung* welche bey KT Perfoneti 
erwartet werden kann, vorausgefetzt nämlich , dafs man 
keinen befoudern Grund bey diefen einzelnen habe, 
ifrarum fie vorzüglich mehr oder minder abweichen 
füllten* vön dem allgemeinen Gefetz, wörnäch alle 
zufatnmört lieh richten, geht nur fo weit, dafs 
Nm = N /n±.ö,3. N*. a, feyn kann, oder überhaupt, 
auch für den Fall, wo fX und a — /X ungleich find, daß 

Nm=N/<±6, 3. N^a,-' (a— p)* , oäet 

Diefs ift die Grenze, bis wie weit der Mittel^ertn* 
den N Beyfpiele geben, von dem wahren mittlem Werth 

abweichen könne* nach der Erwartung nämlich, die 
Abweichung für die gröfste zu erwartende genommen* 
Es ift damit' nicht gefagt, dafs die Abweichung wirklich 
fo grofs fey. 

Ift der wahr* Mittel^erth p noch nicht bekannt, fo 

ftfst fich folcher aus m finden , wenn man diefen für 

den: 

t * 
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den am 'toeiften abweichenden annimmt. Die Gleichung 

m — (jl — ±. 09 ~ — gehörig reducirt, und 

HN + o,i6j = P &t<*™> giebt " »i* 

h=p+pO * 

Der Kurze wegen kann man hier vorausfetzen , dals 
der wahre Mittelwerth in der Mitte liege zwifchen den 
beyden äufserften möglichen Werthen in den einzelnen 
Fallen, oder dafs /u=a — Ift N eine etwas grofse 
Zahl, fo wird die fo berechnete Abweichung nie die 
gröfste an fich mögliche übertreffen. (§. 3 5. derAbhandl. 
vom Rißco). Dagegen ift man auch defto mehr ficher, 
dafs man fie nicht zu klein genommen habe» Ift aber 
=a — p > fo ift die gröfste zu erwartend* Abweichung 
des Mittelwerths m Von dem wahren , oder 

. o, 2. a 



W0 

IßalfoN eine/o grofse Zahl, dafs ö, 3 — 7- 

N 

erhebliche Grofse mehr ift, fo kann die aus N gefundene 
mittlere Grofse als die wahre angenommen werden. 

Gleichwohl wird die äufserße zu erwartende Abwei* 
thung des Produäs aus N in die gefundene Mittelgröße, 
in jedem Fall, = o, % a. N 4 fcyo. Die Abweichung 

der 
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der mittlem Größe feibfl, oder m— p mag To imbe- 
trächtlich feyn, als fie will« So auch vorher bey dem 
Rifico, (§. 38» n. 3. AbhandL vom Rifico}. 

4* 

Hierauf beruhet eine Methode, die mittlem Werthe 

* * 

der Lebensrenten txller Arten unmittelbar , aus Erfafr 
rungen zu fachen, ohne dafs man nöthig habe, vorher 
Mortalitätstabellen zu machen, Einzelne Verfuche find 
Von dem Herrn Oeder fchon bey Witwenrenten ge- 
macht, und die Richtigkeit der Rechnung nach der 
Siifsmilchifchen Tafel für unfere Gegenden dadurch be- 
tätiget. Irh Allgemeinen geht das an. Am leichterten 
bey Leibrenten i fchwerer ift es fchon Bey den Witwen- 
renten und noch fchwerer bey den andern zufammert- 
gefetztem, weil es bey diefen fchwer ift , Beyfpieie gt- 
hug aufzutreiben; 

Es wird nämlich vorausgeferze, da£ die Beyfpieie 
ft, aus denen man den mittlem Werth m zieher, nicht 
Jnsbefondere zu einer folchen Clafle gehören, bey der 
eine eigene Urfache eintritt, welche die Abweichung bey 
ihnen gröfser macht. Man darf nicht lauter Kranke 
xioch lauter gefunde Perfonen ausfuchen. Es liegt in 
der Rechnung die Vörausfptzuag zuto Grunde, dafs bey 
jedem einzelnen Fall die wirktitht Rente mit gleicher 
Wahrfcheinlichkeit die verfchiedenen Werthe haben 
könne, die fie bey allen haben kann* oder hier eigentlich; 

dafs 
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dafs diefcf Werth der größte oder der kleinfte, jeder mit 
gleicher Wahrfcheinlichkek feyn könne, als fie es feya 
kann in den andern Fällen. Daher müden die Beyfpiele 
.aus einem*gemifchten Haufen genommen werden, ohue 
Auswahl* fo will fie im gemeinen Leben vorkommen. 

Und dennoch ift es befTer, zuvorderft aus den Tod- 
tenliften, die unmittelbare Beobachtungen find, zunächfl 
die Sterblichkeitsordnuiig zu fuchen. Alsdenn hat man 
zugleich die Gründe, woraus alle Arten von Renten be- 
rechnet werden können. Solche Tafeln find fo zu fa- 
geu die Mittelpunkte, auf die man alle Erfahrungen zu- 
sammenbringen und von denen man auch wiederum alles 
verlangte herholen kann. Eben diefe ihre allgemeine 
Brauchbarkeit macht es auch noth wendig, dals man fie 
aus vielen Erfahrungen, aus mehreren Jahren, und aus . 
mehreren Gegenden mache, daserfiere auch fogar, wenn 
fie nur bey einer befondern Gegend gebrauchet werden 
füllten. Jede Zahl der Lebenden für jedes Jahr muff 
am Mitielzahl fit/n aus mehreren. 

t 

. 6» 

Wie viele Beobachtungen nun aber für jede Art von 
Mittelgröfsen, die man fuchet, erfordert werden, läfst 
fleh aus den Grenzen abnehmen, zwifchen welchen der 
wirkliche Werth foicher Mittelgröfsen in den einzelne^ 
Fällen liegt. 

1 . O „ , 1 .... 

IL Thal. M Ift 
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Iß vod der mittlem Lebensdauer einer Perfon von 
einem gewiiTen Alter, oder von dem mittlem Werth s/i- 
r er Leibrente die Rede, fo wird das Sterbercgi iler eines 
Landes oder einer großen Stadt, worinn das* iter beym 
Tode angegeben ift, fchon hinreichen, jene Werthe für 
die meilten Altersjahre zu finden. Ift zum Keyfpiel eine 
Perfon 20 Jahre alt, fo fallt ihre künftige Lebensdauer 
zwifchen o, und zwifchen der Altersergänzung, das ift, 
wenn man 100 Jahr als das höchfte Alter annimmt, zwi- 
fchen o, und go, Um nun die mittlere Lebensdauer bis 
auf ein halbes Jahr zu finden, mu£ man fo viele einzel« 
ne'Beyfpiele haben, dafs o, 3. go, durch die Quadrat- 
wurzel der Zahl der einzelnen Fälle dividirt, kleiner als 
\ werde. Alfo find in diefem Fall nur 1025 Beyfpiele 
erforderlich, von Perfonen, die nach dem sollen Jahre 

• ♦ * 

ihres Alters gefiorben find. Für ein gegebenes höheres 
Alter weniger und zwar in Verhältuifs des Quadrats der 
Altersergänzung. 

Wenn man alfo aus Einem Lande und nur von Ei- 

* 

nem Jahr die Zahl der Geworbenen nach ihrem verfchie* 
denen Alter nimmt, fo ift die meiflen male diefs fchou 
genug. Nämlich um die mittlem Werthe für die Le- 
bens lauer und die Leibrente zu finden. Es ift aber nö- 
thig, dafs die Geftorbenen nach Quinquennien verzeich- 

, _ Bet find. Allenfalls reicht es hin, wenn man fie nach 

> 

Decennien hat. Man kann alle Todten eines Sterbere- 
gifters von Einem Jahr anfehen, als fo viele, die zugleich 

mit 

— 
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ptit einander gebogen y und nacli un J nach in verfehle* 
denen Jahren des Alters abgegangen find. Diefs giebt 
eincrley Verhältnifse mit dem, was wirklich gefchehen ifr. 
•Si« find fonfl in verfchiedeneu Jahren gebohren, und in 
einem und demfelben abge/torbeo. , _ 

Z. B. fn dem Jahr 1784 ift die Zahl der Gertorbpnea 
in den beyden Herzogtümern Schleswig und flollfltin, 
»ach Decennien, folgende gewefen. , ... . „ . 

4 v \ . i^oro männlichen Gffchtecht. ' * '[ 
Vom Alter | ZaW | | Vom Älter | Zahl 



0— 10 
10 — 20 
20 — 30 

1 . 30—40 
40—50 

50 — 60 


3386 

339 
477 

484 

629 

698 


60 !— 70 | 
70—80 
8O—9O « 
90 r iOQ 

und dar- 
über 


83t 

628 

: * 248 ■ 

25 r. 


Sumor». 7736 j 

• 


1 * • • • • » • V 4 

, Vom\ weiblichen Qefchlpcht. 
'Vom Alter I Zalil j | Vom -Alter I Zahl r 


0— 10 
10— 20 
20— 30 
. 30-40 
40-50 
50 — 60 


2908 
343 

' 457 
600 

573 
614 


60 — 70 
70 — 80 , 
80 - 90 
90— IOO 


741 

722 
325 

Si 


Summ. 7334 • 



Wird angenommen, dafs fie in jeder Clafle in der 
Mitte de&Jahrzehends, wozu fie gehören, geflorben find, 
und darnach die mittlere Lebensdauer berechnet, fo er- 
hält man folgende Refultate. 



«».♦•# 
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Von der Zuuertäfsigkeit 
Die mittlere Lebensdauer. 



r 

Für das männliche 


AWt SUfs- \ 


Für das weibliche 


Gijchlecht. 


milch im All- 


Gefcblecht. 


i 


gemeinen. 




Vom Alter 0 Janr 31, 25 
— — 10 — 41,00 


29 


— 33,5 


42 


— 42,0 


— — 20 — 34, 75 


35 


— 35»° 


— — 30 — 2tf, 7 


3ö> 5 


29, I 


— — 40 — 22, 5. 


22,5 




— * — 50 — 17,0 


i7>° 


— 1&6 


— — 60 — 12, O 


12,0 


— I3»2 


— — 70 — 7» 2 


8,2 


— 8,9 


— — 80 — 6, 0 


5,5 ,w 


— 6,4 


— — 90 — 5,0 


3>o 


- 5>o 



Man wird nicht leicht eine gröfsere Uebereiuflim- 
muiig verlangen, ausgenommen bey dem Alter von 90 
Jahren. Und doch ift die Vorausfetzting, dafs alle in 
der Mitte des Decennii abgegangen, fchwerlich genau 
genug. Diefs giebt für die jungem etwas zu viel, für 
die bis 60 Jahren zu wenig, und für die allem noch 
mehr zu vieL Wenn man darauf Rückficht nimmt, fo 
ift dieUebereinftimmung mit Süffmilch noch größer. 

Nur dafs die Werthe bey dem weiblichen Gefchlecht 
durchaus in jeder Claffe gröfser fallen als bey dem männ- 
lichen, beflatigt die mindere Sterblichkeit des errtern. 
Der Unterfchied ift zwar nicht fehr erheblich, aber doch 
nicht zu vernachläfsigen. 

Was die Werthe der Leibrenten betrifft, fo ift klar, 
da der Unterfchied bey der mittlem Lebensdauer fo ge- 
ring ift, fo] werden auch die \ auf eine ähnliche Art 
h\\ . m , gefuchteu 
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gefliehten Leibrenten nahe zutreffen. Diefe laflen fich 
alfo auch unmittelbar aus den VerzeichnifTen berechnen. 
Aber es find dann die gebrauchten VerzeichnilTe felbft 
Mortalitätsfafeln , oder vertreten hier, fo weites nöthig 
ift, ihre Stelle: 

7* 

Soll auf eine ähnliche Art der mittlere Werth einer 
Witwenrente gehöht werden, fo ift die erforderliche 

* » 

Zahl der Erfahrungen, von denen mau annehmen kann, 
clafs fie fo gemifcht find, als fie feyu muffen, fchon 
fehlerer zufammen zu bringen. Es ift für die Wiffen- 
fchaft immer beffer, wie vorher fchon erinnert, zuvor- 
derft eine Mortalität: - Tabelle zu fuchen. Ich will 
mich daher nicht lauger aufhalten , und nur noch etwas 
über die Frage hinzufetzen : wie viele und wie vieljährige 
Verzeichniffe erfordert werden , um eine zuverlcißige 
Sterblichkeit f • Ordnung einzurichten ? 

Vorerfi ift zu bemerken, dafs eine Todtenlifle, die 
man aus einer Stadt, oder Gemeine, oder Herrfchaft 
von Einem Jahr erhält, hier für nichts mehr als für eine 
einzelne Erfahrung gelten kann. Es können auch nicht 
ganz kleine Gemeinen, wo überhaupt die Zahl der Tod- 
ten im Jahr unter 100 ift, dahin gerechnet werden, 
Doch laffen fich diefe mit andern kleinem zufammeu- 
ziehen. Diefs find alsdenn die Verzeichniffe, davon 
jedes eine einzelne Tabelle für das einzelne Jahr giebt. 

Digitized by Google 
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'Aukiß es nothwendig^ dafs man die zu einer und 
derfelben Gemeine gehörigen Per Jonen zufammen laffe. 
Man kann kein Verzeichnifs gebrauchen, worinn die 
jünger Geflorbene aus mehreren Gemeinen, und die äl- 
ter GcAorbene nur aus einigen von ihnen, oder umge- 
kehrt, gebracht find; die Zahl, die man nimmt, mag 
fb grofs. feyn als man will. Nicht einmal folche Städte 
und Gemeinen, in die viele Fremde jährlich zukommen, 
oder aus denen Eingebohrne wegziehen, geben brauch- 
bare VerzeiehnifTe. Es mufs wenigfrens vernünftige 
Critik hinzukommen, und die VerzeichniflTe ändern, wie 
S impf Oft es mit den Londoner Regi (lern gemacht hat. 
Diefs mindert doch in jedem Fall die Zuverläfsigkeit. 

Nach diefen Erinnerungen können die gefammteo 
befondern Verzeichnifle aus unfern beyden Herzogthii- 
mern von Einem Jahr hier für nicht mehr, als etwan füc 
fünfzig Beobachtungen gelten, wenn eine Sterblichkeits- 
Orduung daraus gemacht werden foll. 

Man braucht folche aber bis 1600, um ficher za 
feyn, dafs die Zahlen, weiche die Lebenden von beßimtn- 
Um A'ter in der Tabelle angeben, nicht um ein halber 
Jahr zu hoch oder zu niedrig ßehen. Die Sache läfst 
fich fo vorflellen. Ein gewifTer Theil der Gebohrnen 
geht ab innerhalb gewifTer Jahre, nach der wahren mitt- 
lem Zahl, wicz. B. £tel nach Suff milch im erflen 
Jahr, und in 181 und {«'»' 50 Jahren; wie 

.: grofi 
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grofs muß nun die Menge der Erfahrungen diefer Art 
feyn, um ficher folgern zu können, dafs die aus ihnen 
gefundene mittlere Zeit des Abgangs diefer Theile nicht 
um ein halbes Jahr von der wahren mittlem Zahl der 
Jahre abweiche ? ♦ 

Für den Abgang von o, 7 der Gebohrnen, die inner- 
halb 50 Jahren abgehen nach der Süfsmikhifchen Tabelle, 
fchliefset man fo. Es können fo viele, als diefer Theil 
beträgt, abgehen gleich nach der Geburt • Diefs ifl das 
eine, Aeufscrfte. Es können aber auch fo viele übrig 
bleiben bis ins höchfte Alter, was hier der Kurze wegen 
auf 100 Jahr gefetzet wird. Diefs ift das zweyte Aeut 
ferfle des an fich möglichen. In diefem Falle flehen 
beyde von dem wahren Mittel gleich weit entfernt. 
* Nimmt man nun N verfchiedene Fälle, in denen x ^ ab- 
gegangen find, früher und fpäter, fo kann die zu erwar- 
tende gröfste Abweichung der aus diefen N Erfahrungen 

. 1 r» . 1 ■ 0,2.100 

genommenen mittlem Zeit, von der wahren nur ; — 

feyn. Diefs fo!l nun weniger als l ausmachen. Folg- 
lich mufs N größer als 1600 feyn. 

Nach Siifs milch fiud in 18 Jahren von den Ge- 
bohrnen abgegangen T V&« dafür man l fetzen kann. 
Diefer Tbeil kann gleichfalls in dem einen äuGerflen 
Fall abgehen im Jahr o, und in dem andern nach 100 
Jahren. Alfo ifl wiederum der Abftand oderUnterfchied 
der beyden äufccrßen Fälle, das iß, a = 100, und N 

M 4 • mu f s 



Digitized by Google 



184 Von dtr Zuverläfsigkeit S 

mufs 1600 feyn, wenn die gröfste Abweichung der inN 
Erfahrungen gefundenen mittlem Zeit kleiner als i Jahr 
feyn foll. Allein hier find die beyden Extreme ungleich 
von dem wahren Mittel entfernt, das eine ig, das an- 
dere 82 Jahre, undalfo ift = o, £4 = x; 

(§. 1.) Folglich (1 — x*) T =o, 77, undo v 77. i6oq 
~ 1212. So viele Bcyfpiele find in diefem Fall nur 
erforderlich. Man braucht bey dem jungem und altera 
Alter alfo weniger als 1600 Falle. 

* 

Aus den Herzogtümern Schlefswig und Holfiein 
würden alfo VerzekhnifTe von 32 Jahren erfordert wer- 
den, um t die allgemeine Mortalitatetafei für fic genau 
einzurichten, wenn man nur fünfzig aus Einem Jahre 
rechnet. Aber Dännemark dazu genommen , was mit 
den Herzogtümern eiuerley Sterblichkeit hat, fo kann 
manluitsbis 10 Jahren abkommen, weil diefs Reich 
jedes Jahr etwan 140 bis 150 brauchbare Erfahrungen 
liefert. 

Es werden die hiefigen Verzeichnifle nur nach De- 
cennieu gemacht. Daraus kann alfo auf die erwähnte 
Art nur das Decennium des Abgangs gefunden werden. 
Die Einheit ift 10 Jahre, unda=io. DasgiebtN = 164. 
Allein dann ift i, als die noch übrige Abweichung des 
gefundenen mittlem Decennii von dem wahren, auch 
feibft die Hälfte eines Decennii. Um alfo die Abwei- 
chung innerhalb eines halben Jahrs zu befchra'nken , find 

wiederum 
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wiederum 1600 Beobachtungen erforderlich, wie vor- 
her. Und dann hat man nur noch die Decennien. 

Ift man aber hiemit zur Richtigkeit, fo können die 
jährlichen Abgänge, in den Decennien , jeder wiederum 
als ein Ganzes betrachtet werden, delTen verfchiedene 
Theile auf die einzelnen Jahre fallen. Um diefe Jahre 
zu finden, mufs man fpeciellere Todten-Verzeichnifle 
haben , in denen das Alter bis auf einzelne Jahre angege- 
ben ift, will man anders nicht mit willkührlichen Inter- 
polationen zufrieden feyn. Für jedes Jahizehend ge- 
braucht man über 16, wenn es bis auf £ Jahr für jeden 
befoudern Theil getroffen feyn foll. Denn hier ift 
a= 10. So vieLe Fälle kann man aber aus jedem ein- 
zelnen Jahr erhalten. Es könnte alfo ein fo genaues 
Verzeichnifs eines einzelnen Jahres aus einem Lande hin- 
reichen, um die Tabelle bis auf die einzelne Jahre zu 
bringen, wenn die Zahlen für die Decennien t vorher 
fchon beflimmt find. 



Fünfte 
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1 86 Aufgabt betreffend die Berechnung 

Fünfte Abhandlung. 

Üeber die Aufgabe: Wie der Ueberfchufs 
. oder der Mangel bey einer Wittwencajfe 
den Interejfenten zu berechnen feiß * 

Inhalt. 

Zweck der Aufgabe , und worauf er dabey^ ankam* 
nie. 1.2. 

Wie der Zußand der Caffe zu berechnen. 3. 
, Wie der Ueberfchufs auszumachen, der bey der 
Caffe entbehrlich iß, ingleichen der Mangel, der noth* 
wendig erfetzet werden^mufs. 4 — 16. 

In welchem Verhältnis der Ueberfchufs und die De- 
fe£fe den Interejfenten zu berechnen find. 17 — 29. 

Was, im Fall das Inßitut nach fehlerhaften Tabellen 
berechnet, zu thun fey, und wie, wenn es aufgegeben wer- 
den muff, die Interejfenten auseinander zu fitzen, ii — 2 7. . 

Anmerkung über die Aus einander fetzungbey der voru 
gen Calenhergifihm Wittwenverpflegungs.Gffellfchaft.2$. 

Warum infonderheit bey der veränderten Calenberg^ 
fchen Gefellfchaft diefe Aufgabe wichtig iß. 29. 30. . 

Wie Imjdiefir letzten die Berechnung des Ueberfchuf 
f es anzufeilen? 31 — 37. 

I. 

Diefe Aufgabe kommt bey der veränderten Calenber- 
gifchen Wittwenverpßegungs gefellfchaft vor. Denn 

nachdem neuern unter dem MteaMay 1783 vorgelegten 

und 
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und nachher beftatigtefl Plan foll aller Ueberfchufs bey" 
der Gaffe den Intereflenten £u gute gerechnet werden, 
nicht nur der, der aus den Einfätzen und Beiträgen der 
Genoflen erwächft, fondern auch das, was von dem 
landfchoftlichen Zufchufs den man den Intereflenten zif 
ihrer Erleichterung zugeftauden hat, übrig feyn wird. : 
Dagegen find die auf Beyträge flehende Genoflen ver«< 
pflichtet, wenn die CafTc zu kurz kommt, den Defecl 
1 durch eine Erhöhung der Beyträge auf 5 Procent zum 
Tiieil wieder gut zu raachen, auch dieWittwen müden 
in diefem Fall 5 Procent, und nach dem Abgang aller 
Ehen io : Procent, von ihren Penfionen fich abziehen 
laden. So ift die Grenze, bis wohin die Erflattung ge- 
hen foll , feftgefetzt. Geht der Verluft darüber hinaus, 
fo übernimmt ihn die Landfchaft als Garant der CafTe. 
Die Verficherung,' dafs aller Ueberfchufs den Intereflen- 
ten zu gute kommen foll > ift hier von Wichtigkeit, 
Man hat fich in Rückficht auf diefe gefallen laflen, nach 
fchweren Tabellen die Einfatze und Beyträge zu zahlen. 
Es beruht auch darauf der Vorzug diefer;|Gefellfchaft vor 
allen ahnlichen, die wir haben. Die Intereflenten be- 
fahlen ficher nicht mehr, als wirklich der Zweck erfor- 
dern wird. Nichts für die Garantie. Was übrig ift, ift 
das ihrige. Kommt die Calle zu kurz, fo (Wien fie für 
nichts weiter, als bis auf «cfie vorher erwähnte Grenze. 
Ohne diefe Bedingung, gefteheich, würde ich keinen 
Grund gefunden habere mich auf das Inftitut von neuem 

einzu- 
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■ 

einzuladen, und noch weniger andere dazu aufzumun- 
tern. « , 

Diefelbe Frage wird künftig vielleicht bcy meh- 
reren folchen ' Gefellfchaften vorkommen. Sollen 
dicfe häufiger errichtet, und der Nutzen in feinem gan- 
zen Umfange erhalten werden, der aus folchen wohl- 
thätigen Verbindungen entliehen kann, fo müflcn fienis 
eine Art von Finanzoperationen für den Staat werden, 
noch auf ein Spiel eines Entrepreneurs mit einer Gefell- 
fchaft hinauslaufen. Das gemeine Wefen darf auch mit 
der Gewährleiftung nicht befchweret werden. Die Ge- 
fellfchaft leiflet fich folche am bellen felbft, ohne Gefahr 
und mit Erwartung künftiger Erleichterung, wenn nur 
die anfängliche Zahl der Jntereffenten erheblich ift, 
wenn Vorfichtigkeit bey der Aufnahme der Mitglieder 

* 

beobachtet, alles nach guten und fichern Mortalitätsta- 
feln berechnet, und nur Sicherheit für eine treue Admi- 
jnfiration da iß. Es ifi fehr vernünftig, dafs fo viel ge- 
zahlet werde, als der Zweck, den man hat, erfordert. 
Wo fich das aber nicht fo völlig genai^ beftimmen Täfst, 
und auch, weil man doch immer auf widrige Zufälle 
voraus denken mufs, ift es Klugheit, lieber etwas zu viel 
als zu wenig in Anfchlag zu bringen. Allein warum 
foll ich mehr geben, als diefer Zweck noth wendig macht, 
und warum foll das Anfangs der großem Sicherheit we- 
gen zu viel gegebene nicht zurück gegeben werden, 
wenns nicht gebraucht wird^ Die Verwaltung der Carte, 

die 

4 
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^lie Rechnungsführung und die Beforgung der gefcll- 
ichaftlichen Angelegeuheiten erfordert allerdings noch 
etwas Korten mehr, die aber nicht erheblich feyn muffen. 
Diefe, find für fleh, und können gleich anfangs feftgefetzet 
werden, haben aber mit dem Ueberfchufs oder Mangel 
der Calle nichts zu thun. Soll etwas für die Garantie der 
gefellfchaftlichen Caffe gegen Betrug und Verlud bezah- 
let werden > foifl auch diefs etwas \ für fich, von dem 
übrigen abgefondert. Hier iß obrigkeitliche Autorität 
und Aufficht nützlich , zuweilen gar noth wendig. Diefe 
Nebenausgaben könnten nach Billigkeit mehr dem Theil 
der Gefellfchaft aufgeleget werden, der wirklich bey 
dem Erfolge gewinnet, nämlich den Penfioniften. Aber 
wenn man fie auch durch alle gleich vertheilen will, fo 
gehören fie nicht zu denen, wovon hier die Rede ifl. 

Die Aufgabe ift ganz allgemein. Ich will fie hier 
aber auf JVittwencaJfen einfehränken. Sie kann auf 
diefelbe Art bey jeder Verforgungsanflalt beantwortet 
werden. Es wird allemal auf folgende Pun&e an- 
kommen. 

|) In jedem Termin iß der Zußand der^CaJfe % was 
fiebaar hat, was fie zu erwarten , und was fie dagegen 
auszugeben hat , auszumachen. Daraus ergiebt lieh der 
Ueberfchufs oder der Mangel. 

a) Es 

1 
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2) Es ift auszumachen, war von dm Ueberfchufr 
als entbehrlich bey der Cafle angefehen werden kann, 
ohne dafs auf djen etwahigen künftigen Verlud Rück- 
ficht zu uehmen fey ? Ebeo fo in Rückficht des entftau- 
denen DefeSts, wie viel fo gleich davon als unentbehrlich 
zu erfetzen fey? • j • 

3) Dann ift zu beftimmen, in welchem Verhiilinifft 
beyder unter die Iniertjfenten der Geftllßiaft zu verthei- 
len fey? 

.3- 

Bey dem erden Puncl ift keine Schwierigkeit. Auch 
ift die Rechnung nicht einmal miihfam, wenn Ge nur 
gleich vom Anfang darnach eingerichtet wird. Ich will 
hier nur ganz kurz angeben, worauf es ankomme. Hr. 
Hofiath Karßen hat in feiner Theorie ton Wittwtn* 
caffen, in dem Vllten Abfchnitt, diefs ausführlicher und 
deutlicher auseinander gefetzet. 

Die Aotiva drrCaffe find nämlich: 1) du haaren Ein- 
nahmen , an Einfutzgeldern, oder an Beyträgen, und 
was daraus an Zinfen und Zinfen von Zinfeu, nach dem 
angenommenen Zinsfufs erwachfen ift. 

Die Abrechnung wird jedesmal entweder am Schluß 
des vorhergehenden Termins oder nach dem Anfang des 

« 

folgenden gemacht. Das ift entweder vordem Empfang 
der neuen Beyträge und vor der Auszahlung der in dem 
[Termin dermalen fälligem Wittwenpenfionen, nachdem 

fchon 
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fchon die Nachrichten von den neuentftandenen und ab- 
gegangenen Wittwen, und von den durch den Tod ihrer 
Frauen abgetretenen Ehemännern eingegangen find; 
oder fic wird gemacht, wenn Einnahme und Auszah- 
lung fchon gefchehen find. Am natürlichften ift das 
erfte, jedoch kann auch das letzte anderer TJrfachen we- 
gen bequemer fcyn. 

Wenn die auf Beytragsfufs eingetretene Mitglieder 
eine gewilTe Summe als Hypothek zurCafTe bringen, die 
aber nach der Trennung der Ehe zurück gegeben wird, 
und davon die Zinfen jedesmal als ein Theil der Beyträge 
angefehen werden, eine Einrichtung, die aus mehreren 
Gründen zu empfehlen ift, fo gehören diefe Gelder nicht 
zu dem Befland der CalTe, fondern find blofs ein Depo- 
fitum, oder eigentlich eine nothwendige Anleihe, die 
der CalTe bis zur Trennung der Ehe zu machen ift, und 
• die zugleich zur Hypothek dient. 

2) Die haaren IVerthe der Eherenten von den noch 
beßetienden Ehen, nach der Gröfse der Beyträge. Ihre 
Werthe ändern fich, fo wie die Ehepaare älter werden. 
Sie können fehr leicht nach den angenommenen Tabellen 
berechnet werden. 

- 

♦ ■ . * 

Von denen, die auf einmal Einfätze erlegt haben, 
empfängt die Calle nichts mehr. Aber die auf Beyträge 
flehen, zahlen das ihrige durch diefe Eherenten, die fo 
grofs find, als die Beyträge, zu welchen fie Anfangs 
. angefetzet 
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angefetzet find. Diefe Eherenten machen die* künftige 
Einnahme der Cafle von diefen Mitgliedern aus. 

, i) Die Pnßva der Cajfe befiehen auf den baaren 
Werthen der fälligen Leibrenten der vorhandenen Witt» 
wen, welche fich ebenfalls von Termiu zu Termin än- 
dern. Jedoch ift dabey zu merken, dafs wenn die Rech- 
nung am Schlufs des vorhergehenden Termins gemacht 
wird, fo ift die nächfte Hebung der Wittwenpenfionen 
eine baar und gewiß auszuzahlende Schuld. Diefe ift 
alfo auch befonders zu rechnen, und dann dazu der 
Werth der Leibrente für die Wittwen, nach jeder ihrem 
dermaligen Alter, als künftige Ausgabe anzufehen. Hie- 
bey kommt auch das Wiederverheyrathen in Betracht, fo 
ferne gleich Anfangs bey Berechnung der Wittwenpen- 
fionen darauf gerechnet ift. In demfelben Verhaltnifi, 
wie es da gerechnet ift, mufs es auch in der Folge ge- 
rechnet, und alfo von den Leibrenten werthen dafür et. 
was abgezogen werden. 

2) Der Werth der eventuellen Wittwenpenfionen der 
Ehefrauen, deren Männer noch leben.. Diefe Werthc 
ändern fich gleichfalls mit dem Alter der Paare. 

Wenn man vom Anfang an bey der Rechnungsfüh- 
rung für jedes Paar aufser den Columnen des Alt er 
noch eine für den Werth der künftigen Eherenten, und 
eine für den Werth der künftigen eventuellen Wittwen- 
penfionen, und bey jeder vorhandenen Wittwe den Werth 
« der 
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der künftigen Leibrente zur Seite fetzet, fo liiflet fich bey 
jedem neuen Termin, was in (liefen Werthen zu ändern 
ifh aus den Tabellen ohne viele Mühe finden; Was 
dabey etwan noch mehr zu erinnern ift, fieht ein in foi* 
chen Sachen ein wenig geübter Rechnungsführer von 
felbfK Wenn dergleichen vollständige Aufrechnung alle 
halbe Jahre zu machen Ware, was gar nicht nöthig ift, 
fo könnte noch die Frage entftehen, wie die halbjähr* 
lithen Zinfen der vorräthigen Gelder in Anfchlag zu bim» 
gen find? Es kommt auf den zum Grunde gelegten 
Zinfenfufs an, wo bey grofsen Summen es freylich nicht 
cinerJey ift, ob 2 Procent halbjährlich, oder 4 Procent 
jahrlich zu rechnen find» 

1 

V 

Mehr Schwierigkeiten finden fich bey dem zweyten 
Punct. (§. 2.). Bey der Frage nämlich £ ob der Ueber* 
fihufs oder Mangel , der fich beym Abfchlufs der Rech* 
fiung in einem gewijfen Termin findet, von dem künfti- 
gen Erfolg fich trennen lajfe , und jener als entbehrlich 
zurückgegeben , diefer als etwas nie entbehrliches von den 
intereffenten erfetzet* werden muffe? Ift es nämlich er- 
laubt , eine folche Abweichung blofs für eine Folge det 
Tabellen anzunehmen, die entweder zu viel oder zu 
wenig' von den Interelfcnten gefordert haben? Oder ift 
es blofs günftiger oder ungünftiger Zufall in dem befon* 
dem Termin , und wie weit darf oder muß erwartet 
IlTheiL N werden* 
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werden, dafs in den folgenden Terminen eine Abwei- 
chung von gleicher Gröfse auf die entgegengefetzte Art 
fich finden werde? 

5* 

Man fetze. Anfangs die Garantie der CalTe bey Seite, 
oder nehme an, die Gefellfchaft habe fich felbft garan- 
tirt, das ilt, die Intereffcnten haben es übernommen, 
aufser ihren tabellarifchen Leitungen fo viel nachzu- 
fchiefsen, als die Caffe zu kurz kommen mögte. 

Ferner fey Anfangs die Aufgabe auf eine Gefellfchaft 
cingefchränkt, die aus gleichen Paaren befleht, die alle 
auf einerley Fufs, und zwar auf Capitalfufs eingetreten 
find. Sie läfst fich nachher leicht auf andre erweitern. 

Ueberhaupt ift es für fich klar, wenn immerfort die- 
felbige Zahl der InterelTenten in der Gefellfchaft bleiben 
könnten, die von Anfang an zufammen gekommen find, 
bis ganz zu Ende aus, bis nämlich der ganze Zweck er- 
füllet ift, da denn flatt der abgehenden Ehemänner , ihre 
IVittwen als Jntereßnten eintreten, fo könnte in jedem 
Termin der gefundene Ueberfchufs oder Mangel verthei- 
let werden, fie mögten entftanden feyn, aus welcher 
Urfache man will. Nur müfste die CalTe Sicherheit von 
jedem in Händen haben, dafs die etwan nöthigen Nach- 
fchüfle geleitet werden. Dann würde es auch einerley 

, . . %n, 
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feyn, ob man terminlich, oder am Ende er fr die Ab- / 
rechnung machte. Doch weil am Ende keiner der In- 
tereilenten den Vortheil felbft geniefsen könnte, fo würde 
die terminliche Vertheilung zu rathen feyn , wenn fichs v 
der Mühe verlohnte \ wenn das nicht ift, fo kann der » 
Ueberfchufs wie der Mangel den Erben überlaiTen 
werden» 

Das ift nun freylich nicht fo. Es gehen immer In- 
tereifenten ab, wenngleich die Witt wen auch zu ihnen 
gerechnet werden. Allein fo viel folgt unmittelbar aus 
dem angenommenen Fall, dafs es in dem wirklichen 
Fall bloß auf die Abrechnung mit den abgehenden Int er ef 
fenten ankomme* Ob nämlich diejenigen, welche nocji 
bey der Gefellfchaft bleiben, die andern, welche austre- 
ten, an dem Ueberfchufs 2ur Zeit des Austritts Antheil 
nehmen lalfen, und im Fall des Defecls auch Erftattung 
delTelben von ihnen fodern können, oder nicht? 

Wenn der Mann flirbt, und die Frau als IVittwe 
am Leben bleibt, fo kann diefe noch als mitgarantiren* 
des Mitglied angefehen werden. Es kann aber auch an- 
ders verabredet feyn. Das erfte ifl das naturiiehfte, fo 
will ichs hier auch annehmen. Alsdenn wird (Ich die 
Zahl der garantirenden InterelTenten nach der Zahl der 
noch lebenden Frauen richten, fie mögen als Ehefrauen 
leben, oder als Iföttwen. Ob fie im Wiederverheyra- 
thungs -Fallj austreten follen , kommt auch auf eine 

N a befondere 

1 
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befondere Beflimmung an, die hier gleichfalls bey Seite 
gcfetzet wird. Demnach ift die Zahl der gar antit enden 
lntereffenten fo grofs als die Zahl der Frauen , die von 
den anfänglich eingetretenen Ehen noch am Leben find* 
Es gehören nämlich dahin, die Ehemänner, deren Frauen 
noch am Leben find , und die vorhandenen Wittwen. 

7- 

Um nun aber zu feilen Grundfatzen zu kommen, 

wornach Geh beurtheilen lafst, wie fern ein Ueberfchufs, 

♦ 

der (Ich nach einiger Zeit bey der Cafle zeiget, entbehr- 
lich fey, oder nicht? Ingleichen bey einem fich eräu- 
genden Mangel, wie ferne folcher nbthwendig zu er- 
setzen fey oder nicht? mufs folgendes erwogen werden. 

Es kann eine Abweichung des wirklichen Erfolgs 
von den Tabellen daher entliehen, weil die Tabellen 
unrichtig find* Diefe kann die Abweichung der Taljellen 
heifsen» Sie entlieht, wenn die wahre mittlere Gr'öfse 
in den Tabellen nicht getroffen ifl, wenn die tabellari- 
fchen Werthe der Leibrenten und Verbindungsrenten 
nicht die wahren mittlem Werthe find, oder hier bey 
den WittwencalTen, wenn die Einßtze oder Beiträgt 
zu hoch, oder zu niedrig gerechnet find. Dahingehört 
bey Wurfelfpielen ein Fall, wie folgender. Wenn je- 
mand, der für jedes Auge, das er mit einem gewöhnli- 
chen fechsfeitigen Würfel wirft, von dem Entrepreneur 
Einen Thaler empfangen will, /einen Wurf mit 3 

bezah- 
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bezahlet hat. In diefem Fall giebt er zu wenig. Er 
kann 1, 3, 3, 4, 5, 6 werfen, und jeder diefer Wurfe 
ift gleich wahrfcheinlich. Der eigcntlich^Verth feines 
Wurfs ift 3 \, Ein Entrepreneur verlieret bey den Wür- 
fen, auch In dem Fall, wenn bey einer Menge derfel* 
ben jedes Auge gleich oft fallt, wie es nach der voraus- 
gefetzten Wahrfcheinlichkeit fallen foll. 

Wenn die Tabellen nicht abweichen, fo ift weder 
Ueberfchufs noch Mangel zu erwarten, das ift, es hat 
weder jenes noch diefes einen Werth nach der Natur der 
Sache, berechnet man alle Werthe der möglichen Ge- 
winne, die nämlich am Ende übrig bleiben, das ift, die 
reinen Gewinne, oder wird jeder folcher möglichen 
Gewinnein feine Wahrfcheinlichkeit multiplicirt, und 
ebenfo die Werthe des möglichen Verfaßes, oder der 
negativen Gewinne, fo hebt fleh beydes zufammen ge* 
nommen gegen einander auf. 

Dagegen wenn die wahre mittlere Grofse nicht an- 
genommen ift, fo ift der Werth des möglichen reinen 
Gewinns dem Werth des reinen Verluftes nicht gleich. 
Und alfo je nachdem jener oder diefer gröfser ift, hat 
entweder die Erwartung, dafs mehr gewonnen als ver- 
loren werde, oder umgekehrt, einen beftimmten Werth, 
der nicht Null ift. 

Diefs ift eine Folge von demjenigen, was in der 
Abhandlung über das Rißco der Qaffe gefagt ift. Es 

N 3 erhellet^ 



Digitized by Google 



193 Aufgabe betreffend die Berechnung 

erhellet aber auch unmittelbar aus der Natur der Sache. 
Es ifl eine Wahrfcheinlichkeit da, am Ende gewonnen 
zu haben , und dicfe hat einige Grote ; und zwar am 
Ende gewonnen zu haben, die einzelnen Fälle, worinn 
gewonnen und verloren ift, gegen einander aufgerechner. 
Eben fo verhält es (ich mit der Wahrfcheinlichkeit, am 
Ende verloren zu haben. Allein die Erwartung des 
Gewinns ift der des Verluftes gleich. 

Wenn das nicht ift, und fich das ausmachen läfst, fa 

« 

es ein lieberes Zeichen, daß in den Tabellen eine Ab- 
weichung liege. Der Unterfchied zwifchen den beydea 
Erwartungen ift jedesmal fo grofs, als das Producl au» 
dem Untcrfchiede zwifchen der wahren mittleren Grote* 
welche die Carte hätte haben (ollen, und der, welcher 
fie eigentlich empfangen hat, in die Zahl der Intereffen- 
ten rnultiplicirt. 

Eben fo gewiß ift aber auch diefs. Wenn die Ta- 
bellen fa richtig find, als ßt ihrer Natur nach feyn kön- 
nen , fa bleibet ein gewijfer Rißco übrig für die Cajfc« 
Das ift: Es giebt eine Erwartung zu gewinnen von einer 
gewiflen Gröfse, und eine Erwartung zu verlieren* die 
hier jener gleich ift. Mit andern Worten. So richtig 
die Tabellen auch find, fo bleibet etwas dem Zufall un- 
terworfen, der mit gleicher Wahrfcheinlichkeit gunftig 
oder ungünflig ausfallen kann. . Er falle, wie er wolle, 

fo 
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fo folget daraus nicht, dafs in den Tabellen die wahre 
Mittelgröfse verfehlet fey. 

Die Erwartung des Gewinns hat die Gröfsc, dafs 
wenn jemand mit der Cafle den Contracl macht, allen 
reinen Ueberfchufs zu empfangen , der am Ende da iß, 
ohne jedoch ihr dagegen etwas zu erfetzen, im Fall fie 
zu kurz kommt, fo muß er für feine Erwartung fo viel 
ihr baar auszahlen. 

» 

Die Erwartung des Verhßes ifl fo grofs als die 
Summe, welche die Cafle an einen Entrepreneur zahlen 
miifste* der ihr vor allem Mangel einftehen, dagegen 
nichts von ihrem Ueberfchufs haben wollte. Wer aber 
beydes Ueberfchufs und Mangel für fich haben will, hat 
nichts zuzahlen, noch zu empfangen. Alles nämlich 
unter der Voraussetzung, dafs in den Tabellen felbftkeino 
Abweichung flatt findet 

Daraus fliefsen diefe zwey Grundfatze. 

1) Iß in einem der folgenden Termine* nach dem 
.Anfang der Gefellfchaft* ein Ueberfchufs in Caffe, (nach 
den Tabellen die Rechnung gemacht) welcher gröfser 
iß* als das Rifico der Caffe* fo iß der Unter fcliied zw i- 
fchen jenem und diefem , fichcr entbehrlich. 

Dennift der Ueberfchufs grofser als das Rifico, fo 
nehme man den Theil davon ab, der fo groß ift, aU 

. N4 d « 
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das letztere. Für diefea Theil kann die Cafie aufs kunfc 
tige für allen Verlnft gefichert werden, und hat noch dio 
Erwartung, künftig zu gewinnen. Was übrig ift, ift 
alfo ganz entbehrlich. , , . 

Wer diefs leugnet, tnufs die Tabellen für die Zu* 
kunft als unrichtig anfehen. Denn find die Tabellen für 
die Zukunft richtig, fo ift die Erwartung des künftigen 
Verlufies für fich allein nicht gröfser, als das erwähnte 
Rifico, für deiten Zahlung die Garantie erkaufet werden 
kann. Es ift nicht die Frage, ob jemand fich mit einem 
folchen Handel abgeben werde $ genug das ift der wahro 
Werth der Natur der Sache nach.' Ift aber die Cafle ge« 
geu allen künftigen Verluft gefichert, fo bedarf fie nicht« 

mehr, 

• 

r 

IO. 

Wenn der Ueberfchufs grÖfser ift, als das Rifico für 
die Zukunft, fo kann doch daraus noch nicht gefehl oflen 
werden, daß die Tabellen fehlerhaft find , wofirne nicht 
der Ueberfchufs mehr beträgt als das Rifco der Cafe in 
diefem Termin, und das Rißto im Anfang derGefllfchaft 
zufammmgenommen. Denn es ift diefer Ueberfchufs 
noch kein reiner Ueberfchufs, fondern nur ein partieller 
aus einem Theil der Falle entftanden. Es kann künftig 
noch fo viel wieder verloren werden, als das Rifico grofs 
ift vo« dem T«»nm der Abrechnung an bis Ende aus, 
das ift, bis alle gegenwärtige Intereflentea abgegangen 

find; 
0- 
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find ; und diefs der Richtigkeit der Tabellen oh n erachtet. 
Gefchiehtnun aber folches, fo geht fo viel wiederum 
'Von dem Ueberfchufs ab, und was denn übrig bleibt, ift 
ein reiner endlicher Gewinn , der noch nicht gröfser ift, 
als die Erwartung zu gewinnen im Anfang war, und der 
mit der Richtigkeit der Tabellen beliehen kann. 

Wenn aber von dem Ueberfchufs in der Cajfe der 
Theil abgehen kann , der zur Sicherung für Verlufi aufs 
künftige hinreichet , und denn noch mehr übrig bleibet 
als im Anfang die Erwartung des endlichen reinen Ge* 
winns war, fo iß die Tabelle fo, dafs fie fchon einen 
Gewinn für einen Theil a'ler Fälle gegeben hat, der 
gröfser ift, als der zu erwarten war aus allen zufammen, 
Sie ift alfo in fo weit abweichend befunden worden. Man 
kann fie zwar abweichend und für die gegenwärtige Ge* 

nennen, fo bald fie nicht ganz genau 
zutrifft. Aber fo ein Zutreffen, zumal für einzelne Ter, 
mine ift gar nicht zu erwarten, ift vielmehr erftaunlich 
tinwahrfcheinlich. •. 

Wenn der Erfolg fo weit zufammentrifft mit der 
Tabelle, dafs der reine Gewinn oder Verluft am Endt 
nicht gröfser iß, als jeder fiirßch von Anfang an er war« 
tet werden konnte, fo kann man die Tabelle als mit dem 
Erfolg übereinßimmend arißhen: Allein wenn der Er- 
folg weiter von ihr abgeht, fo kann man fie- als abwei« 
ehend oder fehlerhaft annehmen, 

• ■ 

N 5 . n. Ferner 



Digitized by Google 



I 

aoa . Aufgabt betreffend die Berechnung 

ir. 

Fernen So lange der Uebcrfchufr nicht grbfser \fi % 
ah das Rißco für die Zukunft, fo lange kann folcher nicht 
für ßcher entbehrlich angrßhen werden. Denn die Ta- 
- bellen find zwar auch für die Zukunft richtig. Es liefse 
fleh noch nichts befürchten, wenn man allen Ueberfluff 
der CaflTe "weggäbe. Die Erwartung des Gewinns ift 
noch für die Folge fo grofs als die Erwartung des Ver- 
luftes. Der Unterfchied, dafs im Anfang die Sterblich- 
keit in der ausgefuchten Gefellfchaft noch mehr geringer 
gewefen ift, in Vergleich mit der gemeinen Sterblich- 
keit nach den Tabellen , als fie es ift in einem der fol- 
genden Termine, kann freylich befürchten laffen, daf* 
künftig der Ueberfchufs nicht fo grofs feyn werde. Allein 
diefe Verfchiedenheit kommt hier nicht in Betracht, und 
würde ohnediefs noch kein Grund feyn, künftig Defecle 
zu befürchten. Es ift klar, dafs doch nicht der ganze 
Ueberfchufs ficher als entbehrlich angenommen werden 
könne. Die Tabellen für die Zukunft find ficher, das 
heifst weiter nichts, als diefs: man wird mit ihnen aus- 
reichen, nur mufs man dabey erwarten, dafs doch fo 
viel als das Rifico betragt, fo gut verloren als gewönne« 
werden könne. Die CalTe bekommt durch den fchon 
gewonnenen Ueberfchufs mehr Sicherheit gegen Verluft, 
als fie Anfangs hatte, und alfo ift ihr Rifico zu verlieren, 
geringer als es von Anfang war. Allein fie ift noch nicht 
ganz ficher, fo lange der Ueberfchufs noch kleiner ift 
als diefs Rifico für die Zukunft. 

12. a) 
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12. 

a) Der zweyte Grund/atz ift diefer: Jß der gefun- 
dene Defetl noch nicht fo grofs als das Rifico der Caffe, 
fo iß es noch nicht nothwendig, ihn zu erßtztn. Allein 
fobald es über die/s letztere hinausgeht, mufs fo viel als *^ 
jener gröfser iß, nothwendig er fetzet werden. 

Die Gründe find die nämlichen, wie vorher. So 
lange der Defedt unter dem Rifico ift, kann in Zukunft 
fo viel wieder gewonnen werden. Geht jener weiter^ 
fo il\ das übrige Verluft, deflen Erfatz nicht zu erwar- 
ten ift, nach den Tabellen. 

Dafs die Tabellen bey einem folchen Erfolg fchon 
als abweichend anzufehen find, läßt fich noch dar- 
um nicht behaupten. Diefs läfst fich dann erfi fagen^ 
wenn außer dem Rißco ßir das künftige noch ein Defetl 
übrig bleibt , der das anfängliche Rifico übertrifft. Wie 
oben im ioten§. 

& ' 

Um alfo für jeden Termin, in welchem die Rech- 
nunggemacht ift, few entbehrlichen Ueberfchufs, oder 
den zu erfetzenden Deficit zu finden, ifl nichts nöthig, als 
das derzeitige Rifico der Caffe zu berechnen. Dafür kann 
man das grüßte nehmen, mufs es auch die meiften male v 
wohl, wegen der Schwierigkeit und Weitläufigkeit, 

die mit der genauen Berechnung deffelben verbunden ift. 

Die 
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Die Zahl der IntercfTenten in dem beftimmten Termin, 
das in hier, die Zahl der ßehenden Ehen und der 'Witt* 
wen zufammen fey N, und a die Summe des an fich nwg* 
liehen gröfsten Gewinns und V irlufies^ bey einem einzel- 
nen Jnterejfenten. Ift diefer Bregen der Verfchiedenheit 
8es Alters der Intereflenten nicht bey allen derfelbe, fo 
nehme man die mittlere Grofse aus allen. Dann ift das 
größte Rifico der Carte leicht zu berechnen. Es ift 

o, 2, a. N 1 , (§. 34. der AbhandL vom Rißco der Caffe), 
Und wo der größte V *rluß merklich van dem gröfsten 

Gewinn verfchieden ift, = o, 3. a. N T . (1 — x 2 )*, wenn 
die Differenz des cn ßch möglichen gröfsten Gewinns und 
Verhßes bey einer einzelnen Rente durch a dividirt =x 
gefetzet wird. (§. 35. angeführt. AbhandL) 

Wenn die Gefellfchaft aurßirbt^ fo wird das Rifico 
kleiner in jedem Termin, weil fo wohl die Zahl'N, als 
der Werth von a abnimmt. Werden neue Mitglieder 
aufgenommen, fo verfteht fichs, efefs man diejenigen, 
welche in dem Rechnungstermin hinzu gekommen find, 
noch nicht mitrechnen müfle. Auch diefs braucht nicht 
erinnert zu werden, dafs hier die Gleichheit der verfi- 
cherten Penfionen bey den IntercfTenten vorausgefetzet 
wird. Wenn das nicht ift, fo wird jeder einzelne ge- 
rechnet nach der Grofse der Penfion. Ift diefe doppelt 
fo grofs bey einem als bey einem andern, fo ift jenes fo , 
viel als zwey Intereflenten, wenn die Penfion der letztern 
zur Einheit angenommen wird. 

Das 
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Das greif* te Rifico auf die einzelnen Intereflenten 
vertheilet* giebt für jeden j * die Correclion bey 



Seite gefetzet* die aus der Differenz des größten mögli- 
chen Gewinns und Verluftes bey der einzelnen Rente er- 
-wächfl* und die der gröfsern Sicherheit wegen lieber 
ganz weggelaflTen wird* wo vom Ueberfohufs die Rede ifh 
Kommt ein Defecl vor* fo ift mehr dahin zu fernen; dafs 
das Rifico nicht zu hoch gerechnet werde. Das auf je- 
des einzelne Mitglied fallende Rifico mag bey der aus- 
kerbenden Gefellfchaft größer werden* wenn die In- 
terefTeutenzahl abnimmt; allein das gefammte Rifico der 
Caffe wird immer kleiner. 

► 

14. 

Die Gefellfchaft mag ausfterben* oder jedesmal wie- 
der ergänzet werden , fo wird fie auf diefe Art immer 
fo gehalten, dafs fie weder unnöthigen Ueberflufs hat* 
den die Interelfenten ja lieber felbfl in Händen haben* 
noch auch zu fchwach wird ihren Verpflichtungen nach- 
zukommen. Diefs ift klar, wenn fie fortgefetzet und 
gleichförmig ergänzet wird* und endlich zum Behar« 
rungsftande kommt. So lange noch die Zahl derlnteref- 
fenten fich vergröfsert* wird zwar in einem Fall der 
nicht entbehrliche Ueberfchufs, der zurückbleiben mufs, 
und in dem andern Fall der Defecl, der nicht erfetzet 
werden darf , gröfser, allein dann wird auch das, was 

auf 
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auf die Einzelnen davon fällt, kleiner, und alfo unbe- 
deutender. 

Stirbt die Gefellfchaft aus , fo wird das Rifico für 
die Einzelnen etwas gröfser y wenn die Zahl der Per fönen 
abnimmt. Bleibt zuletzt nur Iiine Terfon noch am Le- 
ben, fo ifl im Fall des UeberfchinTes, aufser ihrer Leib- 
rente nach den Tabellen , noch mehr in der Cafle vor- 
handen. Es ift alsdenn a oder die Summe des an fich 
möglichen gröfsten Verluftes und Gewinnes, fo viel als 

die Zeitrente auf die Alterscrgänzung rr/~^- , wenn 

r 

eine Wittwe übrig, und cc ihre Altersergänzung ift. (§.26. 
vom Rifico). Das gröfste Rifico alfo , was aufser der 

Leibreute für fie da ift, wird feyn o, 2. Diefs 

r 

ift der Gewiun diefer längftlebenden Perfonfür die letzte 
Zeit, der ihr allein zukommt, fie mag vorher am Ge- 
winn Antheil genommen, oder auch Schaden gelitten 
haben. Es ift aber auch etwas nicht fehr beträchtliches. 

Wenn auch im entgegengefetzten Fall fo viel weniger 
vorhanden ift , fo ift das ebenfalls kein erheblicher Ver- 
lud; und wenn die längftlebende Wittwe vorher fchon 
gewonnen hat, fo kann fie ihn defto füglicher tragen. 
Diefs ift eine Folge von dem unvermeidlichen Hazard, 
der bey einer folchen Carte übrig bleibt. Es ift aber 
auch leicht, Einrichtungen .zu treffen, wodurch man 
diefen Unbequemlichkeiten bey der letzt übrigbleiben- 
den zuvorkommt. * 

15- So. 
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15- , 

So Jange als die Tabellen nicht abweichend befun- 
den werden, in dem Sinn, wie es oben in §. 10. und 
$. ia. beftimmt ift, hat es alfo damit nichts auf fich. 
Aliein wenn diefs letztere fleh zeiget, fo kann, zu mahl 
wenn fie unzureichend find, für die letzt lebende Perfoa 
der Nachthf il zu wichtig werden. Es iß riöthig, daß 
für diefen Fall der Abweichung etwas zum voraus in dem 
Grundplan der Geßllfchaft feßgfßtzet werde. Man 
kann in den erften Zeiten die Abrechnungstermine etwas 
kürzer fefzen, und alle Jahre oder alle halbe Jahre die 
Bilanz ziehen, lim zu fehen, wie beträchtlich die Ab- 
weichung des Erfolgs feyn werde. Findet man fie un- 
wichtig in Verh'altniß mit dem Rifico, wie es feyn wird, 
wenn nach zutreffenden Mortalitätstabellen gerechnet ift, 

fo braucht man fo oft nicht nachzurechnen. 

1 

Gefetzt aber, es fey ein Ueberfchufs oder ein Defeä 
da von einer folchen Gröfse, dafs nach §. 10. die Ta- 
bellen für abweichend erkläret werden mülTen, fo ift ent- 
weder eine Veränderung für die Zukunft mit ihnen zu 
machen , und dann auch die Aufrechnung auf die Zu- 
kunft nach den veränderten Tabellen anzuflellen, oder 
man mufs bey dem Grundfatze bleiben, die Tabellen 
follen wie fie find , durebgefetzet werden. Wird da« 
letztere beliebet, fo verfleht es fich auch, dafs die Längft- 
Jebenie ihr Schicklal acluneu mufs, wie es fällt. Im 

Fall 
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Fall des Defedk ift für fie blofs die Leibrente da* weni- 
ger dem Rifico, und jene kann felbft fchon zu geringe , 
feyn. Aber es ift dem anfänglich eingegangenen Con* 
tracl gemäfs. Beliebet man dagegen eine Abänderung 
der Tabellen , fo gehts bcy den folgenden Umerziehun- 
gen der CafTe nach den neuen Tabellen , wie vorher 
nach den alten. 

16. 

Die Tabellen find nämlich abweichend, oder Was hier 
-gleichviel ift, fehlerhaft, wenn der Ueberfchufs oder 
Defecl, den man in einem Abrechnungstermin findet, 
fo grofs ift, dafs nach Abzug des Rifico für die Zukunft, 
noch mehr übrigbleibet, als das Rifico im Anfang der 
Gefellfchaft wan (§. io. 12.) Sind nun aber Vorher 
ßhon folche Abrechnungen gemacht , und ein entbehrli» . 
eher Ueberfchufs aus der Cafle weggenommen und ver* 
theilet, o Jet find Defecle, die nach dem obigen zu er» 
fetzen waren, wirklich erfetzet, fo muffen dirfe vorher 
vertheilten Ueberfchüfle oder erfetzten Defede, hiebet/ 
§nit in Anfchlag gebracht werden, Ift abwechfelnd das 
eine und das andere gefchehen, fo wird diefs zufammen 
genommen. Man kann die /Vbrechnungstermine kürzer 
oder länger machen, und in jedem die Gaffe wirklich in 
den Zuftand bringen, den fie haben mufs. Das entbehr- 
liehe kann genommen, und das unentbehrliche, was 
fehlet, zugefchoffen werden. Allein wenn die Frage ift\ 

1 ' find 

<■ 

1 

\ 
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find nach dem bisherigen Erfolg die Tabellen als abwei- 
chend auzufehen, fo raufs mans fo nehmen, als wenn 
in diefem Terrain noch alles vorher vertheilte in der 
Cafle vorhanden fcy , und als wenn noch kein Defecl 
vorher erfetzet worden, mit einem Wort, als wenn nun 
tum erftenmal abgerechnet würde. Diefs verfleht fieji 
icicht von felbft, aber in einer Materie, die noch nicht 
durchgedacht ift, wird manche Erinnerung nöthig, über 
das was (ich von felbft verliehet, oder was doch der ge- 
meine Menfchenfinu einem jeden beym Geichäfte felbft 
eingeben kann» 

17- 

Nun noch die dritte grofse Frage bey der Aufgabe: 
wie der Ueberfchufs oder der Defeft tintrr den Jnt<reßn* 
ten zu verthtilen fey? Sic beantwortet fich beyuahe von 
felbft. 

1) Es nimmt niemand an dem gewonnenen Ueber- 
fchufs oder an dem entflandenen Defeff TheiU tls die in 
der Zeit * da jene entflanden^ Interejftnten gewefiu ßnd> 
Dahin gehören aufser den Frauen, deren Eheftninucr 
noch leben, oder welches gleich viel ift, aufser den Ehe- 
männern, deren Frauen noch leben, die vorhandenen 
Wittwen der fchon verdorbenen Ehemänner, wenn nicht 
/ anders diefe letztern durch eine befondere Bedingung aus- 
gefchloflen find. Eigentlich ift es die Prath welche 
interefllrt ift, obgleich der Mann für fie t* aahlt bat, oder 
/ ILTheil. O 



Digitized by Google 



aio /Aufgabe betreffend die Berechnung 

für fie fortwährend beyträgt. Sie ifl es Anfangs als eine 
eventuelle Penßonißin , nachher, als eine wirkliche. Sie 
hat im erflen Fall alles geleiftet, was fie nach dem Con- 
traft zu leiften hatte, und es kann gar nicht in Betracht 
kommen, wie lange oder kurz fie das eine oder das an- 
dere gewefen fey? Ift zu viel gegeben, fo bekömmt 
fie das zurück, und ifl zu wenig gegeben , fo zahlt fie es 
nach, oder es wird ihr von ihrer Foderung abgezogen. 
Der Werth, den fie für ihre eventuelle und nun wirklich 
fällige Rente bezahlet hat, ifi das Capital, wasdieWittwe 
in der Ca(Te flehen hat. Was die Carte gewinnet oder 
verliert, wird a!fo auch auf ihr Geld pro rata gewonnen. 
So ifl es auch im Fall des Verlufles. Es mögen wenige 
oder gar keine Hey träge für fie bezahlt feyn, nach den 
Tabellen. Gleichviel. Wozu fie fich anheifchig machte, 
hatte der Zeit eben den Werth» als der baare Einfatz auf 
einmal gehabt haben würde. 

» 

18- 

* 

a) Diejenigen von den Interessenten , die abgegangen 
ßnd, haben weder an dem Vortheil noch an dem Nach* 
theil der CaJJe, der nach ihrem Abgang erwachßn iß, 
Theil nehmen können. Sie haben die Zufälle zu tragen 
fich verpflichtet, fo lange fie Mitglieder find. Aber es 1 
ifl wider die Natur folcher Einrichtungen, vorauszu- : 
fetzen, dafs fie noch in Hinficht deflen, was nachher 
fich zuträgt, etwas follten nachzuzahlen , oder davon zu 

erwarten 
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• 

erwarten haben. Die Summe, die jemand im Anfang 
als Eiufatz oder Beytrag erleget hat, fallt der ganzen Ge- 
fellfchaft anheim , welche übrig bleibet, auch wenn je- 
ner fogleich durch den Tod der Frauen von der Gefell- 
(cnaft abtritt. 

19- 

3) Was das Verhättni/s betrifft, wornach der Ge» 
winnoder Verlnß unter die einzelnen Genoßn.der Ge- 
ßltfihaft zu vertheilen fey, fo ift diefs offenbar aus den 
Ein/ätzen zu befiimmen. Es find nicht die Pen/tonen, 
das ift die jährlichen Hebungen der Renten, worauf ge- ; 
wonnen oder verloren wird. Es find ihre baaren Werthe, 
oder die baaren Einfatze. Die letztern find nur dann in 
demfelben VerhältuifTe mit den Petitionen, wenn das 
Alter der Eheleute bey^gjkn Paaren einerley ift. Das 
war ein anders oben in dem I4ten§., als von dem gröfs- 
ten Rifico der Carte die Rede war. Diefs Rifico hangt 
ab von der Gröfs e der jährlichen Hebung, wenn vorher 
der möglich gröfste Verluft auf eine einzelne Perfon nach 
einem mittlem Durchfchnitt genommen ift» Dagegen 

• 

hier, wo von dem Ueberfchufs oder dem Defccl die 
Rede ift, zeiget felbft die Art, wie folche aus den Acli- 
vis und Paflivis gefunden werden, dafs in jedem Fall auf 
die baaren Werthe der Renten , oder auf die Ein/ätze ge- 
fehen werde. Auf die Gröfse der jährlichen Hebungen 
nur dann, wenn fonft das übrige gleich ift. Was aber 

O 2 die 



Digitized by Google 



2ii3 - 'Aufgabe betreffend die Berechnung 

die Beyträge betrifft, fo ift ihr Werth jedesmal auf den 
Werth eines baaren Eiufatzes zurück zu bringen. 

Es ift zugleich klar, dafs auch die Wittwen als Inter- 
effenten betrachtet, nicht anders als nach dem Verhält« 
nifs der anfänglichen baaren Werthe der Wirtwenpen- 
flonen, oder des baaren Einfatzes, bey der Vertheilung 
anzufetzen find. Die Wittwen als Empfänger betrach- 
tet, haben mit der Abweichung derCaffe nichts zu thuq. 
' Denn ift diefe wieder reclificirt, fo kann jede völlig 
empfangen, was fie haben foll. Aber an der Reciifici- 
rong fclbft nehmen fie Antheil, es fey denn, wie oben 
fchon erinnert, dafs ausdrücklich ia Hinficht ihrer ein 
anderes feftgefetzet fey. 

20. 

Aus dem zweyten Gründl^ jn §. 1 8- folget von 
fclbft, dafs nur denen von den Interejfenten das berech> 
nete zu gut komme, oder zur Laß falle, die der Zeit bey 
der Gtfellfchaft gewefen find, als der Gewinn oder Ver- 
faß entßanden iß. Darnach hat man alfo den abgegan- 
genen (Wohl als den neu hinzugetretenen, wenn die 
Gefellfchaft forfgefetzet wird, das ihrige zu berechnen. 
Freylich können auf diefe Art einige eine glücklichere, 
andere eine unglücklichere Periode treffen ; allein das ift 
kein Einwurf gegen den Grundfatz. Diefem unvermeid- 
lichen Zufall niufs fich jedweder unterwerfen. Liegt 
gleich die Schuld an den Tabellen, die man vielleicht 

in 
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irt der Folge ändern mufs,' fo macht doch dicfs keine 
Aenderung in der Art der Berechnung. Wer eintrat, 
trat ein unter der Bedingung, es auf die zum Grunde ge- 
legten Tabellen wagen zu wollen. Er gewinnt, was 
nach diefen gewonnen wird, oder vielmehr* erhält zu- 
rück, was zu viel bezahlt wird, mufs aber auch nach- 
fchiefaen, was er zu wenig gegeben hat. 

V 

• 

Wenn bey einer Gefellfchaft, wo in jedem Termin 
neue Intereffenten hinzukommen, genau gerechnet wer- 
den follte, fo mußte die Abrechnung auch in jedwedem 
Termin gemacht werden , um mit den abgetretenen In- 
terefTenten abzufchliefsen. Nachher ift weder derUaber- 
fchufs bequem zu vertheilen,, noch der nöthige Nach- 
fchufs mehr beyzubringen. Ift aber die ganze Abwei- 
chung des Erfolgs von den Tabellen , er falle zum Vor- 
theil oder zum Schaden, von keiner grofsen Erheblich- 
keit, fo kann es genug feyn, alle zwey bis drey Jahre 
den CafTenzuftand zu berechnen. w Die in den Zwi- 
schenzeiten abgegangene Tntereffenten können füglich 
„als folche angefehen werden, mit denen nach der 
„nächft vorhergegangenen Abrechnung nichts weiter 
r abzumachen ift." Diefs kann auch, zumahl bey einer 
fortdauernden Gefellfchaft, nicht viel Unterfchied für 
die Nachbleibenden ausmachen. Stirbt die Gefellfchaft 
aus, fo ift fchon mehr Rückficht darauf zunehmen, dafs 
man die Abrechnungstermine etwas kürzer fetze, wenn 

O 3 die 
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die Zahl der lutereitcnten kleiner geworden ift. Diefs 
findet fich aber von felbft. 

21. 

Diefs ift die allgemeine Auflofung des Problems, an- 
genommen nämlich, die Gefellfchaft habe fich felbft 
garantirt$ ihr entbehrlicher Ueberfchufs könne alfo unter 
die Intereflenten vertheilet werden, dagegen der DefecT', 
der fich nicht felbft hebet, von ihnen erfetzet werden 
muffe. Ift ein Ueberfchufs vorhanden, fo wird man 
die meiden mahle leicht zurecht kommen. Allein 
wenn fich Defecle finden, fo entftehen mehrere Schwie- 

• 

rigkeiten, die unauflöfsbar feyn können, woferne man 
nicht zum voraus in dem Grundplan hierauf gedacht» 
und die alsdenn zu nehmenden Maßregeln beflimmt hat 
Diefs macht noch einige Bemerkungen noth wendig. 

Hat man Einfatztabcllen zum Grunde gelegt, die 
nach fichern Mortalitätstafeln, auf die Art, wie es feyn 
mufs, berechnet find, fo ift eine folche Abweichung des 
Erfolgs, dafs man die Tabellen für fehlerhaft erklären 
müfle (§. 12.), nicht zu befürchten. Oder wenn das 
l ja einmahl fich eräugnen folite, fo wird eine leichte 
Corrccliou alles heben können. Iß die Cajfe garantirty 
fo darf gar nichts darüber verabredet feyn. Der Garant 
mufs in diefem Fall büfsen. Aber wo kein Garant ift, 
und wo man nur einigen vernünftigen Grund hat, gegen 
die Einfatztabcllen miütrauifch zu feyn, da ift es nicht 

nur 
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1 

nur nützlich, fondern nothwendig, wohl vorher zu 
überdenken, was iu einem folchen Fall gefchehen folle. 

1 

Diefs ift auch bey den heften TabeJleu fo, wenn die 
Gefellfchaft aus einer zu kleinen Zahl von InterefTenten 
beftcht. Denn die Abweichung von der mittlem in den 
Tabellen angenommenen Giöfse kann alsdenn bey ein* 
zelnen Perfonen ftärker ausfallen. 

Ueberhaupt glaube ich, müfle es bey jedweder Arf 
von Verforgtingsanftalt, die nicht garantirt wird, zur 
Regel gemacht werden, dafs in dem Plan des Inftituts 
über den erwähnten Pqnrt, was nämlich gefchehen folle, 
wenn die Tabellen nicht ausreichen, alles gehörige bc- 
ftimmt fey. Ift das bey ganz fichern Tabellen eineüber- 
flüfsige Sorgfalt, fo ift fie doch auch unfehädlich. Nach- 
her, wenn der Fehler offenbar wird, ift das InterelTe der 
Theilnehmer zu verfchieden, als dafs eine Vereinbarung 
unter ihnen zu hoffen fey. Was der Natur der Sache 
nach das billigfte ift, ift dann auch gerecht. Aber über 
jenes find dieUrtheile eben fo verfchieden, als überdiefes. 
Die Wittwen werden, wenn die Tabellen nicht ausrei- 
chen , wünfehen , dafs man zur Erfetzung des zu wenig 
bezahlten fich entfchliefse. Sollen fie gleich felbft als 
Intereffenten dabey angefehen werden, alfo auch zu der 
Erfetzung zu ihrem Theil bey tragen, fo gewinnen fie 
doch, wenn ihnen für künftig die volle Penfion gefiebert 
wird, zumahl wenn ihre Ehemänner auf Beytragsfufs 
vorher geftanden haben. Denn in diefem Fall macht 

O 4 dasjenige 
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dasjenige, was fie nachzugeben haben würden, einzelne 
Falle ausgenommen, fo viel nicht aus, Die Ehemänner 
hingegen, deren Frauen noch leben, werden lieber fe- 
hen, dafs die Gefellfchaff ganz aufhöre, oder werden 
auszutreten fuchen, zumahl wenn fie noch in andern 
beffern Inftituten aufgenommen werden können. Diefo 
letztern follcn für das Vergangene nachfchiefsen , und in 
Hillficht des künftigen haben fie noch fo viel zu zahlen* 
als noth wendig ift, das ift, fo viel als wofür ihnen in 
andern ilach zutreffenden Tabeilen berechneten Inftituten 
diefelbe Anwartfchaft gegeben wird. Diefs mufs fie na- 
türlicherweife geneigt machen, ihre alte Verbindung auf- 
zuheben. 

Die Art, wie die Defecle zu berechnen find, kommf, 
wie fichs verficht, nicht eher zur Anwendung, als wena 
fchon ausgemacht ift, dafs fie erfetzet werden fallen« 
Ift ein anders verabredet, fo bedarf es jener Aufrechnung 
nicht. Dafs die Gcfellfchaft ausdrücklich fich felbft ga- 
rantirt habe auf die angenommenen Tabellen, dafs fie 
alfo fich verpflichtet habe, diefe durchzufetzen, und alles, 
was die Cafle dabey zu kurz kommt, pro rata über fich 
zunehmen, dafs diefs ausdrücklich oder ftillfchweigend 
verabredet fey, ift die Bedingung, die hier voraus gefetzt 
wird. Sonft kommt nichts auf die Frage an, wie die 
Rechnung zu machen fey? 

92. Man 
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22. 

Man kann aber andere Maßregeln auf diefen Fall, 
wenn nämlich die Tabellen mangelhaft find, beftimmt 
haben. Es ift manches hiebey willkührlich, oder fo, 
dafs man nicht fagen könne, es fey mehr durch die Natur 
der Sache und des Zwecks nothwendig als ein anderes. 
So lange die Defedre nicht fo grofs find, dafs man die 
Tabellen für unzulänglich erklären mufs, wird ein In* 
tereffent auch nicht leicht Gründe haben, fich von der 
Gefellfchaft zu trennen. Er kann durch eine Vertäu- 
fchung derfelben mit einer andern nichts, oder nicht 
viel gewinnen. Denn wo er fich auch einlaßt, fo mufi 
er doch entweder felbft das Rifico für die Zukunft mit 
übernehmen, oder dafür etwas aufopfern. In feiner Ge- 
fellfchaft hat er zwar fo viel fchon verloren, als diefs 
austrägt, aber er kann es noch wieder gewinnen in der 
Folge. Der andere Theil des Defects , der in diefein 
fall, (nach §. 12.) gröfser ift, als das anfängliche Rifico, 
will, auf einzelne vertheilet, fo viel nicht fagen (man 
fche tteyfpiele im §. 37. der Abb. vom Rißco)^ dafs ein 
InterefTent darum die Gefellfchaft zu verlafTen habe. 
Meiner Meinung nach, ift es ein Grundfatz, w dafs wenn 
„ nichts über die Garantie feftgefetzet ift, und die Ge- 
-fellfchaft blofs auf fich felbft beruhet, fo nnuTcn die 
„ einmal angenommenen Tabellen, fo lange fie nicht in 
w dem beftimmten Grade mangelhaft find, beybehalten, 
„das Inftitut nach denfclben fortgefetzet , und alfo die 
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w Defe<3e von den Intereffenten, fo weit fie der Erwar- 
tung nach fich nicht fclbft heben können, wieder er- 
setzet werden, ohne dafs es einem Mitgliede erlaubt 
w fey, eigenmächtig der Fortfetzung, und dem Nach- 
„fchufs zur Ergänzung fich zu entziehen. 44 Will man 
lieh willkührlich zu etwas anders vereinbaren, die Ta* 
bellen etwan für die Zukunft abändern, oder die Penfio- 
nen vennindern, oder gar aus einander gehen, fo fleht 
das frey, wenn alle einftimmen. Allein ich meine, die& 
erfordere alsdenn auch Unanimität in den Kefchlüffeü, 
und nicht blofs eine Mehrheit, weil keine Mehrheit auf 
einer Seite einen noch beflehenden Contrad aufheben 
kann« 

23. 

Sind aber die Tabellen mangelhaft (§. 12.) fo ent- 
fleht die Frage: was gefchehen könne oder muffe? 
Man darf noch eben nicht in dem nämlichen Termin, 
wenn fichs fo findet, die ganze Sache au r geben; man 
kann den nächftfolgenden abwarten, ob nicht vielleicht 
der Defecl wiederum in die Grenzen zurückkomme, wie 
er mit den Tabellen beflehen kann. Zu erwarten ift 
diefs aber nicht. Daher auch nicht lange ein foicher Ver* 
fuch fortgefetzet werden darf. 

Wird die Mangelhaftigkeit der Tabellen offenbar, fo 
kann das Inflitut nach feiner Grundanlage nicht mehr 
beflehen; kann es aber dennoch nicht erhalten, nicht 

ausge. 
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ausgebeflert, nicht umgeändert werden, oder ift es gleich 1 
ganz aufzugeben, und die Amcinanderfetzung der In- 
tereflenten zu befchafFen? Hier ift es ganz etwas anders^ 
was gefchehen folU^ wenn nichts darüber zum voraus 
beftimmt ift? Was rechtlich ift, oder was gefchehen 
müjfe, und ein anders, was gefchehen könne? Auf jenei 
laffe ich mich nicht ein, nur von dem, was gefchehen 
Äanii, und was man zum voraus in dem Plan für diefen 
Fall hatte feftfetzen können^ will ich noch etwas anfügen. 
Es gehört zwar nicht zu der Aufgabe, die hier zu unter* 
fuchen ift. Allein ich hoffe, man werde diefe Anmer- 
kungen leicht mitnehmen. Auch enthalt das, was ge- 
fchehen kann , und zum voraus hätte verabredet werden 
können, foviel ich fehe, den Grund, woraus am Ende 
beurtheilet werden mufs, was im vorkommenden Fall 
das angemeiTene und billige, und dann auch das gerechte 
ift, wenn keine pofitive Gefetze vorhanden find. Indef- 
fen fcheint mir folgendes fo klar als ein Grundfatz zufeyn. 
„Wenn die Tabellen mangelhaft find, alfo das Infiitut 
„uach feiner Grund verfaffung unbeftehbar, fo fey der 
„ gefeil fqhaftliche Contracl, der nur unter der Bedingung 
„eingegangen ift, dafs man mit den gewählten Tabellen 
„ausreiche, für fich als ungültig aufzuheben, und die 
„ Gefellfchaft auseinander zu fetzen. u Gefchieht das nun 
nicht, fo muffe es jedoch jedem einzelnen Intereffenten, 
der nicht bleiben will, frey flehen, auszutreten, und 
fich zurückgeben zu lallen, was ihm aus dem Caffenbe. 

ftand 



Digitized by Google 



220 Aufgabe betreffend die Berechnung 

ftand nach einer richtigen Auseinanderfetzung zu gute 
kommt Es mufs jedem Einzelnen frey flehen, fich zu 
trennen oder nicht zu trennen, er thue wohl daran oder 
nicht. Wie alsdenn aber mit ihm abzurechnen fey, lind 
was er znrückfodern könne , davon nachher. Genug 
dafs in Rückficht feineres To anzufehen, als- wenn die 
Gefeilfchaft aufhöre, wenngleich der übrige Tlieil nach 
einem vei belferten oder veränderten Flau ihre Verbin- 
dung fortletzen will. 

24. 

Ei läfit fich erßlich auf diefen Fall fertferzen, dafs 
die einmal zum Grunde gelegten Tabellen als fchlechthiu 
von der Gefeilfchaft felbft garantirt angefehen, und alfo 
auf bfßändig Behalten werden, alfo auch jeJer Ca (Ten- - 
Mangel von den InterefTenten verhältaifsmäfsig erfetzet 
werden folle. Auf diefe Art läfst fich ein Inftitut fort* 
fetzen, wie fchlecht es auch Anfangs berechnet ift. Allein 
* n an fehe fich für, dafs diefs nicht eine unvernunftige 
Verpflichtung werde, die zuletzt unmöglich zu erfüllen 
ift. Soll fie das nicht werden, fo ift folgendes nothe 
wendig. 

1) Es muffen die Tabellen, wornach die Praeftand« 
berechnet find, doch von der Art feyn, dafs aus ihnen 
das Deficit der Cafle berechnet werden kann; oder auch 
man mufs zum voraus gewifTe Tabellen annehmen, die 
in dem Fall gelten follen. Wie kann fonft nnr eine 

Aufrech« 

* 

• « 
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Aufrechnung angefleUet und der Defecü gefunden wer- 
den? Bey dem alten Caienbergifchen Jnflitut war hieran 
gar nicht gedacht. Denn nach den Ein fatzr*. bellen 
liefs fich weder das künftige ßedürfnifs noch die künftige 
Federung der Carte ausmachen. Da war keine Tabelle 
für Leibrenten noch für Eherenten, 

» 

* Sind Tabellen, die eine folche Rechnung möglich 
machen, zum Grunde gelegt, fo ifl, wenn diefe fehler- 
haft befunden find, die Frage: ob die Berechnung der 
zu erfetzenden Defede, nach diefen fehlerhaften, oder 
nach andern angeflellet werden folle? Das letzte \l\ nicht 
ganz nothwendig. Man kann bey den etilem , die man 
garantirt hat, Weihen; und wenn diefe nicht gar zu fehr 
fehlerhaft find, auch die Erfetzung der entflandenen 
Mangel nur immer zeitig genug gefchieht, bevor der 
Schaden zu grofs ift, fo läfst fich in der anfangliehen 
Bahn fortgehen. Gefetzt dafs auch in jedem Termin von 
neuen Defede da find , fo bleiben fie doch in gewiflen 
Schranken. Man mufs nur nachfehiefsen, was man 
voraus hätte geben follen. Allein weil das Nachfehiefsen 
immer fchwerer werden kann, auch wenn die Gefell- 
fchaft fich beftändig ergänzet, fo ift^es weit vernünfti« 
ger, die Berechnung des CafTen-Zuflandes nach andern 
Tabellen anzuheilen, fo bald fich zeiget, dafs die zum 
Grunde gelegten nicht ausreichen. Iii das zum voraus 
befliramt, fo kann man fich, in Hinficht der Hinlätze 
und Bey träge, nach den erflen Tabellen noch ferner 

richten. 
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richten.' Die Caflc wird jedesmal nach den richtigen 
Tabellen wieder in Ordnung gebracht. Aber es ift bef- 
fer, alsdenn auch die crftern ganz fahren zu Jaflen. 

a) Ift es fehr nöthig, wenn man den Tabellen nicht 
trauen kann, bald nach dem Anfang, und oft, gar alle 
halbe Jahre, die Aufrechnung der Calle zu machen. 
Die Defecle muffen nicht zu ftark anwachfen, fonft wird 
die Erfetzung zu fchwer. 

3) Die Cafle mufs von jedem Intereflenten etwas in 
Händen haben, zur Sicherheit, um fich, wenn dieNach- 
fchüfle^oth wendig find, bezahlt machen zu können. 

Itefler ift das zweyte Verfahren. Man beftimmc 
nämlich eine Correclion des Inflituts, wenn die Tabel- 
len mangelhaft befunden find , nehme andere Tabellen, 
und mache nach diefen letztern die Größe des vorhan- 
denen Defecls aus, der ergänzet werden mufs. Die 
Wittwen, welche fchon fällige Penfionen geniefsen, 
können ihrer Lage gegen die Gefellfcbaft gemäfs, ganz 
füglich eben fo wie die Ehefrauen als Intereflenten be- 
trachtet und alfo auch zur Schadenserfetzung zugezogen 
werden. Dabey ift es dann an fich zwar gleichviel, ob 
das nachzufchiefsende von den Intereflenten in Gelde 
bezahlet, oder ob fo viel am Werth von ihreu künftigen 
Erwartungen, den Wittwen von ihren fälligen, den 
Ehefrauen von ihrer eventuellen Rente abgezogen werde? 

* 

Allein 
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Allein es iß der Unterfchied da, dafs wenn man fiatt des 
Geldes die Wertheder Penfionen nimmt, fo entläßt man 
in fo ferne die Intereflenten ihrer Verbindung mit der 
Gefellfchaft, und hebet diefe zum Theil auf, was doch - 
nicht feyn foll. Daher müfstedie Erfetzung des Defedl« 
lieber in Oelde gefchehen. Eben darum muß man ihn 
auch nicht haben zu grofs werden laden. 

Sollen die Penfionen heruntergefetzet werden, um 
den Defecl gut zu machen, fo ifl dabey zu bemerken, 
dafs diefe Verminderung nicht in glichem Ferhältnifs 
bey den fälligen und bey den eventuellen vorgenommen 
werden könne, wenn bey allen der Maafslrab, wornach 
die Erfetzung gcfchiehet, derfel.be feyn foll. Eine IVitU 
we fey von gleichem Alter a als eine noch lebende Ehe* 
frau, und jener ihr verdorbener Mann fey beym Eintritt 

i 

in die Gefellfchaft fo alt gewefen als der noch lebende 
Mann der letztern, fo ift das, was bevde zum Erfatz des 
Ca(Ten- Mangels nachzufchicfsen haben, einander gleich. 
Diefs fey Die fällige Rente der erften ift A"ä~; die 
eventuelle der letztern AT — ATu Jene hat alfo noch 
zu erwarten Aa — Qj diefe Aa — Aab — Macht 

nun Qeinen gewilfen Theil von AT aus, er fey = — ~ , 

fo empfängt die Wittwe künftig nur^ " g 1 ^A*7,wenn 

fie den Nachfchufs durch Kürzung an der Penfion bezah- 
len foll. Die eventuelle Rente der noch in der Ehe le* 

bendenFrau ift AT — -AaTi wird diefe in gleichem 

Verhalt- 

... 
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Verhältnifs herabgefetzt, fo ift die Erwartung — jp- 
(^~a — AaT). Diefs ift: um -~ AjTb mehr als 
— — • äT «— AaT, wie es feyn folitc. 

Das dritte Mittel, wozu man greifen kann (von den 
allgemeinen uud einfachen ift hier nur die Rede, die zu* 
fammengefetztern , die etwan die Klugheit desjenigen, 
der den Plan entwirft, aus den befondern Umßänden 
ziehen mag, können und brauchen nicht angeführt zu 
werden), das dritte einfache Mittel ift, dafs man auf den 
gedachten Fall der Unbeftehbarkeit der Caffe, dir Gefell- 
fchaft aufhören lajje, die Caffe für fallit erkläre, und als- 
denn den Intereffenten, in Verhältnifs nach ihren FoJe- 
rungen die etwan vorhandenen Fonds der Cafle zutheile. 
Wenn diefs zum voraus bedungen ift, fo mufs jeder In- 
tereffent fich darauf gefafst machen, und es ift kein Un- 
recht , wenn nachher fo verfahren wird. Auch ift fo 
viel, wie vorher fchon erinnert, wohl aufser Zweifel, 
dafs wenn nichts über diefen PuncT: beftimmet ift, fo 
muffe doch der Contrad, der feiner Natur nach unbe- 
ftehbar und alfo null ift, von felbft aufhören, fobaldfich 
zeiget, dafs er das ift. 

Allein zwey 'Pm&e kommen alsdenn zur Frage, erft. 
lieh , wie die Foderungen der auseinander zu fetzenden 
InterefTenten zu berechnen? und zweitens, ob alle 

^ Interejfen* 



Digitized by Google 



des U eberfchutfet oder Mangels bey Wittwencajfen. 325 

Intere/psnten blofs nach dm V trhältnifs ihrer Foderun* 
gen zufchätzen find* oder ob nicht hier, wie gewöhn- 
lich bey Concurfen, einigen Gläubigern ein Vorzug vor 
andern beygelegt werden könns und nach der Natur der 
Sache auch milffit 

Dafs Wittwen und Ehefrauen an dem bis dahin ent* 
ftandenen Defed der Caffe zu gleichen Theilen gehen» 
wenn alles übrige gleich ift, und alfo bis dahin auch 
gleich verlieren , icheint fehr natürlich zu feyn. Der 
Unterfchied zwifchen ihnen, dafs die Wittwen cmpfan* 
gen, die Ehefrauen ausgeben, oder doch nicht empfan- 
gen , kann darinn nichts ändern. Wenn das nun immer 
fo fort gehen» alfo in jedem Termin neue Defccle ent- 
flehen würden» fo würden beyde immerfort auch davon 
leiden in demfelben Verhaitnifs. Aber die Wittwen 
würden alsdenn auch immerfort etwas empfangen, und 
die Ehefrauen noch immer etwas auszahlen, Diefs hört 
auf, wenn die Gefellfchaft Kern (Ten wird. Daraus enN 
fleht eine verschiedene Lage beyder Theile. Die Witt* * 
wen verlieren von neuen 5 und ihr Schaden in Hinficht 
des Künftigen ift unerfetzlich. Sie würden noch im- 
merfort gerne die Defecle zu ihrem Antheil erfetzen, 
wenn ihre Penfionen ihnen gelalfeu würden. Die Ehe- 
frauen dagegen, die bisher zu wenig gegeben haben, 
können, zumahl wenn fie auf Beytrage geftanden, nicht 
nur diefe leicht überwinden, fondern fie können durch 
den Erfolg fogar gewonnen haben. Sie haben die vorigen 
IL TiieiL P Jahre 
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Jahre durch ihre Sicherheit für einen zu niedrigen Preis 
gehabt. Nach richtigen Tabellen hätten fie mehr zahlen 
muffen. Sie find aber abgekommen mit wenigem. 
Ihre Ehemänner, einige eiwan ausgenommen, haben 
Gelegenheit auf andere Art Pcnfionen für fie zu verfi- 
chem, und in jedem Fall wird das* was ße bis dahin 
gegeben haben , und was fie künftig noch geben muffen* 
weniger beiragen* als was ße vom Anfang an hätten auf» 
wenden muffen * wenn ße gleich damals nach richtigen 
Tabellen gezahlt hätten. Der Unterfehied kann größer 
oder kleiner, und bey einigen unerheblich feyn; aber 
etwas ift doch immer da. Am erflen leuchtet diefs ein, 
wenn fie auf Beiträgt bcy der Caffe gcftanden haben. 
Gefetzt ein Ehemann habe nur die Hälfte von dem jähr- 
lich contribuirt, was er nach dem wahren Werth der 

i 

Witwenrente hätte contribuiren muffen. Nun mag der 
* Caffenbeftand nichts, oder auch feine Fodcrung an felbi- 
gen fo unerheblich feyn, dafs fie für nichts zu rechnen iß. 
So kann er fich anderswo einlaffen. Da mufs er zwar 
mehr geben, als er hätte gebeu muffen, wenn er gleich 
im Anfang hier eingetreten wäre, weil der Bey trag jetzo 
für ihn gtöfser ift, als er vorher beym jungem Alter bey- 
der Eheleute gewefen feyn würde. Aber was er erfpa- 
ret hat die vorhergehenden Jahre durch, ift grofser, als 
was er künftig mehr zu geben hat. 

Wenn baari Einfätze gezahlet find, fo wird folgen- 
der allgemeiner Ucberfchlag daifeibe Relultat gebeu, nur 

dafs 
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dafs hier der Unterfchied kleiner feyo kann. Das Alter 

der Eheleute fey bcym Eintritt bey allen Ehen gleich. 

Bey der Aufrechnung der Gaffe finde fleh der ganze De* 

feSt D 9 nach feinem dermaligen Werth; die Zahl der 

vorhaudenen IVittwen fey m, die Zahl der flehenden 

Ehen, oder der Ehefrauen w, und die Zahl der geßorbe* 

nen Ftausn oder der abgegangenen Intereffeuten, & 

Alsdenu ift das, was die IVittwen hätten gleich Anfangs 

tnehr geben muffen, bey richtigen Tabellen nach feinem 

m 

dermaligen Werth, ' ni + n + t ' D. Was die Ehe- 
frauen hätten mehr geben muffen, g - ^_ g > D. 

1 

1 

Hiemit vergleiche man, ^as jede Gaffe bey der 
Auseinanderfetzung nach dem obigen Grundfita empfan* 
gen folh Was in Caifa feyn folke, betragt i)fo viel als 
die Foderungen der Wittwen. Diefe find fällige Ren- 
ten, oder Leibrenten, rtian fetze fie nach ihrem damali* 
gen Werth., m Aa~» 2) Die Foderungen der Ehefrauen* 
Diefs find eveutuelle Witwenrenten, die fich belaufen 
aufn(AT — AiTb). 

Der vorhandene Caffenbeßand ift 

in AlT + tk (AT — Aa~b) — D* 

Wird rinn diefer Caffenbeftand nach Verhältnis der 
Foderungen vertheilet, fo iil das, Vas den Wittwen zu» 

h / das 

m 
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i 

das ift -7 — , * i— — rr=" D weniger, als ihre Fo- 

u (m ^-n) Aa — n a a d ° 

derangen find. Da aber • 

n l~7. O. m f tnn. XJb N 

Cm + a, Aa~— Ü ATb m -f- n ' JX V + (m+n) A a _ n A a b/ 

das ift größer als D ift, fo iß der Verlofl der 

Witwen an ihren Foderungen gröfser als üi n ». D,und 

alfo auch gröfser als m ™ n ^ - ' D, das ift, grö//*r ß/r 

«tax fie hätten bezahlen muffen, wenn ße von Anfang an 
nach richtigen Tabellen bezahlet hätten. 

Was die in der Ehe lebenden Frauen erhalten, beträgt 

n(A.T" — A.ä~b). D 

n (X a AlTb) — 0n _ + n) xT-n X, b ' Da lhfC 

Foderung n (AaT — Aab) ift, fo verlieren fie daran 

das letztere Stuck. Diefs Stück aber ift kleiner als 

«ttT-xrS). D weil doitenderiWr 

^n. 4- n> A a — «+■ n j A a b 

gröfser ift, folglich auch kleiner als ^-qp-^ • D. Es ift 
nämlich 

n q7- A-TT) O n mi-XTT. D ( 

(m -+- n) aT— n ATB m+n (u. + AT— n Aab 

n' 

das ift hier fo vielj unter —TT D, als der Verlud bey 

TTT 

den Wittwen «for m ^ n D war. Nun hätten diefe 

in n 

Ehefrauen "^T7T+7 ' D mehr a ' s 8 e '" cJielien & za ' 1- 
ien Collen , und weil auch diefs kleiner ift als • D, 

fo 
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fo könnte bey ihnen beydes vielleicht gegen einander 
aufgehen. Allein wenn man uberlegt, dafs entweder t 
eine kleine Zahl ift, in Vergleichung mit m und » in den 
crflen Jahren, im Fall nämlich die Abrechnung bald 
nach dem Anfang der Gefellfchaft gemacht wird; oder 
dafs, wenn die Gefellfchaft fchon viele Jahre beftanden 
hat, die Differenz auch großer werden kann, fo wird 
man leicht überfehen, es werde überhaupt fo heraus- 
kommen, daß die Ehefrauen der fchlcchtern Tabellen 
-wegen Vortheile gehabt, die Wittwen aber Schaden ge- 
litten , wenn der CafTenbeftand blofs nach dem Verhält- 
nifs der Forderungen vertheilet wird. Daher glaube ich, 
fey.es nicht billig, diefs letztere als eine Regel in einem 
Tlan feftzuferzen. Sollte nicht den Wittwen etwas vor- 
aus gegeben werden, fo viel wenig ftens, dafs der Scha* • 
den auf bey den Seiten gleich werde, der nämlich von der 
Fehlerhaftigkeit der Tabellen entfpringt, wenn diefs an« 
ders noch angeht, follte auch die ganze CafTe ihnen 

fiberlafTen werden mülTen? Kann es alfo, wenn in dem 

♦ 

gefellfchaftlichen Contracl nichts über die Art der Aus- 
einanderfetzung beflimmt ift , als ein Rechtsgrundfatz, 
def aus der Natur der Sache folge , angefehen werden, 
dafs der CafTcnbeftand in Verhältnifs der Foderungen zu 
vertheilen fey? Meiner Meinung nach werden die 
Wittwen dabey zu hart behandelt. Man fieht fie ge- 
wöhnlich als die Gewinner beym Spiel an. Das find 
fie, aber leider find fie«. Von diefer Seite kann die 

* • 

p 3 , Sache 



Digitized by Google 



230 Aufgabe betreffend die Berechnung 

Sache nicht in Betracht kommen. Nicht die wirklichen 
Hebungen werden bezahlet, fondern die Sicherheit auf 
den Fall, wenn fie nöthig find, fie zu haben, die even- 
tuellen Penfionen. Jeder empfangt und geniefset fo-* 
gleich was er gekauft hat. Die Frage kann alfo nur feyn 2 
was ift zu verfügen für den Fall, dafs man fleh in dein 
wahren Werth diefer Sicherheit geirrt und zu wenig be- 
zahlet hatte? Sollte denn nicht gleich viel zu wenig, füc 
gleiche Penfionen, von allen gegeben feyn, wenn näm- 
lieh die übrigen Umflände gleich find? 

27. 

In Hinficht t der Führungen der Interejfenten ift noch 
darauf zu denken, dafs man die Tabellen zum voraus 
beftimme, wornach fie bey der Auseinanderfetzung zu 
berechnen find. Man kann diejenigen nehmen» die man 
einmal angenommen hat, wornach die Erwartungen 
Anfangs berechnet find, und worauf der Coutrad ge- 
macht ift. Aber da diefe fehlerhaft befunden werden, 
fo ift es, wie vorher fchon erinnert, vernünftiger, andere, 
wovon man weifs, dafs fie zutreffen» zum voraus auf 
diefen Fall anzunehmen. . 

Wie aber die Foderungen zu berechnen find nach 
den Tabellen» ift bey baaren Einfätzen eben vorher 
fchon gewiefen. 

Di$ Foderungen der Witwen bleiben diefelben, wenn 
ihre Ehemänner auf Beyträge gefianden haben. Aber 

die 



Digitized by Google 



I 



des Ueberfchtiffhf oder Mangels bey Wittwencaffen. 2 3 1 

die der Ehefrauen werden verändert. Denn diefe find 
der Calle noch eine Eheleute ^huldig, fo groß, als ihr 
jährlicher Beytrag ill Diefcr Bey trag fey fo ift die 
Fodernng einer jeden an die CalTe, die eveutuelle Wit- 
wenrente A~a~ — AiTb"; hingegen ihre Schuld b Alb- 
Alfo ihre reine Foderung* AlT — (1 + b) Aab. 

Sind wiederum m Wittwen da, und w Ehefrauen, 
fo ift die Summe alier Foderungen an 1 den Caflenbeftand 
(m + n) AT — n (1 +b) A a~b ? wenn nämlich das Alter 

t 

bey allen Ehepaaren im Anfang gleich gewefen ift. 

28. . 

Bey der vormatige%Calenbergifchen Geßllfchaft^ um 
diefs auch noch im Vocbeygehen zu berühren, hatte die 
Auseinanderfetzung der Jnterefienten viele Schwierigkeit. 
Es waren eigentlich Beyträge gegeben worden, aufser 
einigen Geldern beym Eintritt , die man dtipla nannte, 
und nachzuzahlende Zinfen, die als verloren hingegeben 
worden, und die demnach als baare Einfarze anzufehen 
waren. Hier entfland bey der Auseinanderfetzung der 
InterelTenten 1) die vorläufige Frage, nach welchen Ta. 
bellen die Witwenrenten zu berechnen? Doch über 
diefe Frage hätte man am Ende fich leicht vergleichen 
können. 

2) Als geleiftete Beyträge waren erfilich die Zinfen 
der zur Hypothek in die Calle beym Eintritt niederge- 
legten Jahrshebung der Penfionen anzufehen* Diefe 

p 4 » hatten 
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hatten immer die gleiche Grofse. Was aufser diefen - 
aher noch halbjährlich beigebracht war, und was ei* 
m gentlich Beytrag hiefs, war veränderlich. Diefs war 
blofs nach Verhältnifs der aufzubringenden Penfionen bc. 
zahlet, jedoch fo, dafs die InterelTenten fich anheifchig 
gemacht, bis auf eine beftimmte Grenze, nämlich 8 
Pfennige aufs Simplum, nach der im Plan angenommen 
nen Sprache, es erhöhen zu laffen. Es hatten daher die 
Intereffentcn in den erden Jahren weniger an Beyträgen 
bezahlet, als in den ietzfern. Nach welchen von diefen 
veränderlichen Beyträgen follten nun die Werrhe der 
Renten, die fie zu fodern hatten, gerechnet werden? 
Dafs einige weniger bezahlt hattet^ war blofs eine zufäl- 
lige Folge der Umftände. Wenn gleich in den erfreu 
Terminen die Keyträge zu ihrer höchften Gröfse geftie- 
gen wären, fo hätten die InterelTenten fich nach dem 
Plan folches gefallen laffen muffen. Sie zahlten im An- 
fange zwar wenig, und hofften in langer Zeit nicht viel 
zu bezahlen. Aber da fie doch auf den höchften Beytrag 
rechnen mufsten , fo war es eine Frage, ob das von ih« 
nen nach den Um Händen gezahlte als ihr wirklich gelei« 
fterer Beytrag zu betrachten, und blofs nach der Grölse 
deffelben auch die Gröfse der eventuellen Penfionen zu 
berechnen, die fie als ihre Foderung auffuhren konnten? 
Sie hatten doch alles geleifiet, was nach dem Plan von 
ihnen gefodert, und als hinreichend für ihre Anwart» 
fchaft gefedert war. Konnten fie nicht verlangen , fo 

angefehea 
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an^cfchen zu werden, als hätten fie alle in diefer Hin« 
ficht daueibe geleiftet, nämlich alle, fowohl die weni- 
ger, als die mehr gegeben hatten, das geleiftet, wozu 
iie fich nach dem Contracl verpflichtet hatten, und was, 
rechtlich die Sache betrachtet, alles war, was fie zu leiften 

» 

hatten? Daß zufällig einige mehr, andere minder gege* 
ben, ohne ihre Schuld, war das ein Grund, ihre Fodew 
Hingen nach diefer unverfchuldeten und zufalligen Ver* 
fchicdenheit fchätzen zu laflen? Nach dem Contracl; 
hatten fie ihre Anwartfchaften völlig bezahlet; mufsten 
diefe nicht alfo auch ohne Kürzung als Foderungen an 
die Cafle ihnen zugeftauden werden? 

3) Es war die Frage: nach welchen Beyträgen foll- \ 
ten die Eherenten gerechnet werden, welche die flehen* 
den Ehen noch fchuldig waren? % Es liefs fich voraus 
fehen, dafs die Beytiäge bald bis zu ihrer höchflen Grenze 
gediegen feyn würden? Aber noch waren fie nicht da« 
hin, als die Auseiuanderfetzung vorgenommen werden 
mußte. Es kam in Vorfchlag, die wirklich gezahlten 
Beytriige auf ihren Werth beym Eintritt in die Gefell- 
fchaft zu reduciren, daraus die mittlere Gröfse des jähr- 
lichen oder halbjährlichen Bcytrags zu berechnen; aus 
diefer wiederum den Werth der dadurch bezahlten An- 
wartfchaft, und darnach auch die Gröfse delTen, was ein 
flehendes Ehepaar der Zeit an die Ca(Te noch fchuldig 
fcy, zu beftimmen. Hat diefs mehr Gründe für fich, 
als wenn man die zu fordernden Anwartfchaften, und 

V 5 • dio 
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die zu zahlenden Eherenten, beyde nach ihrem wahren 
Werth, nach richtigen Tabellen berechnen, und voraus* 
fetzen wollte, es fey jede Erwartung völlig bezahlet, 
Und jede noch fchuldige Zahlung auch völlig nach ihrem 
wahren Werthe zu. leiden? Ich geflehe, ich kenne 
keine Grundfitze , woraus man beweifen könne, es fey 
die eine Art zu rechnen mehr der Natur der Sache ge- 
Hiäfs, mehr nothwendig und mehr gerecht und billig als 
die andere. Dem Coutradt fchieu mir die letztere am 
gemäkeflen zu feyn. 

4) Wie follten die alt verloren hingegebene Antritt /- 
gelder angfßhen werden? Als Einfätze zu einer Peufion, 
oder als baare Gelder^ die als reine Foderungen mit ihren 
Zinfen aufgeführet werden konnten? Nach welchem 
Grund fatz waren fie das erflere und nicht das letztere? 
Da in dem Plan gar kein Maafsflab war, wornach ihr 
* Werth als Einfitze beflimmt werden konnte, fo mufste 
folches nach andern Tabellen gefchehen. Da kam man 
wiederum auf die Frage: find die InterelTentca genöthi» 
get, nach diefen letztern fich richten zu laßen, da fie 
fich nie ihnen unterworfen hatten, und auf die, wenn 
man gewußt, dafs es nothwendig fey, fich nach ihneu 
zu richten, fie fich nicht eingelafTen haben würden. 

• 

Ich geflehe, diefe Zweifel haben mich abgehalten, 
folchen Auseinanderfetzungs -Methoden, zlsHr. Flore n* 
court* und damals in der Caleabergifchen Angelegenheit, 

die 
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die Herren Karßen und Kritter vorgefchlag*, mei- 

Den Beyfall zu geben. Billig \ wenn anders hier Billig* 
keitund Gerechtigkeit zu trennen war, fchien fie mir 
noch weniger zu feyn. Die Foderungen der Wittwen 
wurden, obgleicli als^Foderungen auf fallige Penfionea 
berechnet, fehr heruntergefetzet. Sollten die Wittwen 
ganz entfchädiget werden, fo mußten ihnen Leibrenten 
gekauft weiden, nach ihrem damaligen Alter, Was 
fie allo durch die Aufhebung des Contracls litten, 
befland in dem Unterfchied zwifchen dem Werthe ihrer 
Leibrenten und dem, was ihnen nunmehro nach dem 
Vcrhältnifs ihrer Foderungen, aus dem vorhandenen 
CafTenbenand zufallen kounte. Das letzte war fehr ge- 
ring in Vergleichung mit dem erftern, 

' Dagegen k° nnteft die Ehefrauen (ich das, was fie 
verloren, durch einen baaren Einfatz oder durch Bey* 
träge nach richtigen Tabellen wieder erwerbeu. Die 
wenigen ausgenommen, deren Männer Krankheit oder 
Alter von folchen Inftituten ausfchlofs. Alsdenn verlo* 
ren die Ehefrauen nichts mehr, als den Ueberfchufs det 
fen, was fie nach andern Tabellen geben roufsten, über 
das, was fie hätten in der Gefellfchaft geben muffen, 
worin fie waren , wenn diefe Beftand gehabt. Das war 
ein viel geringerer Verluft als der Wittwen ihrer, Wal- 
es gerecht und billig, dafs die eine Parthey aus dem Cat 
fenbefiand ihren kleinem Schaden noch zum Theil ver« 
gütet haben wollte, da die andere, auch wenn fie alles 

behielte, 

1 
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behielte, was da war, noch mehr leiden mufste als jene? 
Dafs man den Ehefrauen anmuthen wollen, um den 
Schaden der Wittwen bis zur Gleichheit mit dem ihrigen 
zu bringen, von neuen noch etwas herzugeben, noch 
mehr, als fie bisher verwandt hatten, ging unmöglich an. 
Aber wenn fie an dem Caflenbefland Anfpruch machen 
wollten, um ihren Schaden zu vermindern, da der an- 
dern Parthey ihrer viel gröfser war, und nicht diefe, fon- 
dern jene die Aufhebung der Gefeilfchaft verlangte, fo 
war das etwas, wovon ich nicht fehe, wie es fich auch 
nach denGrundfätzen der Gerechtigkeit hatte durchfetzen 
laffen. Man fagte zwar mit Hrn. Florencourt, das 
Recht fey denWittwen hart, das Herz muffe für fie fpre- 
chen. Ich geflehe, ich glaube, auch die Vernunft fpre* 
che für fie, und vielleicht, wenn der Procefs feinen 
Fortgang gehabt, mögten auch die Richtcrftühle für fie 
gefprochen haben. 

So war meine Meinung. So fchien es auch aufser 
dem Hrn. von Drateln, den beyden würdigen Män- 
nern, dem Herrn Archiater Hensler und dem Herrn 
Prof. Büfch) mit denen ich gemeinfehaftlich das In« 
tereire eines großen Theils der Genolfen wahrzunehmen 
hatte. Noch ehe ich ihr Gehülfe bey diefem Gefchäffte 
Waid, hatten fie fchon zum Grundfarz genommen, dafs 
die Genoffen an den eigentlichen Caflenbefland der Gc« 
fellfchaft, der in den aufgefammelten Zinfen befland, 
keinen Anfpruch machen, fondern ihn ganz den Witt wen 
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überladen müfsten. Wir Batten das Interefle der Genof- 
fen zu beforgen, aber wir hatten nicht den Auftrag, gegen 
die Wittwen ungerecht zu feyn, nicht den, die Vor- 
theile unferer Committenten auf jede Art, biJIig oder un- 
billig, zu vergrößern. Wir hielten es daher in dem 
Procefs auch gar nicht furgeiathen, uns mit den Witt- 
wen einzuladen, und diefen unfere Foden ngen entge- 
gen zu fetzen. Wir federten Jas, was wir glaubten fo- 
dern zu können, da, uud von denen, wo und von wel- 
chen wir glaubten, es fodern zu müllen, vou der Land- 
fchaft nämlich, mit der wir contiahirt harten, und ver- 
liefen die Wittwen auch dahin. VoikAi.fang an gien- 
gen unfere Vorfchläge fchon auf den Vergleich , der am 
Ende bis auf einige Nebenpunde, worin zur Vermei- 
dung eines koflbaren und in üh feiigen Procefles nachgege- 
ben werden muCte, angenor^nen worden ift, dafs näm- 
lich den Wittwen der ganze Zinfenfond, den man als 
CafTenbertand anfehen konnte, überladen wurde. Scha- 
de fürs Inflitut, dafs man nicht früher fich dahin verei- 
nigte. Es fchien diefs das einzige Mittel zu feyn , die 
Knoten zu löfen, wenn gleich ein paar Fafern durch- 
gefchnitten werden mufsten, die zu verwickelt und zu 
weuig erheblich waren, um fich dabey aufzuhalten. 

29. 

Die nachfle Anwendung, die von der bisherigen 
Unterfudiung gemacht werden kann f wird bey der 
veränderten Calenber gif chen Gefellfchaft vorkommen*. 

Nack 

■ 
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Nach dem neuen approbirten Plan wird i) den Genoßt* 
die richtige Auszahlung der Penfionen für die Wittwen 
garantirU 2) Es erhalt die Cafle der GefeJlfchaft von 
der Landfchaft einen jährliehen ZnfeJmfs von 6000 Rthl. 
auf 30 Jahre, was nach 4 Procent gerechnet, fo viel irt> 
als baar 1037 5 a Rthl. Davon foll zunächft der Schaden 
abgehalten werden, der durch die Genoflen entfleheu 
wird, die man ohne Gefundheitsfcheine bey der neuen 
Einrichtung zugelaflfen hat* Dann aber foll das übrige 
der CafTe überhaupt zu gute kommen, und zur Erleichte- 
rung der GenoiTen gebraucht werden, falls nicht Defedte 
entliehen, zu, deren Erfetzung er erfordert wird* Auch 
3) foll aller fonßiger Ueberfchufs, fobald erweislich 
wird, dafs er entbehrlich fey, den Jntereflenten zuge- 
rechnet werden. Dagegen 4) im Fall fich diefer 
Beyhüife ohngeachtet Dc^cle bey der Calle zeigen, die 
InterelTenten, zur Erfetzung derfelben eine Erhöhung 
der tabeliarifchen Bey träge auf 5 Procent (ob der Bei)' 
träge feibft, oder der verficherten Penfionen, ift nicht 
beftimmt,) und die Wittwen eine Verminderung der 
Penfionen auf 10 Piocent, fich gefallen lalTen muffen; . 
jedoch beydes nicht höher, bis fo weit. Noch find' fo- 
wohl die Beytrage als die baaren Einfatze nach Tabellen 
berechnet, in denen die Sterblichkeit des weiblichen Ge- 
fchlechts geringer angenommen ift, alsdiedes männli- 
chen. Auf den Unterfchied zwifchen ausgefüllten und 
nicht ausgefuchten Gefellfchäften iß dagegen nicht gefehen. 
* ' 3o.Diefe 

* 
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30- 

Diefe Einrichtung ifi zwar im Anfang fchr hart, in 
der Folge aber fehr vorteilhaft für die Interefll nten. 
Diefe find gedeckt gegen alle Gefahr, und dagegen ficher, 
dafs lie nichts mehr wirklich zahjen follen , als wirklich 
der Zweck der Gefellfchaft erfodert, oder, dafs ihnen 
das zuviel gezahlte zurück gegeben werden foll, wenu 
lieh findet, dafs es zu viel ifi. Und dann foll ihnen der 
landfehaftliche Zufchufs noch zur Erleichterung feyn. 
Es wird nur darauf ankommen, dafs der Ueber- 
fchufs, fobald er da ifi und entbehrlich, auch bald zur 
Vertheilung gebracht werde, wie es die Abficht nach 
§. 19. des Plans ifi. Und die Erwartung des Utber- 
fchufles ifi nicht unwichtig. Es find fo wenig fch wache 
Genoflen bey der Gefellfchaft geblieben, dafs diefe im 
Ganzen als eine Gefellfchaft aus dem gemeinen Leben, 
deren Sterblichkeit nicht gröfser ifi, als die tabellarifche, 
angefehen werden kann. Die Vortheile aus der min- 
dern Sterblichkeit bey ausgefahren Mitgliedern können 
wegfallen, aber Schaden wird auch daraus nicht ent- 
fiehen. Nach dem Veihältnifs der Schwachen zu den 
Gefunden läfst {ich erwarten, dafs jene von diefen ge- 
tragen, und die Gefellfchaft, auf die gewöhnliche Art be- 
rechnet, fich felbft ohne fernere Unterfiützung erhalten 
könne. Aufserdem find die Schwachen gewiflen Be- 
dingungen unterworfen , wodurch der Schaden , den fie 
bringen mögtÄi, verringert wird. Und fogar bey 

denen, 
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denen, die Gefundheitsfcheine beygebracht, ift, Vrtin 
iie auf Beytragsfufs flehen , die läftige Verpflichtung ge- 
macht, dafs, falls die Männer vor Ablauf des vierten 
Theils der wahrfcheiulichen Ehedauer fterben, die Witt- 
wn bis dahin lieh die Beyträge von ihren Petitionen kür- 
zen lallen muffen. Diefe beyde Bellimmungen laflen 
fchon einigen Ueberfchufs erwarten, wenn man auch 
zugiebt, dafs die angenommene geringere Sterblichkeit 
des weiblichen Gefchlechts im Erfolg fo feyn werde, als 
in den Tabellen vorausgefetzet ift« Aber aufser jener 
Erwartung kommt noch der Landfchafrliche Zufchuf« 
von mehr als iooooo Rthl. in Betracht, .der auf 500 
bis 600 Individuen vertheilet, für jeden einzelnen etwas 
wichtiges werden kann. 

31. 

Es ifl nicht benimmt, ob im Fall des Ueberfchulfes 
auch die IVittwen als Theilnehmer angefehen werden 
follen ? Man hat nur auf die Erleichterung der Beyträge 
gedacht. Sollen diejenigen, welche auf Capitalfuß ge- 
blieben find, nicht auch Antheil daran haben?. Sie haben 
in dem vorausgefetzten Fall eben fo wohl über das Nö- 
thige bezahlt , als die andern? Und da die Gefellfchaft 
ausllirbt, follen denn die nach Abgang aller Ehen noch 
cntllehende Ueberfchüife, nicht den zuletzt lebenden 
Wittwenzu Nutzen kommen? Es wäre zu bedaureo, 
venu diefe Uubellimmtheit künftig zu IMilshelligkeitcn 

. . ' Anlafs 
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Anlaß geben follte. Der natürlichen Billigkeit halte 
ichsgemäfs, anzunehmen, dafs alle im Anfang beygt* 
tretene Ehefrauen wie Interejfenten anzufehen find, unter 
denen der Ueberfehufs zu vertheilen iß. Die, deren 
Männer auf Capitalfufs eingefetzet haben, darum, weil 
ihre Männer eben (Wohl als dieContribuenten, mehr als 
den wahren Werth der Renten bezahlet haben. Dieje- 
nigen aber, deren Männer Bey träge gegeben, muffen 
ohnediefs nach dem Plan noch gewiffe Jahre die zurück- 
gebliebenen Bey träge nachzahlen, oder fleh kürzen iaffen. 
Aber wenn diefe Bedingung auch nicht da wäre, fo lei- 
ften doch, nach der Natur folcher Gefeilfchaften, die 
Contribuenten eben fo viel , als die auf einmal bezahlen. 
Wie viel oder wenig wirkliche Zahlungen von Einzel- 
nen geleiftet werden, kommt nicht in Betracht. Es ift 
eben ein wesentlicher Zweck folcher AnÜalten, dafs dief« 
nicht in Betracht kommen folL 

32. 

Einzweyter Grundfatz, den ich hier annehme, ift 
diefer: So bald die Fraußirbt, hört die Genoff enfehaft 
«»/, und alle Theilnehmung an dem Ueberfehufs wie an 
den DefeEten. Die auf Capitalfufs eingefetzet haben, 
hinterlaffen ihr Geld der Gefellfchaft, worauf diefe noch 
künftig gewinnen kann, und hier wahifcheinlich gewin- 
nen wird. Sie haben über das nöthige bezahlt. Allein 
da diefs von einem künftigen Erfolg abhangen foll, alfo 
JLTheiU 

Digitized by Google 



243 Aufgabt betreffend die Berechnung 

im voraus als ungewifs dabin flehet,. fo dafs es als Zufall 
anzufeilen ift, wenn es gefchieht, fo hören fie auf 
gleichfam am Spiel Theil zu nehmen, fobald fie abtre- 
ten. Ich rede nur von den Frauen, die noch Intercflcn- 
ten' bleiben im Wittwcnflande. Aber wenn die Frau 
geftorben ift, fo hört ihr Rifico auf zu verlieren, und fo 
auch ihre Erwartung zu gewinnen. Ich will hiemit nie- 
manden in feinem Urtheil vorgreifen. So flelle ich mir 
aber vor, fey es der Natur des neuen Contracls gemafs. . 

33- 

Diefe Grundlätze angenommen, fo ift noch ejne 
Schwierigkeit zu berühren. Sie hat nicht viel auf fich, 
nur in Sachen, wo alles von Mehr und Minder abhängt, 
ift es bey denen, die diefs nicht fchätzen können, fo ge- 
wöhnlich, Mucken zu Eiephanten, als Eiephanten zu 
Mücken zu machen. Sie. befleht darinn. Gefetzjt es ent- 
flehe im Anfang ein entbehrlicher Ueberfchufs, und die* 
fer werde vertheilet. Wenn nun nachher fich Defectc 
zeigen, fo ift der fchon ausgeteilte Gewinn nur in fo 
ferne wieder zurück zu fodern, fo weit er dennoch übri- 
gen InterefTenten zugefallen ift; was aber an die abge- 
gangenen gekommen, ift unwiederbringlich verloren. 
Wer erfetzet diefs, im Fall es doch wieder herbey ge- 
fchaffec werden müfste? Der Garant fleht zwar für die 
Pefede, fo weit diefe durch die planmäfsigen Zahlun- 
gen nicht zu heben find; aber was darum nur fehlen 
.. , . . .wde, 
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würde, weil vorher ein Ueberfchufs vertheiiet ift, hat 
er nicht garantirt. Und es ift nicht zu erwarten , auch 
nicht von ihm zufodern, dafs er die einmal beftimmte 
Garantie noch weiter ausdehnen werde. Soll alfo der 
Garant eine Vertheiiung des UeberfchuflTes gefchehen laf- 
fen,/o miiffen die übrigbleibenden Interejfenten für das* 
jenige , was an die abgegangenen vertheilet iß , einßehen % 
aufser da/s ße felbfi verpflichtet ßnd^ ihre eigene Portio* 
nen im Nothfall zurück zu geben. 

. Daraus würde die Folge entliehen , es fey möglich, 
dafs die an die abgegangenen Interejfenten vertheilete 
Summt fo viel austrage, als der ganze an ßch möglicht 
Verlufl, den die nachgebliebenen noch leiden können. 

Wenn das ift, fo ift der Garant ganz feiner Garantie ent- 

• .■ ' 

laflen; indem die überlebenden ihm für mehr haften, 

• • » 

als er für fie im äufserften Fall zu zahlen fchuldig feyn 
würde. Die letzten find alsdenn ohne Garantie. 

So ift es. Aber was fchadet das ? Die zurückgeblie- 
benen haben in diefem Fall 1) noch immer fo viel in 
Caflfa, als zu ihren BedürfnuTen auf künftig nach eben 
den Tabellen hinreichet, wornach man Anfangs ge. 
rechnet hat. 2) Auch ift fo viel als ihr Rifico beträgt, 
oder der zu erwartende Verluft, noch zurück behalten. 
Ich fetze voraus, dafs nach den obigen Vorfchriften in 
§. 9. verfahren fey. Sie find alfo dadurch für den künf- 
tigen Verluft gedecket, und haben noch einen eben fo 
r grofsea 
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grofsen Vortheil zu erwarten. 3) Sie haben an allen 
vorhergegangenen Dividenden Antheil genommen ; alfo 
im voraus fchon Vortheii hinweg. Sie können daher 
ohne Bedenken auf alle fernere Garantie Verzicht thun. 

34- 

Hält itoan indeffen die zurückbleibenden Intereflen- 
tan hiedurch noch nicht genug gedeckt, fo nehme man 
zum Grundfatzan, er /olle nichts mehr zur Vertheihmg 
kommen von dem Ueberfchufs, als fo viel, dafs was un- 
vertheilet in der Caffe zurückge/eget wird, mit dem aw- 

■ 

fammen genommen , was bty der Vertheilung auf du 
übrig gebliebenen Intereffenten fällt, dem grbfsten mbg- 
tichen Schaden gleich fey, den die Caffe bey den letztem 
noch leiden könne. Die völlige Garantie ift alsdenn im- 
mer in den Händen der Intereflenten und in der CafTe. 

E« fey der Ueberfchufs auf die obige Art berechnet, 
S, die Summe, welche fo grofs ift, als der an ßch mög» 
liehe gröfste Verluß bey den fortlebenden Intercflenten, 
W, (der nämlich entflehen würde, wenn alle Eheman- 
ner fo gleich im nächften Jahre derben, und alle Frauen 
das hÖchfte menfehliche Alter erreichen, was erftaunlich 
linwahrfcheinlich ift, fo lange die Gefellfchaft noch et- 
was grofs ifl). Ferner der Antheil, der auf die lebenden 
Intereflenten fallen wird, R, und der Antheil \ der dea 
abgegangenen xugehört, T. 

Alsdenn 
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Alsdcnn wurde zur Vertheilung kommen 
3_(W— R)=R+T, oderS- W=T. 

Das Verhältnifs T:Rfey=h:i. Es läTst fich diefs 
aus dein Verhältnifs der anfänglichen Einfitzt, worauf 
auch die Bey träge reducirt werden, leicht ausmachen» 
Demnach ift S — W=h. R. So lange alfo noch der 
Ueberfchufs nicht gr'öfser iß, als der bey den Nachbleu 
benden mögliche größte Cafinverluß, kommt nichts zur 
V trtheilung. Es wird alfo länger dauren, ehe es dahin 
kommt. Aber die Gröfse W nimmt immer ab, nicht 
cur dadurch , dafs die Zahl der Uebrigbleibenden fich 
vermindert , fondern auch , weil der Werth des grofsten 
möglichen Schadens bey den einzelnen abnimmt. Uebri- 
gens iß diefe Gröfse leicht zu finden. Man hat aus dem 
Alter jeder Frau die Gröfse der Zeitrente auf fo viele 
Jahre als ihre Altersergänzung beträgt. Die Summe ift 
die an fich mögliche gröfste Ausgabe. Man ziehe diefe 
ab von dem baaren Caßenbrßand, fo ift der Reft fo groß 
ibW. ' 

Die Berechnung des Dividendi ift das erflemal dar- 
nach nun gemacht. Kommt es dann wiederum zur Ver- 
theilung, fo giebt fich von felbft folgendes: Die Uebrig* 
bleibende haben nun fchon von der vorhergehenden Ver- 
theilung etwas in Händen, das auf feinen dermaligen 
Werth reducirt auch eine Summe ausmacht, fie fey D. 
So kommt in diefem zweyten Theilungstermin zur 

Q^l / Ver- 
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Verkeilung S — (W — D — R), und diefs ift wie- ' 
derum = R + T. 

1 In dem Termin, woW = D+R ift, wird der 
ganze Ueberfclwfs der Cajfe vertheilet werden. 

Das ift auch nichts weniger als unbillig. Wenn 
diefer Fall eintritt, fo haben dieUcbriggebliebenen fchon 
fo viel weg, als bey ihnen in dem äufierft möglichen 
Fall verloren gehen kann , und aufserdem für die Zu- 
kunft alles nöthige nach den Tabellen* Wenn nun 
auch von diefer Periode an, durch einen fonderbaren Zu« 
fall, jedesmal Defecle entflünden, fo geht die blolsabfo- 
lute Möglichkeit des Verluftes nicht weiter, als dafs die 
vorher gewonnenen Portionen wiederum verloren 

r 

gehen. 

1 

Zugleich ift aber auch klar, dafs fobald W — D — R 
kleiner wird, als das größte zu erwartende Rifico für die 
Zukunft , fo kommt mehr zur Vertheilung bey Befol- 
gung des hier angenommenen Grundfatzes, als wenn 
zur Regel gemacht wird, dafs jedesmal das gröj st e Rißco 
zurückbleiben folL 

35- 

Das einmal Vertheilte vom Ueberfchufs gebrauchen 
die contribnir enden Intereffeuten zur Erleichterung ihrer 
Beyträge, die IVittwcn empfangen es als einen Zufchufc 
zu ihrer Penfion, und verbrauchen es. Die auf Capital* 
fufs ßehende Ehemänner iafTcn es fich zurück zahlen, oder 

. bey 
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bcy der Cafle verwahren, und für ihre künftige Wittwen 
aufheben. Dabey iftaber zu bemerken, „dafs wenn die 
„CafTe es behält blofsals ein Depofitum, fo muffe es, im 
„Fall die Frau vordem Manne ftirbt, an diefen zurück 
„gegeben werden." Es ift fein Geld. Soll es in eine 
künftige eventuelle Hfittwenpenßon verwandelt werden, 
fo Wirdes ein neuer Ein/atz, und mufs als ein folcher 
gefchätzet werden nach den Tabellen. Allein das ift 
denn fo viel, als wenn die Gefellfchaft neue Mitglieder 
aufnähme. Die übrigen Mitglieder, die Contribuenten 
und Wittwen können fich das zwar gefallen laffen, allein 
es iß nicht ganz dem Interefle derer gemäfs, die zu- 
na'chft darnach abgehen, weil durch diefe neuen Einfatze 
auch die Werthe von /^wiederum vergröffert werden, 
und zwar mehr als auch D und R vergröfsert wird. Soll 
niemanden zu nahe gefchehen, fo imüTen die auf Ein- 
fatz flehende, ihren Antheil jedesmal aus der Calle zurück 
nehmen, wenn diefe es nicht als eine Sparcajfe ihnen 
aufheben und mit feinem Betrag in der Folge befonders 
auszahlen will 

36. 

Werden nun die von den Intereffenten zurück em- 
pfangene Theile. von ihnen verbraucht, fo haben die zu- 
lcizt übriggebliebene, wie fichs verfleht, nichts mehr, 
für die Zukunft, als was nach den Tabellen erfodert 
wird. Und die Garantie hat aufgehöret. Will man 

Q^4 " ' alfo 
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alfu auch hierauf Ruckficht nehmen, und auf keine Art 
die letztlcbenden Wittwen ungefichert feyn lafTen, fo 
kann zu jenem obigen Grundfarz der Vertheilung (in §.3 %\ 
noch hinzugefüget werden, dafs im Fall in dem folgenden 
Dißributionstcrmin, W— D — R kleiner wird, als dar 
Rißcofar die nackbleibende Gefellfchaft, fo falle diefs letz- 
tere Rifico zurück behalten, und alfo nie mehr ah was dar~ 
über hinausgeht, dißribuirct werden. Alsdenn hat der 
raugrtJebendeJlntereffent, fo gar wenn er fchon fo viel 
vorher mehr empfangen hat, als er möglicher Weife bey 
der Leibrente, die für ihn in der Caße irt,zu kurz kom- 
men kann, außer diefcr Leibrente auch noch das Rifico 
für den zu erwartenden Verluft. E« kann am Ende ein 
geringer Reft auf diefe Art in der CalTe übrig bleiben, der 
immerhin ad pios ufus verwandt werden mag. 

37- 

Die Art, wie die Rechnung bey der Cafle zu diefem 
Zweck zu fuhren fey, und wicfie am leichreften zu füh» 
ren fey, wird lieh von felbft geben. Aufser den Co* 
lumnen, die man (nach §. 3.) zur Berechnung desCahen- 
beftandes gebrauchet, ift nur noch eine nöthig, worin die 
Werthe der Zeitrenten auf die Altersergänzung der 
Frauen, verzeichnet find. Ihre Summe giebt jedesmal 
die möglich grofste Ausgabe. Alsdenn ift alles vorberei- 
tet und das übrige weifet die Natur der Sache dem Rech- 
nungsverftändigen von felbft an. 

Sechste 
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Sechste Abhandlung. • 

* i 

Von IVittwenrenten , die von gewijfen 
. Bedingungen abhangen. . 



Die Wittwenpenfionen , die gleich nach dem Tod$ da 
Ehemanns laufend werden, find der Natur der Sache 
nach koflbar, uud es iß das Rifico, worin fleh der Käu- 
fer fetz t, eine Summe Geldes unnöthiger Weife auszu- 
geben, nicht unbeträchtlich. Das iß auch fehr begreif» 
lieh. Wer durch jährliche Beyträge zahlen will, kauft 
die Sicherheit auf eine gewifle Summe für feiue Wittwe, 
das iß ein Wittwcnthum für fie; und giebt dazu kein 
Capital her. Wie würde das möglich feyn, wenn er 
nicht eine jährliche Laß dafür übernehmen wollte, dio 
ihm drückend werden kann? Bey dem Contribuenten 
fleht die CafTe in Gefahr vorzüglich zu verlieren; fie 
muG alfo auch die Erwartung haben , viel zu gewinnen. . 

Diefe Art Witwenrenten, die gleich fällig und von, 
beflimmter Grvfse find, fich zu kaufen, iß auf einer Seite 
ein Aeufserßes in Hiuficht des Rifico, was damit ver. 
bunden wird. Man fpielt am flärkßen. Wenn dagegen 
ein Ehemann fich für feine Wittwe eine eigene Cafl? 
macht, oder in eine fo genannte Sparcaffe einfetzt, eine 

Q^5 Summ« 
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• 

Summe auf einmal, oder jährlich etwas, folches mit 
Zinfen auf Zinfen fammlet, fo ift das eine Are, für die 
Wittwc zu forgen, bey der für ihn gar nichts in Hinficht 
der Ausgabe risquirt wird. Nur fleht er in Gefahr, fei- 
nen Zweck zu verfehlen. Er kann flerben, ehe das Auf- 
gefammelte zur abgezielten Verpflegung der Wittwe hin- 
länglich ift. In diefem letztern Fall gehört das nicht zu 
der Art von Verforgungsanftalten, die durch gefellfchaft- 
liche Verbindung entftehen. Ein jeder forget alsdenn 
für fich allein , und hat auch für fich allein den Erfolg, 
der entlieht. Es ift keiner, der eine Vcrforgung erhal- 
ten und ficher erhalten kann, die größer ift, als jeder fie 
allein fich hätte durch Sparen verfchaffen können. Soll 
einer dem andern zu Hülfe kommen, der keiner Hülfe 
bedarf, dem der fie nöthig hat, fo kann das nicht feyn, 
ohne dafs etwas dabey für den einen verloren gehe, wa* 
dem andern zu Nutzen kommt. Blofs Auffparen der 
Gelder iß afo ein zwfyta \Extremum> wobey nichts aufe 
Spiel zu fetzen ift für andere. 

Daraus entlieht natürlich die Frage, ob es nicht ein 
Mittel gebe, zwifchen beyden, was vielleicht manchem 
mehr zu empfehlen feyn mögte? Der Reiche kann 
leichter eine Summe aufs Spiel fetzen, als der wenig hat. 
Vernünftig ift es für den letztern immer, fo wenig zu 
wagen als möglich ift; nur dafs fein Zweck, den er ha- 
ken mufs, doch ficher erreichet werde. 

* 

Die 
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•' ■ 

Die Penfioucn können z. B. abhängig gemacht wer- 
den von der Zeit i die der Mann , nachdem er die Rente 

7" ** *Jr ... 

gekauft hat, noch lebet. Er habe baar bezahlet, oder er 
flehe auf Beyträge, fo wird weniger von der Cafle und 
von ihm gewaget, wenn die Penfion Geh nach der Zeit 
richtet, die der Mann als Mitglied der Gefellfchaft fort- 
lebet. Es hat diefe Einrichtung etwas fehrangemeffenes. 
Defto mehr Penfion feiner Wittwe erwerben wollen, je 
länger man lebet, ift ein Vorhaben, das leichter aus- 
führbar feyn mufs, als auf einmal ihr alles verfichern zu 
wollen. Diefe innerliche Natürlichkeit feheint fie vor- 
züglich zu empfehlen. Sie kam auch bey der letzten 
Veränderung der Calenbergifchen Gefellfchaft in Betracht ; 
und bey dem Projedi zu einer Mecklenburgifch - Schwe- 
rinfehen Wittwencafle war fo etwas angebracht. 

Ueberhaupt kann ein Ehemann , der feiner Frau eine 
Penfion verfichern will, auf manche Uinftände Rück- 
ficht zu nehmen haben. Seine jWittwe ift vielleicht auf 
einige Jahre nach feinem Tode ohnediefs verforget, nur 
nicht auf viele. Er kann alfo eine Rente für fie wün- 
fchen, die erft nach gewilTen Jahren ihres Wittwenftan- 
des fällig wird. Ein anderer braucht für feine Frau bis 
auf gewuTe Jahre ihres Alters hin nicht zu forgen. Nur 
wenn fie älter wird, ficht er fie in Verlegenheit Die. 
fer kann wünfehen, fo eine Witt wenrent« kaufen zu 
können, die gerade zu diefem Bedürfnifs pafst, die auch 
nicht ehe als bey einem gewilTen Alter der Frau fällig 

werden 

■ 



Digitized by Google 



$5* Von fVtttwenrentm, 

Verden darf. Ein dritter findet e* nicht zu fchwer, auf 
gewiffe Jahre flarkcBey träge zu geben, nur kann er das 
nicht auf immer, die ganze Ehezeit durch, beym An- 
Vachs feiner Familie. Diefer wunfeht mit Beyträgen, 
die nur auf eine gewifTe Zeit von Jahren dauern, dann 
aufhören, abzukommen. So mehr. Die BedürfnüTe 
find unterfchieden, und nur allein für Bedurfnifle füll- 
ten die Verforgungsanftalten feyn. Aber deswegen foll- 
ten fie auch fo eingerichtet werden, dafs jederraan nach 
feinem Bedürfnifs, und nur darnach fich ankaufen 
könne. Ein Inftitut, das allgemein und vollftändig feyn 
foll, erfordert nach dem Beyfpiel des Hamburgifchen, 
verfchiedene ClaflTen und Arten, die Wittwenpenfionen 
fich kaufen zu können. Auf alle mögliche Verfchie- 
denheiten dabey Rückficht zu nehmen, ift weder nöthig 
noch thunlich. Nur die voraehmrten find in Betracht 
zu ziehen. 

Was von WHtwmrenUn gilt, läfst fich auf, alle 
Renten, die auf den Fall des Ueberlebens einer Perfoa 
Über die andere empfangen werden, anwenden. Die 
Grunde, nach denen die Werthe folcher Renten zu be- ' 
rechnen find, wird man in der Einleitung Z9T Berech- 
nung der Renten finden. Einige Anwendungen davon 
werden befonders wichtig für die Praxis, worüber ich 
hier noch einige Satze nachholen werde* 

2. Auf 

I 

I 

Digitized by Google 



die von gewiffen Umßänden abhangen. 3 5 % 

2. 

N - ■ 

Aufgabe f7 Die Gröfse der jähr liehen Bey trägt 
für die Wtttwenptnfion 1 zu finden , wenn diefe nur auf 
eine befiimmte Zahl von Jahren, daferne die Ehe fo lange 
dauert t erleget werden follen. Das Alter des Mannet 
fey 4, der Frauen Zr, und die Zahl der Beytragsjahre n. 

Auflöfung. 

l) Man fuche den Werth der Eherente AalT- 

a) Auch den Werth der auf n Jahre aufgefchobenen 
Eherente (nach Einleitung Cap. 3. Abfchn. 2. §. 143.) 
und ziehe diefe von jenem ab, fo erhält man den Werth 
einer auf n Jahre dauernden und denn aufhörenden 
Eherente. 

3) Man fette, wie der letztgefundene Werth der 
nach n Jahren aufhörenden Eherente (Ich verhalt zu der 
ganzen Eherente, fo der jährliche Beytrag auf die ganze 
Ehezeit , aus den Tabellen, zu dem g/fuchten jährlichen 
Beytrag, der nur n jfahre durch gegeben werden foll. 

Beweis. Es ift für fich klar. Es foll der Werth der 
Witwenrente durch eine nach n Jahren aufhörende Ehe- 
rente abgetragen werden. Heifst der Beytrag die ganz« 
Ehezeit durch in den Tabellen, B, fo ift B Aa"b 'der 
Werth der Rente. Nun fey der gefuchte Beytrag B', 
und die aufhörende Rente N, fo muß B'. N eben fo viel 
feyn. Alfo N : Akt 25 B: B'. 

Mm. 
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Ex. a=35, b=30jahr, n=i5Jahr, fo ift nach 
dem 4 Procentfufs gerechnet, Aäl> = 10^7816, und 
B=o, 3050. (Tab. XXIV. XXVII.) Die auf 1 5 Jahre 
aufgefchobene Eherente oder ; Verbindungsrente (nach §. 
143. Einteit. berechnet) ift 2,5847» Alfo ift die nach 
15 Jahren aufhörende 10,7816 — 3, 5847 = 811969, 
und der gefuchte Beytrag / 

10,7816.0,3050 

o, 40 1 2. 

& »9 6 7 

Zu f atz 1. Soll der Beytrag veränderlich feyn, 
fteigen oder fallen nach einem arithmetifchen oder geo- 
metrifchen Verhältnifs, fo läfst fich die allgemeine Me- 
thode, den Werth deffelben zu finden, ans den Sätzen 
des 2tcn Capitels der Einleitung leicht angeben. 

Zu f atz 2. Soll der Beytrag geometrifch abneh- 
men, die ganze Ehezeit aber fortdauern, der erfle Ter- 
min aber voraus bezahlt werden beym Ankauf, fo fey ß 
der Beytrag im Anfang, ~ der Exponent des VerhaltnifleSy. 
1 JL 

A, B, "~A, ß, u. f. f. die gewöhnlichen Zahlen für das 

• * * 

Altera und und man hat * 

0 , ß ( — A ~B , -A.-B } _ 

dem baaren Werth der hier gefliehten Witwenrente. 

der Werth einer Ehereiite 'nach dem Zinsfufs nr be- 
rechnet. 
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reebnet. Sucht man diefen (nach §.139. der EinUit.) 

E 

er fey N, fo ift ß ss N + — 

Zu/atz 3. Das Steigen der Beyträge wird in 
Traxis nicht leicht vorkommen, weil es natürlicher ift, 
den Bey trag herunter zu fetzen mit den Jahren , wie da» 
Bedürfnifs für die Wittwen abnimmt, als ihn zu erhö- 
hen, und mehr für die Rente zu geben, je weniger mau 
ihrer nöthig hat. Das Rifico der Cafle wird dabey 
gröfser. 

Zufatz 4; Soll fieaber fitigen im umgekehrten 
Verhältnis mit dem Difconto fo ift 

-7T5~ \r~ 7~ '»+ — ?— **+ + Jb 

grofs, als die Dauer der Verbindung. Diefe ift C ä"b, und 

& — 7+cTf' 

Zufatz $. Soll fie ft eigen im umgekehrten Vcr- 

~~A ~A 1 • 1 

hältni&rait -pr, u.f.f. od« mie -7-, -~ 

und fo ferner, fo -wird 

_ t /^-A. -B r , ~A. -B r» . 'N 

TT* V— 7— 2^ + — ~* 27 + + ' 

oder 

1 f ~A. ~B r ~A. ~B r* ^ 

— : B 
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i= Q-B + ~B + + ~bJ oder 

1 f 1 2 x > 

= • A g A + —A + + ~AJ wo x die Alters- 

crgänzung der älteflen verbundenen Perfon ift. Soll in 
jedem Fall , das Verhältnifs der Lebenswahr fcheinlichkeit 
für diejiingße Perfon den Beitrag brjlimmen, alfo im 
erflen Ausdruck B, im letztem A zur älteflen Perfon ge- 
hören, fo ift der obige Ausdruck jedesmal die mittlere 
Lebensdauer der älteßen Perfon , dividirt durch die An- 
fangszahl , die zur jüngßen gehört. Es fey die Frau 

die jüngfte, und der erfte vorauszuzahlende Beytrag 

N r. N 

jS = -TT 7 der im nächfteu Jahr alfo — t — , u. f. f. 

fo bekommt man H * = E, wo ET die 

mittlere Lebensdauer des Mannes ifl. Folglich 
B. E N 

eher in diefenv Fall eine kleine Gröfse wird. 

Zufatz 6. Soll der Beytrag im Anfang ganz vor- 

aus bezahlet werden, dann mit jedem Jahr um -^tel ab- 

nehmen, x für die Altersergänzung der jüngften Perfon 
genommen, fo fuche man den Werth einer nach der Ord- 
nung der natürlichen Zahlen ßeigenden Verbindungsrente. 
(nach §. 148. 149 ) Diefen mit x dividirt, und von der 

fimplen Verbindungsrente abgezogen, gebe den Reft R, 

1 

fo ift der anfängliche Beytrag ß = ' 

£ Und 
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Und foll der Beytrag jedes Jahr um -i-tel größer wer* 
den, fo nehme man die Summe der fimpeln und der fiä> 

genden Verbindungsrente ;, diefe fey S, fo 



Andere Fälle übergehe ich. 

3- 

Aufgabe 2. Den Werth einer Witwenrente zu 

finden, die nach gewijfen Jahren (n) von der Zeit des 

Ankaufs an gerechnet, erfl fällig wird. 
» 

Auflöfung. k 

1) Man fuche eine auf n Jahre aufgefchobene Leib- 
rente für das Alter der Frau, (uach§. 83- Einlei t. Cap. 2.) 

2) Eben fo eine auf n Jahre aufgtßlwbene Eherente 
(nach §. 148. EinleiU Cap. 3.). So giebt 

» 

3) die letztere von der erften abgezogen den baaren 
Werth der gefuchteu Rente. 

Beweis. Der Beweis erhellet faft unmittelbar aus 

(a-~a) -b 

der Formel für die Witwenrente j ' £77 + + 

— a) — 

Abr u ( " AB. r»+* 

fen Hebungen fallen alle erften weg, bis — "~ A g * „ — ■ , 

diefe eingefchloflen , wenn »die Zahl der Jahre um 
welche die Rente aufgeschoben werden foll. Es ift 
//. Theil. R nämlich 



/ n \ n ( n+i \ n+ 1 

U — -a;~b .va — — a;. — B , „ 



Di 
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nämlich A die Anfangszahl für das Alter der Manner \ 
und B für das Alter /; der Frauen. Daiu bleiben nur 

/ nti \ nti 

- VA— \) ß 

die Glieder ^TiJT^ + + übn "& Diefe find 

r^B \ r — a.— B , > 

= VH^HM ++J- V AßrV" + V» wo- 
von jenes die n Jahre aufgefchobene Leibrente für die 
Frauift, diefesdie n Jahre aufgefchobene Verbindung* 
rente. Aifo 

n . ■ ■ -- . n n . 
— B Ab + n ~ A. — B — - — =^ , 4 - 
5—' n ~ — , . lt Ab-f n. a-fn. 

2£x, Das Alter des Mannes a fey 3 5 , der Frauen 
ihres 30 Jahr,* und »=15 Jahren, fo ift, nach dem 
Zinfenfufs 4 von hundert gerechnet, die auf 1 5 Jahre 

aufgefchobene Leibrente der Frauen ^T^T ' * 3 > 0I0 8 
= 581504, und die auf 15 Jah e aufgefchobene 

4 

Eherentc = a, 5847 (§. 3.) 

Folglich die gffuchte Witwenrente =2,5657 

Die volle tVtttwmrenteid = 3,7 594 



Unterschied 1,1937 ; 
Für daflelbe Alter ifl die auf 10 Jahr aufgefchobene Leib- 

77, QO 

rente der Frau, = '„ - 13, 1565 = 7, 572*7 

und die 10 Jahr aufgefchobene Eherente ift 

'^n 77.00 , . • 1 A • 1 . . 

IST ' läw ' .9» 7 09 il= 4, 4 3 2 9. Daher ** 

10 Jahr 



» ■ 
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10 Jahr nach dem Ankauf aufgefchobene Witwenrente 
= 3,0392. • , 

Die Zeit des Auffchubs fey 5 Jahre, fo ift der Werth, 
10,8111—7.2632 = 3,5479. 

Zu/atz. Paraus läfst fleh auch der Werth der 
Witwenrente berechnen, wenn fie die Piedingung hat, 
daß im erßen Jahr nach dem Einfatz, falls die Penfion 
fallig wird durch den Tod des Mannes, nur tel, im 
zweyten, -£-tel; und fo ferner für jedes Jahr -~-tel 
mehr ausgezahlt werde, bis fie nach n Jahren voll wird, 
und dann*fo bleibet. Stirbt der Mann im zweyten Jahr, 
fo fangt die Hebung mit ~- tel an, und fo ferner mit 
-5- tel, wenn fie im dritten Jahr fällig wird. Unter 
diefen Bedingungen ift das erfte tel eine volle Witt- 
wenpenfion; das zweyte -~- tel ift eine auf I Jahr auf- . 
gefckobtne, und fo weiter. Das letzte hinzukommende 
-~ tel ift eine auf n — 1 Jahre aufgefchobene. D N er ge- 
fuchte Werth befteht in der Summe diefer einzelnen auf- 
gefchobenen Wittvvenpenfioneu. 

Aufgabe 3. Den baaren Werth einer Wittum* 

rente zu finden, wenn dirfe gewiß} Jährt (n) narh dem 

Tode des Ehemannes erß fällig wird, in welcfiem Jahre 

nach dem Einfatz diefer auch fierbe. Das ift den Werth 

einer nach dem Tode des Mannes aufgefchobenm Witt- 

wenrente zu finden. Diefe kann fchlechthin eine aufge- 

fchobene Wittwmrente heifsen. 

J<, 2 Aufl'd- 



Di 



3 6o Von IFittwenrenten, 

* m 

Auflösung. 

1) Man fuche aus den Tabellen die Witwenrenten 
für das gegebene Alter des. Mannes a, und für das Alter 
der Frau, welches n Jahre gröfser ift, als das gegebene (b), 
das ift, für das Alter der Frau b + n. 

2) Man vermindere diefen Werth in dem Verhält- 
nifs der Zahl der Lebenden im Alter b+ », zu der Zahl 
derfeiben im Alter b. 

3) Diefs letztgefundene difcontire man auf n Jahre 
zurück , fo erhält man den gefuchteu Werth. 

Der Werth der Witwenrente, wenn die Frau b + n 
Jahre, der Mann a Jahre alt ift, ift Ab+n — Aa. (b-f-n> 
Der gefuchte Werth der 11 Jahre nach dem Tode, des 
Mannes erft fälligen Rente ift 



n 

— B A 



5- • — (Ab + n — Aa. (b + n)). 

» 

Beweif. Der Werth der Witwenrente für das 
Alter des Mannes a, und der Frau 3, ift 



1 



A A _ A ~A B A 1 4- ' . 
= — — Ab +— T -ß ~ + 



A-A -B Ab-L-a , . A-A ~B A t> ± x 
■ - - - ■ — 2 — +H " ~" ~ ~ 



A ""TT" r* TT " Ä B 
Man fehe Cap. IV. der Einkit §. 18 9- 

Ditfer Ausdruck (er fey E) giebt für jedes Jahr die 
Leibrenten, welche an die entflandenen Wittwen zu zah- 
lenfind, um fie auf einmal abzukaufen, da fie fünft 

jährliche 
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jährliche Hebungen empfangen füllten. Weil nun aber 
jede neue Wittwe ftatt eiucr vollen Leibrente nur eine 
aufgefchobene haben foll, fo kommt der gefliehte Werth 
(er fey QJ heraus, wenn in dem obigen Ausdruck für E 
flatt der vollen Kenten lauter aufgefchobene auf n Jahre, 
gefetzet werden. 

Eigentlich verhalt es fich fo. Es ift 
A A 1 — ' A A -B (1 4. XbTD 



A A ~B 

Einleit.) Hier ift — j — — g- die Zahl der entflehen* 

afew IVittwen, denen, um fic auf einmal abzufinden, die 
erfte Hebung 1 und dann für die übrigen die Leibrente 
Ab-f 1 auszuzahlen ifh Eben fo ift es in den übrigen 
Gliedern der Formel. Nach der angenommenen Bedin- 
gung follen fie die erfte Hebung nicht haben, und für 
die folgende bloß eine auf noch n — 1 Jahre aufgefcho- 
bene Leibrente. Der Tod des Mannes wird , wie ge- 
wöhnlich, auf den Anfang des Sterbejahrs gefetzet, an 
deffen Ende die Hebung erfolget. Daher am Ende des 
Sterbejahrs Ein Jahr verilofTen ift, und noch n — 1 mehr 
vergehen follen , ehe die Penfion fallig wird. 

1 

— B «— (n-l) — n _ 

Nun ift aber -g^- Ab-f-i = A b , das ift, 
gleich einer auf n — 1 Jahr aufgefchobeiien Leibrente 

«7— ß * 

für das Alter mit -jj- multiplicirt , oder gleich 

R 3 einer 
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einer auf n Jahre au fgefchobenen Leibrente für das Alter b. 

n+ i x ' 

— n ß — ß 

Denn ' A b = — j^r+i + + — * u "d 

i t /n +i x \ 

~B -3 ( B -B \ 

TT' Ab+i= — • l r~ ++t~ J 



C—- B JE \ 

Auf diefelbe Art werden auch die übrigen Theile t in dem 
Werthe der vollen Wittwenrente verändert, und es kom- 
inen in dem obigen Ausdruck überall ßatt der vollen 
Leibrenten die auf n Jahre aufgefchobene Lti uditen. 

, Alfo wird der gefachte Werth 



i i 



_ A A - n A—A — R ' — \b+ f 
Q^=-^- Ab + — • -5 r 

• 

3 2 *~" n — — — X X — n 

A~A —B Ab-f-2 A~~A — B Ab + x: 

+ A ' ß r 2 ++ A b r* 

Setzet man in diefem Ausdruck überall die Werthe 
der aufgeschobenen Leibrenten (nach §.83. der Einleite 
fo wird 

n 11 n+l - 

~~A ~B B Utitn 

" ß i r 1 * 11 

D 

2 2 n + 2 

A — A - ß B X.b + 3+ n , 

+ A B * r* + « + + 

A~A R ^h-f-x + " 

• A " ß * Ji ß r»t* # * 

Wenn 



A_A — R X . A — , 

A * ß r« A 
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n 

Wenn alle Glieder mit - — - multiplicirt werden, fo 
erhält man 



n s 
- -B [ A A , 

"57^ ' VT* *b + n- + 



1 n + i 
A~A — B 



n 

~ Br 1 



Ab.+i+a 



s n + 2 x ivf* 

A— A — B . A— A — B 



, A A h> — — . , A A — B X 

A Ab+2+u++- T -- A btx+n J 

-ßr 4 -tfr* -/ 



i n + i 
A A - A —A — B 



Aber~£— Ab+n+ — j- • — — Ab+H-a + + 

ifl der baare Werth einer Wittwenrente, wenn das Alter 
des Mannesa, der Frauen b+ni(l = Ab +n — Aa.^b + n) 
(§. 189. Einleit). 

B 



Folglich CL= -g^s* (Ab+n-Xa(b+n)> 

' JE*. Das Alter des Mannes fey 3 5 , um} der Frauen 
30 Jahr, die Wittwenrente foll 10 Jahr nach dem er- 
folgten Tode des Mannes erft laufend werden, fo il\ der 
Werth für die Wittwenrente, wenn der Mann 35, die 
Frau 40 Jahre hat, oder A40 — X ^ 5 , n o =2,7843- 



n 



Auch— y | n — "439"" 0,67556, wenä nämlich 
r=i,04. Folglich 

374 

Q= 3»7843.-^-- o»67556 =.». 5593: 



R 4 Die 
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Die volle Witt wenrente für daiTelbe Alter 'der Ehe- 
leute ifi 3,7594. 3™* \ß weniger als der dritte Theil 
von dießr. 

Ex. Für daflfelbe Alter der Eheleute foll die Witt- 
wenrente //»/Jahr nach des Mannes Tode laufend wer- 
den; fo ift A37 — 15 = 3 5* 599 > ua & 

0,8219. 3> 2599 = 2,4352, das ift nahe |tel 
der vollen Rente. 

6. 

Aufgabe. 4. Den Werth einer bedingt fälligen 
Witwenrente zu finden, das ift einer folchen, die nur 
m unter der Bedingung fallig wird, dafs der Mann ein be- 
ßimmtes Alter erreiche, oder gewifle Jahre nach dem 
Ankauf der Reute noch lebe. 

jiuflöfung. 

1) Stätt der Eherente für das gegebene Alter der Per- 
fönen, nehme man eine andere für ein Paar, das fo viel 
Jahre alter ift, als der Mann, um die Rente fällig zu 
machen, nach dem Ankauf der Rente noch leben foll. 

2) Diefe Wittwenrente werde zurück difcontirt auf 
die gegebene Jahre, und dann vermindert in dem Ver- 
hältnifs der Zahl der flehenden Ehen nach fo viel 
Jahren zu der Zahl der anfänglichen Ehen , fojxat man 
den gefliehten Werth 



n n 

— A — B 



0 = * * • (Ab + n — Aa + n. b + n.V 
^ A. B.r n V ' 

Beweif. 



Digitized by Google 



die von gewißn Bedingungen abhangen. 26$ 

Beweif. Nach den Bedingungen bekommen dieje- 
nigen Wittwen gar nichts, deren Manner nicht »Jahre 
nach dem Ankauf gelebet haben. Folglich empfangen 
auch von allen nach dem »ten Jahre aus einer anfängli- 
chen Zahl gleicher Ehen cutftandenen Wittwen nur die- 
jenigen die Penfion, deren Männer nach dem »ten Jahre 
geworben find. 

Die vorhandenen Wittwen im fi+iten Jahre find 

n+i n+f 
A — . — A — B 

' Ä — jj- , und der jetzige Werth ihrer als* 



denn fälligen Hebung ift 

— ^) n*2 

Ffir das folgende Jahr irt folcher =s — — . ■■ ^ — 

ö A. B.r n + a * 

und für das unbefiimmte Jahr n + x, , 

/ n+x \ n + x 

_ ( A - — A ). — B 
A. B. r n + x 

Das Verhältnils der hebungsfähigen Wittwen zu der 

* _n n + r n + i 

Zahl aller, iA A — A : A— A im n+i ten Jahr, 

n n + 2 n + a 

in n+ 2ten A — A : A — A, und im ff+tften, 

n n+x n+x 

~~A — A: A — A. 



Daher find die Werthe der wirklich zahlbaren He- 

B 



/ n n + i \ n+i 
(~A - A). - 



bungen A. ß. r n + * 

R 5 
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/n n+2 \ n+2 /n n+x \n+x 
, V~A - AI B • C-A A). B 

+ A. b. r n t z ++ A. Ii. i n t x 

> 

n /n + i n + 2 n + x x 

— A U,r»t lT ß.r n t z+ + B. r n + x -/ 

Cn + i n+i n + 2 n + 2 n + x n + x_ <v 

— A— B ■ — A.— B — A. — B.Y. 

A. B.r 11 * 1 A. B.r«+ ai " i " A. B.r n + X x - 

n n 
— A — B 

Der erfle Theil ift -y -g-^ • Ab+nJ 

» • 

n n » * 

— A — B * 

der zweyte = A ß rn A(a-f-n> (b + n). 

• 

n+i n+2 

r> n 

Denn ß rM +, + - B , r , 1+ * + + ift eiae » 3 ahre au£ " 



— B 



gefchobene Leibrente für das Alter b, — g-^ Ab+n, 

n+i n + t n+2 n+2 

i A> B A. B 

und Aß . r u + i' + Aß,r»** + + ,ft eme " 

Jahre aufgefchobene Vei bindungsrente, 

ji ~B 

= - A ' B . r n * A(a+n). (b + n> (£*»/.§. 83-und 143.) 

Alfo ift der gefuchte Werth 

— A. — B , % % 

= A, Br tt " V* b + n ~~ A (a + n > 

7- 

Zu/atz. Man kann auch fo verfahren. Es wird 
eine n Jahre aufgefchobene Leibrente für die Frau 

gefacht, 
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geflieht, und eine dergleichen Eherente. Dieerfte wird 

n 

— A 

in dem Verhaltnifs — jj- vermindert, und dann von ihr 

die letztere abgezogen, fo ift der Reft der gefuchte 
Werth. 

n n n 

— B — A ' — B 
Weil auch Ab+^ — ^'g fB ' A (a+n) (b+n) 

eine auf n Jahre aufgefchobene Eherente iß, nach^w/^. 1. 
§.3. fo ziehe mau davon ab j — • -gj- Ab + n , 

n 

oder die aufgefchobene Leibrente für 3, durch — j 

multiplicirt, fo erhält man 

n n 

— A ~ß 



' K u (Ab+n — A(a + n). (b-f n)), oder den hier 

gefliehten Werth. Alfo von der auf 0 Jahre nach dem 
Ankauf aufgefchobenen Witwenrente, die auf n Jahre 
aufgefchobene Leibrente in die Wahrfcheinlichkeit, dafs 
der Mann in n Jahren geworben fey, multiplicirt, abge- 
zogen , giebt den gefuchten Werth. 

« 

Der Satz kann auch auf diefe Art] bewiefen werden." 
Dafs die Hebung für ein uubeflimmtes auf das «te fol- 
gendes Jahr wirklich werde fallig werden, hängt ab, 
1) davon, dafs die Frau noch lebe; 2) dafs der Mann 
nach dem Einkauf noch n Jahre lebe, und 3) dafs der 

> letztere 
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letztere aus denen im nten Jahr Lebenden abgegangen fcy. 

n+x n 

B — A 

Die erfte Wahrfcheinlichkeit ift — ^g— , die zweyte - 

n n + x 

— A — \ 

die dritte - — ' Daraus wird die zufammenge- 

-A 

n / n n+x n n + * 

~A \—A Aj B 

fetzte Wahrfcheinliöhkeit — £ ^ — B~" 

A 

^ n n + x ^y "* X ß 
- — — ^— '- — • — rr—" Diefer letzte Ausdruck 

A D 

enthält die zuj ammengefetzte Wahrfcheinlichkeit , daß 
die Frau noch lebe , der Mann aber nach dem n ten Jahr 
geßorben fey. 

Man würde unrecht fchliefsen, wenn man diefe 
Wahrfcheinlichkeit der Hebung auf das Jahr n+x aus- 

.. j t ~A (A A) B 

drucken wollte durch -j- ' H 

Es kann doch fo richtig fcheinen. Die wirkliche Zah- 
lung wird erfolgen, wenn i) die Frau lebet, davon ift 

die Wahrfcheinlichkeit — , und a) wenn der Mann 

A-— A 

todt ift, davon ift die Wahrfcheinlichkeit , 

3) wenn der Mann noch »Jahre nach dem Ankauf lebet, 

-A 

davon ift die Wahrfcheinlichkeit -j- • Alfo muffe 



die zufammengefetzte Wahrfcheinlichkeit feyn 

. ^i=L_^i ~ ■ Allein diefs wurde ein 

A A D 

A Verflofs 
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Verftofs feyn gegen die richtige Art Wahl feheinlichkei- 
ten zufammenzufetzen. (Siehe Einleit Cap.1V. §172.) 
Es mirfs vielmehr fo gefchloffen werden. Gefetzt es fey 
die Wahrfcheinlichkeit , däfs der Mann noch n Jahre 

n 

leben werde, das ift — — Gewifsheit , fo ift die Wahr- 

A — A 

fcheinlichkeit, daß er todt fey, gewifs nicht j • 

n n + x 

— A — A 

fondern , nämlich die Wahrfcheinlichkeit, 

• — A ' 

dafs A aus denen , die nach n Jahren noch leben, na'm- 

n 

lieh aus A, geflorben fey. Folglich mufs mit-^~, 

n n + x 

— A — A 

auch zufammengefetzet werden. Noch 

A 

diefs. Wenn die Wahrfcheinlichkeit, dafs der Mann 

n + x 

A — — ~A 

todt fey t , Gewifsheit ift, fo ift die zwote 

1 

Wahrfcheinlichkeit, dafs er n Jahre gelebet habe, gewifs 



* >■ ■ • 



n n n + x 
— A — 1 \ ^ 

nicht , fondern • Folglich müfste 

A~— A 

An + x , n n+x , , . 

— — A A * * a 

r- — mit ~ + — zufammengefetzc werden. 

A- A 

Das giebt denn wiederum denfelbigea Ausdruck. Ich 
habe in dem obigen Beweife gefucht dieSacht von ihrer 
einleuchtendften Seite vorzuftellen. 

9. Exen* 
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Exempet i. Es fey das Alter des Mannes 35, und 
der Frau 30 Jahr. Die Zeit, die der Mann nach dem 
Ankauf der Rente noch* leben foll , oder«, 5 Jahr, fo 
ift der Werth der Witwenrente für ein Ehepaar von 40, 
und 35 Jahren, 4 Procfent gerechnet, 3,7453. Diefe 

multiplicirt durch — , das ift, mit dem Verhältnifsder 
Zahl der Lebenden vom Alter 40, zu denen vom Alter 

35; und dann nochmals durch ~ , oder durch 

das Verhältnifs der difcontirten Zahlen der Lebenden in* 

Jahr 35, zu denen im Jahr 30, das ift durch "~ ^ 
(aus der Tabelle in §. 36. der Einleitung) multiplicirt, 
siebt — 3,7453=2,6225. 

Die volle Witwenrente für das angenommene Ehe- 
paar ift 3,7 594. Der Unterfchied alfo 1,1369, welches 
ein erheblicher Unterfchied ift. 

Ex. 2. DaflTelbige Ehepaar genommen, und die 
Zeit, die der Mann noch leben foll, auf 10 Jahre ge- 
fetzet, fo ift der gefuchte Werth 

45 4° 

-A -ß 



' — 3S *3o 
— A ~ß r 



10 



(A40 — A40. 45.) — I ?8i47« 



Ex. 
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Ex. 3. DaiTelbe Ehepaar beybehalten, aber die 
Zeit, die der Mann noch leben foil, fey 15 Jahr, fo iß 
der gefachte Werth 

_ g A.*V , _ k 

3--Q sf, 04 

~mr* 135,35 • 3,7933 = 1,1931. 

Ex. 4. Es foll -Jtel der Penfion fallig werden, wenn 
der Mann 5 Jahre nach dem Einfatz gelebet hat; noch 
^telmehr, wenn es 10 Jahre, und dieganzePenfion, wenn 
es 1 5 Jahre find, fo ift der baare Werth, das Alter, wie 
vorher, genommen 

2,6225 + ! *8i47 + *i 1931 
~ ~ = 1,8734- 

IO. 

- Anmerkung. Vergleicht man die Werthe der letzten, 
an gewiife L ebensjahre des Mannes gebundenen Renten, 
die, ob fie uberall &% werden oder nicht, von dem 
Leben des Mannes auf gewiflTe Jahre abhangen, mit den 
Werthen der aufgefchobenniWittwenventtn in §.8. Aufg. 3, 
welche fällig werden, wenn der Mann flirbt vor der 
Frau, nur errt fo viele Jahre nach dem Tode des Mannes, 
fo findet man die letzten kleiner. In den meiflen Fällen 
wird ein Ehemann alfo mehr Grund haben, die letztern 
zu kaufen, als die erftern. Die Wittwe geniefset zwar 
alsdenn die nachfien n Jahre nach des Mannes Tode die 

Hebung 
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» 

Hebung nicht. Bis dahin kann fie die meiften male, des 
NachlafTes des Mannes wegen, fie noch entbehren; aber 
nachher geniefst fie foJche ficher auf die übrige Lebens- 
zeit. Bey den andern hingegen geniefst fie fqlche zwar 
gleich nach des Mannes Tode, aber fie mufs vorher das 
Rifico tragen, ob fie überall zur Hebung komme? 

Es läfst fich die Bedingung machen, dafs wenn der 
Mann im erfien Jahr nach dem Einfatz ftirbt, die jähr- 
liche Penfion nur fey — — 
Stirbt er im zweyten — — T V e l» 
— — dritten — — T Vtel, 

und fo weiter, dafs er durch jedes Jahr für die Wittwe 
T ^tel mehr gewinnt, bis nach 9 vollendeten Jahren die 
Penfion ganz fällig wird. Dicls find bedingt fällige 
ßeigmde Witwenrenten. Allein weil die Wahrfchein- 
lichkeit, dafs der Mann in den nächften Jahren fierben 
werde, nur gering ift, fo wird der Unterfchied in den 
• Werthen der Renten fo erheblich auch nicht, dafs man 
nicht lieber diefe Differenz für die -dbile Sicherheit noch 
zugeben werde. 

11. 

Anmerkung. Bey der Auflöfung diefer Aufgaben 
kommen die auf g ff c hohen en Leibrenten fehr häufig vor. 
Wie folche jedesmal durch eine Divifion, aus einer vor- 
her einzurichtenden Hülfstabelle, wie die §. 56. der 
Einhit. Cap. 2. von Leibrenten ift, zu finden find, ift 
§•85- der Einleite gezeiget 

Auf 

■ 
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Auf eine ähnliche Art kann man fich eine Hülfstafei 
für auf grfchoben* Verbindung* - oder Eherenten machen, 
Sie braucht folgende Columnen: 

I, J II. \ IIL | IV. 



Alter der I Produife aus den 
Frau und Zahlen der Leben- 



des Mannes. 



IVertht der 
zugehörigen 
Eherenten. 



Produffe 
der Zahlen 
der Columne 
IL und III. 

0 

in einander. 



den im Alter des 
Marines, tnuit plicirt 
mit den difcontirten 
Zahlen der Leben- 
den im Alter der 
Frau. 



Ift fo eine Tabelle eingerichtet , fo nehme man au« 
der vierten Columne das Produd, was zu der Verbin- 
dungsleute zwoer Pcrfonen gehöret von einem Alter, 
welches ihr gegebenes um die Jahre des Auffchubs über« 
triiFr; und diefs dividire man durch das Pro dud aus der 
zwoten Columne, welches zu dem gegebenen Alter 
der Perfonen feibft gehört. So viel als man Eherenten 
in den Fallen hat, fo viel bekommt man alsdenn auch 
Werthe aufgefchobener Eherenten , mitteilt Einer 
Divifion. 

» 

Das Verfahren erhellet hieraus. Es ift Aie n Jahre auf* 

n n 

A.-—ß 



gefchobtne Verbindungsrente z=: J ^ - 1 » \(a+n)(b+n) 



n 



n 



= J?L. ^ B:rb ^ n . A(a+n)(b + n). Die Columne 

A ß : r b 

n ti 

II. enthält die Produde ~A. —B:r b +% bey dem Jahr 
//. T/uil. S «+» 
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a+n mit b+u, und auch die Produde A. B : r b für 
das Alter a und b, und die Columne IV. die Produde 

n n 

aus den erßen Produkten, "~A.~-R:r b + n , in dieWerthe 
der Verbindungsrenten A (a + u) (b + n). 

12. ; 

Aufgabe 5. Den Werth dir Witwenrente zu 
finden, die nur fällig wird unter der Bedingung, dafs \ 
der Mann ein gewijfes Alter erreiche, und wenn fie fällig j 
wird, erß nach einer gegebenen Zahl von Jahren nach \ 
dem Einfatz fällig wird. 

Außöfung. Es fey das Alter des Mannes beym 
Einfatz ß, und das welches er erreichen (oll, um dit 
Rente fallig zu machen, a + m. Das Alt r der Frau beym 
Einfatz b. Ferner die Zeit, welche nach dem Einfatz 
verfloffen feyn mufs, ehe die Hebung erfolgt, «. Die , 
Zahl n mufs gröfser feyn als nr. 1 

1) Man fuche eine auf n Jahre nach dem Ankauf 
aufgefchobene Witwenrente (nach §. 3. Anfg. 2.) 

2) Die auf eben fo viele Jahre aufgefchobene Leib- 
rente der Frau, vermindert in dem Verhältnifs der nach 
m Jahren geftorbenen zu der anfänglichen Zahl der 

Lebenden, das ift, mit _ — fie multiplicirt, ziehe 

man von der gefundenen Witwenrente ab, fo ift der 
Reft das Gefliehte. 

Beweif. | 

■ 



Digitized by Google 



die von gewijjen Bedingungen abhängen. 375 

f Bettxif. Die erfle Zahlung der Rente gefchieht im 
H+ 1 ten Jahr, folglich find die Werthe der Zahlungen 

(a "~~a) "^B 
an alle Wittwen jj "f TP M * + + • 

Allein weil nun in jedem Termin nur diejenigen Witt- 
wen etwas erhalten, deren Männer m Jahre nach dem 
Einfatz gelebet haben, fo find die Werthe der wirklich 

- 

Z\i zahlenden Penfionen 

-A— * — a Ca — — a) 



(a~^a) 



A ' B.r n + * + + 



A B. r n + * 



_ '^A_ " — A — B 

— A * fcr*+ Ä A ' B. r ? + I + + 

— P B ^ A) , — B 

— ß.r«* 1 A. B. r n + 1 A li,r»t ! 

S= A b — Aab — £ — " 1 Ab», 

Ex, Es fey wiederum das Alter des Mannes 3 5, der 
Frau 30 Jahr, und»= 5 Jahr, fo ift die aufgefchebene 
Eherente =SS 2, 5347» Die aufgefchobme Leibrente der 
Frau 5,1 $04. §. 3. 

Nim m Ar_zA ö t _ = 

A 4C9 409 

0, 08565 und J, 1504* o» 0856 — o, 4409. Alfo 
fl, 5657—0,4409 = 2,1248» DerUnterfchied diefet 

S 2 Rente 
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Rente von der blofs aufgefchobenen Witwenrente ifl nur 
geringe. 

Ex. 2. Es fey m — 10 Jahre, das übrige wie vor* 
her , fo ifl das von der aufgefchobenen Witwenrente ab- 

70 

zuziehende Stück • 5,1504 = 0,8815, Daher 

4- ) 

der gefliehte Werth, 2, 5657 — o, 88 1 5 = i# 6842. 
Ex. 3. Ifl auch m = 15 Jahre, fo ifl 

A — ~A ioq . icx> 
A = "^xT 1 und 5^504=1,3726, 

und 2,5657 — 1,3726 = 1,1931, wie im §. 9. nach 
der 4ten Aufgabe. Denn in diefem Fall, wo der Mann 
15 Jahre leben foll, um die Rente fällig zu machen, 
verficht fichs von felbft, dafs fie nicht eher als 1 5 Jahre 
nach dem Einfatz fällig wird, und die zwote Bedingung 

ifl ein vergeblicher üufatz. 

■ 

13. 

" Aufgabe 6. Den Werth einer bedingt fälligen und 
aufgefchobenen Witwenrente zu finden, das iß, einer 
f eichen, die nur fällig wird unter der Bedingung, dafs 
der Mann nach dem Ankauf noch gewiffe Jahre (m) lebe 9 
und dann nur fällig wird, gewiß e Jahre (nj nach des 
Mann s Tode. 

Auflöfting. 

1) Man fuche nach Aufgabe 3. §. 5. den Werth 
der Witwenrente, die erfl »Jahre nach des Mannes 

Tode 
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Tode fällig wird für ein Ehepaar, welches m Jahre alter 
ift als das gegebene. 

2) Diefen gefundenen Werth multiplicire man durch 

Ol m 

A ' ß fln , fo hat man das gefuchte, oder in einer For- 
mel es ausgedruckt 

m m n + m 

q=. nr 

— Br 11 

m n + m 
A 



!L . (A b+m+n — A (a+m) (b+m+n)). 

Beweis. Weil die Witwenrente erft n Jahre fällig 
wird nach des Mannes Tode, zu weicher Zeit diefer auch 
erfolge, fo ift ihr Werth, wenn die zwote Bedingung 

n s n 

— B f A A — B 

nicht hinzukommt, =-^7/ VA"" 1 Ab+n + 



r n + i 



A~~A ( — B m Ab+n + i 1 ^ 

' A~ n r 
~ß 

m Si + m , . v x 

A ~ A " ~ B ( Ab+n+m - §. 5. 

A. ~ß r,U 

In diefem Ausdruck enthält jedes Glied ein Producl der 

in dem Jahr (im Anfang nämlich) entftandenen Witt- 

wen in den boaren Werth ihrer Rente, Weil nun aber 

der Mann m Jahre mufs gelcbet haben, falls die Wittwe 

zur Tenfion kommen foll, fo empfangen die in den 

S 3 erfien 
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erflen f» Jahren ent flehenden Wittwen nichts. iWenn 
der Mann aber m Jahre gelebt hat, und im Anfang des 
qi+ i ten abgeht, fo kommen die alsdenn entftehenden 
Wittwen zur Hebung, empfangen aber nur aufgefcho- 
bene Witwenrenten. Daher wird der hier gefuchto 
Werth 

* 

-TT»- C~A— Ab+n+m 



m + i n+tn+i 

A A, -B 

A. — B.r™ + X 



Ab+n+m+ i + +^ 



(m n + m 

A • — A. B 

~ n+m Ab+n+m 
~~A. — B 

i n »m*l ^ v 

+ - m A | • " ntm - • Ab+a+in+i + + ) 
~A B.r / 

Der letzte Fadtor ift der Werth* einer Witwenrente für? 
ein Ehepaar, davon der Mann a+m, die Frau + 

alt ift, (nach §. 189. Einleitung) = Ab+n+m 

_ 

— Aa+m. b+n+m, und 

n + m 



in 

— B. r n 



(Ab+u+m— -Aa+m. b+n+m) 



ift der Werth der n Jahre nach des Mannes Tode fälligen 
Witwenrente für ein Paar, wo der Manna+m und die 
Frau b+m Jahr alt ift §. 5. Diefer Werth inultiplicirt 

durch 
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m m 

— A — B" 
durch -j— —577: giebt-das gefuchte 

m n+m 
A 



A 



B _ (Ab + n-4-m — Aa+m . b-fm+nV 
B. r m t n ' 



14. 

1 m 
Zu/atz. 1) Wenn m—o ift, fo ift~~A = Auad 

= "~B. Alfo diefer Werth dem gleich in §. 5. 

n + m m 

3) Wenn n=o, fo ill B = ~B, und der ge- 

mm • 

-A -B 



fuchte Werth " -g^r (Ab + m — Aa+m. b + m), 

das ift der Werth, der gleich nach des Mannes Tode 
fallig ift, unter der Bedingung, dafs diefer m Jahre ge- 
lebet habe, (nach Aufgabe 5. §. 12.). 

15- 

Ex. 1. Wenn das Alter des Mannes 3 5 , der Frau 
30 ift, und die Rente foli jedesmal erft 5 Jahre nach 
des Mannes Tode fällig feyn, fo ift der Werth derfel- 
ben 2,435 a. (§. 5.). Kommt nun die Bedingung hinzu, 
dafs der Manu 5 Jahre nach dem Einkauf leben mufs, 
wenn fie uberall fällig werden foll, fo ift ihr Werth 
374 40Q 1 

274 

=-J~- 0,8219. 3,435* = *> 705i> 



S4 



Soll 
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Soll bey denfelben Bedingungen die Rente io Jahr 
nach des Mannes Tode erft zahlbar werden , fo ift ihr 



Werth 




• 0,8219. 1,5593. (§-5) = 1,0918. 



16. 

Anmtrhing 1. Die bisherigen Aufgaben enthalten 
die vornehmften Umftaude, auf die bey allgemeinen 
VerforgvMgsanß alten Rückficht genommen werden 
mut Man, 1 fieht, dafs aufgefchobene Witwenrenten^ 
die erft einige Jahre nach des Verforgers Tode fällig 
werden, wohlfeiler feyn können, und in den berech- 
neten «Bey fpielen es wirklich find, als die bedingt fällt" 
gtn, die von dem Leben des Mannes auf fo viele Jahre 

1 

abhangen. Bedarf die Wittwe in den erften 10 Jahren 
nach des Mannes Tode noch keiner Verforgung, fo ko- 
ftet die 10 Jahr nachher fällige Rente für fie, bey dem 
Alter in den obigen Exempeln, nur etwas mehr als 
anderthaibmal die jährliche Hebung; kann die Wittwe 
nur fünf Jahre warten, und darf der Mann es auf feine 
Gefundheit wagen, die Rente an die Bedingung zu bin- 
den, da£> er felbft noch 5 Jahre lebe, fo ift der Werth 
nur 1,7 der jährlichen Hebung. Sie wird gar nur 1,09 
wenn die Wittwe 10 Jahre warten und der Mann 5 Jahre 
felbft noch leben foll. 

Und dafs in den meiften Fällen, wenn nicht in allen, 
es fo feyn werde, dafs nämlich die n Jahre nach dem 

Tod4 
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Tode des Mannes aufgefchobetie Rente u/ohlfeiler fey, als 
die, welche n Lebensjahre des Mannes erfordert, um fäl- 
lig zu werden, läfstficji aus den allgemeinen Ausdrücken 
von beyden übeifeheu, wenn man die Tabelle XXVII. 
von den Witwenrenten damit zufammenhält. Die crflc, 



n 



die aufgeschobene ift f (Ab+n — Aa(b + n))- §. $. 



n 

— B 



— FT 7 »* E.a(b+n), wo La(b + n) die Gröfse de« 
baaren Einfatzes für eine volle Witwenrente ift, wenn 
das Alter des Mannesa, und der Frauen ihres b+n iÄ. 
Die zwote, die bedingt fällige, ift 



A " jjr" (^b + u — Aa+n. b-f-n). §.6. 



n n 
-A -B 



Nun nehmen die Einfätze, oder die baaren Werthe dec 
Witwenrenten , wenn das Alter des Ehemanns daflelbe 
bleibet, der Frauen ihres aber gröfser wird, das ift, die 

Werthe A b + n — A a. b+n in flärkerm Verhältnifie ab f , 

eis — , wogegen die Einfätze, wenn beyde Eheleute 

gleich viel älter find, das ift Ab~+n" — Aa + n.b~+n, an- 
fangs zunehmen , hernach erft wieder abnehmen. Da- 
her die meiflenmale der Einfatr für den erflen Fall klei- 
ner feyn nuifs als in dem letzten. 
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- 

17- 

Bey diefen Renten- Wer then kommt aber die Abwci* 
chung der Sterblichkeit in anrgrfuchten Gefellfchaften in 
Betracht. Nimmt man einmal an, was anzunehmen 
die Erfahrungen bey der Calenbergifchen Gefellfchaft 
berechtigen, (Abh. von der Sterblichkeit in ansgefuchten 
Gefellfchaften §.67.) dafs die nach den Tabellen berech- 
neten vollen Witwenrenten als richtig bey Wittwencaf- 
fen bey behalten werden können, weil ;der Vortheil aus 
der mindern Sterblichkeit der Männer, und der Nachtheil 
aus der noch geringem Sterblichkeit der Frauen fich ein- 
ander nahe aufheben , fo find die Werthe der aufgefcho- 
benen , und auch der bedingt fälligen Witwenrenten 
nach den gemeinen Tabellen berechnet, zu klein. Lafs 
die n Jahre aufgefchobene oder nach des Mannes Tode 

n 

— B 

erft fällige Rente §. 5. -g^s - E(a. b + n) für die aus« 
gefuchte Gefellfchaft bezeichnet werden durch 



Br» 



• E'a. b-f-n. Wird nun angenommen E. a . b + n 



= E' a. t b+n, fo ift (nach §.51. der angeführten Ab- 

handlmg) B -— "~ß = v ~~B ^ 1 — — / wenn/w 

die Gröfse ift, die von dem Unterfchied der Sterblich- 
keit abhängt, und pofitiv, wo die Sterblichkeit geringer 
ift als die tabellarische. Daraus entfteht ein Unterfchied 

'.TT (■-%-)• Ü^-*— *— 

diefer 
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diefer Renten nach der wirklichen Sterblichkeit und nach 
den Tabellen, der hier immer poßtiv ift. DieCaffe wird 
alfo zu kurz kommen, wenn hierauf keine Rükficht ge- , 
nommen wird. • 

Bey den' bedingt fälligen Renten, die von gewiffea 

n n 
— A. -B 



Lebensjahren des Mannes abhangeii,-^-^-y a , E(b+n»a+n) 

ift der Werth abhängig von beyden Verhältniffen — 
n 

■ — g 

und "ß— Hier ift alfo der Unterfchied noch gröfser. 



IndefTen wenn die Zahl der Jahre n nicht grofs ift 

n 
— B 

und alfo i g- ein kleiner Bruch, fo wird, weil 

v =0,4, (§. 47. angef. Abh) der Unterfchied bey der 

A . — B C "~B ^Ea.(S+1Ei>' 
erften Art vonRenten 0,4. — |j- V^i—— J* — — 

nicht fehr erheblich feyn. 

18- 

Das Rifico der Ca(Te ift bey der erften Art von Ren- 
ten, die» Jahre nach des Mannes Tode fallig werden 
auch kleiner, als bey denen, die an die Bedingung, dafs 
der Mann noch n Jahre lebe, gebunden find. Der zu 
erwartende Verlufl nämlich nach feinem Maximo berech- 
net. Denn fonft ift der an fich mögliche Verluft gröfser 
bey der erften ClafTc. Diefs erhellet aus §. 33. der Ab" 
hanjt. über das Rißco. 

Soll 
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Soll nämlich die Rente; erft »Jahre nach des Mannes 
Tode fällig werden, fo ift die gröfste mögliche Ausgabe, 
welche die Cafle haben kann, eine Z^itrente auf das Alter 
einer Perfon, welche n Jahre älter ift, als die Frau, auf 
n Jahre zurück difcontirt. Von diefer difcontirten Zeit- 
rente den Einfatz abgezogen , giebt den grofsten mögli- 
chen Verlull. Weil nun auch der ganze Einfatz gewon- 
nen werden kann, fo ift jene Zeitrente die Summe de« 
Gewinns und des Verluftes. 

Eine gleiche Zeitrente ift auch die Summe des mög' 
liehen Vtrlnfies und des möglichen Gewinns bey der, an n 
Lebensjahre des Mannes gebundenen Reute. 

Der an fich mögliche Verhifi der Cafle ift bey den 
erften aufgefchobenen Itfittwenrenten gröfser, und der 
an fich mögliche Gewinn kleiner, als bey den bedingt 
fälligen der zwoten Art. Daher die Differenz des grofs- 
ten möglichen Verluftes und Gewinns bey jenen auch 
gröfser ift, als bey diefen. Dadurch wird das gröfste zu 
erwartende Rifico vermindert, (angef. Stelle). 

Es empfehlen fich alfo auch von diefer Seite die auf* 
gefchohnen vor den bedingt fälligen. Jene müden alfo 
bey einer Verforgungsahftalt nicht fehlen, die allgemein 
feyn foll. Wählt man eine aus aufgefchobenen und be. 
dingtfälligen zufam mengefetzte Art, wie die in der 6ten 
Aufgabe § 13., fo hat man die wohlfeilften an fich, und 
zugleich fokhe, wobey man den Nachthcilen entgeht, 

die 

I 
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die aus dem Einfchleichen ungefunder Ehemänner für die 
Gefellfchaft entfpringen. Denn diefs ift ein Vorzug 
derer, die nur unter der Bedingung fällig werden, dafs 
der Mann nach dem Einfatz noch einige Jahre leben foü, 
und diefs empfiehlt fie recht fehr. Um die Ungewiß- 
heit, die dabey Stattfindet, nicht weiter als nöthig ift, 
zu verlängern, darf man nur etwan zwey oder drey, 
höchflens vier als Probejahre bedingen, die der Mann 
noch leben foll. Und auf die Abweichung der Sterb- 
lichkeit in ausgefuchten Gefellfchaften kann leicht in 
den Tabellen die erforderliche Rückficht genom- 
men werden. ' . ' 



ZufaU 
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* • 
* 

Z u f a t z 

zur dritten und vierten Abhandlung. 
Von der Wahrfcheinlkhkeit der größten Erwartung. 

Y 

Anmerkung über die Wahrfeheinlichkeit des berechneten 

* 

Rifico der Cajfe. 

J^as in der dritten Abhandlung berechnete größte Rifico 
der Carte ifl nicht der größte mögliche Verlud oder 
Gewinn, fondern ein grofster Mittel- oder Durchfchnitts- 
Verluft, die gröfste Erwartung. Daher ifl es auch nicht 
gewiffy fondern nur wahrfcheinlich , dajs der wirkliche^ 
folg nicht noch mehrVerluft oder Gewinn bringen werde, 
als diefs Rifico beträgt, das ifl, 1 als fich, alles aufs gröfste 
berechnet, erwarten läßt Die Frage, wie grofs diefe 
letztere Wahrfcheinlichkeit fey, ifl hier alfo auch er. 
heblich. 

Da die CoefKcienten eines Binomii (a+b) to , oder 
die Theile des Binomii (i + i) m , die Zahl der Fälle aus* 
drucken, in denen die Cafie fiir alle m Renten, zu zah- 
len bekommt I, a, 3 11. f. f., wo der Werth der Einheit 
fo grofs ifl, als die Summe des größten möglichen Gc* 
winns und Verlufles bey einer einzelnen Rente , die in 
dem Vorhergehenden durch die Linie AB (Fig.a.) vor. 

gefallt 
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geftellt fo druckt das Verhältnifs eines einzelnen 
Coefficienten zu der Zahl aller überhaupt möglichen 
Fälle, 2 m , die Wahrfcheinlichkeit aus, dals der wirk- 
liehe Werth der m Renten gerade ein folcher feyn werde, 
als der Exponent der Potenz von b in dem angenomme- 
nen Coefficienten desBinomii (a+b) m angiebt. Z.B.— 

ift die Wahrfcheinlichkeit dafs gar nichts zu zahlen fey, 
oder der gröfste an fich mögliche Gewinn Statt finde. 
Eben fo grofi ifl die Wahrfcheinlichkeit für den gröfsten 
möglichen Vcrlufi> oder dafs die CalTe m. AB für m 
Renten zu zahlen haben werde. 

Der Dnrchfchnitts -Cocßcient , das ift der mittlere, 
wo der gröfste mögliche Gewinn und der gröfste mög- 
licheVerluft bey den einzelnen Renten als gleich grofs und 
alfo beyde auch als gleich wahrfcheinlich genommen 

werden, fey M, fo ift — , = (§ 3^.) die 

in ^* 

Wahrfcheinlichkeit, dafs weder etwas gewonnen , noch 
verloren werde, oder dafs die Summe aller Zahlungen der 
Cafle gerade fo grofs fey, als fie an Mittelwerthen eing«. 
Bommen hat, nämlich ~ m. A B=m. AM. 

Ferner die Wahrfcheinlichkeit dafs entweder Ausgabe 
und Einnahme gerade gegen einander aufgehen oder 
doch gewonnen werde, 

. n j. ( a m + M) _ o,8 . t ^ 

ilt — ~* T" + -j-. Denn es lft 

klar, dafs die Suquae der Fälle, ia denen gewonnen 

wird, 
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wird, es fey viel oder wenig, und derer, in denen es 
aufgeht, fogrofsfey, als die Summe aller Coefficienten 
vom Anfang an, bis an den Mittlern und diefcn letztem 
dazu gerechnet. 

Eben fo grofs ift die Wahrfcheinlichkeit, dafs es 
entweder ganz aufgehen oder verloren werde. 

Nimmt man von den Coefficienten die erftern bis auf 
den mittlem, diefen eingefchloflen, dasift, die Summe 

_ 2 m + M ^ un( j fayji noch die auf M folgende nächften 
0, deren Summe = S fey, fo ift das Verhälfnifs 
■ — + M + S: 2 m die Wahrfcheinlichkeit, dafs entwe- 
der gewonnen oder doch der V trluß nicht grbfser als n 
t»al A B feyn werde. 

Und wenn die Summe der übrigen Coefficienten, 
ie auf jene folgen, T heißt, foift die tFahrfcImniicfh 



T 

Mr* dafs noch mehr als ».AB verlortn werde, = 



Daher die Wahrfcheinlichkeit, dafs der wirkliche 
Verhifi nicht über n. AR , das iß, über die gröfste Er- 
wartung hinausgehen werde, zu der Wahrfcheinlichkeit 



du Gegentheih, wie ' T ' + S zu T. 

2 

% 

Esläfsf fich von diefem VerhäUnifs eine Grenze an» 
geben , unter der es nicht feyn kann, auf folgende Art. 

Die 



• 
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< 

Die auf M folgende n Glieder in der Coefficienten« 
Reihe, deren Summe S ift, heifsen N, 0,u. f. f., und 
m fey ~ m = q , fo ift nach den bekannten Gefetzen 

des Binom« N= — • • M, 

o — IhL.m — \t( — 9 — . . n ~ T . ^ 

und wenn P das letzte von den » Gliedern ift , die auf M 
folgen, löiftPrr^ "gr«-^)^ 

Nun ift „;? ■' > IT und ferner find die fol- 
genden Verhältnifle, worinn die Glieder abnehmen, im- 

mer kleiner. Das letzte ^p-^ — =h ift das klein« 

9 

fle von ihnen. 

Daraus ift klar, dafs wenn ftatt S, oder der Summe 
der Glieder von M bis F, beyde diefe cingefchloflen, die 
Stimme einer geometrifchen Reihe von eben fo vielen 
Theilen, nämlich fi+l, gefuchet wird, wo das crfte 
Glied der Reihe M, und das letzte M. h n ift, fo be- 
kommt man eine Summe M + S', die kleiner ift als 
M+S, weil S' kleiner als S ift. Es ift aber jene Summe 

Unter den folgenden Coefficicnten von dem (n+ i)f en 
nach dem mittlem an, dicfcn mit gerechnet, deren An- 
zahl = q — n, und deren Summe T ift, fey der 
ILThiit. T erflo 
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erfte der nächstfolgende R, fo ift R=^^-J • QI 

Und die Verhältniflc, in denen jeder folgende inHiuficht 
auf den nächft vorhergehenden flehet, werden immer 
kleiner, das ift, die folgenden Coefficienten nehmen in 
einem immer gröfsern Verhältnifs ab. Es ift alfo klar, 
dafs wenn man eine geometrifche Reihe berechnet, deren 

elftes Glied und der Exponent =: + n + 2 = t 

ift, welche q — a = k Glieder habe, fo bekommt man 
eine Summe, die Geher gröfser ift, als die Summe des 
Coefficienten und der auf Qjolgenden. Die Sum- 
me jener geometrifchen Reihe ift = \ mmm \ ^) und 
diefe ift gröfser als T. 

we.iy_M^_ q+I q+3 q + n + ij 

fo ift QJicher kleiner als M. f ■ J * h. Dafür 
fchreibe man der Kurze <sregen p h M. Demnach ift 

auch M.p n . h j ~ t tk ) = ,r größer als T. 
Daraus folge, daG £^±M±i_ S > »J!±M+^. 

2 1 2 1 

Diefs letztere Verhältnifs als richtig angenommen, fo ift 
das Verhältnifs der Wahr fthtinlxchkeit, dafs der wirkliche 
Verluß nicht über »AB gehen werde, zu der Wahr- 
fcheinlichkeit des Gegentheils, dafs er nämlich noch 

großer 
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gröfser ausfalle , gröfser , als * 



2 

2 n M 



nV^ 1VI 

und weil 2 m =- - — g ■ (§. 33.), fo bekommt maa 
das Verhältnifs * 

oder weil O, 8 in dem Zähler unerheblich ift, 



X 

tn Y . 1 — h. 4. 1 , 6. (1 — h n + ') 



1, 6. p n . h. (i— t k ). (1— h): 1 — t. 

Diefs Verhältnifs wird durch die gegebene Zahlen m 
und n beflimmt. ^ 

Die beyden Gröfsen h und / find fehr wenig verfchie- 
den, wofern nicht » dem -|-m ganz nahe kommt und 
dann n felbft nicht gar grofs ift. Sonft kann man im- 
mer h=t fetzen. Diefs giebt denn kurzer den Ausdruck 

_m*Ci-n)+ 1,6 (i-h"* 1 ) 
1,6. p u . h(i -h k ) 



Wenn h, = q + n — , ein Bruch ift, der nicht 

zu nahe der Einheit kommt, das ift, wenn n ein erheb- 
liches Verhältnils zu 5, oder m hat, und auch m 
eine ziemlich gcöfce Zahl ift, fo kann fowohlh n t 1 . als h k 

T 2 als 
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■ 

als nichts aogefehen werden. Da hat man dann noch 

* 

m T . ', .11 h 

kurzer das Verhältnifs ^ pn g * Hier kommt nara- 

Ijch auch im Zähler der Theil i, 6 nicht in Betracht. 

* 

Pa p=~7p oder wenn q+i=r, = ~r- iß« 

(r — i "\ n • 
— - — J , welches, wenn r eine grofs* 

— -5- * 

Zahl ift, als ~c r , oder als die zum negativen 

naturlichen Logarithmus ~7") gehörige Zahl ange- 
fehen werden kann. Diefe Zahl wird aufs höchfte, weil 

n nicht größer als-~m — q fey n kann , — J^Tg * 1 

Wenn das Verhältnifs von n zu m noch dafTelbe 
bleibet, und alfo auch h nicht merklich fich ändert, ob- 
gleich die Zahl m verfchieden ift in verfchiednen Fällen, 
fo wird jenes Verhältnifs der Wahrfcheinlichkeit , daß 
der wirkliche Verfaß innerhalb der gröfsten Erwartung 
bleibe , zu der Wahrfcheinlichkeit des Gegentheils in fol- 

eben verfchiednen Fällen , wie m : I feyn, das ift, wird 
in gleichem Verhältnifs fich ändern , wie das gröfsti 
Rifico des Verlufies. " • 

• * * 

Alfo i — Ii ss — . «od das Verhältnifs ift fchr nahe 

•4-m T :-f-. i, 6. = a. m 1 : i, 6. 

• 4- Allein 



Digitized by Google 



« 

Von der Wahrfcheinliehkeit der gröfsten Erwartung. 395 

4. 

Allein wenn n in Vergieichung mit m eroe fo kleine 
Zahl ift, daß A der Einheit fehr nahe kommt, fo mufs 
in dem obigen Ausdruck des Verhhltnifle? oder vielmehr 

des Exponenten deflelben ™ ? XX.'l?~h*) " > 
der Faflor 1 — h n t x nicht für = 1 noch für —o ange- 
nommen werden. 

Diefs kommt vor in der Aufgabe, die hier die inter- 
elTantefte ift, nämlich wie viel es wahrfcheinlicher feij, 
da/s entweder gewonnen werde , oder doch der wirkliche 
Verfaß der Cajfe innerhalb des berechneten gröfsten Rifico. 
flehen bleibe, zu der IVahrfcheinlichkeit des Gegentheils? " 

• 

In diefem Fall ift n := o, 2. m . 

Alfo h = q ~P ±1 = [ m -j n+l = ^4=^ weÜ 
q+n im+n . m i + 0 , 3 

— -T~ im Zähler unerheblich ift, wenn m eine große 

Zahl ift. Aber alsdenn kommt auch h der Einheit fehr 

nahe 

• < 

Bey fielen Vorausfetzungen bekommt man 

1— h= • Folglich wird m'i- h=o,g 

m T + o,a 

ganz nahe. 

. * * ■ 

. •- • 

X 3 Ferner 
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I 

Ferner wenn für ~- m*+ o , 2 gefchricben wird r, 

r — 0,4 , ^r-ou y^ _ o«4(n»i) 
fo wird hm — , und ( — - — -J — e r — f 

1 

Weil nämlich r oder 4- m T eine fo grofse Zahl ift , dafs 

~— als unerheblich in Vergleichung mit der Einheit 
weggelaffen ^werden kann* Das giebt denn 



1 

.2 



h»t x =c i m + Q ' a =e ganz nahe 

Folglich x -k-*'= 1 ~ -—7 =^~= i 

e e 

= l'ü» ??~» ^as na h c "4-* Daraus wird 

2,22)41 7 

1,6 (1 — h n + l ) = o, 8; und alfo der ganze 

1 

T 

Im Nenner ift p- =(^7)™* = rf-*»* 

oder die Zahl,' der der negative Logarithmus naturalis 

2 2 

t— 3 — zugehört. Weil aber — ; — ein fehr kleiner 

Bruch iß, fo wird p n fo wenig von der Einheit abwei- 
chen, dafs man p 0 = i fetzen kann. . 

— o,4.k:r 



Die Zahl* k =(— ift = e 



. - i 
k im-m 



Aber — — ~ — ; ' = m* ganz nahe; alfo 
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h — e — ^o,fin«~» vas für = o anzu. 

fehen ift. 

Es wird alfo'in diefem Fall der Nenner des Verhält- 
nifles 1, 6. p n . (1 — h k ) = 1,6; und das Verhältnifs 
fclbft 1 , 6 ; 1 , 6 , das ift Gleichheit 

Es ift diefs nur eine Grenze, bis fo klein aber das 
Verhältnifs der beyden Wahrfcheinlichkeiten nicht wer- 
den kann; allein man fieht doch, dafs es der Gleichheit 
fleh nähert. Das heifst mit andern Worten, je grbfser 
die Zahl der Renten m iß, defio kleiner wird die Wahr- 
fcheinliehkeit , dafs der wirkliehe Erfolg über die grtfsti 
Erwartung nicht hinaus gehe , in Verghichung mit dem 
tnt gegengefetzten Fall, dafs diefs grfchehe. Jene ift aber 
doch alkmal gröfser, wie fowohl aus dem obigen Aus- 
druck des Verhältnifles als aus der Natur der Sache un- 
mittelbar einleuchtet. 

In diefen Fällen, wo n in Vergleichung mit m eine 
kleine Zahl ift, kommt zwar noch in Betracht, daß die 
Summe der Coefficienten von dcm(n+i)ten nach dem 
Mittelgliede an bis zu Ende, deren Anzahl m — a 
ift, und welche die möglichen Fälle angiebt, in denen 
der Verluft über das größte Rifico hinausgeht, viel zu 
grofs herauskomme, wenn fie auf die obige Art, näm- 
lich als die Summe einer geometrifchen Reihe, deren 
Exponent t ftQi ift, berechnet wird. Die erftern hieber 

gehöri- 



» 
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296 Zu/atz zur dritten und vierten Abhandlung. 

gehörigen Coefficienten nehmen nur ab in einem Ver* 

hältnifs, das nahe fo grofs ift als h. Man kann fortge- . 

hen bis zum (3n+i)ten nach dem mittlem; wo das 

Verhältnis des nächftfolgenden zu dem nächftvorherge- 

henden noch nicht gröfser als 

4 i 
q — an — fr- im -—am fr— —2 

* im-}. 2 m 4-1 im -t- 2+-*— • 

x 

das ift noch unmerklich kleiner alsh= — i 2 

im* +0,3 

» * 

Hingegen nehmen die folgenden Coefficienten, deren 

Anzahl die gröfste ift, nämlich 

i 

~ m — anr:4- m — 3m 
immer llärker ab , fo dafs bey den beyden letzten das 

Verhältnis — wird. Aber diefs ändert doch das 
m 

Grenzverhältnifs nicht merklich. Denn wenn man ! 
auch, um die Grenze noch näher zu ziehen, die Reihe \ 
der letzten Coefficienten von dem (n+i)ten nach dem 
mittlem an , in zwey Stücke theilen will , davon die er- 

m 

flcrn n Glieder zu dem einen, die übrigen, an der Zahl 
_i_ in _ 2 n , zu dem zweyten gebracht werden , fo 
kommt noch nahe daffelbe Refultat heraus. Die 

Summe des erden Theils ift alsdenn M. p n h ^ ; ~ hV> 

q-2n ^ 

d des zwey ten M. p n . h n * 2 . Q ~L V ~) * UnA 

mag v fo klein wie man will,» fo gar = o 

angenom- 



Digitized by Google 



Vond$r Wahrfckänlkhkit der größten Erwartung. 297 

angenommen werden, fo iß doch diefer letztere Theil 
wenigßens = M p n . h n+2 ' Alfo beyde zufammen, 

M - P n - h - Crä~" + h ° * 1 ) ' Der Exponent des 
Verhältntffes wird folglich 



oder 



1 



m a -i-h. + T,6(f— h"+') 
j,6.pn.hci-hn+*; » welches wiederum fehr 

nahe g — % : 1 iß. 
j , o. 5 

Bey diefer Art zu rechnen find aber die letzten Coef- 
ficientcn, 1 die auf den (2n+i)ten nach dem mittler» 
folgen, ganz weggeworfen , weil man v=o genom- 
men hat. 

Diefi giebt eine zwote Grenze , für den Fall n'amlicK, 
wo m eine fo grofse Zahl iß, dafs auch noch m 7 grofs 
iß. Es iß die IVahrfcheinlichkeit, dafs der wirkliche Fer- 
luß dar Rißco nicht überß eigen werde, kleiner als die 
ffahrfcheinlichkeit desGegentheih, zweymal genommen. 

Es fey m= 576. So iß m T =24,undn=o,4.m 
=9,6. Dann wird, (genau gerechnet was mittelß der 
Logarithmen leicht iß) 11=0,938 und h n+I =0,5074. 
Aber h k iß ganz unbeträchtlich. 

U.Theil. % ü Diefc 
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298 Zu/atz zur dritten und vierten Abhandlung. 

Diefs giebt den Exponenten des Verhältnifles 
m*(i— h) + f,6fi — h° + Q 

Alfo iil die Wahrfcheinlichkeit, dafs der wirklich© 
Verluft innerhalb den Grenzen des Rifico bleiben wer de* 
zur Wahrfcheinlichkeit des Gegentheils größer als 

Es ift auch für fleh klar, unter den angenommenen 
Vorausfetzungen , dafs die Wahrfcheinlichkeit nicht 
mehr zu gewinnen, als die gröfsce Erwartung gehe* 
zu der Wahrfcheinlichkeit mehr zu gewinnen, in dem« 
felben Verhältnifse fey , nämlich gröfser als 3 : 2. 

* vi' 

Ift m eine mäßig grofse Zahl als 3 5, m alfo 5, und 
0 = 0, 3. 5 =z 1 , fo bekommt man A=o, 93, und t y 
welches in dicfem Fall nicht für gleich grofs mit h ge- 
nommen werden darf, =0, 685 auch/>=o, 93, fo 
grö£s in diefem Fall wie A, und h 0+1 s=h*= 0,84^4* 

"jp J g anz unerheblich, und 1— t k = 1. 

Nun die Rechnung nach dem obigen Ausdruck des Ver- 

1 

m*. 1 - h. + 1,6.(1— h"*') 



Jiältnifles 



I, 6, p". h, (1— t k ). (1— h) : 1 — t 



gemacht, fo erhalt man jp^jß das Ift nahe 3 : 1 für 
das Verhältnils der Wahrfcheinlichkeit, dafs der Verluft 

« * » t 

nicht über die grofste Erwartung gehen werde, zu der 
Wahrfcheinlichkeit des Gegentheils, 

1 J Es 
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Von der Wahrfcheinlichhlt der grtfi ten Erwartung. 44$ 

Es fey im allgemeinen diefs Verhältnils a:b, fo 
folgt daraus noch diefcr Satz. 

Die W ahrfcheinlUhkeit, dafs entweder gewonnen oder 
verlohren, aber auch fowohl der Gewinn als der Vtrlnfi 
innerhalb den Grenzen des gröfsten Rißco flehen bleiben 
Uterde, iß zu der Wahrfeheinlichkeit , dafs entweder 
v mehr gewonnen oder mehr verlohrm werde, wi$ 
v a — b : 2 b % 

m * • • • * » 

Diefs fällt von felbft auf , wenn man erwäget, daß? 
, unter den angenommenen Voraussetzungen , die Coeffi«* 
ci cntea des Binomii von dem erften bis an den nten vor 
dem Mittlern, die Fälle angeben, in denen der Ge- 
winn über die gröfste Erwartung geht, und die Summe 
von diefen ift der Stimme derer gleich, die auf den 
n ten an der andern Seite des mittlem Coefficienten fol- 
gen. Die zwifchen diefen fallende n vor und n naek 
dem mittlem, nebft dem mittlem felbft, enthalten die 
Fälle, in denen Gewinn und Verluft unter der gröfsten 
Erwartung bleibet, oder doch nicht über fie hinaus 
geliet. 

5- 

Die nämliche Methode , die Wahrfeheinlichkeit der 
gröfsten Erwartung zu beftimmen, findet auch Statt 
bey der Abweichung der gefundenen Mittelgiofsen in 
der vierten Abhandlung. Die gröfste zu erwartende 
Abweichung ift immer nicht die gröfste, diö möglich 
i/l ; nur die gröfste die zu erwarten ift. Alfo ift auefc 

U a hier 
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hier noch die Frage zurück : wie groß die Wahrfchein- 
lichkeit diefer Ervartung fey , oder die Wahrfcheinlich* 
teit, daß die wirtliche Abweichung nicht weiter gehen 
werde* als jene grbfste in der Erwartung? 

Die gröfste zu erwartende Abweichung der mitt- 
lem Größe ift (§> i. der vierten Abhandl) ausgedruckt 



durch ' °* wo a~ i, die Summe der größten 

möglichen ' Abweichungen auf beyden Seiten ift, und N 
die Zahl der Falle, aus denen die mittlere oder Durch-, 

• ■ 
0 2,3 

fchnitts-Gröfse gefunden ift. Wenn nun \ — N 

= o, a. a. N . für n, und N für '#» in den vorherge- 
henden Ausdrücken gefetzet wird, fo kann hier auf eine 
ahnliche Art die Wahrfchein! ichkeit der zu erwartenden 
Abweichung, wie oben in Hinficht desRifico, beftimmet 
werden. 

So; 4 ift die Wahrfcheinlichkeit, daf* die wirkliche 
Abweichung der Durchfchnitts-Gröfse, fie falle auf die 
eine oder die andere Seite der wahren , innerhalb den 
Grenzen der gröfsten zu erwartenden bleiben werde, 
eben fozu beftimmen, als vorher die Wabrfcheinlich» 
keit, dafs Gewion oder Verluft nicht über die größte 
Erwartung gehen werde. 

6. 

Hat man -aus einer Zahl von Fallen N eine gröfste 
zu erwartende Abweichung der mittlem Grofse be- 
nimmt. 



« 
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ftimmt, und es ift nun die Frage, wie groß die Wah*» 
fcheinlichkeit fey, dafs in einer gegebenen Anzahl von 
FaJien m ihre wirkliche Abweichung innerhalb den 
nämlichen Grenzen bleibe? fo kann jene Abweichung 

o, 2 :N* durch einen Bruch ausgedruckt werden, w*nn 
a das Ganze oder die Einheit id. Das Froduä aus die- 
fem Bruch in m giebt die Grüfsc n in den obigen For- 
meln. Das übrige gefchieht dann wie vorher. 2. B. 
wenn man annimmt, dafs die mittlem Zahlen in den 
Sterblichkeit • Tafeln nur bis auf eine gewifle Grenze 
ficher find, wie grofs ift die^Wahrfcheinlichkeit, dafs 
folche bey einer befondern Anzahl von Perfonen eben 
fo genau zutreffen werden? 



Verbefferungen. 
Seite 12 Zeile 11 lefe man 1,348 

— — — 29 -c — 35,957 

Seite 57 Zeile 20 für o,p$9 fetze man 0,659 

— — — 24 — 0,626 ^- — 0,616 
Seite 69 Zeile 1 von unten für io s fetze man g§ 

— 77 — 4 für (n +1) fetze man n(n'+i) 

— 88 — 1 — grüfste — — größere 

— — — 8 — Aab— UiT+$) a7S.(x7E+3) 

— 119 — 30 für(a+tx + +bx n ) m fetze man 

(a+bx+^-tx 11 )«» 1 | 

— 131 — 3 für (flt+ay) m fetze man(«+ Ä y)tm } 

~ ~ m n 4- 1 m n 4- 1 

— 136 — 5 für _ — Xi 

J 1 2 

— 175 Zeile 3 für, pgefetzrt, fehreibe man, p, und 

N4-o>i6=q gefetzet 

Seüe 
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go % Verbefftrungm» 
3 . 1 75 Z. 4 für p + p Ci V fetze matt 

\N . P ^ 

~ 184 Zeile 5 von unten, für 160 — 16 
; -a 54 - Sftatt&^rfollftehenJB,!^ ' , 

_ 26o llo Är ^ ii.A ^Bl 

3ÖU 15 ß r n B r tt 

— 264 — 2 ~ weniger als der dritte Theil> foll fte- 
• ! hen wenig mehr als der dritte Theil 

ittt* — — . . 7 ftatfe i foll ftehen f 

— 375 — «4 — ' * =5 foll ftehen ü— /5-> WÄ5 . 

— 277 — 6 — *(a-fmb; (+m+n) foll ftehen 

• ' • »** * * — — — — — — • * ' 

— A (a-j- in) . (b-f m-f n). 

— 205 letzte Zeile ftatt*=Ä foll ft. t oder h. 

r - 

— 2QÖ Zeile 6 foll ftehen 

Verbejferungen im erfien Theil. 

Seite 63 Zeile 15 für d(q*) foll ftehen d.(xq*) - 

Tab. I. Seite 5 37 neb. 3 5 Jahr unter 3 p.C. mufsfteh. 2,00^77 

— — — 30 — — 4 p.C. 3*3*339 

— Seite 538— 52 — — 3 p. C. — - 58953 

— -j. U — 61Jahrunt.4p.Cm.ft. 10,9404125044 

— — 539 — 84 — 4 p.C. mufsfteh. 4^48* 
Tab.III. Seite 544— 33 — — 3 p.C. — — ^7753 

— — 38 — — 3P- C * — — 15873 

Tab. VIII. S. 554 In diefer Tafel muffen die Alterszahlen 

von 1 anfangen, alfofürO, 1, für 1,2 u.f.£ ftehen. 
Tab. XVI. S. 570 neben 16 unter 5 p.C. mufsfteh en 15^457 
Tab. XXV» S. 507 neben 75 mufs Aehen 1,0540 
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